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Z3weytes Buch .





Vorbemerkung .

I .

J . der moraliſchen , wie in der phyſiſchen Welt herr ſcht
eine ſtete Bewegung , deren Geſetze wir durch aufmerkſame
Beobachtung zuweilen entdecken , oder wenigſtens ahnden . Um
von der Gegenwart auf die Zukunft zu ſchließen , muͤſ—⸗
ſen wir durch den Ruͤckblick auf die Vergangenheit und durch
Vergleichungen mit fruͤheren Erſcheinungen und ihren Verket⸗
tungen die Geſetze jener Bewegungen zu ergruͤnden ſuchen.Die klare Erkenntniß der entfernten Urſache des gegenwaͤrti⸗
gen Zuſtandes laͤßt dann mit groͤßerer oder geringerer Wahr⸗
ſcheinlichkeit auf die Richtung ſchließen , der die angefangene
Bewegung folgen wird .

Wir haben bey Erzaͤhlung der wichtigen Ereigniſſe der
letzten Zeit den Zuſammenhang zwiſchen Urſache und Wirkungbemerklich zu machen getrachtet , ſo weit es ohne ſtoͤrende Unter⸗
brechung der geſchichtlichen Darſtellung geſchehen konnte . Aber
mehrere Saͤtze , wodurch wir dieſen Zuſammenhang anzudeu⸗ten ſuchten , erfordern eine naͤhere Begruͤndung; einzelne merk —
wuͤrdige Erſcheinungen verdienen eine naͤhere Betrachtung und
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tönnen zur anſchaulichen Darſtellung allgemeiner Wahrheiten

benutzt werden .

Sollte es uns dadurch gelingen , zur Kenntniß der wah⸗

ten Lage der Dinge und ihrer Urſache beyzutragen , ſo wird

auch der Blick in die Zukunft heller und ſicherer ſeyn.

2.

Die Erſcheinungen , welche die Geſchichte der letzten

großen Geld und Anlehensoperationen darbietet , laſſen ſich

unter drey Hauptgeſichtspunkten betrachten . Man muß bey

jedem Zuſtande der Dinge und bey jeder Veraͤnderung wohl

unterſcheiden , was als Reſultat der auf dem Kapital⸗

markte beſtehenden Verhaͤltniſſe oder eintretenden Bewegun⸗

gen anzuſehen , was eine Folge von Veraͤnderungen iſt , die

auf dem Geldmarkte vor ſich gehen , und was als Wirkung

des groͤßern oder geringern Kredits der Staaten gelten

kann . Ohne dieſe ſorgfaͤltige Unterſcheidung wird manches

Eteigniß in dem Geld⸗ und Kapitalverkehr unerklaͤrlich blei⸗

ben , und den gegenwaͤrtigen Zuſtand zu beurtheilen unmoͤglich

fallen .

Ein ziemlich allgemein herrſchender Irrthum nimmt gat

haͤufig die Reſultate von Ereigniſſen , die nicht den mindeſten

Einfluß auf den Kredit der Staaten haben , fuͤr die Wirkung

des Kredits oder Mißkredits .

Der Glaube an die Feſtigkeit der Regierungen , an die

Heiligkeit ihter Verſpreckungen und die guͤnſtige oder unguͤn⸗

ſtige Meynung , die man von ihren Huͤlfsquellen hegt , ſind

allerdings die Grundlage des Werths , den man ihren Schuld⸗

ſcheinen heytegt . Aber nicht jedes Fallen oder Steigen der

Staatspapiere , nicht jede Schwierigkeit , die eine Regierung

bey neuen Anlehen findet , laͤßt auf das Wanken oder auf

die Befeſtigung ihres Ktedits ſchließen , und deſſen Staͤrke

Ui



wird bey Vergleichungen , die man in dieſer Hinſicht zwi⸗
ſchen verſckiedenen Staaten anſtellt , nicht immer nach dem

Curſe ihrer Effekten richtig bemeſſen .
Niemand wird dies wohl im Allgemeinen beſtreiten .

Aber in vorkommenden Faͤllen ſcheint man ſolche Verhaͤlt⸗

niſſe , die unabhaͤngig von dem Kredit der Regierungen auf
ihre Anlehen und auf den Werth ihrer Schuldbriefe einen

Einfluß äußern , gar nicht oder nicht hinlaͤnglich zu be⸗

achten .

Die Gewohnheit , die Wirkung , welche ſolche Urſachen

auf die Leichtigkeit , Darleihen zu oͤffentlichen Zwecken zu
erhalten , oder auf den Werth der Staatspapiere aus u bͤen ,
mit dem bekannten Ausdruck des Kredits oder Mißktedits

zu bezeichnen , iſt abet allgemeiner , als man glauben ſollte .

Man hat ſelbſt in der Franzoͤſiſchen Deputirtenkamm er
die Redner der Regierung ſowohl als andre Mitglieder der
Kammer ſagen hoͤren, daß das erſte Anlehen , welches die

Fremden uͤbernommen , den Kredit Frankreichs erſt
geſchaffen habe .

Es handelt ſich dabey nicht nur um einen unfrucht⸗
baren theoretiſchen Satz , ſondern der Itrthum kann ſehr

nachtheilige Folgen haben , und ſeine Berichtigung hat daher
ein proktiſches Intereſſe . Er kann zu falſchen Spekulatio⸗
nen die Veranlaſſung geben ; er kann dem Kredit der Staa⸗

ten gefaͤhrlich werden , und die Beſitzer der Staatspapiere
mit Unruhe und Beſorgniß erfuͤllen, die ſie leicht zu uͤber⸗

eilten , das Uebel vermehrenden , und ihnen ſelbſt nachtheiligen
Schritten verleiten koͤnnen.

3

Die Betrachtungen uͤber die Natur der Bewegungen,
die auf dem Geld⸗ und Kapitalmarkte Statt finden , werden



uns Gelegenheit geben, zugleich die mancherley Urſachen zu

uͤberſchauen, die unabhaͤngig von dem Kredit der Staaten

auf den Werth ihrer Schuldſcheine und auf ihre Anlehens⸗

operationen einen Einfluß ausuͤben .

Es wird dann um ſo leichter ſeyn , die Elemente , auf

denen der wahre Kredit der Staaten beruht , aufzuſuchen und

feſtzuſetzen .

Die Natur der Verhaͤltniſſe , von denen die Erſcheinun⸗

gen auf dem Kapitalmarkte und auf dem Geldmarkte ab⸗

haͤngen, ſoll zuerſt fuͤr ſich , dann ſoll die Wechſelwirkung

zwiſchen den auf jedem Markte vorgehenden Veraͤnderungen
betrachtet werden .

Der Entwickelung der allgemeinen Saͤtze wird , in ſo

ferne ſie nicht ohne große Abſchweifungen ſogleich geſchehen

kann , die Anwendung auf die verſchiedenen Erſcheinungen
und Sperationen , welche Gegenſtand der geſchichtlichen Dar⸗

ſtellung waren , nebſt Betrachtungen uͤber die Laze verſchie⸗

dener Staaten , in der zweyten Abtheilung dieſes Buches

nachfolgen .



D⁴2

Erſte Abtheilung .
Von den Bewegungen auf dem Geld⸗ und Kapitalmarkte , dem
Staatskredit und dem Einfluß der oͤffentlichen Anlehen auf

den Zuſtand der Voͤlker im Allgemeinen .

— — — — — . . . . . — —

Elr ſtes Kapitel .

Von den Bewegungen auf dem Kapitalmarkte .
— ——

I .

W. der Preis einer jeden Waare, ſo richtet ſich der Preis
der Ke apitalien oder der Zinsfuß nach dem Verhaͤltniß des
Angebots zur Nachfrage und nicht nach der Menge des um⸗
laufenden Geldes .

Die Angebote haͤngen hauptſaͤchlich von der Groͤße der
angehaͤuften Vorraͤthe , die Nachfrage vorzuͤglich von der Ge⸗legenheit ab , ſie zu productiven Arbeiten zu verwenden .

Wenn man die Schwankungen im Angebot und in der
Nachfrage zum Gegenſtande einer Unterſuchung macht , ſo darf
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man , wir bey vielen andern Erſcheinungen im Gebiete der

Nationalökonomie , vor Allem die Verſchiedenheit nicht unbe⸗

achtet laſſen , welche in dieſer Hinſicht zwiſchen den Haupt⸗

zweigen des Nationalhaushalts herrſcht .

Die Kapitalüͤberſchuͤſſe, die der Ackerbau gewaͤhrt, wach⸗

ſen oder fallen ſelten , in einem ſehr raſchen Verhaͤltniſſe, “)

haben daher ſelten eine ſchnelle Wirkung auf den Zinsfuß ,

werden gewoͤhnlich von den Haͤnden , die ſie geſammelt , zu

landwirthſchaftlichen Verbeſſerungen verwendet , und koͤnnen,

wenn ſie auf ſolche Weiſe eine feſte Anlage gefunden , nicht

mehr in den Umlauf zuruͤckgezogen werden .

Der Vorrath an Kapitalien , welche der Ackerbau an⸗

bietet , iſt daher keinen großen Schwankungen unterworfen ,

ſo ſehr auch nach dem natͤͤrlichen Laufe der Dinge ſeine Vor⸗

raͤthe wechſeln .

In raſcherm Verhaͤltniß koͤnnen die Reichthuͤmer , die

das Reſultat des Handels ſind , wachſen ; das Feld der in⸗

duſtrieellen Production iſt bey ſteigender Nachfrage nach ihren

Erzeugniſſen einer ſchnellern und groͤßern Erweiterung und

ihre Gewinnſte einer ploͤtzlichen bedeutenden Vermehrung

faͤhig.
Aber haͤufiger veraͤndern ſich die Verhaͤltniſſe , von denen

das Gedeihen des Handels und der Induſtrie abhaͤngt, und

) Nur in ganz außerordentlichen Fällen , wie z. B. bey

einer in einem Lande eintretenden Theurung , welche
der reichen Erndte eines andern Landes einen un⸗

gewöhnlichen Abſatz und hohe Preiſe verſchafft , kann der

Ackerbau eines ſolchen Landes plötzlich einen bedeutenden

Kapitalzuwachs erhalten .
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ungünſtige Ereigniſſe verſtopfen oft ploͤtzlch die Quelle von
Gewinnſten , und fuͤhren große Verluſte herbey .

Die Kapitalien , welche Handel und Induſtrie gewaͤh⸗
ren , oder welche dieſen Zweigen dienen , befeſtigen ſich weni⸗

ger in ſtehenden Verwendungen , und koͤnnen daher auch
leichter wieder in den Umlauf zuruͤckkehren.

So wie die Angebote , ſo wechſelt auch die Nachfrage
nach Kapitalien bey der induſtrieellen und commerciellen Pro⸗
duction weit mehr als beym Ackerbau .

Da die Kapitalien , die der Ackerbau anzieht , in der Re⸗

gel eine feſte Beſtimmung erhalten ; da ſeine Beduͤrfniſſe
nicht ſtark und ploͤtzlich wechſeln , ſo will er die Kapitalien,
die er verlangt , auf laͤngere Zeit benutzen , und die er anbie⸗

tet , auf laͤngere Zeit uͤberlaſſen.

Die Induſtrie und der Handel beduͤrfen verhaͤltnißmaͤßig
bedeutenderer umlaufender Kapitalien , da ihre Beduͤrfniſſe von

mancherley Zufaͤllen abhaͤngig ſind , und eben ſo ſchnell zuneh⸗
men als abnehmen koͤnnen, ſo iſt die Dauer der Widmung be⸗

ſchraͤnkter. )

Es wird ſich zwar , wie zwiſchen den Gewinnſten von den

dem Ackerbau , der Induſtrie und dem Handel gewidmeten

Kapitalien , eben ſo in Anſehung des Zinsfußes der , dieſen ver⸗

ſchiedenen Zweigen zufließenden Kapitalien im Durchſchnit⸗
te ein feſtes Verhaͤllniß herſtellen , aber in einzelnen Zeitab⸗

ſchnitten wird nach dem Wechſel der Verhaͤltniſſe , ſich oft eine

große Verſchiedenheit zeigen, zwiſchen drn Gewinnſten der In⸗

) Auch die Induſtrie und der Handel erfordert ſtehende
Kapitalien , aber es iſt hier von vorherrſchenden Eigen⸗
ſchaften die Rede .
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duſtrie und des Handels und der mittlern Kapitelrente

und dem mittlern Zinsfuße .

Jeder Zufall , der , wie eine außerordentliche Conſumtion ,

oder der Uebertrag auf einen andern Boden , den Vorrath

vermindert , ſo wie jedes Ereigniß , das einen Reiz zu Erwei⸗—

terung der Productionsgeſchaͤfte oder des Handels erzeugt , erk

hoͤhet den Zinsfuß .

Jedes Ereigniß , das wie ein außerordentlicher Zuwachs

durch einen Kapitalzufluß aus einem andern Lande , oder ein

außerordentlicher Handelsgewinn den Vorrath peuoͤtzlich ver⸗

mehrt , und jeder Zufall , der , wie die Abnahme eines gewohn⸗

ten Abſatzes , der Verluſt eines Handelszweiges die productiven

Arbeiten oder den Handel beſchraͤnkt, hat gewoͤhnlich eine Ver⸗

minderung des Zinsfußes zur Folge .

In einem Lande , das große umlaufende Reichthuͤmet ,

eine blühende Induſtrie und einen bedeutenden lebhaften Han⸗

del beſitzt , bildet ſich eine eigene Klaſſe von Perſonen , welche

die Ausgleichung zwiſchen dem periodiſchen Ueberfluß an Kapi⸗

tal bey einzelnen Zweigen der Induſtrie und des Handels und

einzelnen Individuen auf der einen , und dem wachſenden

momentanen Beduͤrfniſſe anderer Zweige und Indioiduen auf

der andern Seite ubernehmen . Dies ſind die Wechsler , deren

Zahl und Reichthuͤmer im Verhaͤltniß zu ſtehen pflegen , mit

der Groͤße des Nationalreichthums des Landes , der Induſtrie ,

und vorzuͤglich mit der Ausdehnung des innern und aͤußern

Handels . In den Haͤnden derſelben fließen die Fonds der

Perſonen zuſammen , welche fuͤr eine etwas laͤngere oder kuͤr—

zere Zeit keine Anwendung davon zu machen wiſſen ; die

Zinſen der Kapitaliſten , ehe ſie derſelben zu ihren Ausgaben

beduͤrfen oder die erſparten Summen auf irgend eine Weiſe frucht⸗

bar anzulegen , Gelegenheit finden ; die Kapitalien , die ihnen

zuruͤckgezahlt werden , und fuͤr die ſie neue Anlagsplaͤtze ſuchen ;
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die Fonds des Kaufmanns , die er fuͤr kuͤnftige Zahlungen,
oder Aufkaͤufe oder auf unvorhergeſehene Faͤlle zuruͤckhaͤlt; die
Kapitalien , die bey Abnahme des Handels frey geworden ;
die Einnahmen des Fabrikanten bis zu dem Augenblick , der
zum Einkauf der rohen Stoffe guͤnſtig iſt ; die Summe , die
durch Beſchraͤnkung ſeiner Produktion , bey ſtockender Nad frage
nach ſeinen Waaren , in ſeiner Kaſſe ſich ſammeln . Dagegen
ſtellen ſich bey den Bankiers andere Perſonen ein , die ſich
im umgekehrten Falle befinden , und mittelſt des Disconts
ihrer Wechſel auf kuͤrzere oder etwas laͤngere Friſt , die Fonds
erhalten , welche auf jenem Wege in die Kaſſe der Wechsler
gefloſſen ſind .

Je groͤßer die Summen ſind , und je geringer die Nach⸗

frage nach Kapitalien iſt , deſto wohlfeiler wird der Discont .
Bey ſteigender Handelsthaͤtigkeit muß der Bankier , um den

Ruͤckforderungen der ihm anvertrauten Fonds zu genuͤgen ,
ſeine Disconts beſchraͤnken, und die wachſende Nachfrage ſtei⸗
gert den Preis der Kapitalien , deren Benutzung auf kuͤrzere
Zeit verlangt wird .

Es bilden ſich al ſo zwey verſchiedene Kapitalmaͤrkte ;
indem zur feſten Anlage auf laͤngere Zeit und nach dem
Wechſel der Ereigniſſe , die auf den Handel und auf den
Abſatz der Induſtrieerzeugniſſe einen Einfluß ausuͤben, auf mehr
oder weniger kurze Zeit Kapitalien geſucht werden . So iſt
auch das Angebot verſchieden .

Die Ueberſchuͤſſe des Ackerbaues werden leichter wieder⸗
um der Agrikultur zugewendet , ſo wie die umlaufenden Ka⸗
pitalien , welche der Handel und die Induſtrie hervorgebracht ,
leichter dieſen Zweigen wieder angeboten werden . Nur eine
ſehr bedeutende und dauernde Ungleichheit im Ertrag wird
die Kapitalien von einer Seite auf die andere lenken .



.

Das Verhaͤltniß des Zinsfußes “ ) mag , im Durchſchnitte

genommen , mehr oder weniger gleich ſeyn . Aber wer auf

laͤngere Zeit Kapitalien giebt , oder empfaͤngt , uͤberſchaut

die gewoͤhnlichen Schwankungen , und ſchaͤtzt den Preis nach

einem Durchſchnitt von einem laͤngern Zeitraum . Dieſer

mittlere Zinsfuß aͤndert ſich nur ſehr langſam , und ſtufenweiſe

wenn nicht ganz außerordentliche Ereigniſſe ein wirken , und iſt

wie die Kapitalienrenten von dem auf dem Ackerbau und auf

Handel und Induſtrie verwendeten Kapitalien , nach der Quelle

der Nachfrage , verſchieden .

Wer aber auf kürzere Zeit Kapitalien ſucht , und an⸗

bietet , zieht die Verhaͤltniſſe des Augenblicks zu Rathe .

Eo ſchwankte in einer Reihe von Jahren der Diskont

in Deutſchland und Frankreich zwiſchen 24 bis 10 Proc. ,

waͤhrend der mittlere Zinsfuß von Darlehen auf laͤngere Zei⸗

ten , je nach der großen Sicherheit , die der Entlehner giebt, 5

bis 6 Proc . war .

2 .

Die Regierungen , vorzuͤglich der groͤßern und reichern

Lande , ſchoͤpfen ihre Anlehen groͤßtentheils aus den umlau⸗

fenden Kapitalien der Induſtrie und des Handels . Ihre

Schuldſcheine befinden ſich in den Haͤnden von Perſonen , die

der induſtriellen und commerciellen Klaſſe angehoͤren. Daher

richtet ſich der Zinsfuß von den in den oͤffent⸗

lichen Fonds angelegten Kapitalien mehr nach

3) Die individuellen Verhältniſſe , auf welche der Gläubigzer

ſieht , Zahlungsfähigkeit des Schuldners ꝛc. gehören nicht

hieher , wie überhaupt die Aſſecuranzprämie , die der Dar⸗

leiher entrichtet , da dieſe vom Kredit abhängt .
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dem mittlern Rente von der dem Handel und den Ge⸗

werben ge widmeten , Kapitalien und die Preiſe ihrer Schuld⸗

ſcheine nehmen Theil an allen Schwankungen des Diskonts .
Sie nehmen um ſo mehr Theil daran , je verhaͤltnißmaͤßig
groͤßer die Maſſe der Schuldſcheine iſt , die ſich in den Haͤnden
ſolcher Perſonen befinden .

Bey neuen Anlehen kommen in der Regel nur we⸗

nige Staatsobligationen ſogleich in feſte Haͤnde; auf den groͤ⸗
ßern Theil wirft ſich die Spekulation , um allmaͤhlig den Ab⸗

ſatz zu bewirken . Der Gewinn , den dieſe verlangt , richtet
ſich nach den Verhaͤltniſſen , welche den Zinsfuß von Kapi⸗
talien beſtimmen , die auf kuͤrzere Zeit ausgeliehen werden .

Der Preis , den die Regierungen in den angewieſenen

Zinſen fuͤr die ihnen dargebrachten Anlehen entrichten , iſt da⸗

her das zuſammengeſetzte Reſultat des mittlern Zinsfußes und
des Diskonts ; und da bey neuen Anlehen verhaͤltnißmaͤßig
immer eine bedeutendere Anzahl von Schuldſcheinen in die

Haͤnde von Perſonen kommt , die keine feſte Anlage beab⸗

ſichtigen , ſo wird der Discont in der Regel einen ſehr ſtar⸗
ken Einfluß auf die Anlehensbedingungen ausuͤben Y.

Dieſer Einfluß iſt auch immer in Zeiten , da keine
neue Anlehen gemacht werden , in dem Curſe der

Staatspapiere mehr oder weniger fuͤhlbar.
Von den ausgegebenen Schuldbriefen ſchwebt nemlich

immer eine mehr oder minder bedeutende Menge auf dem

) Da die Regierungsanlehen die Nachfeage nach Kapita⸗
lien vermehren , ſo iſt es übrigens natürlich , daß gewöhn⸗
lich im Augenblick des Vollzugs bedeutender Anlehen
der Diskont hoch ſteht , wenn nicht andere Ereigniſſe
einen Theil der Wirkung wieder aufhehen .
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Markte . Die Zunahme der Nachfrage nach Kapitalien be⸗

wiükt , daß Kapitalien aus den öffentlichen Fonds herausge⸗

zogen , die Abnahme der Nachfrage , daß man die diſponiblen

Kapitalien anzulegen ſucht . So weit aber der Diskont unter

den mittlern Zinßfuß fallen oder ſich uͤber denſelben erheben

mag , ſo wird der Preis , den die Regierung bey neuen An⸗

lehen durch die angewieſenen Zinſen entrichtet , oder der Kaͤu⸗

fer auf dem Papiermarkte fuͤr ſein angebotenes Kapital erhaͤlt ,

nicht im gleichem Verhaͤltniſſe ſteigen oder fallen . Das der

Regierung dargeliehene Kapital iſt nemlich auf der Seite des

Schuldners feſt . Der Glaͤubiger , der ſeine Kapitalien

uf kurze Zeit benutzen will , zieht nicht die nemliche

Summe beym Verkaufe ſeiner Papiere heraus , als er dafuͤr

dahin gegeben hat .

Wer in der angegebenen Abſicht zu einer Zeit kauft , wo

die Nachfrage nach Kapitalien ſtark iſt , will zwar die hoͤheren

Zinſen beziehen , die in dem Maasſtabe des Diskonts gegeben

ſind , aber da er nach Verfluß einiger Zeit wiederum eine

Verminderung der Nachfrage nach umlaufenden Kapitalien ,

die Ruͤckkehr mancher baaren Summen auf den Papiermarkt

und ein Steigen des Kurſes erwartet , ſo muß er den Zinsge⸗

winn von ſeinem aufgewendeten Kapital , aus dem Betrag

der faͤllig werdenden Dividenden und aus der wahrſcheinlichen

Differenz des Curſes zur Zeit des Einkaufs und zur Zeit des

Verkaufs , zuſammenſetzen ) .

) Wir ſprechen hier von dem natürlichen Gange der Din⸗

ge und nicht von den Erſcheinungen , welche die Agiotage

durch künſtliche Mittel , und durch ein unnatürliches An —

häufen und Zurückziehen der Kapitalien erzeugt .

Nuf

U.

60

ſ
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Gerade die umgekehrten Verhaͤltniſſe treten ein, wenn ein
Kauf zu einer Zeit geſchieht , da der Discont niedrig ſteht .
Die Concurrenz der Perſonen , welche ihre Fonds bey Stockung
der⸗ Handels und Induſtriegeſchaͤfte ſo lange anlegen wollen ,
bis die Umſtaͤnde ſich geaͤndert haben , begnuͤgen ſich wohl mit
einem geringern Zinſe ; aber ſie muͤſſen an der Rente , die ſie

14 aus der Staatskaſſe erhalten , den Verluſt abziehen , den ſie1 dadurch erleiden , daß ſie die Rente im Augenblick des Ueber⸗
fluſſes an Kapitalien erkaufen , und im Augenblick der erhoͤh⸗
ten Nachfrage darnach wiederum veraͤußern. Daher kann die
Zinsrente von den in oͤffentlicen Fonds angelegten Geldern
nie auf den niedrigſten Stand des Disconts zuruͤckfallen.

Die mannigfaltigen Verhaͤltniſſe , von denen der mittlere
Zinsfuß eines Landes , und die haͤufig wechſelnden Ereigniſſe ,
von denen die Schwankungen des Diskonts abhaͤngen , uͤben
alſo auf die Anlehensoperationen und auf den Werth der
Schuldſcheine eines Staats einen Einfluß aus , der von dem
Kredit oder Mißkredit der Regierung ganz unabhaͤngig iſt .

ent Die wirkenden Urſachen köͤnnen auch den Staatskredit affi⸗
ciren , aber es beſteht keine nothwendige Verbindung . Die
Erhoͤhung des Zinsfußes kann vielmehr von Begebenheiten
herruͤhren, welche die Huͤlfsquellen der Regierungen vermehren .
ſo wie das Sinken des Zinsfußes die Folge von Ereigniſſen
ſeyn kann , welche die Kräͤfte der Laͤnder ſchwaͤchen ) .

Das Steigen ſowohl als das Fallen des Zinsfußes kann
die Folge vortheilhafter oder nachtheiliger Verhaltniſſe
ſeyn . Die wirkende Urſache mag ſeyn , welche ſie will ,ſo wird eine Verminderung des Zinsfußes die
Kapitalien zu ſammeln , ſchwachen , ein Steigen den Reizzur Kapitalanhäufung erhöhen , und ſo der urſprünglichen
Urſache häufig entgegen wirken . Aber in einem Punkte

10

Neigung ,



3.

Es iſt des Einfluſſes , den die Vertheilung der

umlaufenden Kapitalien unter die Klaſſen der

Geſellſchaft auf den Zinsfuß aͤußern , in der Einlei⸗

tung zum hiſtoriſchen Theile gedacht worden . Wo große

Kapitalkraͤfte in einzelnen Haͤnden angehaͤuft ſind , wo der

Reichthum der induſtriellen und commerciellen Klaſſe vorherrſcht ,

wird unter ſonſt gleichen Umſtaͤnden die Zinsrente niedriger

ſtehen. Daher werden Ereigniſſe , welche raſche Veraͤnderun⸗

gen in dieſer Vertheilung in einem Lande hervorbringen , nicht

ohne Einfluß auf den Zinsfuß bleiben . Wenn eine relative

Theurung der Lebensmittel , die Gewinnſte des Ackerbaues

auf Unkoſten der induſtriellen Klaſſe vermehrt und letztere

ärmer wird , ſo wird der Diskont , wenn die Nachfrage nach

Kapitalien fuͤr die induſtrielle Produktion gleich bleibt , ſteigen,

und er wird fallen , wenn der umgekehrte Fall eintritt .

iſt die letzte Wirkung ſehr verſchieden , je nachdem das

Fallen oder Steigen des Zins fußes durch günſtige oder

ungünſtige Urſachen hervorgebracht wurde . Einer Erhö⸗

hung des Zinsfußes , welche das Reſultat einer , durch

Permehrung der productiven Arbeiten wachſenden , Nach⸗

frage iſt , wird in der Regel ſchon deßhalb eine Vermin⸗

derung bald nachfolgen , wenn die Erweiterung der produc⸗

tiven Arbeiten nicht in ſtärkerer Progreſſion vorwärts

ſchreitet , weil mit der Erweiterug der Hülfsquellendie

Fahigkeit Kapitalien zurückzulegen waͤchst . dem Sinken

des Zinsfußes , das aus ungünſtigen Verhältniſſen ent⸗

ſpringt , kann dagegen bald ein Steigen deſſelben nachfolgen ,

weil mit der Abnahme der Hülfsquellen , die Fahigkeit
Kapitalien anzuhaͤufen abnimmt .
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Sonſt darf man aber annebmen , daß ein ſchneller
Wechſel der Verhaͤltniſſe , welcher groͤßere Reichthuͤmer auf
einzelnen Punkten anhaͤuft, das Angebot vermehrt und den
Zinsfuß in der Regel herabſetzt .

4.

Eine beſondere Betrachtung verdient der Uebertrag
der Kapitalien von einem Lande zum andern .
So wie jede Ungleichheit im Preiſe von Waaren zwiſchen
verſchiedenen Laͤndern, die in einem lebhaften Verkehr ſtehen ,
ſich auszugleichen ſtrebt , ſo iſt es leicht begreiflich , daß die

Wohlfeilheit oder Theurung der Kapitalien in einem Lande

nicht ohne Einfluß auf den Preis der Kapitalien in einem

andern bleiben kann , das mit ihm in Verkehrsverbindungen
ſteht .

Dieſe Ausgleichung findet aber nur Statt , in ſo ferne
die Ungleichheit als das Reſultat des verſchiedenen Verhaͤlt⸗
niſſes der Nachfrage zum Angebot zu betrachten iſt .

Den Wirkungen des Kredits auf dem Zinsfuß muß da⸗

bey gebuͤhrende Rechnung getragen werden ; denn die groͤßere
Praͤmie, welche fuͤr die Gefahr des Verluſts der dargeliehenen
Kapitalien , unter einer ſchlechten Juſtizverfaſſung , bey allzu
nachſichtiger Behandlung betrüͤgeriſcher Sa uldner u. ſ. f . be⸗

zahlt werden muß , iſt kein Theil des Kapitalgewinnſtes ,
und kann den Auslaͤnder um ſo weniger anreitzen , als jene

Gefahr fuͤr ihn eher noch groͤßer , als für den Inn⸗
laͤnder iſt , und er alſo in der Regel noch eine ſtaͤrkere
Aſſecuranz⸗ Praͤmie verlangt .

Jene Ungleichheit , welche das Reſultat des

verſchiedenen Zuſtandes des Kredits iſt , kann ſo
wenig einen Uebertrag von Kapitalien von einem Lande zum

10 *
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andern veranlaſſen , als der hoͤhere Preis einer Waare an ei⸗

nem Orte zur Einfuhr von einem andern , wo ſie niedriger

ſteht , anzulocken vermöchte , wenn die Differenz des Preiſes

durch die Transportkoſten und durch den wahrſcheinlichen Ab⸗

gang , den die Waaren unter Wegs erleiden koͤnnen , vollſtaͤndig

ausgeglichen wuͤrde.

Wenn aber auch die Verſchiedenheit des Zins⸗

fußes lediglich die Wirkung des verſchiedenen

Verhaäͤltniſſes des Angebots zur Nachfrage iſt ,

ſo haͤngt der Grad der Ausgleichung noch von mannigfaltigen

Verhaͤltniſſen ab. Sie kann erfolgen durch die Auswanderung

von Kapitaliſten , durch bleibende oder temporaͤre Anſiedelung

in fremden Laͤndern , und durch den Kredit , den ein Land dem

andern giebt .
Die Verpflanzung der Kapitalien von einem

Lande zum andern durch den Ueberzug unterneh⸗

mender Kapitaliſten findet in der Anhaͤnglichkeit det

Menſchen an den vaterlaͤndiſchen Boden , in der Verſchieden⸗

heit der Sprache , Sitten und Gewohnheiten ein großes Hin⸗

derniß . Phyſiſche Noth , politiſche und religiöͤſe Verfolgungen ,

vermoͤgen die Bande jener natuͤrlichen Anhaͤnglichkeit zu

zerreiſſen ; wer ſich aber zu Hauſe in dem Beſiz großer Ka⸗

pitalien wohl befindet , wird durch die Hoffnung groͤßerer

Gewinnſte allein nicht leicht ſeinem Vaterlande entfuͤhtt.

Eher entſchließt man ſich zu temporaͤren Nieder⸗

laſſungen , zur Gruͤndung von auswaͤrtigen Han⸗
velsetabliſſements , die man zuverlaͤſſigen Perſonen an—

vertraut . Dieſe Art , Kapitalien im Auslande wuchern zu

machen , iſt allen reichen Nationen eigen . So findet man

brittiſche Etabliſſements in allen bedeutenden Seeſtaͤdten des

Continents von Archangel bis Cadix , und in den großen Han“

delsplaͤtzen des mittellaͤndiſchen Meeres , in Aſien , wie im füd⸗
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lichen und noͤrdlichen Amerika ; der Verbindungen mit den
Colonien , wobey noch andre Ruͤckſichten eintreten, nicht zu ge⸗denken .

Doch dieſe Art der auswaͤrtigen Anlage hat ihre Grenze
in dem Umfang des Handels .

Auch der Uebertrag der Kapitalien von einem
Lande zum andern vermittelſt des Kredits , den

8 3 die Bewohner des einen Landes den Bewohnern des andernicht geben , ſteht in einem Zuſammenhange mit den wechſelſeitigenfragt Handelsgeſchaͤften. Darleihen einzelner Kapitaliſten an ein⸗
zelne Perſonen des Auslands , zu productiven Unternehmungenund auf laͤngere Zeit muͤſſen , der Natur der Sache nach, zuden Seltenheiten gehoͤren .

n U5 Nur auf kurze Diſtanzen an den Grenzen verſchiedener
Staaten kann dieſes Mittel der Verpflanzung der Kapitalien
von einem Orte , wo ſie wohlfeil ſind , nach einem andern , wo
ſie ſeltener und theuerer ſind , mit Erfolg ergriffen werden .
Auf groͤßere Entfernung bietet die Nothwendigkeit , ſich in

ſteter Kenntniß von dem Zuſtande des Schuldners zu erhal⸗ten und die Beſchwerlichkeit gerichtlicher Proceduren großeSchwierigkeiten dar . Die ſchickliche Art und Weiſe , wie ein
reicheres Land einem aͤrmern Kapitalien zur Benutzung uͤber⸗
laͤßt, kann im allgemeinen nur darin beſtehen, daß jenes fuͤr
ſeine Ausfuhrartikel ſeinen Abnehmern einen laͤngern und die⸗
ſes einen kuͤrzern Termin giebt.

Und ſo pflegt es auch zu geſchehen ) .

) Der brittiſche Kaufmann giebt in Riojaneiro , Buenos.ayres ꝛc. einen 10 bis 15monatlichen , dem ruſſiſchen Ab⸗
nehmer einen b bit 12monatlichen Kredit ; in andernKontinentalſtaaten werden 3 bis 6 Monate nach Umſtän⸗
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Auf dieſe Weiſe kann nach der Ausdehnung des Ein⸗

fuhr und Ausfuhrhandels ein mehr oder minder bedeutendes

Kapital dem einen Lande von dem andern zur Benutzung

uͤberlaſſen werden . Die Benutzung der einzelnen Summen , aus

denen es beſteht , iſt zwar immer auf einen mehr oder minder

kurzen Zeitraum beſchraͤnkt, im Durchſchnitt und im Ganzen

genommen kann ſich der Geſammtbetrag aber ſo ziemlich gleich

bleiben , ſo lange ſich in den Verhaͤltniſſen des Handels keine

bedeutende Veraͤnderungen ergeben.

Die Ungleick heit, die bey der Verſchiedenheit des ange⸗

haͤuften Kapitalreichthums und der Nach frage zur Production

bey verſchiedenen Voͤlkern entſteht , wird ſich daher durch den

Uebertrag von Kapitalien in der Regel nur nach Maaßgabe

des Umfangs ihrer Handelsverbindungen mehr oder weniger

auszugleichen ſtreben .

5¹

Unendlich erleichtert wird die ſe Au sgleichung durch

den Verkehr mit Staatspapieren . Die Ver⸗

haͤltniſſe , von denen der Kredit der Staaten abhaͤngt , ſind

der Publicitaͤt hingegeben . So wie die Schuldſcheine der

Staaten auf den eigenen großen Maͤrkten des Landes als

Mittel dienen , einen Uebertrag von Kapitalien zwiſchen Per⸗

ſonen derſelben Stadt oder deſſelben Landes , die ſich nicht

kennen , zu bewerkſtelligen , ſo wandern ſie auch leicht

von einem Lande zum andern . Die Verſchiedenheit des

den gegeben . Die engliſchen Eommiſſionäre , welche Con

tinentalerzeugniſſe einkaufen , haben aber in der Regel

ſchon im Augenblick des Aufkaufs über die erforderlichen
Summen im Lande zu verfügen .
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Zinsfußes , die nach Abzug der Sicherheitspraͤmien, welche
fuͤr den Inlaͤnder und Auslaͤnder ohngefaͤhr gleich groß
iſt , noch uͤbrig bleibt , wird ſich auszugleichen ſtreben , ſo weit
nicht die Unbequemlichkeit und die Gefahren der Intereſſen⸗
Uebermachung und der Zuruͤckziehung der Kapitalien , aus den
ſremden Fonds , den Vortheil des hoͤheren Zinsfußes auf⸗

he ben .

Die Koſten des Bezugs , zu welchen die Aſſekuranz für
die mit der Verſendung verbundene Gefahr gehoͤrt, haben ei⸗
nen Maaßſtab in dem gewoͤhnlichen Wechſelkurs , den die Zins⸗

zahlungen indeſſen ſelbſt affiziren . Die Zinszahlungen , die ein
Land dem andern zu machen hat , afficiren den Wechſelkurs
um ſo weniger , je bedeutender der Umfang des Handels iſt ,
der zwiſchen ihnen ſtatt findet . Ein Beyſpiel ſoll es klar

machen , wie gering das Hinderniß iſt , das die Anleihen von
einem Lande zum andern in den Koſten der Zinſenuͤberma⸗
chung finden .

Wenn die Ausfuhr und Einfuhr von einem Lande zum
10 ln andern 50 Millionen Franken betraͤgt, ſo wird der Wechſel⸗
De kurs , ſo groß die Schwankungen in einzelnen Zeitraͤumen
10 auch ſeyn moͤgen, im Durchſchnitte von einer laͤngern Pe⸗
ſcheint riode ohngefaͤhr, nach Abzug einer unbedeutenden Gebuͤhr fuͤr
kude die Muͤhe der Ausgleichungen , auf Pari ſtehen . Nun ſoll

vilde ein Kapital von 100 Millionen Franken von den Kapitali⸗
in ſt ſten des einen Landes in den oͤffentliche Fonds des andern

0 zu 7 Proc . angelegt werden .

Die Folge wird ſeyn , daß wenn die Handeisverhaͤltniſſe
ſich nicht aͤndern , das ſchuldende Land nunmehr jaͤhrlich ſtatt
50 Millionen 57 zu zahlen und nur 50 Millionen zu em⸗

40 pfangen hat . Es muͤſſen daher 7 Millionen durch Metallſen⸗
1 dungen gedeckt werden . Wenn die Koſten derſelben auch 10

Gl Procent betragen , ſo wird der Einfluß auf den mittlern Wech⸗



ſelkurs nur ohngefaͤhr 15 Procent ſeyn , da ſich Schuld und

Forderung der beyden Laͤnder in den Haͤnden der Wechsler

vereinigen , und nur der Ueberſchuß die Transportkoſten traͤgt,

die ſich daher auf die ganze Summe von 57 Millionen ver⸗

theilt . Wenn aber wegen der Schwierigkeit der Ausgleichung

von Schuld und Forderung die Wirkung auch noch einmal ſo

ſtark ſeyn ſollte , und der Zinsempfaͤnger alſo 25 Protent

an ſeinen Zinſen verloͤre, ſo wuͤrde dies auf den Zinsfuß

nur eine Wirkung von ohngefaͤhr 5 Procent machen , “ ) welche

zu unbedeutend iſt , um von dem Uebertrag der Kapitalien
von einem Lande , wo der Zinsfuß zu 4 bis 5 Procent ſteht ,

auf ein anderes Land abzuhalten , wo er 6 bis 7 Procent

betraͤgt .

Die zeitliche Schwankungen des Kurſes koͤnnen zwar

einen groͤßern Verluſt herbeyfuͤhrenz und wo die Geldverſen⸗

dungskoſten 10 Procent betragen , momentan den Zinsfuß um

175 Procent affiziren . Allein zu andern Zeiten wird auch
Gewinn eintreten , da ſich die Schwankungen , wo nicht unge⸗

woͤhnliche Ereigniſſe einwirken * ) , in einem laͤngern Zeitraum

gegenſeitig ausgleichen .

) Nemlich wenn das angelegte Kwital 7 Proc . trägt ;

bey einem niedrigern Zinsfuß iſt die Wirkung auf den⸗

ſelben noch unbedeutender .

* ) Wie in Großbritannien während der ganzen Kriegsveri⸗

ode wegen der ſtarken auswärtigen Zahlungen für Sub⸗

ſidien und Unterhaltung der Truppen im Ausland . Man

darf dabey aber nicht vergeſſen , daß der notirte Wechſel⸗

kurs ein ſcheinbarer und kein reeller war . Man ſ. h. em⸗

Schrift Bemerkungen über England 1818 p. 11 bis 1“.
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*.— Dabey iſt noch zu bemerken , daß ein unguͤnſtiger Wech⸗
ſelkurs gewoͤhnlich eine ſtarke Waarenexportation zur Folge
hat , indem fuͤr das kreditirende Land die Waaren des ſchul⸗denden wohlfeiler werden ) , und daß alſo der Einfluß wel⸗
chen die Zinsſchuldigkeit auf den Kurs auszuuͤben geeignet
waͤre, dadurch zum Theile aufgewogen wird .

Leicht begreiflich wird die Anlegung von Kapitalien in
fremden Fonds ſehr beguͤnſtigt, wenn die Natur des gegenſei⸗
tigen Verkehrs es mit ſich bringt , daß das reichere an Ka⸗pitalien im Durchſchnitt von dem aͤrmern mehr Waaren
empfaͤngt, als es ihm giebt ).

Wichtiger als der Einfluß eines nachtheiligen Wechſel⸗
kurſes ſind bisweilen die Hinderniſſe , welche der Uebertragder Kapitalien von einem Lande zum andern mittelſt der

oͤffentlichen Fonds , in politiſchen Ereigniſſen findet , und im⸗
mer wird die Noͤglichkeit oder Wahrſcheinlichkeit der Aufhe⸗
bung der friedlichen Verbindungen in Anſchlag gebracht werden .
Den Einfluß dieſer Ruͤckſichten, die jeder Kapitaliſt bey An⸗
legung von Geldern in fremden Fonds nehmen muß , kann

Die Erörterung der Frage , ob dietß ein Vortheil iſt ,und ob nicht in dieſem Falle das exportirende Land den⸗
noch die Koſten der Werthsverſendung trägt , würde uns

Pir hier zu weit führen .

%) Der Satz , daß ein Land die Handelsbalanz im Ganzennicht beſtändig gegen ſich haben kann , ſteht feſt . Wohlaber kann ein Land gegen das Land A. beſtändig mehrein⸗als ausführen , und gegen das Land B. ſich im um⸗
gekehrten Verhältniß befinden . Im Kreislaufe det Han⸗dels aller Nationen untereinander gleicht ſich alles wiederaus .



man nicht berechnen ; ſo lange aber keine Zeichen eines Bru⸗

ches vorhanden ſind , vielmehr alles die Fortdauer eines ruhi⸗

higen Zuſtandes der Dinge verbuͤrget, wird die Wirkung ſol⸗

cher angenommenen Moͤglichkeiten nicht groß ſeyn , und nichts

iſt mehr geeignet , dieſelbe zu ſchwaͤchen, als die herrſchende

Marime , die , einem feindlichen Lande angehoͤrigen, Glaͤubiger

nie den Krieg , der die Staaten entzweit , entgelten zu laſſen .

Dieſe Maxime kann man als herrſchend betrachten , Großbri⸗

tannien hat ſie waͤhrend des ganzen letzten Krieges getren⸗

lich befolgt , unter andern hat ſie Rußland erſt neuerlich wie⸗

der feierlich anerkannt ) .

Die Leichtigkeit des Kapitaluͤbertrags , welche die oͤffent⸗

lichen Fonds darbieten , hat die Papiere der Staaten auf

dem ganzen Markte der civiliſirten Welt verbreitet . Ueberall ,

wo ſich große Kapitalien angehaͤuft haben , fließen die Schuld⸗

ſcheine der Laͤnder, die aͤrmer an Kapitalien ſind , in großen

Maſſen zuſammen , und je weniger das eigene Land die vor⸗

handenen Kapitaluͤberſchuͤſſe in Anſpruch nimmt , deſto mehr

uͤberſtroͤmen ſie den fremden Boden .

Die Anlage in fremden Fonds kann eben ſo , wie die

Anlage in den einheimiſchen , auf die Dauer oder auf

Spekulation geſchehen . Alle Verhaͤltniſſe , welche den

Zinsfuß des Landes afficiren , das Kapitelien in fremden

Fonds angelegt hat , wirken auf das ſchuldende Land zuruͤck.

Alle Verhaͤltniſſe , welche in dem ſchuldenden Lande den Zins⸗

fuß erhoͤhen oder herabfetzen , wirken zuruͤck auf das krediti⸗

rende . Laͤnder , die in keiner ſehr nahen commerciellen Be⸗

rührung mit einander ſtehen , fühlen den Einfluß der in dem

* Reglement de la commission d ' amortissement .

Approuvé par Tempereur le 16 Avril 1817 8. 22.
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einen oder dem andern vorgehenden Veraͤnderungen durch die

Vermittelung dritter Staaten .

Ereigniſſe , die ſich zu Paris zutragen , koͤnnen bewirken,
daß oͤſterreichiſche Papiere , die ſich auf dem Markte zu Frank⸗
furt und Augsburg befinden , nach Wien zuruͤckgehen , oder vom
Wiener Markte fuͤr Frankfurt und Augsburg begehrt werden .
Ereigniſſe , die ſich in Indien ergeben , koͤnnen den Hollaͤnder
veranlaſſen , ſeine franzoͤſiſchen , preußiſchen oder ruſſiſchen Pa⸗
piere zu verkaufen . Die gleichen Schuldſcheine ſtehen bald
auf dem einheimiſchen , bald auf dem fremden Markte hoͤher
im Curſe . “ ) Die bedeutendſten Schwankungen koͤnnen vor⸗
gehen , ohne daß der Kredit oder Mißkredit des ſchuldenden
Staats den mindeſten Antheil daran hat .

) So ſtanden z. B . vom 14 . bis 18 . März 1820
die öſterreichiſchen Papiere

zu Wien auf 7

zu Berlin auf 60

zu Amſterdam auf 73

und zu gleicher Zeit die preußiſchen engl .
Rothſchildiſchen

zu Berlin auf 76ã
zu Amſterdam 81 bis 82 .



Zweytes Kapitel .

Von den Bewegungen auf dem Geldmarkte .

1.

5 Geld behauptet ſeinen Werth durch den Dienſt , den

es zur Beförderung des Waarenumſatzes leiſtet . Wie bey

allen andern Dingen ſtehet dieſer Werth in geradem Verhaͤlt⸗

niſſe mit der Groͤße der Nachfrage , und im umgekehrten mit

der Groͤße des Ausgebots . Geld unterſcheidet ſich von an⸗

dern Waaren nur dadurch , daß es zum groͤßten Theil beſtaͤn⸗

dig im Umlaufe , als Waare oder als Kapital wirklich aus⸗

geboten iſt .

Ourch die Vermehrung oder Verminderung des

Geldes , als ſolches , erleidet der Nationalreichthum eines Lan⸗

des keinen reellen Zuwachs und keine reelle Verminderung .

Sein Dienſt iſt auf die Verrichtung der Umſaͤtze beſchraͤnkt ,

dieſen erfüllt es immer auf gleiche Weiſe , es mag in groͤßerer oder

geringerer Menge vorhanden ſeyn . Nur der Nominalwerth
des Eigenthums und der Waaren äaändert ſich nach der Men⸗

ge des Circulationsmittels .



Bethil

hiten n.

von

gel ll⸗

iclig ⸗

— 157 —

Aber einen wichtigen Einfluß übt jede Vermehtung oder
Verminderung des Geldes auf alle privatrechtlichen Verhaͤlt⸗
niſſe aus . Die Verminderung bewirkt , daß jeder Kreditor
einen Gewinn macht , der eben ſo groß iſt , als die relative
Werthserhoͤhung des Geldes und daß jeder Schuldner eben ſo viel
verlietrt . Die Vermehrung bewirkt das Gegentheil.

Die Erfahrung der letzten 22 Jahte , die ſeit der Ein⸗
ſtellung der Baarzahlung bey der engliſchen Bank abgefloſ⸗
ſen, hat unwiderſprechlich dargethan , daß ein Gegenſtand , der
gar keinen innern Werth hat , bey einer klugen Verwaltung,
die Funktion des Geldes ſelbſt ohne Nachtheil fuͤr das Eigen⸗
thum uͤbernehmen kann , wenn man auch nicht zugiebt , daß
die brittiſche Bankdirektion das Problem einer ſolchen klugen
Verwaltung vollſtaͤndig gelöͤst habe .

Auch ein ſolches Papiergeld theilt alle Eigenſchaften , die
dem Metallgelde als Circulationsmittel zukommen ;
aber die Veraͤnderungen, die durch Anhaͤufung oder Vermin⸗

derung des Geldes in einem Lande bewirkt werden , haͤngen
allerdings von der Natur des Stoffes ab, woraus es gebil⸗
det iſt .

2 .

Wir wollen die Bewegungen des Metallgeldes be⸗
trachten ohne Ruͤckſicht auf die Einwirkung des Papiergeldes
und unter der Vorausſetzung , daß die Cirkulation aller durch
einen regelmaͤßigen Handel verbundenen Voͤlker in Metall⸗
muͤnze beſtehe . Der Rohſtoff des Meſt a ll muͤ nzen
hat einen Produktionswerth , der auf den Werth des Geldes,
das daraus beſteht , einen ſteten Einfluß ausuͤbt . Der Werth
der Muͤnzen kann von dem Werthe der Barren nie bedeu⸗
tend abweichen , weil ſich jene mit geringen Koſten um⸗
ſchmelzen laſſen , und weil bey eintretender Vermehrung des



Barrenvorraths und wachſender Nachfrage nach Geld , die

Regierungen eilen , durch Aus muͤnzung der Barren den Ge⸗

winn zu ziehen, der dem Unterſchied des Preiſes nach Abzug

der Auspraͤgungskoſten gleich iſt , und dieß ſo lange , bis die

Preisdifferenz auf den Betrag dieſer Koſten herabfallt .

Jede Vermehrung oder Verminderung des Vorraths an

edlen Metallen uͤberhaupt vermindert oder erhoͤhet dabet

unter ſonſt gleichen umſtaͤnden den Preis des Metall⸗

geldes im Verhaͤltniß zu andern Waaren.
Das zwiſchen verſchiedenen Orten abweichende Verhaͤlt⸗

niß des cirkulirenden Vorraths an edlen Metallen zur Nach⸗

frage fuͤr den Gebrauch als Cirkulationswerkzeug , zu Geraͤ⸗

then auf Luxuswaaren , erzeugt , wie bey allen andern Waaren ,

eine Neigung zur Ausgleichung , die bey dieſer Waarengattung

wegen ihres im Verhaͤltniß zum Werthe geringen Volumens

und wegen ihres allgemeinen Gebrauchs am leichteſten und

ſchnellſten von Statten geht . Vermoͤge dieſer Eigenſchaft

ſuchen ſich alſo die edlen Metalle unter allen durch den Han⸗

del verbundenen Voͤlkern nach der Ausdehnung des Ge⸗

brauchs , den ſie dabon machen , ſtets gleichfoͤrmig zu ver⸗

theilen .

Die Bewegungen , die ſich auf dem Metallmarkte erge⸗

ben , entſtehen durch die Vermehrung der Vorraͤthe , welche das

Aisbringen der Minen gewaͤhrt, und durch die Abnahme oder

Zunahme der Nachfrage und des Ausgebots , welche das Reſul⸗

tat der Handelsgeſchaͤfte ſind .

Nimmt man einen Zuſtand an , wo alle Waaren in

zwey verſchiedenen Orten oder Laͤndern bis zur Differenz

der Herbeiſchaffungskoſten in einem durchgaͤngig glei⸗

chen relativen Preisverhaͤltniß ſtehen , ſo wuͤrde im Handel

ticter beiden Orte oder Laͤnder eine voͤllige Stagnation ein⸗

jreten



Wenn das Verhaͤllniß der Nachfrage nach edlen Me⸗
tallen zum Ausgebot , im Ganzen genommen , in beiden
Laͤndern gleich bleiben , in den relativen Preiſen anderer
Dinge ſich aber Veraͤnderungen ergeben wuͤrden, ſo muͤßten

nach dem Werthe gegen Metall berechnet , in dem Lande A .
eben ſo viele Waaren fuͤr das Land B. wohlfeiler zu kau⸗
fen ſein , als das letztere dem erſten wohlfeiler anbieten
koͤnnte. Hier wuͤrden die Tauſchgeſchaͤfte ohne Metallſendun⸗
dungen verrichtet .

Wuͤrde ſich in einem der beiden Laͤnder , beym Behar⸗
ren aller uͤbrigen Waaren in ihrem relativen Preiſe , das Ver⸗
haͤltniß der Nachfrage nach edlen Metallen zum Quantum
des Angebots , alſo der relative Preis der edlen Metalle

alle in veraͤndern ( alſo z. B . im Lande A. die Quantitaͤt der
ausgebotenen Waaren , deren man ſich gegen Metall entaͤu⸗
ßern will , abnehmen , oder der cirkulirende Vorrath an edlen
Metallen durch die Ausbeute der Minen ſich vermehren, )
ſo wuͤrden alle Waaren des einen Landes fuͤr das andere
gegen edle Metalle im Preiſe wohlfeiler ſeyn , und es ſo
lange bleiben , bis ſich durch den Austauſch von Metallen
gegen andere Guͤter das Gleichgewicht wieder hergeſtellt haͤt⸗
1e0 .

* ) Da die Herbeyſchaffungskoſten von einem Orte zum an⸗
dern in Betracht kommen , und innerhalb der Grenzendieſer Koſten eine Preisverſchiedenheit zwiſchen verſchiede⸗denen Orten ohne Tendenz zur Ausgleichung beſtehenkann , ſo wird , wenn die Marktpreiſe der edlen Metallein einem Lande eine relative Preisveränderung erleiden ,dieſes Land ſolche Waaren bis zur Ausgleichung jubeziehen anfangen , bey welchen die Preisverſchiedenhenndem höchſten Punkt der Bezugskoſten am nachſten kam,



Wenn ſich endlich bey einer Waarengattung in dem

Angebot und in der Nachfrage eine Veraͤnderung ergiebt , die

edlen Metalle und alle uͤbrigen Waaren aber in ihrem gegen⸗

ſeitigen Preisverhaͤltniſſe beharren , ſo wuͤrden gegen jene

Waare , die allein einen Aufſchlag oder Abſchlag erlitten hat,

ſo lange edle Metalle und andere Waaren ausgetauſcht , bis

ſich das Gleichgewicht wieder hergeſtellt haͤtte. Im nemlichen

Verhaͤltniß , als edle Metalle , was in einem ſolchen Falle zu⸗

erſt zu geſchehen pflegt , zum Austauſch verſendet werden ,

muͤſſen andre Waaren in ihrem relativen Preiſe ſinken , und

fuͤr das andre Land wohlfeiler werden .

Auf dieſe Weiſe bewirkt jede Veraͤnderung in den Prei⸗

ſen der Dinge unter den angegebenen Beſchraͤnkungen eine

andere Vertheilung des Goldes und Silbers unter den Voͤl⸗

kern , und wenn der Ausgleichung auch , wie es immer geſchieht,
Hinderniſſe in den Weg gelegt werden , ſo wird das Streben

darnach immer groͤßer und wirkſamer , je mehr die Mißber⸗

haͤltniſſe wachſen .

Die Vermehrung der Metallvorraͤthe durch die Ergiebig⸗

keit der Minen „ ) bewirkt dauernde und gleichfoͤrmig

uͤberall eintretende Veraͤnderungen im Metallpreiſe bey det

Annahme gleicher Nachfrage . So geht die Bewegung , wel⸗

und die Ausgleichung alſo durch ſolche Waarenſendungenvot

ſich gehen . In der Wirklichkeit kann der Fall , daß alle

Waaren eines Landes für das andere theuerer werden ,

bey der Verſchiedenheit der Transportkoſten nicht vorkom⸗
men .

*) D. i. ein Zuwachs , der ſtärker iſt , als die Conſumtion
durch Abnutzung und durch ganzlichen Verluſt .
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che die Ausbeute der reichſten Minen in der Welt , auf dem
amerikaniſchen Feſtlande , hervorbringt , regelmaͤßig von Weſten
nach Oſten . Den Zuwachs , den Europa erhaͤlt, theilt es mit
Aſien mittelſt des Handels nach der Levante , nach Oſt ind ien
und China , und wahrſcheinlich auch mittelſt des ruſſiſchenHandels nach dem mittlern und nordoͤſtlichen Aſien .

Die Zunahme der Nachfrage , die das Reſul⸗tat der wachſenden Bevoͤlkerung , der vermehrten
Produktions⸗und Handelsgeſchaͤfte eines Volkes iſt , wird
zwar im Ganzen genommen nur allmaͤhligfuͤhlbar und ihre Wirkung wird durch die vermehrte Schnel⸗
ligkeit des Geldumlaufs und durch den vermehrten Gebrauch
des Kredits , welche gewoͤhnlich die Fortſchritte des Handels
begleiten , mehr oder weniger geſchwaͤcht werden .

Raſcher ſind die Veraͤnderungen, die ſich zeitweiſe
durch den Aufſchlag einzelner Produkte , vorzuͤglich der noth⸗
wendigen Lebens⸗und Gewerbsbedürfniſſe , oder durch den
vermehrten oder verminderten Geldbedarf ergeben .

Jene Veraͤnderungen, welche die Handelsbilanz fuͤr ein
Land bald guͤnſtig bald unguͤnſtig machen , muͤſſen ſich in
einem laͤngern Zeitraum ſtets wieder ausgleichen , weil die
edlen Metalle , nackdem unter außerordentlichen Umſtaͤnden
ein ungewoͤhnlicher Abfluß eingetreten , gegen andere Waareneine Preiserhoͤhung erleiden , welche die Urſache ihrer Ruͤck⸗
kehr wird .

Die zeitlichen Schwankungen in dem Ausgebot und in
der Nachfrage nach edlen Metallen entſtehen vorzuͤglich durchwachſende Thaͤtigkeit des Handels , oder durch eine ploͤtzlicheAbnahme der Geſchaͤfte, durch das Steigen oder Sinken des
Kredits , durch Zufaͤlle , die das Numeraͤr von einer Klaſſeder Geſellſchaft, in deren Haͤnden es ſchneller cirkulirt, aufeine andere Klaſſe, die es leichter feſthaͤlt , und als Erſpar⸗

11
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niß anhaͤuft, namentlich durch Zufaͤlle , die es von der gewer⸗

betreibenden Klaſſe in ſtaͤrkerm Virhaͤltniſſe auf die ackerbau⸗

ende uͤbertraͤgt. Alle ſolche Ereigniſſe fuͤhren den wechſelnden

Zuſtand auf dem Metallgeldmarkte herbey , den man gewoͤhn⸗

lich mit dem Ausdruck : das Geld iſt theuer , oder iſt wohlfeil

bezeichnet .

Die Wirkung , welche die auf einem Platze oder in ei⸗

nem Lande eintretende Vermehrung oder Verminderung des

Cirkulationsbeduͤrfniſſes und der cirkulirenden Vorraͤthe auf

den relativen Preis der edlen Metalle gegen andere Waaren

hervorzubringen ſtreben , wird auf verſchiedene Weiſe modi⸗

ſizirt .

Eine Anhaͤufung des cirkulirenden Quantums oder eine

Abnahme des Bedarfs , wird , wenn man die Ruͤckkehr einer

groͤßern Lebhaftigkeit der Umſaͤtze erwartet , eine langſamere

Cirkulation zur Folge haben , da viele Perſonen dieſen Zeit⸗

punkt einer groͤßeren Handelsthaͤtigkeit abwarten wollen ; ſo

weit ſich aber eine Neigung zur Preisverminderung zeigt ,

wird ein Abfluß auf andere Orte und Lande ſtatt finden .

Das vermehrte Beduͤrfniß wird eine ſchnelle Cirkulation be⸗

wirken , und ſo weit eine Neigung zur Preiserhoͤhung erſcheint ,

den Bedarf von andern Plaͤtzen und Landen herbey fuͤhren ;

wenn nicht allerwaͤrts gleiche Veraͤnderungen eintreten “) .

*) Die edlen Metalle ſuchen ſich gleich andern Waaren auf

ihrem Produktionswerthe zu erhalten . Aber wenn eine

allgemeine ſteigende oder fallende Nachfrage ihren Preis

erhöhet oder follen macht , ſo vermag einer ſolchen Ver⸗

änderung die Concurrenz der Bergweuksbeſitzer nicht ſo

ſchleunig und wirkſam entgegen zu arbeiten , als dieß bey
4Weche 16 4dem Wechſel der Preiſe anderer Wa aren , von den Perſo⸗
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So ſtroͤmen im gewoͤhnlichen Verkehr der Voͤlker dieMetalle nach dem Wechſel der Um ſtaͤnde hin und her , und
ſuwhen ſtets den niedrigſten Punkt , den ihr Preis im Verhaͤlt⸗niß zu den Preiſen anderer Dinge anzeigt
Weiſe wird bewirkt , daß eine Zunahme od
Nachfrage oder des Ausgebots in einem Lande , nicht in gleichemVerhaͤltniß die Preiſe des Goldes und Silbers daſelbſt er⸗
hoͤhet oßer vermindert .

Der an einem Orte fuͤhlbare Ueberfluß wird kuͤrzere
oder laͤngere Zeit zuruͤckgehalten, oder fließt auf ſolche Maͤrkte
zuruͤck, wo Schwankungen entgegengeſetzter Art zu gleicher Zeit
eintreten . Durch auß erordeniliche Zufaͤlle kann eine ſolche

Zund auf jene
er Abnahme der

nen zu geſchehen pflegt , welche mit deren Erzeugung be⸗
ſchaftigt ſind . Das Sinken der Preiſe der edlen Metal
le wird zwar zur Folge haben , daß nur noch ſolche Mi⸗
nen gebaut werden , welche in dem Preiſe ihres Produkts
den Werth der darauf verwendeten Arbeit und Kapitalienerſtatten , und das Steigen jener Preiſe wird veranlaſſen ,
daß man , um eine gleiche Quantität Gold odet Silbet
zu erhalten , mehr Kräfte und Kapitalien anwendet ; da
aber die Conſumtion der edlen Metalle ſehr langſam von
ſtatten geht , und die jahrliche Produktion im Verhaltniß
zum ganzen cirkulirenden Vorrath nicht ſehr bedeutend
iſt , ſo kann auch ein bedeutendes Sinken oͤderStetgendes Preiſes , das durch ſchnelle Abnahme oder Zunahmeder Nachfrage entſteht , auf dieſe Weiſe nicht ſchnell aus⸗
geglichen werden .

Es bedarf kaum der Erwaͤhnung/ daß ein wachfenderEirkulationsbedarf , indem er den Preis der edlen Metal⸗le uberhaupt erhoht , bie Ulrſache des verminderten Ge⸗brauchs derſelben zu Geräthen und Vetzierungen und desEinſchmelzens don Gold und Silbergeſchirren werden kann .
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Ausgleichung aufgehalten werden , dann wird der Einfluß auf

den Geidpreis der Dinge fuͤhlbarer ſeyn .

Es iſt nicht moͤglich , in einzelnen Zeitabſchnitten die

Groͤße folcher Schwankungen des Geldpreiſes im Verhaͤltniß

zu andern Dingen in Zahlen auszudruͤcken , da bey allen an⸗

dern Waaren das Verhaͤltniß des Ausgebots und der Nach⸗

frage einwirkt , und einen Durchſchnitt von allen Waarengat⸗

tungen zu treffen iſt unmoͤglich. Daß ſie aber in kurzen

Zeitraͤumen bedeutend ſeyn koͤnnen, geht aus dem Wech ſel des

relativen Preiſes der beyden edlen Metalle hervor

3.

Der Papierkredit beſchraͤnkt den Gebrauch der edlen

Metalle als Cirkulationswerkzeug . Aus dem Beſtreben , Ge⸗

fahr und Koſten des Transports des Goldes und Silbers ,

durch gegenſeitige Ausgleichungen , zu erſparen , und den Dienſt
der Metallmuͤnzen waͤhrend der Zeit der Hin⸗ und Herſendun⸗

gen nicht zu verlieren , giengen bey dem Wachsthum des

Handels , die Wechſelgeſchaͤfte hervor . Von dieſen zu den

oͤffentlichen Banken , und insbeſondere zu den Zettelbanken

hatte man einen Schritt zu machen , und von den Banknoten ,

die jeden Augenblick gegen baares Geld umſetzbar ſind , zu

dem eigentlichen Papiergelde fuͤhrte ein weiterer Schritt .

Die Noten der Zettelbank , welche ſich uͤber den

Betrag der in Reſerve liegenden Gold - und Silbervorraͤthe,
im Umlaufe erhalten , ſo wie ein Papiergeld , dem die Geſetze

) Man ſindet aufgezeichnet , daß zu London während der
10 Jahre die ſich 1793 endigten , zu einer Zeit alſo , wo

das gegen Goldmünze umſetzbare brittiſche Papier ganz

von der Goldcirkulation regulirt wurde , der Papierpreis
des Silbers um 193 Proc . geſchwankt hat .

.
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eines Landes , deſſen Cirkulation aus Metallmuͤnzen beſtand ,
einen gezwungenen Umlauf geben , uͤbernehmen den Dienſt des
Metallgeldes . Die Nachfrage nach den edlen Metallen nimmt
in einem ſolchen Lande nothwendig ab , und vermoͤge der
Tendenz der Ausgleichung ſtroͤmt die uͤberfluͤſſige Maſſe aus,und vertheilt ſich gleichfoͤrmig nach Maasgabe der Nach⸗
frage unter allen Voͤlkern .

In ſoweit hat eine Papierereation , die in
einem Lande erfolgt , Einfluß auf den Geld⸗
preis bey allen andern Voͤlkern ; ſie wirkt eben ſo ,
wie eine ploͤtzliche Vermehrung der auf dem Weltmarkte befindli⸗
chen Metalle um den Betrag der Metallgeldſummen , die
durch das geſchaffene Papier in irgend einem Lande abgelöͤst
wurden . Die Wohlfeilheit der edlen Metalle , die dadurch ent⸗
ſteht , wirkt auf den Preis des Papiergeldes zuruͤck.

Man nehme an , daß eine Anzahl Staaten A. 200
Millionen Metallgeld und eine Anzahl Staaten B. eben ſo
viel beſitzen. Jene ſollen nun fuͤr 200 Millionen Papier
kreiren . Wenn in dieſem Falle das Papier auch gegen
Silber ſeinen Nominalpreis behauptet , ſo wird man mit die⸗
ſen 200 Milkionen nicht die naͤmlichen Umſaͤtze machen koͤn⸗
nen , wozu fruͤher 200 Millionen Metallgeld hinreichten .

Nach unſerer Vorausſetzung hatte das cirkulirende Medi⸗
um eine Vermehrung von à erhalten , und der Preis des
Geldes eine Verminderung von 3 erliiten , das in Umlauf
geſetzte Papier wuͤrde dah er nur 100 Millionen effective ab⸗
löſen , wenn es auch gegen Silber auf Pari ſtuͤnde. Dabey
iſt noch die groͤßere Schnelligkeit zu beruͤckſichtigen, womit das

Papiergeld umlaͤuft und welche auf der einen Seite zwar
bewirkt , daß eine verhaͤltnißmaͤßig groͤßere Quantitaͤt Metall⸗
geldes abgeloͤst wird , auf der andern Seite aber auch zur



— 16b

Folge hat , daß die Geldpreife der Dinge eine ſtaͤrkere Erhoͤhung

erleiden .

Eine ausſchweifende Papiervermehrung be⸗

ſchraͤnkt ihren Einfluß auf das Land , wo ſie

Statt findet . Die Maſſe des cirkulirenden Papiergeldes

kann , wenn nicht Umſtaͤnde einwirken , von denen ſogleich die

Rede ſeyn wird , nie mehr gelten , als das Metallgeld⸗

das es wirklich abgelöst hat ) . Wird der Vorrath uͤber

das Bedürfniß der Cirkulation vergroͤßert, ſo tritt eine Deyre ,

ciation des Papiers gegen die edlen Metalle ein . Die Wir⸗

kung auf den Preis der Dinge und auf das Eigenthum der

Glaͤubiger und der Schuldner iſt die nemliche , wie bey der

Vermehrung des Metallgeldes , aber die Tendenz der Ausgnuei⸗

chung zwiſchen verſchiedenen Nationen findet hier nicht Statt .

Die Folgen einer ſolchen Depreciation des Geldes durch das

kuͤnkliche Mittel des Papierkredits zeigen ſich dann in dem

Wechſelkurſe gegen das Ausland , der im nemlichen Verhaͤlt⸗

niſſe , als das Cirkulationsmittel eines Landes herabgewürdigt

wird , ſich verſchlechtert .

Ein Papiergeld , deſſen augenblickliche Auswechſelung

gegen Metallmuͤnze nicht Statt findet , gegen deſſen

ausſchweifende Vermehrung das Publikum aber

irgend eine Garantie beſtzt , kann den Preis des Me⸗

tallgeldzs , das es verdraͤngt hat , auf die Dauer behaupten ,

wenn es in einem dem Cirkulationsbedarf angemeſſenen

Verhaͤltniſſe feſtgebalten wird . Wie die in Großbrittanien

gemachten Erfahrungen dargethan haben , kann es ſelbſt in

ſeinem Preiſe momentan hoͤher ſteigen , wenn eine Ploͤtzliche

*) Der aus einer exceſſiven Papierver mehrung entſpringen⸗

de Mißkredit wird die Depreciation noch vermehren helfen⸗
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1920 Einſchraͤnkung der eirkulirenden Notenmaſſe erfolgt . Aber der
Unterſchied des Preiſes kann nie ſehr bedeutend ſeyn , da das

10 Beduͤrfniß der Cirkulation , wenn es nicht durch ein kuͤnſtli⸗
10 chess Mittel befriedigt wird , auf den Gebrauch des natuͤr⸗

Ain lichen Cirkulationswerkzeugs , der edlen Metalle hinleitet .
Wenn die Regierung in einem ſolchen Falle nicht eilt , die
entſtandene Luͤcke durch Metallgeld auszufuͤllen , ſo wird das
Publikum ſich fremde Muͤnzſorten durch den Handel verſchaffen ) .

Die Verminderung des in einem Lande
D7l zwangsweiſe umlaufenden Papiergeldes bis unter

˖ den Betrag des abgeloͤsten Metalls , wird daher auf dem all⸗
gemeinen Metall - und Geldmarkte eine Wirkung hervorbrin⸗

1 gen , welche der durch deſſen Einfuͤhrung hervorgebrachten ge⸗
416 rade entgegengeſetzt iſt .

Die momentanen Schwankungen , denen der
Preis des Papiergeldes an dem nemlichen Ort nach
dem Wechſel der auf die Nachfrage und das Ausgebot ein⸗

0 wirkenden Verhaͤltniſſe unterworfen iſt , haͤngen von der
Verwaltung des Papiergeldes ab. Wenn dieſe Verwaltung

6feln weiſe , feſt und durch geſetzliche Bollwerke in Schranken ge⸗
delt halten iſt, ſo koͤnnen die Schwankungen kaum fuͤhlbar gemacht

im werden .

166 Die Aufgabe iſt , die Summe des Papiergeldes ſtets

Im
in einem gleichen Verhaͤltniſſe zu der Nachfrage zu erhalten ,

Nur kleine Münzſorten , welche dem täglichen Verkehr
dienen und ſchnell von Hand zu Hand gehen , können
ſich nach eingetretener Verſchlechterung durch Abnutzung
u. ſ. f. noch auf ihrem Nominalpreiſe erhalten , wenn
das Bedürfniß des kleinen Verkehrs nicht durch vollwich⸗
tige Münzen geſtillt wird .
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nemlich bey Abnahme der Umſaͤtze die Maſſe verhaͤltnißmaͤßig U

durch Einziehung der Noten gegen andere Werthe ) zu ver⸗ 1

mindern , bey eintretender Geſchaͤftsvermehrung den Betrag

des umlaufenden Geldes durch neue Emmiſſionen verhaͤltniß⸗

maͤßig zu vermehren , und ſo dem Gelde einen ſteten Preis

zu ſichern . So ſchwer dieß ſeyn mag , ſo iſt doch eine an⸗

naͤhernde Loͤung des Problems fuͤr eine kluge , durch lange

Erfahrungen unterrichtete Verwaltung nicht unmoͤglich. Ge⸗

ſchieht dieß aber nicht , ſo ſind die Schwankungen des

Preiſes des Papiergeldes , wenn auch der Betrag der um⸗

laufenden Summen gleich bleibt , und ein erceſſive Vermeh⸗

rung alſo nicht einwirkt , weit betraͤchtlicher , als bey dem Me⸗

tallgelde , weil bey dem Wechſel der vermehrten oder vermin⸗

derten Nachfrage eine Ausgleichung mit dem Auslande nie

eben ſo eintreten kann , wie ſie in Anſehung der edlen Me⸗

talle durch gleichmaͤßig wechſelnden Zufluß und Abfluß Statt

findet .

4.

Wir haben geſagt , daß das eirkulirende Papiergeld ei⸗

nes Landes nicht mehr gelten kann , als das Metallgeld , das

es abgeloͤst hat , wenn nicht beſondere Umſtaͤnde einwirken .

Der ploͤtzlichen Verminderung des zwangsweiſe umlaufenden

Papiers unter den Betrag des abgeloͤsten Metalls iſt bereits

als der moͤglichen Urſache einer momentanen Preiserhoͤhung

gedacht . Dieſe konn auch eintreten , wenn nach erfolgter Papier⸗

creation das Cirkulationsbeduͤrfniß waͤchst . Die Folgen einer

*) Wie z. B. gegenwärtig in England mittelſt der Einls⸗

ſung gegen Goldbarren .



— 169 —

fortſchreitenden Papiervermehrung koͤnnen aus gleichem Grunde
minder fuͤhlbar werden .

Aber es iſt noch ein Umſtand zu beruͤckſichtigen .
Wo eine ausſchweifende Vermehrung des Papiergeldes

eine Depreciation deſſelben herbeygefuͤhrt , haͤngt der Grad der⸗
ſelben von der Buͤrgſchaft ab , den die umlaufende Note als
Anweiſung auf irgend einen Werth , den der Ausſteller dafuͤr
zu irgend einer Zeit leiſten muß , geſetzlich erhalten hat . So

lange die Garantie nicht mehr betraͤgt , als der Werth , den
die Nothwendigkeit , ein Cirkulationswerkzeug zu beſitzen , dem

Papiergelde beylegt , ſo wird dieſelbe zwar die ſehr wohlthaͤtige
Wirkung hervorbringen , unmaͤige Schwankungen des Preiſes
zu verhindern und vor den furchtöaren Folgen des allgemeinen
Mißkredits bewahren ; aber ſie kann den Werth des Papier⸗
geldes nicht uͤber die Summe des abgeloͤsten Me⸗
talls ſteigern ) .

Sollte aber die Garantie eines ſolchen im
Ueberfluſſe cirkulirenden Papiers groͤßer ſeyn
oder ploͤtzlich vermehrt werden, und die Verminde⸗

rung des umlaufenden Betrags nicht gleichen
Schritt halten , ſo entſteht eine kuͤnſtliche Ueberfuͤllung des
Geldmarkts . Wenn z. B . 200 Millionen zur Verrichtung
der Werthsumſaͤtze in einem Lande genuͤgen , aber 600 Milli⸗
onen Papier zwangsweiſe umlaufen , ſo wird von 100 Me⸗

* ) Das iſt , 200 Mill . Papiergeld , die einem Lande gegeben
werden , deſſen Bedarf an Cirkularionsmittel nur 100
Mill , iſt , werden ohngefähr die Hälfte verlieren , wen n
der Werth , den man bey einer künftigen Einlöͤſung
mit Sicherheit zu hoffen hat , die Hälfte des Nominal⸗
werths beträgt .
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geld als Einheit ausgegangen , das Papier im Durchſchnitt

ohngefaͤhr auf 300 ſtehen . Sollte nun das Papier irgend

eine Garantie erhalten , die ihm einen hoͤhern Werth , z. B.

von 200 beylegt , ſeye es durch die verbuͤrgte Zuſage der all —

maͤhligen und vollkommenen geſicherten Einloͤſung, oder auf

ſonſt irgend eine Weiſe ) , ſo ſteigt der Geſammtwerth des

umlaufenden Papiers um die Haͤlfte uͤber die Summe , wel⸗

che das Beduͤrfniß ausmacht .

Die Wirkung iſt gerade dieſelbe , als wenn in ei⸗

nem Lande , das nur 100 Millionen Metallgeld bedarf ,

150 Mill . angehaͤuft, eine Ausgleichung mit andern Laͤndern

aber verhindert wuͤrde.

Die Waarenpreiſe ſollten nach dem angenommenen

Wechſel des Papierkurſes von 300 zu 200 in gleichem

Verhaͤltniß fallen , aber die kuͤnſtliche Ueberfuͤllung des Geld⸗

markts wird und muß dieß verhindern ) . Das Geld hat

) Es verdient kaum bemerkt zu werden , daß ſelbſt eine in be⸗

ſtimmten Terminen verſprochene und vollkommen garantir⸗
te Einlöſung den Preis des Papiers mit der Einlöſungs⸗

ſumme nicht gleich ſtellen kann . Der höchſte Werth , den

ein ſolches über den Cirkulationsbedarf vermehrtes Papier
in dem angenommenen Fall erreichen kann , iſt gleich der

Einlöſungsſumme nach Abzug des Interuſuriums bis

zum Tage der erfolgenden Einlöſung .

„ ) Dieſe Sätze dienen vielleicht zur Erklärung der häufigen
Sprünge in dem Preiſe der Papiere und der oft und

viel beſprochenen Erſcheinung auf den Papiergeldmärkten ,
daß die Verbeſſerungen des Curſes , welche durch Re⸗

gierungsmaaßregeln ſchnell bewirkt wurden , während die

Tilgung des Papiers nicht im nemlichen Verhältniſſe
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W dann zwey verſchiedene Eigenſchaften . Als Cirkulationswerk⸗5

zeug wird es , da es im Ueberfluß vothanden iſt , ſich ſtets
4 zur Depreciation neigen ; als Anweiſung auf kuͤnftige Werthe

wird es, ſo wie die Depreciation einen gewiſſen Punkt er⸗
reicht , oder uͤberſchritten hat , Gegenſtand der Spekulation,
indem man durch die Aufbe vahrung bis zu dem Termin
der Einloͤſung oder bis zu einem derſelben naͤher geruͤckten
Zeitpunkte einen Gewinn zu machen hofft , der dem Zwiſchen⸗
zins gleichkommt oder denſelben uͤberſteiglt . So wird die
zweyfache Anwendungsweiſe und der Wechſel der Nachfrage
fuͤr den einen oder andern Zweck ein beſtaͤndiges Hin⸗ und
Herſchwanken des Geldpreiſes zur Folge haben ) ; voraus⸗
geſetzt , daß nicht eine fortdauernd offenſtehende Anlagsgele⸗
genheit entgegenwirkt . * )

nachfolgen konnte , die Geldpreiſe der Dinge nicht in
gleichem Verhaltniſſe mit den Cursverbeſſerungen herabfielen.
Es iſt nicht die Gewohneit der Gewerbtreibenden Klaſſe ,
bey den alten Preiſen ſtehen zu bleiben , wenigſtens nicht
allein , die hier wirkt .

95 ) Dies Schwanken wird um ſo bedeutender ſeyhn , wenn
über die Größe der Bürgſchaft Ungewißheit oder Miß⸗
trauen obwaltet , und zu den Wirkungen des wechſelnden120
Verhältniſſes der Nachfrage und des Ausgebots noch die ,
jedes Zufalls hinzutritt , der auf die leicht bewegliche
Meynung einen Einfluß zu äußern geignet iſt .

) 3 . B. ein Anlehen oder eine Einlöſung , die ſo lange
ſtatt findet , als der Curs unter einem gewiſſen Punkte
ſteht .



Der Einfluß , den der wachſende oder abneh⸗
mende Gebrauch kuͤnſtlicher Cirkulationsmittel

auf die Nachfrage nach edlen Metallen ausuͤbt ,

iſt von der groͤßten Wichtigkeit .

Unter den Eigenſchaften , welche Gold und Silber zum

allgemeinen Werthmeſſer vor allen andern Dingen tauglich

machen , wird vorzuͤglich die Unbedeutenheit der Schwankungen

berausgehoben , denen dieſe Metalle in ihrem Vorrathe und

Werthe in kurzen Zeitraͤumen unterworfen ſind .

Dieſen Vorzug muß man anerkennen , wenn von der

Tauglichkeit zu einem bleibenden und unabaͤnderlichen Werth⸗

maaßſtabe im aͤußern und innern Verkehr aller durch den

Handel verbundenen Voͤlker im Allgemeinen die Rede iſt .

Im auswaͤrtigen Handel der Voͤlker , der dem einſeiti⸗

gen Geſetze einer Nation nicht gehorcht , werden Gold und

Silber vermoͤge ihrer natuͤrlichen Eigenſchaften ihre Taug⸗

lichkeit als Ausgleichungsmittel gleichfoͤrmiger behaupten .

Aber die Summe der Nachfrage auf dem Weltmarkte

zum innern Bedarf der einzelnen Voͤlker haͤngt von den ge⸗

ſetzlichen Beſtimmungen uͤber ihre Geldſyſteme ab. Was

hilft es , daß der Vorrath der edlen Metalle im Ganzen
keinen bedeutenden Schwankungen unterworfen , daß die Aus⸗

beute der Minen ziemlich gleichfoͤrmig fortſchreitet , daß nicht

ploͤtzich große Summen neuer Vorraͤthe in die Cirkulation

geworfen werden , und die Verzehrung eben ſo regelmaͤßig und

allmaͤhlig ſtatt findet ; wenn auf der andern Seite die

Nachfrage in Gefolge kuͤnſtlicher Operationen regellos wechſeln
kann ?

Von dem Wechſel , den das wachſende Beduͤrfniß der

in Bevoͤlkerung und Reichthum fortſchreitenden Voͤlker, die

—
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4

Verarmung anderer , die periodiſche Zunahme oder Abnahme

der Umſaͤtze, die Fortſchritte des Bergbaues ꝛc. bewirken ,

wollen wir nicht ſprechen , denn dieſer liegt in der Natur der

Sache .

Aber die Ausdehnung oder Verminderung des Papierkre⸗
dits , die Gruͤndung und Vervielfaͤltigung oder Beſchraͤnkung
der Zettelbanken , die Einfuͤhrung oder Abſchaffung des Pa⸗

piergeldes , Beſtimmungen uͤber die Gattung der edlen Me⸗

talle , worin geſetzlich Zahlung zu leiſten iſt , ſolche Maaßre⸗
geln vermoͤgen die unnatuͤrlichſten Spruͤnge in der Nachfrage
nach Gold und Silber oder dem einen oder dem andern die⸗

ſer Metalle hervorzubringen , und unterwerfen die Preiſe der⸗

ſelben einer Art von unregelmaͤßiger Schwankungen , denen

andere Waaren gar nicht ausgeſetzt ſind . Um den Vorrath
irgend einer andern Waare zu vermehren , bedarf es Muͤhe
und Anſtrengung , um die Verzehrung zu vermindern , muß

man ſich Entbehrungen auflegen . Hier genuͤgt es an dem

Entſchluſſe zweyer oder dreyer Staaten , um die Nachfrage
auf dem Markte eines ganzen Welttheils um 10 , 15 , 20

Proc , und noch mehr zu vermindern , und andere Laͤnder

mit den abgeloͤsten Summen zu uͤberſchwemmen . Der Um⸗

ſtand , daß der Gebrauch der edlen Metalle als Cirkulations⸗

werkzeuge ſich ſo leicht durch das Mittel des Papierkredits
erſetzen laͤßt, ferner daß die Verwendung dieſer Stoffe zu
andern Zwecken im Verhaͤltniß zum Eirkulationsbedarf in keinem

ſo ſtarken Verhaͤltniſſe ſteht , um bedeutende Zufluͤſſe ohne
eine ſehr fuͤhlbare Preisverminderung aufnehmen zu koͤnnen,
endlich daß ein, zwiſchen der Nachfrage und dem Ausgebot
entſtehendes Mißverhaͤltniß, durch die Ruͤckwirkung, die es

auf den Gang der Produktion auszuuͤben geeignet iſt , nur



ſehr langſam ausgeglichen werden kann , ) alles dieß vermin⸗
dert in hohem Grade die Vorzuͤge des Goldes und Silbers ,
die ihnen als Cirkulationswerkzeuge , unter der Voraus eß ung
eines ſtetigen Zuſtandes in den Geldſyſtemen der Voͤlker,
zukommen .

Seit 40 Jahren haben wohl wenige Waaren in ihrem
5

relativen Preiſe , wenn man nicht einzelne Momente , Perioden

voruͤbergehender , auſſerordentlicher Ereigniſſe , ſondern die Durch⸗

ſchnittspreiſe von 8 bis 10 Jahren vergleickt , ſo bedeutende

Schwankungen erfahren , als die Preiſe der edlen Metalle
im Verhaͤltniß zu andern Waaren . Es iſt nicht unwahr⸗
ſcheinlich , daß ſie von den 17 80r Jahren bis zum erſten
Jahrzehent dieſes Jahrhundert um mehr als 40 Procent im Preiſe
gefallen , und ſeit Herſtellung des Friedens wieder bedeutend

geſtiegen ſind oder noch ſteigen werden * ) .
Es iſt ein grober Irrthum , anzunehmen , daß durch

die Papieroperationen nur das Geldweſen der Staaten , wel⸗

che ſich dieſes Mittels bedient haben , in Unordnung gerathen ,
und daß nur in dieſen ein das Eigenthum gefaͤhrdendes
Schwanken eingetreten ſey . Alle Laͤnder haben die Wirkung
iener Maaßregel mehr oder weniger empfunden .

Kaum begreift man , wie dieſe Wirkung ſelbſt Schrift⸗
ſteller , die eine tiefe Einſicht in die Natut des Geldweſens
auszeichnet , ganz uͤberſehen konnten .

* ) Weil nemlich , wie ſchon bemerkt ward , die Couſumtion
ſehr langſam von ſtatten geht , und der jährliche Zuwachs
unter allen Umſtänden , im Verhaͤltniß zum ganzen Vor⸗
rathe unbedeutend bleibt .

) Man ſehe Anhang 4.
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„ Die Entdeckung von Amerika “ ſagt Riccardo , und die
der reichen Minen , die es beſitzt , uͤbte einen bemerkenswer⸗
then Einfluß auf den natuͤrlichen Preis der edien Metalle
aus . Es giebt Perſonen , welche glauben , daß die Folgen
dieſes Ereigniſſes ſich noch nicht vollſtaͤndig entwickelt haben ,
doch iſt es wahrſcheinlich , daß jene Entdeckung den ganzen
Einfluß , den ſie auf den Preis der Metalle zu aͤußern geeig⸗
net iſt , laͤngſt ſchon ausgeuͤbt hat , und wenn ſeit einigen
Jahren die Preiſe der edlen Metalle eine weitere

Preisverminderung erlitten haben , ſo darf man
dieß nur den Fortſchritten zuſchreiben , die man
in der Bearbeitung der Minen gemacht hat ) . “

Allein Thatſachen widerlegen dieſe Behauptung , da ſeit
1807 das Ausbringen der emerikaniſchen Bergwerke in ei⸗
nem ſtarken Verhaͤltniſſe abgenommen hat )

Jene Preisverminderung muß daher eine andere Urſache
haben , und ſtatt ſie als Folge der in der Werkſtaͤtte der

Bergleute vorgegangenen Veraͤnderungen anzuſehen , moͤchten
wir eher die Abnahme der Produktion zum Theile jener

Preisverminderung zuſchreiben , die wir groͤßtentheils als eine
Wirkung der vom Jahr 17907 bis zum Jahre 18 10 fort⸗
geſchrittenen Abloͤſung der edlen Metalle durch Papiercreatio⸗

) Principes de Lèconomie politique et de Iümpot .
Ueberſetzung von F. D. Conſtancio mit Noten von .B. Say 1810 Seite 110 Thl . 1. Riccardo verſtehtunter dieſen Fortſchritten wahrſcheinlich den Amalgama⸗
tionsprozeß nach der Methode , welche in den Baron Bor⸗
niſchen Anlagen in den Ungariſchen Minen zuerſt ange⸗wendet worden .

* ) Man ſehe Anhang 4.



nen betrachten . Nebſt den politiſchen Begebenheiten , die ſich

in jenem Welttheile zutrugen , iſt es nemlich nicht unwahr⸗

ſcheinlich , daß die allmaͤhlig verminderte Nachfrage nach edlen

Metallen , oder wenn man will , die eingetretene Preisver⸗

minderung auf den Anbau der Minen , eine nachtbeilige Ruͤck⸗

wirkung geaͤußert hat . So wie nach Entdeckung Amerika ' s

die min er ergiebigen europaͤiſchen Minen aufgehoͤrt haben,

bearbeitet zu werden , ſo konnte das Sinken des Preiſes der

Metalle im Verhaͤltniß zu andern Waaren auch in jenem

Welttheile bewirken , daß die minder ergiebigen Gaͤnge aufge⸗

geben wurren . Wenn man zugiebt , daß der Preis der edlen

Metalle ſtets durch das Quantum der Arbeit regulirt wird ,

das das Ausb igen derſelben in den ſchlechteſten Minen er⸗

fordert , welche dem Eigner keine Rente abwerfen , ſo iſt es

nicht minder wahr , daß bey abnehmender oder zunehmender

Nachfrage eine Preisverminderung oder Erhoͤhung eintritt , wel—

che die Veranlaſſung giebt , beſchwerliche Bauten aufzugeben

oder neue anzufangen .



Drittes Kapitel .

Von der Wechſelwirkung zwiſchen den auf dem Geld⸗
und Kapitalmarkte vorgehenden Veränderungen .

— ——

1 .

Di Verwechslung des Kapitals mit dem Gelde war die
Quelle vieler Irrthuͤmer im Felde der Nationaloͤkonomie .
Mit den Fortſchritten der Wiſſenſchaft und der groͤßern Ver⸗
breitung der allgemeinen Wahrheiten , die ſie lehrt , ſcheink
es kaum mehr noͤthig zu ſeyn , im Allgemeinen auf dieſen
Itrthum aufmerkſam zu machen . Aber auch hier zeigt ſich
haͤufig bey Beurtheilung von Thatſachen , daß , obwohl man
den irrigen Satz im Allgemeinen aufgegeben hat , die Con⸗
ſequenzen , die daraus hervorgegangen , dennoch feſtgehalten
werden .

Dieß geſchieht nicht nur im gemeinen Leben , ſondern
Maͤnner, denen die Wiſſenſchaft nicht fremd iſt , fallen noch
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bisweilen in dieſen Fehler . So glaubt Colquhoun , ) man

koͤnne ſo lange nicht behaupten , daß das Cirkulationsmittel

eines Landes üͤberladen ſey , als ſich nicht ein bedeutendes

Sinken des Zinsfußes zeige .

Ohne Zweifel hat ihn , ſo wie viele andere , gleichden⸗

kende , die Erfahrung irre gefuͤhrt, daß beym fuͤhlbaren Man⸗

gel des Geldes , der Zinsſuß in der Regel hoͤher, bey

Ueberfuͤlung des Geldmarktes der Zinsfuß niedriger ſtehe .

So wie man aber die einfachen allgemeinen Wahrhei⸗

ten , beym Ueberſchauen mannigfaltiger Thatſachen leichter

aus dem Auge verliert ; ſo entgehen uns bey allgemeinen

Unterſuchungen oft auch die mannigfaltigen Geſtaltungen der

Dinge im Leben , und dann erhalten Saͤtze, die man auf⸗

ſtellt und begruͤndet, leicht einen zu allgemeinen incorrekten Aus⸗

druck .

Dieß mag auf der andern Seite der Fall ſeyn , wenn

unbedingt behauptet wird , daß die Menge oder Seltenheit

des Geldes , nie und durchaus keinen Einfluß auf den

Zinsfuß habe, wie derſelbe nemlich bey Borggeſchaͤften er⸗

ſcheint .
2 .

Es iſt eine unlaͤugbare Wahrheit , daß der Preis der

Kapitalien , der durch den Zinsfuß ausgedruͤckt wird , von dem

Verhaͤltniß der Nachfrage zum Ausgebot abhaͤngt .

Das Geld dient nur zum Uebertrag der Werthe von

einer Hand in die andere . Es iſt ein Theil des Kapitals

eines Landes , aber ein ſolches , das ſeine Anwendung in dem

*) Ueber den Woblſtand , die Macht und die Hülfsquellen
des brittiſchen Reichs 1. Theil , drittes Kapitel , Abſchnitt

von den Banken . Ueberſ . von Dr . J . C. Fick S . 80.
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Gebrauche als Cirkulationswerkzeug ſchon gefunden hat . Die
Seltenheit oder Menge einer dargeliehenen Waare hat blos
auf den Preis derſelben im Verhaͤltniſſe zu andern Woaren ,aber auf den Zinsſuß ſo wenig einen Einfluß , daß vielmehrdie Nationen , deren Kapitalreichthum bey der groͤßten Ausdeh⸗
nung ihrer Handels ⸗und Moductionsgeſchaͤfte den Zinsfußniedriger haͤlt, als bey andern , dennoch in Vergleickung mit
der Groͤße des jaͤhrlich geſchaffenen und umſetzbaren Eigen⸗

thums aͤrmer an Gelde ſind “) .
Die Vermehrung der in der Welt vorhandenen

edlen Metalle um das Doppelte und Dreyfache vermochte den
Zinsfuß nicht im geringſten zu veraͤndern ; in dem nemli⸗
chen Verhaͤltniſſe , als dadurch der Nominalwerth der als
Kapital dargeliehenen oder mit dem aufgenommenen Gelde
eingetauſchten Waare ſteigen wuͤrde, in dem nemlichen Ver⸗
haͤltniſſe wuͤrde ſich auch der Preis der in Geld gezahlten
Zinſen im Verhaͤltniß zu allen andern Waaren vermindern .

Dieſe Saͤtze ſind nicht zu beſtreiten , wenn man einen
ſtetigen Zuſtand der Cirkulation , mit einem andern ſtetigen

Zuſtande, der einer eingetretenen Veraͤnderung folgt , vergleickt ,
der Wirkung des Uebergangs von einem Zuſtand in den
andern oder der Bewegung von einem Punkte auf den an⸗
dern aber keine Rechnung traͤgt .

Der mannigfaltigen Bewegungen , die ſich auf dem
Geldmark te ergeben , haben wir bereits erwaͤhnt. Sie koͤn⸗

) So eirkulirt in England , deſſen Nationaleinkommen grö⸗
ßer iſt als die geſammten Einkunfte der franzöſiſchen Na⸗
tion , weniger Geld , Metall und Papier zuſammengerech⸗
net , als in Frankreich . Man ſ. Anhang 1. und 2. Abſ.
Bank ,
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nen von einer Vermehrung der edlen Metalle durch den

Anbau der Minen , von dem Wechſel der Nachfrage und des

Ausgebots , der das Reſultat der Handelsverhaͤltniſſe iſt , oder

von den Veraͤnderungen in dem Gebrauch des kuͤnfllichen

Mittels des Papierkredits und des Papiergeldes herruͤhren.

So mannigfaltig dieſe Bewegungen ſind , ſo mannigfaltig

kann auch der Einfluß ſeyn , den ſie auf den Zinsfuß aͤu⸗

ßern .

Um jenen Einfluß anzunehmen , iſt es genug zu wiſſen,

daß der Preis des Geldes , wie der Preis einer jeden andern

Waare , gewiſſen Schwankungen unterworfen iſt , und daß das

Geld eines Landes außer dem Werthe , den es als Circula⸗

tionswerkzeug beſitzt , noch einen andern Werth haben oder

erhalten kann , ſey es vermoͤge des Stoffs , woraus es beſte⸗

het , oder als Anweiſung auf andere Werthe .

Die Schwankungen des Preiſes bringen es mit ſich, daß,

obwohl dem Namen nach , die gleiche Summe dargeliehen
und zuruͤckbezahlt wird , dennoch der Werth der empfangenen

Summen in Vergleichung mit allen andern Waaren groͤßer

oder geringer , als die zuruͤckgezahlte Summe ſeyn kann .

Es giebt Schwankungen , die durchaus keine menſchliche

Berechnung zulaſſen ; aber es giebt auch andere , die gewiſſen

Geſetzen ſolgen , welche man bey der regelmaͤßigen Wiederkehr

derſelben Ereigniſſe und Wirkungen abſtrahirt . Dieſe ſind

es vorzuͤglich , welche einen regelmaͤßigen Einfluß auf den

Zinsfuß ausuͤben , indem man dem gewoͤhnlichen Zinſe die

wahrſcheinliche Differenz zwiſchen dem Geldpreiſe zur Zeit

des Darleihens und zur Zeit der Heimzahlung beyſchlaͤgt oder

von demſelben abzieht .

Der Umſtand , daß das circulirende Geld eines Landes

noch einen andern Werth hat , als denjenigen , den ihm der

Gebrauch als Eirculationswerkzeug giebt , bewirkt , daß ſich



durch ungewoͤhnliche Anhaͤufung des Geldes die Maſſe der
ausgebotenen Kapitalien vermehrt .

Das Geld iſt , wie bereits bemerkt ward , ein Theil des
Landeskapitals , als ſolches in der Regel aber nicht diſponi⸗
bel , indem es ſeine Anwendung als Circulationswerkzeug ge⸗
funden . Wenn nun eine Anhaͤufung Statt findet , und aus
Gruͤnden, die wir im vordern Abſchnitte eroͤrtert haben , dieſe
Anhaͤufung keine verhaͤltnißmaͤßige Preisverminderung bewirken
kann , ſo werden Kapitalien diſponibel , und zwar gerade ſol⸗
che, welche die ſchleunigſte Anwendung ſuchen , und daher in
ſtarkem Verhaͤltniſſe das Ausgebot vermehren .

8

Wir wollen dieſe Saͤtze auf die verſchiedenen Bewegun⸗
gen anwenden , die auf dem Geldmarkte eintreten koͤnnen.

Der durch den Anbau der Minen regelma —
ßig entſtehende Zuwachs ) iſt bey der Groͤße des

Marktes , auf demer ſich verbreitet , und bey dem Entgegen⸗
wirken anderer Urſachen , wie des zunehmenden Gebrauchs zu
Geraͤthen , und BVerzierungen , des wachſenden Beduͤrfniſſes
bey Nationen , deren Handel ſich ſchnell entwickelt , und der⸗

gleichen zu unbedeutend , als daß ſich der Geldpreis auf dem all⸗

gemeinen Markte in einem Zeitraum von einer ſolchen An⸗
zahl von Jahren , fuͤr welche gewoͤhnliche Morggeſchaͤfte ge⸗
macht werden , ſehr fuͤhlbar veraͤndern koͤnnte. Es kann daher die

) Die Moöglichkeit der Entdeckung neuer reichhaltiger
Minen wirkt ſo wenig auf die Vorſtellung , wie andere
Möglichkeiten , denen noch keine Thatſachen , welche eine

Wahrſcheinlichkeit begründen , zur Seite ſtehen.
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Wirkung auf den Zinsfuß , die von dem Wechſel des Geld⸗

preiſes abhaͤngt, in der Regel nicht hervorbringen . 9

Ein Land , das aber eine ploͤtzliche Vermehrung der Me⸗

tallvorraͤthe durch Entdeckung reicher Bergwerke erhielte , wuͤr⸗

de in den Stand geſetzt , dagegen Waaren jeder Art von an⸗

dern Nationen einzutauſchen und ſie zur reproductiven Con⸗

ſumtion zu verwenden . Der Zuwachs wuͤrde daher einen

guͤnſtigen Einfluß auf den Zinsfuß ausuͤben.

Aehnlich iſt die Wirtung , den die durch den

vermehrten Gebrauch des Papierkredits und des

kuͤnſtlichen Circulationsmittels des Papiergel⸗
des , auf dem Geldmarkt bewirkte Veraänderung

im Augenblick , da ſie vorgeht , auf den Zinsfuß

aͤuß ert .

Die Nation , welche auf dieſe Weiſe das Metallgeld

ablöͤst , erhaͤlt ein diſponibles Kapital , das ſeine Anwendung

im auswaͤrtigen Handel findet . Dieſe Vermehrung des Lan⸗

des Kapitals muß , wenn nicht eine gleich raſche Vermehrung

der Handels⸗ und Productionsgeſchaͤfte eintritt , den Zinsfuß

afficiren . So hat in Großbritannien der Zinsfuß in den

) Bey Vergleichung des Geldpreiſes zu verſchiedenen

durch einen langen Zeitraum getrennten Zeitpuncten

leuchtet die Wirkung der Preisveranderung zwar mehr

in die Augen . Aber , wenn auch Kapitalien oft ſo lange

ſtehen bleiben , daß ſie von der Veraͤnderung des Geld⸗

preiſes merklich afficirt werden , ſo war dies in der Regel
die urſprüngliche Abſicht der Contrahenten nicht , und

waͤre ſie es , ſo würde man jetzt ohne Zweifel , wie bey

andern Privatverbindlichkeiten , deren Erfüllung in ent⸗

fernte Zeiten fortläuft , einen andern Maasſtab als Metall⸗

geld nehmen .
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Jahren 1797 und 1798 ſeinen hoͤchſten Stand erreicht , fie
aber , als man geraume Zeit nach aufgehobener Baarzahlung
bey der Bank , das Metallgeld immer mehr aus der Circula⸗
tion zuruͤckzog, und als Batren im auswaͤrtigen Handel in
einem Preiſe benutzte , der durch die auf dem allgemeinen
Geldmarkte eingetretene Vermehrung gegen andre Waare
etwas ſinken mußte .

Fuͤr das Ausland war der Zufluß der edlen Metalle

keine Kapitalvermehrung , da es im Augenblick , da der Han⸗
del geſchloſſen wurde , andere Werthe dafuͤr hingab . Da der

vorzuͤglichſte Dienſt der edlen Metalle in der Verrichtung der

Werthsumſaͤtze beſteht , und dieſer Dienſt auf gleiche Weiſe
von einer groͤßern oder geringern Summe Metallgelds gelei⸗
ſtet witd , ſo entſtand vielmehr ein Verluſt , der aber nirgends
ſehr fuͤhlbar ſeyn konnte , weil er ſich unter allen durch den

Handel verbundenen Volkern , deren Circulationsmittel in Geld

beſteht , vertheilte . )
Die Verminderung des Gebrauchs des Pa⸗

piergeldes bey einem Volke hat im Augenblick des

Uebergans gerade die entgegengeſetzte Wirkung .
Um das Papier durch Metall abzuloͤſen, muß man daſ⸗
ſelbe von dem Metallmarkte anderer Nationen , wohin es

durch fruͤhere Papiercreationen getrieben worden war , wie⸗
der herbeyziehen. Dafuͤr muß das Land , das die Circu⸗

) Man kann ſagen , daß das Land , wohin das Geld ab⸗
flietzt , Stoffe erhalte , die einen Productionswerth haben .
Richtig ! Aber in ſo ferne ſie der Circulation dienen ,
und nicht zu andern Zwecken des Genuſſes benutzt wer⸗
den , leiſten ſie keinen andern Dienſt , als denjenigen , den
das Quantum , das früher im Umlauf war , bereits gelei⸗
ſtet hat .



lation des Metallgeldes herſtellt , Werthe hingeben , die das

umlaufende Kapital des Landes vermindern , waͤhrend die in

dem zugefloſſenen Metallvorrathe erhaltenen Werthe den Dienſt

des vertilaten Papieres uͤbernehmen , und daher die Summe

der Liſponiblen Kavitale nicht vermehren , die verlorenen nicht

erſetzen . Die natuͤrliche Wirkung einer ſolchen Veraͤnderung

findet aber da , wo der oͤffentliche Kredit durch eine aus⸗

ſchweifende Papierkreation gelitten hatte , ein Gegenwicht in
den wohlthaͤtigen Folgen der Wiederherſtellung oder Befeſti⸗

gung des Kredits , der auf das Ausgebot der vorhandenen

Kapitalien und auf die Neigung zu ſammeln , wohlthaͤtig ein⸗

wirkt .

Das Land , dem ein Theil ſeines Metallgeldes durch den

verminderten Gebrauch des Papierkredits in einem andern

Lande entzogen wird , erhaͤlt dafuͤr andere Werthe und ſo

unguͤnſtig ein ſolches Ereigniß auf das Privateigenthum ein⸗

wirkt , indem dadurch die Verhaͤltniſſe der Schuldner und

Glaͤubiger bedeutend alterirt werden muͤſſen, ſo kann

der reelle Reichthum des Landes ſelbſt auf dieſe Weiſe einen

Zuwachs erhalten . Der verminderte Gebrauch des Papierkre⸗

dits in einzelnen Staaten erhoͤht die Nachfrage nach Metall

und erhoͤht deſſen Preis . Das abfließende Metall wird daher

an ſolche Laͤnder um hohe Preiſe vortheilhaft abgeſetzt . Die

eingetauſchten Werthe vermehren das umlaufende Kapital des

Landes , und das zuruͤckgebliebene Numeraͤr verrichtet in ſei⸗

nem hoͤhern Preiſe die Werthsumſaͤtze eben ſo leicht und ſo

gut , als der groͤßere Vorrath bey niedrigem Preiſe . Die Wir⸗

kung , die unter dieſen Vorausſetzungen ein ſolches Ereigniß

aber hervorzubringen vermag , wird fuͤr den Augenblick aus⸗

bleiben , und nur die Nachtheile , welche , durch die Veraͤnde⸗

rung des Geldpreiſes , das Privateigenthum treffen , werden

fühlbar bleiben , wenn dem Lande ein Theil ſeiner Metalle



durch Anlehen fremder Staaten zu dem angegebenen Zwecke
entzogen wird .

4.

Die Vermehrung oder Verminderung eines zwangsweiſe
umlaufenden Papiers , das vor und nach der eingetre⸗
tenen Vermehrung oder Verminderung die gan⸗
ze Circulation eines Landes aus fuͤllt , hat an und
fuͤr ſich keinen Einfluß auf den Zinsfuß , wenn man den
Zuſtand , welcher der Veraͤnderung folgt , fuͤr ſtetig annimmt .
Ein ſolches Papiergeld hat ſeinen geſchloſſenen Markt , und
die ploͤtzliche Vermehrung oder Verminderung deſſelben hat
keinen andern Erfolg , als die ploͤtzliche Vermehrung oder

Verminderung der edlen Metalle unter allen durch den Han⸗
del verbundenen Voͤlkern aͤußern wuͤrde. Aber hier wirkt die

Meynung , die man uͤber die Verwaltung des Papiergeldes
hegt. Iſt dieſe regellos , die Vermehrung oder Verminderung
keiner Controlle unterworfen , ſo entſteht eine Unſicherheit ,
welche den oͤffentlichen und Privatkredit zernichtet , und Be⸗

wegungen herbeyfuͤhrt, die vom Zufalle abhaͤngen.
Hat man itgend eine Sicherheit , ſeye es fuͤr die kuͤnf⸗

tige Einloſung oder gegen eine fortſchreitende Vermehrung ,
kann man alſo von einem feſten Satze ausgehen , ſo koͤnnen

Berechnungen eintreten .

Wo , wie in England , in einem naͤhern oder
entferntern Zeitpunct die Einlöſung gegen einen
beſtimmten Werth mit Zutrauen erwartet wer⸗
den darf , da wird eine , das Beduͤrfniß der Cirkulation
uͤberſchreitende , und den Werth des Geldes herabwuͤrdigende
Papiercreation , die unter der gegebenen Vorausſetzung uͤbri⸗
gens nie ſehr bedeutend ſeyn kann „ als ein voruͤbergehendes
Ereigniß betrachtet. Wer in einem ſolchen Augenblicke eine
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Summe in einem deprecitten Geld aufnimmt , um es ſpaͤter/

und zwar zu einem Zeitpuncte zuruͤckzuzahlen , wo mit Ge⸗

wißheit oder groͤßerer oder geringerer Wahrſcheinlichkeit eine

Verbeſſerung des Geldwerths angenommen werden darf , der

wird es wohl in Anſchlag bringen , daß er die Summe , die

er in einem ſchlechten Gelde erhaͤlt , in einem beſſern zurück⸗—

zahlen muß . Dieſer Umſtand wird den Darleiher beſtimmen,

ſich mit einem geringern Zinſe zu begnuͤgen, da er in der

Oifferenz des Geldpreiſes eine Entſchaͤdigung erhaͤlt , die er

auf die Dauer der Borgzeit , in Raten zerlegt , dem Zinſe

beyſchlagen kann . Die Groͤße dieſer Entſchadigung haͤngt von

der Groͤße der Depreciation und von der Gewißheit oder

Wahrſcheinlichk eit ab , mit der die Verbeſſerung des Geldes

erwartet werden darf . Unter dieſen Vorausſetzungen wuͤrde

Colquhoun wohl Recht gehabt haben , wenn er beſchraͤnkend

behauptet haͤtte, daß in England , wo die Baarzahlung der

Bank nur ſuſpendirt , nicht aufgehoben war , die exceſſive

Papiervermehrung den Zinsfuß fallen machen muͤſſe, und dies

mußte um ſo mehr geſchehen , je naͤher der Augenblick der

Depreciation dem Zeitpuncte der wahrſcheinlichen Wiederher⸗ —

ſtellung der Baarzahlung geruͤckt war , und je ſicherer man auf

dieſelbe rechnen durfte .

Wo die Circulation mit einem Papiergelde

der Regierung uͤber laden iſt , mit vollem Ver⸗

trauen aber erwartet werden darf , daß keine

Vermehrung , ſondern eine Verminderung ein⸗

trete , uͤbt die Art der Einloͤſung einen
zweykactgh

Ein⸗

fluß auf den Zinsfuß aus .

Der Werth , um den die Regierung ihr Papier einloͤet,

kann natuͤrlich nicht unter dem Curſe ſeyn , den das zwangs⸗

weiſe umlaufende Papier bis zum Augenblick , da die Regie⸗



rung ihre Kreditoperationen beginnt , behauptet hat , und den
es in einem gleichen Verhaͤltniß zum Beduͤrfniß der Circu⸗
lation gehalten , ſo lange behaupten wuͤrde, als es zwangs⸗
weiſe umlaͤuft.

Die Vermehrung ſeines Werths haͤngt von der Beſtim⸗

mung der Regierung uͤber die Einloͤſung ab. Erwartet man
eine Verbeſſerung , ſo wird ein jeder , der in dem zwangsweiſe

umlaufenden Papier Kapitalien aufnimmt , in dem nemlichen
Grade wohlfeilere Bedingungen erhalten , als die Wahrſchein⸗

lichkeit der Verbeſſerung des Papiercurſes waͤchst. Daher zog
man bey dem ruſſiſchen Anlehen die Inſcriptionen in Papier

haͤufig vor , obwohl der Zinsfuß fuͤr die in Metall oder Pa⸗

pier dargeliehenen Summen gleich war .

Daher ſtand auch zu Wien , ſo lange , als man einer

Verbeſſerung des Papiergeldes entgegen ſah , der Discont bey

Geſchaͤften , die in dieſem Gelde gemacht wurden , weit nie⸗

driger , als bey Discontirungen in Metallmuͤnze zahlbarex
Summen . )

) So war der Discont z. B. am bten März 1816 bey
Silbergeld 10 bis 12 , bey Papier 8 bis 9 Proc . , am
18 . April bey Silbergeld 8 Proc . , dey Papier 4 bis 5

Proc . Wer im Augenblicke , da das Papier zu 350 ſtand ,
ein Kapital von 3500 fl. in Papier aufnahm , erhielt
einen Silberwerth von 1000 fl . und wenn er für b
Monate 2 Proc . alſo 70 fl. in Papier verſprach , ſo ka⸗
men dieſe 70 fl . im Augenblick des Verſprechens 20 fl .
in Silbergeld gleich . Warum mußte er für die Benu⸗
tzung eines gleich großen Kapitals , das mit 1000 fl. in
Conventionsmünze dargeliehen wurde , und in derſelben
Münze zurückbezahlt werden ſollte , und womit zur Zeit
der Aufnahme nur gerade das nemliche Quantum von
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Giebt eine Regierung , wie in Oeſterreich geſche—

hen , durch feſte und beſtimmte Maasregeln dem

Papiere ploͤtzlich einen hoͤhern Werth , als ihm

das Verhaͤltniß der Menge deſſelben zum Cir⸗

culationsbedarf angewieſen hatte , und tritt nicht

ſogleich eine verhaͤltnißmaͤßige Verminderung der umlaufenden

Papiermaſſe ein , ſo entſteht jene Ueberfuͤlung auf dem Geld⸗

markte , wovon im Abſ . 4 des vorhergehenden Kapitels die

Rede war . Alle Beſitzer des Papiergelds ſind reicher gewor⸗

den . Diejenigen , welche die Werthe bey der allmaͤhligen Ein⸗

loͤſung liefern muͤſſen , aber um eben ſo viel aͤrmer. In der

Maſſe der diſponiblen reellen Kapitalien iſt keine Veraͤnde⸗

rung vorgegangen , aber wohl in deren Vertheilung . Da ſich

nun das meiſte Geld in den Haͤnden der induſtriellen und

commerciellen Klaſſe befindet , ſo wird die eingetretene Veraͤn⸗

derung den Handelszinß , wovon auch der Curs der Staats⸗

papiere abhaͤngt, auf die oben angegebene Weiſe affieiren .

Anlehen der Regierung , welche durch Einziehung eines

ſolchen in ſeinem Werthe ploͤtzlich erhoͤhten Papiers eroͤffnet

werden , koͤnnen an und fuͤr ſich den Zinsfuß nicht fallen ma⸗

chen , da ſie eigentlich nur in Einziehung der durch Anwei⸗

ſungen geſchaffenen Werthe beſtehen .

Arbeit oder von Waaren irgend einer Art , wie mit 3500

fl . in Papiergeld gekauft werden konnte , den zweyfachen
Betrag , nemlich 40 fl. für b Monate entrichten ? Doch

wohl aus keinem andern Grunde , als weil man voraus⸗

ſetzte , daß ſich die Wiener Währung nach 6 Monaten um

2 Proc . verbeſſert haben würde , d. h. , daß man dann
mit der gleichen Summe für 2 Proc . mehr Waaren

werde kaufen können .
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Es bleibt uns noch uͤbrig , von dem Einfluß zu ſpre⸗
chen, den auf den Zinsfuß eines Landes , deſſen Circulations⸗
mittel in Metallmuͤnze beſteht , jene Schwankungen aͤußern,
welche das Reſultat des wechſelnden Beduͤrfniſſes und Vor⸗
raths ſind .

So langſam und regelmaͤßig die Veraͤnderungen in dem
Vorrath der edlen Metalle auf dem ganzen großen Welt⸗
markte und in der Nachfrage zum Circulationsbedarf vorge⸗
hen moͤgen, ſo lange nemlich keine Stoͤrung durch das kuͤnſt⸗
liche Mittel des erzwungenen Papierumlaufs auf einem be⸗
deutenden Theile dieſes Marktes einwirkt , ſo ſchnell und haͤu⸗
fig ergeben ſich auf dem Markte einzelner Laͤnder und großer
Handelsplaͤtze bedeutende Schwankungen im Vorrathe an ed⸗
len Metallen ſowohl , als in der Nachfrage zum Circulations⸗
bedarf .

Dieſe Schwankungen haben keinen Einfluß auf den
gewoͤhnlichen mittlern Zinsfuß eines Landes , aber wohl
afficiren ſie den Zinsfuß von Anleihen auf kurze Zeitfriſten .

Wenn außerordentliche voruͤbergehende Ereigniſſe eine

ungewoͤhnliche Anhaͤufung der edlen Metalle in einem Lande

herbeygefuͤhrt haben , und die Urſache derſelben gehoben iſt , ſo
tritt die zweifache Wirkung ein, deren bereits gedacht worden
iſt . Vermoͤge der Tendenz der Ausgleichung , der die edlen
Metalle folgen , wird das Metallgeld einen hoͤhern Preis be⸗
haupten , als derjenige iſt , der dem veraͤnderten Verhaͤltniſſe
des Vorraths und des Circulationsbedarfs in dieſem Lande
oder auf dieſem Platze angemeſſen waͤre ; da aber die Aus⸗
gleichung nicht ploͤtzlich vor ſich gehen kann, ſo muß wenig⸗
ſtens bis zu einem gewiſſen Grade eine Neigung zur Preis⸗
verminderung eintreten , die in dem nemlichen Verhaͤltniſſe ab⸗



nimmt , als der Abfluß Statt findet . Die Geldkapitalien ,

welche bey den eingetretenen Veraͤnderungen die Cirkulation

des Landes oder des Platzes nicht abſorbirt , werden als die

diſponibelſten der cirkulirenden Werthe , das Ausgebot von Ka⸗

pitalien vermehren ; und die Erwartung des allmaͤhligen Ab⸗

fluſſes der edlen Metalle oder des wachſenden Beruͤrkniſſes ,

wird im Augenblick , da die Ueberfuͤlung des Geldmarkts

fuͤhlbar iſt , auf Anlehensgeſchaͤfte von kurzer Dauer einen

mehr oder minder fuͤhlbaren Einfluß ausuͤben .

Die umgekehrte Wirkung tritt ein , wo voruͤbergehende

auſſerordentliche Ereigniſſe einem Lande einen Theil ſeines

Numeraͤrs entzogen haben , und ein Zuruͤckſtroͤmen nach dem

Wechſel der Verhaͤltniſſe erwartet wird .

Es iſt zwar nicht moͤglich, die Wirkung genau zu

berechnen, welche die Anhaͤufung der edlen Metalle oder die

Verminderung des Vorraths im Augenblick , da die Urſachen

dieſer Anhaͤufung oder Verminderung hinwegfallen , und welche

Wirkung der Abfluß oder Zufluß im Augenblick , da die Aus⸗

gleickung vollſtaͤndig erfolgt iſt , auf den Geldpreis in dieſen

verſchiedenen Zeitabſchnitten ausuͤbt . Aber die Concurrenz , in

der ſich die Summe der , durch aͤhnliche Erfahrungen geleiteten ,

Urtheile über die wahrſcheinliche Geſtaltung der Dinge aus⸗

druͤckt, ſetzt die Entſchaͤdigung feſt , welche derjenige auſſer dem

gewoͤhnlichen Zinſe entrichten muß , der zur Zeit der Geldtheu⸗

rung leicht und ſpaͤter, da man einen Zufluß oder eine ver⸗

minderte Nachfrage erwartet , die Ruͤckzahlung leiſtet ; eben ſo

richtet ſich darnach die Verguͤtung , welche man an dem Zinſe

erhaͤlt, wenn man zur Zeit der Ueberfuͤllung des Geldmarkts

entlehnt , um ſeine Schuld zu einem Zeipunkte zu leiſten , wo

man vorausſetzt , daß durch den allmaͤhligen Abfluß des Geldes

oder durch die Zunahme der Nachfrage das Gleichgewicht wieder

hergeſtellt ſeyn werde .

K
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Auf dieſe Weiſe uͤben die Schwankungen auf dem
Geldmarkte einen bedeutenden Einfluß auf den Discont aus .

Ohne Zweifel haͤngt derſelbe auch von der Groͤße der

Handelsgewinnſte ab , die bey Benutzung der Kapitalien auf
kurze Dauer ſehr wechſeln ; aber dieſer Einfluß ſchließt die

Wirkung anderer Urſachen nicht aus . Es iſt unlaͤugbare
Thatſache , daß bey jedem Grade der Lebhaftigkeit oder der

Stockung des Handes , jede bedeutende Schwankung in dem

Geldvorrathe , und in der Nachfrage , in der Regel von einem

Fallen oder Steigen des Diskonts begleitet iſt ; und in der
Natur der Sache liegt die Nothwendigkeit dieſer Wechſelwir⸗
kung. Wenn man die Geſetze dieſer Bewegungen nicht kennt,
ſo pflegt man doch von der Erfahrung geleitet , darnach zu
handeln .

Freylich truͤgt dann , wenn auſſerordentliche Ereigniſſe
einwirken , das Urtheil , das unbekuͤmmert um die Urſachen
der haͤufig wiederkehrenden Erſcheinungen, immer dieſelben Re⸗

ſultate erwartet .

So ſchien es Vielen ergangen zu ſeyn , welche im Au⸗

genblick ſich in Borggeſchaͤfte einließen , da die Anlehen fuͤr
jene Staaten eroͤffnet wurden , welche die erhaltenen baaren

Geldvorraͤthe zur Tilgung ihres Papiers verwendeten .

Wer damals nur die gewoͤhnlichen Fluctuationen auf
dem Geldmarkte , einen Abfluß und die Wiederkehr des Gel⸗

des , nach eingetretener Verſchlimmerung des auswaͤrtigenWech⸗

ſelcurſes eine , mit der Groͤße der Geldſendungen im Verhaͤlt⸗
niß ſtehende , ſchnelle Verbeſſerung des Curſes erwartete , und

darnach ſeine Spekulationen bemaß , war in Irrthum , und

mußte ſeinen Irrthum mit ſeinem Schaden bezahlen .



Da der Wechſel der auf dem Geldmarkte eintretenden

Verhaͤltniſſe auf mannigfaltige Weiſe den Zinsfuß afficirt ,

ſo koͤnnen die Kreditoperationen der Regierungen

und die Preiſe ihrer Schuldſcheine nicht unabhaͤngig davon

bleiben .

Es iſt bereits bemerkt worden , daß der Curs der

Staatspapiere an allen Schwankungen des Diskonts Antheil

nehme ‚ ) .

Durch neue Anlehen werden immer auf geraume Zeit

mehr oder minder bedeutende Summen der gewoͤhnlichen Cir —

kulation entzogen . Die Uebernehmer ziehen das zum Voll —

zug des Anlehens noͤthige Numeraͤr auf einzelnen Punkten

zuſammen . Sie haben ihren Untertheilhaber , und benutzen

ihren Kredit auch bey andern Perſonen , die keinen Antheil

nehmen . So lange das Numeraͤr auf dem Wege von die⸗

ſen letztern zu den Uebernehmern , von den Unternehmern zur

Regierung , und auf dem Wege von der Regierung zu den Perſo⸗

nen , denen ſie Zahlung leiſtet , begriffen iſt , werden die Werthum⸗

ſaͤtze des gewoͤhnlichen Verkehrs erſchwert . Die Kreditoperation

auf kurze Friſten , welche die Bankiers zum Vollzug eines Staats⸗

—— —

* ) Es wird kaum nöthig ſeyn zu wiederholen , daß eine

bleibende Verminderung oder Vermehrung des Geldes ,

welche lediglich eine Erhöhung oder Verminderung des

Nominalpreiſes der Dinge zur Folge hat , auf den mitt⸗

lern Zinsfuß der in den öffentlichen Fonds angelegten

Kapitalien keinen Einfluß ausüben ; da die in Geld ge⸗

zahlten Renten oder Zinſen im Verhaltniß zu andern

Waaren eine gleiche relative Erhöhung oder Depreciation

erleiden .
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anlehens machen muͤſſen, werden dadurch vertheuert , und dieſer
Umſtand wirkt unabhaͤngig von dem Einfluß der vermehrten
Nachfrage nach Kapitalien nachtheilig auf die Anlehensbedin⸗
gungen ; daher tritt in der Regel ein momentanes Steigen
des Zinsfußes auch bey ſolchen Regierungsanlehen ein , welche
nicht zu neuen unproductiven Ausgaben verwendet werden ,
welche daher das vorhandene Nationalkapital nicht vermindern /
ſondern lediglich in dem Uebertrag einer Schuld von einer
Hand in die andere beſtehen .

Dieſe Nachtheile treten um ſo weniger ein , je laͤnger
der Zeitraum iſt, in dem ein Anlehen mittelſt Geldzahlungen
vollzogen werden ſoll , und je geringer durch die Verosielkaͤlti⸗

gung der Zahlungstermine die einzelnen Raten gemacht
werden .

Sie koͤnnen ganz entfernt werden , wo eine Regierung
nur zur Tilgung bereits beſtehender Verbindlichkeiten zu An⸗

lehen ſchreitet , in ſofern es ihr gelingt , ihre Schuldſcheine an

ihre Glaͤubiger abzuſetzen .

7.

Bey Darlehen von einem Lande än bäs

andere , ſind die auf dem Geld - und Kapitalmarkte ein⸗
tretenden Wechſelwirkungen in dem entlehnenden und in dem dar⸗
leihenden Lande zu betrachten . Wenn ein Kapitaluͤbertrag er⸗
folgt , ſo iſt es in Beziehung auf den mittlern Zinsfuß ganz
gleichguͤltig , ob baares Geld oder ſonſt andere Dinge von
Werth ohne Erſatz in das Ausland gehen , genug wenn das
Kapital eines Landes vermindert wird , ſey es durch Kontri⸗
butionszahlungen durch Anlehen fuͤr das Ausland , durch Zu⸗
ruͤckzahlung fruͤherer Anlehen an das Ausland , durch auſſeror⸗
dentliche andere Zufaͤlle, wie ungewoͤhnlich ſtarke Getraideein⸗
kaͤufe in Mißjahren .

13



Die Wirkung einer ſolchen Verminderung des Landes⸗

kapitals bleibt dieſelbe , wenn auch das Metall , wodurch der

Uebertrag bewirkt wird , auf andern Wegen , z. B . durch

den Verkauf angehaͤufter Waarenvorraͤthe , zuruͤckkehrt.

Eine Erhoͤhung der Kapitalrente wird in der Regel , wenn

anders die Summe der Anlagsplaͤtze füͤr die Kapitalien gleich

bleibt , eintreten muͤſſen; die Erhoͤhung, welche ſich im Augen⸗

blick der Criſis im Handelszinſe zeigt , wird aber nicht immer

der Groͤße der eintretenden Kapitalverminderung entſprechen;

ſie wird ſtaͤrker ſeyn , wenn der Kapitalabfluß ploͤtzlich in

klingender Muͤnze Statt findet und eine dadurch entſte⸗

hende unverhältnißmäßige Theurung des Gel⸗

des die Urſache ſeiner erwarteten KRäckkehr wird .

Eine Erhoͤhung des Zinsfußes kann aber auch ganz ausblei⸗

ben , wenn das darleihende Land dem entlehnenden Metall⸗

vorraͤthe zuſendet , die dort als Muͤnze benutzt wurden und

deren Dienſt dutch Papier uͤbernommen wird , wie dieſes in

London im Jahr 1817 geſchah , als die brittiſchen Ueber⸗

nehmer des franzöſiſchen Anlehens Metallſendungen machten ,

die neugepraͤgten engliſchen Gold und Silbermuͤnzen einge⸗

ſchmolzen und der Betrag durch Banknoten erſetzt wurde ) .

Der Regierung , welche in einem fremden

Staate ein Anlehen negocirt , werden , ſo weit der

darleihende Platz die uͤbernommene Lieferung nicht durch

eine guͤnſtige Handelsbalanz decken kann , Baarſendungen ge⸗

macht . So wie ſie die erhaltenen Gelder zur Tilgung aͤl
terer Schulden oder zum Zweck neuer Anſchaffungen in

Cirkulation ſetzt , entſteht eine mehr oder minder bedeutende

Ueberfuͤlung des Geldmarkts , waͤhrend auf dem darleihenden

) Man ſehe Anhang 1 Abſ . 3.



Platze durch den Abfluß der Darleihensſummen eine Theurung
des Metalls eingetreten war . Unter dieſen Umſtaͤnden wird

auf gewoͤhnlichen Handelswegen das Gleichgewicht auf dem
Geldmarkte jederzeit mehr oder weniger , und zwar um ſo
ſchneller wieder hergeſtellt , je lebhafter die gewoͤhnlichen Ver⸗

kehrs verbindungen zwiſchen beyden Laͤndern ſind . Das baare

Geld diente hier anfaͤnglich nur als Mittel zur Uebertragung
eines Kapitalfonds von einem Lande auf das andere . Da

aber die Vermehrung nur in einer Gattung von Gegenſtaͤn⸗
den , welche den Kapitalfonds eines Landes bilden , nemlich

in dem Vorrath von edlen Metallen beſtand , ſo entſteht
in dem entlehnenden Lande von ſelbſt ein Streben nach

Herſtellung des Gleichgewichts zwiſchen dieſem Vorrath und

andern Dingen von Werth , welchem Streben ſodann das

Beduͤrfniß des Platzes , der die Kapitalien giebt , von ſelbſt

entgegen kommt . Allein dieſe Ausgleichung kann nicht vor

ſich gehen , wenn der leihende Staat die erhaltenen Summen

durch Vertilgung eines gewohnten Circulationsmittels im Um⸗

laufe feſthaͤlt . Wenn auch dies in dem borgenden Lande

nicht geſchieht , das leihende aber das abgefloſſene Metall durch

Papier erſetzt , ſo kann jene Ausgleichung wenigſtens zwiſchen

dieſen beyden Laͤndern nicht erfolgen , ſondern es tritt eine

Ruͤckwirkung auf andere Staaten ein , indem die im entleh⸗

nenden Lande angehaͤuften Summen den ganzen Metallmarkt

gleichfoͤrmig zu uͤberſtroͤmen ſuchen .

8.

Die Wirkung eines im Auslande gemachten

Anlehens haͤngt uͤbrigens in hohem Grade von

dem Zwecke des Anlehens ab .

Iſt daſſelbe zur Verwendung auf unproducti⸗
ve Arbeiten beſtimmt , ſo findet das Kapital ſeine An⸗
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lage , und die in Metallen gelieferten Summen koͤnnen Theils

zur Anſchaffung der Beduͤrfniſſe der entlehnenden Regierung

mittelſt des Bezugs aus dem Auslande , ſo weit ſie das In⸗

land nicht zu liefern vermag , verwendet , oder , wenn die Re⸗

gierung ihre Beduͤrfniſſe im Inlande zu befriedigen im Stande

iſt , zur Anſchaffung ſolcher Beduͤrfniſſe des Publikums ver⸗

wendet werden , welche die Arbeit des Volks , die fuͤr Regie⸗

rungszwecke in Anſpruch genommen wird , hervorzubringen vet⸗

hindert iſt . Da indeſſen die Anſchaffungen der Regierung , und

die Gewinnſte einer raſchen Production zur erhoͤhten Thaͤtig⸗

keit reizen , und da der ploͤtzliche Zufluß großer Vorraͤthe

an edlen Metallen , wie man geſehen hat , auf den Zinsfuß

einen guͤnſtigen Einfluß ausuͤben, ſo wird eine Regierung ,

welche den productiven Arbeiten des Landes durch ihre Anlehen

Abbruch zu thun fuͤrchtet, und deshalb im Auslande Huͤlfe ſucht,

wohl thun , wenigſtens einen Theil ihres Kapitalbedarfs im

Lande zu erheben . Die Klugheit raͤth ihr , zuerſt fremde Kapi⸗

talien herein zu ziehen , und dann , wenn ſie auf ſolche Weiſe

die Kapitalien des Landes vermehrt , und den Geldmarkt an⸗—

gefuͤllt hat , ſo wird es ihr leicht fallen , die Kapitaliſten des

Landes zur Theilnahme bereit zu finden .

Dies Verfahren iſt noch weit mehr zu empfehlen , wenn

man eines Anlehens nicht zur neuen unproduc⸗

tiven Verwendung , ſondern zur Tilgung von

Ruͤckſtaͤnden , oder aͤlterer Schulden bedarf . Er⸗

hebt man in einem ſolchen Falle bedeutende Kapitalien vom

Auslande , ſo muß eine Ueberfuͤllung des Kapitalmarkts erfol⸗
gen . Die erhaltenen Werthe fließen in die Haͤnde der Regie⸗

rungsglaͤubiger , die ihre Fonds wieder anzulegen ſuchen . Der

Vorrath an Kapitalien allein iſt aber nicht hinreichend , eine

reproductive Conſumtion zu erwecken . Allerdings wird das

Fallen der Zinsrenten zu neuen Unternehmungen reizen , die
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Production wohlfeiler machen . Aber die Nachfrage nach den
Erzeugniſſen , zu deren Hervorbringung die Kapitalien mitwir⸗
ken , kann nur nach und nach entſtehen , nur nach und nach iſt
alſo die Production einer Erweiterung und einer Aufnahme
groͤßerer Kapitalien faͤhig. Daher werden die bloͤtzlich ange⸗
haͤuften Werthe eine Anwendung im Auslande ſuchen und
finden . In einem ſolchen Falle , werden auch ſtärkere Geld⸗
ſendungen zum Vollzug des Antehens Statt finden muͤſſen ,
weil die Regierung mit den erhobenen Kapitalien keine An⸗
ſchaffungen im Auslande macht , odet den gewoͤhnlichen pro⸗
ductiven Arbeiten des Volks keinen Abbruch thut , der das
Publikum zum Bezug von Waaren aus dem Auslande ver⸗

anlaſſen koͤnnte. Die gewoͤhnlichen Folgen der außerordentli⸗
chen momentanen Metallanhaͤufung werden alsdann nicht aus⸗

bleiben . Sie treten beym regelmaͤßigen Gange der Dinge
aber in Gefolge guͤnſtiger Conjuncturen nur im Augenblicke
ein , da die guͤnſtigen Urſachen zu wirken aufhören . Hier
ſind ſie aber das Reſultat einer dem Verkehr ganz fremden

Operation . Man ſchafft mit Koſten Kapital und Metall her⸗
bey , und wenn jenes von dem Beduͤrfniß der Production und
dieſes von dem Beduͤrfniß der Circulation nicht feſt gehalten
wird , ſo muß man wohlfeil verkaufen , was man theuer ein⸗

gekauft hat . Bey Anlehen , wodurch keine neuen Werthe ver⸗

zehrt werden , iſt es daher rathſam , wenn man auch das Aus⸗

land zu Huͤlfe ruft , dieſes nur in einem ſehr maͤßigen An⸗

theil zu thun , ſonſt kann das im Uebermaas herbeygezogene
Kapital leicht wieder verſchwinden , nachdem eine voruͤberge⸗
hende Proſperitaͤt auf dem Markte eingetreten war .



Viertes Kapitel

Vom Staatskredit und dem Zuſammenwirken des

Kredits und anderer Urſachen , von denen die Leich;

tigkeit , Anlehen zu finden , abhängt .

I :

De. Darleiher eines Kapitals ſucht in dem Zinſe eine

Verguͤtung fuͤr die Gewinnſte zu erhalten , welche die Ver⸗

wendung der dargeliehenen Werthe zu productiven Arbeiten

abwerfen kann. Das Maaß der Zinſen haͤngt , wie man ge⸗

ſehen hat , von dem Ausgebot und der Nachfrage und in

letzter Inſtanz , von dem Vorrathe an Kapitalien und der An⸗

lagsgelegenheit ab.

Bey vollkommener Sicherheit fuͤr die treue Erfuͤl⸗

lung der Anlehensbedingungen wird der Zinsbetrag dieſes
Maas nicht uͤberſteigen . Wo die vollkommene Sicherheit
fehlt , kann der Kapitaliſt nur durch eine weitere Entſchaͤdi⸗

gung fuͤr die Moͤglichkeit des Kapitalverluſtes zum Darleihen

angereizt werden . Wenn der Schuldner die Entſchaͤdigung

für jene Gefahr durch die Bewilligung hoͤherer Zinſen leiſtet ,
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ſo nehmen dieſelben zugleich den Character einer Aſſekuranz⸗

praͤmie an .

Die Groͤße dieſer Praͤmie richtet ſich bey Privatper⸗

ſonen , die in wohlgeordneten Staaten zur Erfuͤllung ihrer

Verbindlichkeiten gezwungen werden koͤnnen, nach dem Kredit ,
deſſen der Darleiher genießt , und der zwar auch von den

moraliſchen Eigenſchaften des Schuldners , ' ) mehr aber noch

von der Meynung abhaͤngt, die man von ſeiner Zahlungsfaͤ⸗

higkeit und deren Dauer hegt .
Der Kredit , deſſen eine Regierung genießt , beruht

auf der Ueberzeugung des Publikums , daß ſie die Verbind⸗

lichkeiten , die ſie eingegangen hat , oder einzugehen im Be⸗

griff ſteht , werde nicht nur vollſtaͤndig erfuͤllen koͤnnen , ſon⸗

dern auch gewiſſenhaft , erfuͤllen wol len.

2.

Das eine Element des Staatskredits , das

Vermoͤgen zu leiſten , haͤngt von der Reichhaltigkeit der

Quelle ab , woraus die Regierungen ihre Beduͤrfniſſe ſchoͤpfen

muͤſſen , von der Faͤhigkeit , dieſe Quelle zu benutzen und von

dem Grade , bis zu welchem dieſelbe durch fruͤhere Benutzung
des Kredits ſchon erſchoͤpft iſt .

Dieſe Quelle iſt das Einkommen der Nation ,
das aus dem Product ihrer Agrikultur , ihrer Manufacturen
und ihres Handels beſtehet .

In ſo ferne bey der Abwaͤgung des Kredits die Groͤße
der Huͤlfsquellen eines Staats in Betrachtung kommt , uͤbt

*) Weil man nemlich auch bey der ſchnellſten und gerech⸗
teſten Juſtizpflege dennoch ſich nicht gerne in gerichtliche
Proceduren einläßt .



die Meynung uͤber das wahrſcheinliche raſche oder langſame

Fallen obder Steigen derſelben , die auf der Beurtheilung der

Dinge , nach natuͤrlichen Geſetzen , beruht , ſchon in der Gegen⸗

wart ihren Einfluß aus .

Wenn eine Nation im Reichthum raſch vorwaͤrts ſchrei⸗

tet , wenn ihre Kraͤfte noch einer uͤppigen hoͤhern Entwickelung

faͤhig und die Bedingungen derſelben vorhanden ſind , ſo wird

ſie, unter uͤbrigens gleichen Umſtaͤnden, eines hoͤhern Kredits

zu genießen verdienen , als wenn ſie noch auf jenen untern

Stufen der Bildung ſteht , wo die Fortſchritte langſamer ſind ,

oder , wenn ſie den hoͤchſten Punct erreicht hat , wo ſie eine

raſche Erweiterung ihrer Huͤlfsquellen nicht mehr erwarten

kann .

Bey dem Einfluß , den der Blick in die Zukunft aus⸗

uͤbt, kommt vorzuͤglich die Dauerhaftigkeit der Huͤlfsquellen
in Betrachtung . In dieſer Hinſicht erſcheint der Reichthum ,

den der Ackerbau erzeugt , dauernder und weniger dem Wechſel

der Ereigniſſe unterworfen , als die ſchoͤnen Gewinnſte der

aufbluͤhenden Induſtrie . Die Huͤlfsquellen , die in dem Schoo⸗

ſe eines Volkes liegen , und die der nahe ſchuͤtzende Arm deſ⸗

ſelben deckt , ſind ſicherer und minder vergaͤnglich , als die

Reichthumsquellen , die auswaͤrtige Beſitzungen dem entfern⸗

ten herrſchenden Lande darbieten .

3.

Wenn gleich in dem Nationaleinkommen , die

Finanzkräfte der Staaten liegen , ſo ſtehen beyde dennoch

nicht ganz in gleichem Verhaͤltniſſe . Die Faͤhigkeit , jenes

Einkommen zu den Beduͤrfniſſen der Regierungen zu be⸗

nutzen , iſt verſchieden nach der oͤkonomiſchen Lage des

Volks und nach Verſchiedenheit der politiſchen Inſtitutionen .
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In der erſten Beziehung uͤbt der Zuſtand der Produc⸗
tion, die Art , wie das jaͤhrlich geſchaffene Eigenthum unter
die Mitglieder der Geſellſchaft vertheilt iſt , und die Verſchie⸗
denheit der Quellen , woraus es entſpringt , einen Einfluß aus .

Je weiter die Kunſt , zu produciren , bey einem Volke
gediehen iſt , deſto leichter kann es nothwendige Beduͤrfniſſe
befriedigen und noch uͤberdies einen Votrath von Producten
aller Art erſchaffen , von ſeinem Geſammterzeugniß alſo ver⸗
haͤltnißmaͤßig einen groͤßern Theil an die Regierung zur un⸗
productiven Conſumtion abgeben .

Die Erhebung der Regierungsbeduͤrfniſſe wird durch die
Art der Vertheilung des Eigenthums erſchwert oder
erleichtert , in ſo ferne ſich da , wo ein großes Einkommen auf
einzelnen Puncten ſich ſammelte , leichter und ſicherer nehmen
läßt , als wo ſich die jaͤhrlich entſtehende Werthe unter die
gaaze Maſſe der Bevdlkerung gleichfoͤrmiger vertheilen , und
von dringenden Beduͤrfniſſen angezogen werden .

Die Verſchiedenheit der Quelle , woraus das jaͤhrlich
entſtehende Eigenthum abfließt , uͤbt auf die Faͤhigkeit, daſſelbe
zu Staatszwecken zu centraliſien einen Einfluß aus , in ſo ferne
mit dem Vorherrſchen der Induſtrie gewoͤhnlich jene Ungleich⸗
heit in der Vertheilung des Eigenthums verbunden iſt , und
vielleicht auch , weil es bey der Natur der Werthe , welche
Handel und Induſtrie erzeugen , leichter faͤllt , ſchickliche und
zweckmaͤßige Erhebungsformen zu finden .

Es laͤßt ſich nun ein Zuſtand der Production und der
Vertheilung des Eigenthums denken , der die Faͤhigkeit, das

Nationaleinkommen zu allgemeinen Staatszwecken zu benu⸗
tzen , aͤußerſt beſchraͤnkt . Ein Volk ohne Induſtrie , deſſen
Grund und Boden in kleinen Parcellen unter einer großen
Anzahl Eigenthuͤmer vertheilt iſt , die mit Müuhe die nothwen⸗
digſten Beduͤrfniſſe fuͤr ſich und ihre Familien durch angeſtreng⸗



te Arbeit dem Boden abdringen ; ſtelle man dagegen eine

Nation , die weit vorangeſchritten in der Kunſt zu produciren,

durch große Kapitalien , das fruchtbare Huͤlfsmit : el der Pro⸗

tuction , maͤchtig unterſtuͤtzt, die jaͤhrlich geſchaffenen Werthe in

ſetr ungleichem Verhaͤltniſſe unter die Mitglieder der Geſell⸗

ſwaft vertheilt ſieht . Von einem gleichen Betrage des Na⸗

tionaleinkommens wird dieſe letztere , ohne ſich große Entbeh⸗

rungen auflegen zu muͤſſen , verhaͤltniß maͤßig
weit meht an

die Regierung zur Beſtreitung ihrer Beduͤrfniſſe abgeben koͤnnen,

als jene .

So ſcheint es . Aber in der Wirklichkeit wird die

Wirkung dieſer in den Zahlen liegenden Verſchiedenheit durch

mächtige moraliſche Gegengewickte mehr oder minder wieder

aufgehoben , und unter Nationen , die einander an Cultur

gleich oder nahe ſtehen , und durch lebhaften geiſtigen und

merkantiliſchen Verkehr verbunden ſind , kann jene Verſchie⸗

denheit nie ſo groß ſeyn , daß nicht das Nationaleinkommen
als der ſicherſte und richtigſte Maasſtab fuͤr die Huͤlfsquellen
der Regierungen bey Vergleichungen , die man zwiſchen ſol⸗

chen Nationen anſiellt , unter Modifikationen gelten kann , die

ſogleich beruͤhrt werden ſollen .

Wo die Kunſt , zu produciren große Fortſchritte gemacht⸗

da erweitert ſich auch der Kreis der Beduͤrfniſſe des Volks.

Die Entbehrung des gleichen Genuſſes faͤllt nach dem Grade

des angewoͤhnten Beduͤrfniſſes relativ ſchwerer oder leichter ·

Die Faͤhigkeit, einen Theil des Nationaleinkommens zu cen⸗

traliſiren , iſt daher bey verſchiedenen Voͤlkern nicht nach dem

Grade verſchieden , in welchem bey gleicher Volkzahl das Na⸗

tionaleinkommen des einen oder andern groͤßer oder kleiner iſt .

Das Uebergewicht , das ein Volk uͤber das andere in

der Kunſt zu produciren erlangt , kann , wenn ſie durch gei⸗

ſtigen und merkantiliſchen Verkehr in lebhafter und mannig⸗
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faltiger Beruͤhrung ſtehen , nicht von ſehr langer Dauer

ſeyn.

Die Fortſchritte , die das eine in dieſer Kunſt gemacht
hat , werden von dem andern eifrig aufgenommen werden .
Wenn im erſten Beginnen die Nation , welche zuerſt die

Fruͤchte ſeiner erhoͤhten Induſtrie geerndtet hat , noch durch
die gewonnene Anhaͤufung ſeines Kapitals , eine Ueberlegen⸗
heit behauptet , ſo wird dieſe in gleichem Verhaͤltniſſe abneh⸗

men , als die andern Nationen durch den Nacheifer im Kunſt⸗
fleiße ebenfalls den Vorrath ihrer Kapitalien zu vermehren all⸗

maͤhlig in den Stand geſetzt werden .

Wenn auf der einen Seite die Ungleichheit in Verthei⸗
lung des Einkommens die ſtaͤrkere Beſteuerung des luxurioſen
Aufwands der Reichen moͤglich macht , ſo ſetzt auf der andern
Seite der in jedem Gemeinweſen unabwendbare Einfluß der

Reichen ſolchen Auflagen , die ſie in erhoͤhtem Maaße treffen
ſollen , einen um ſo kraͤftigern und wirkſamern Widerſtand
entgegen , je groͤßer jene Ungleichheit , je uͤbermaͤchtiger daher
der koncentrirte Reichthum geworden . Die Erfahrung in ſol⸗
chen Laͤndern lehrt , daß die Reichen der Regierung lieber auf
hohe Zinſen leihen , als vom großen Einkommen Steuer ent⸗

richten , und daß eine Regierung , die in einer Reihe von Jah⸗
ren jede Oppoſition gegen ihre Plane und oft bey ſehr zwei⸗
felhaften Unternehmungen uͤberwunden hat , ihre wohlberechneten
Finanzprojekte , welche dem Intereſſe des großen Reichthums
nahe treten , leicht ſcheitern ſieht .

Was endlich die Verſchiedenheit der Quellen
betrifft , woraus das Einkommen einer Nation abfließt , ſo
wird ein Land , wo die Induſtrie und der Handel vorherr⸗
ſchen, immer mit groͤßerer Leichtigkeit augenblicklich be⸗
deutende Steuern aufbringen , aber fuͤr die Dauer muß es
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Maaße zu benutzen .

Wo es ſich um die nachhaltige Benutzung der Huͤlfs⸗

quellen eines Landes und um Vergleichungen zwiſchen Voͤl⸗

kern handelt , die auf ohngefaͤhr gleicher Stufe der geiſtigen

Entwickelung ſtehen und durch einen regelmaͤßigen lebhaften ,

Verkehr verbunden ſind , da wird alſo die Faͤhigkeit, das Na⸗

ionaleinkommen zu Staatszwecken zu benutzen , nie ſehr be⸗

deutend verſchieden ſeyn , und dies Einkommen ſelbſt zu⸗

gleich als ohngefaͤhrer Maasſtab fuͤr die Huͤlfsquellen der Re⸗

gierungen angenommen werden duͤrfen .

Die Modifikationen , welche dieſe Faͤhigkeit durch po⸗

litiſche Einrichtungen erleiden kann , ſind ſo mannigfal⸗
tig , daß eine nähere Entwickelung zu weit fuͤhren wuͤrde. Im

Allgemeinen darf man aber auf die Geſchichte geſtuͤtzt anneh⸗

men , daß ſie in gleichem Grade waͤchst, als die Formen der

politiſchen Inſlitutionen geeignet ſind , dem Publikum eine

genaue Kenntniß der Staatsbeduͤrfniſſe und die Ueberzeugung

von der Nothwendigkeit der Entbehrungen zu geben , die man ihm

auflegt . Unter ganz gleichen Verhaͤltniſſen wird dieſelbe Laſt,
wenn man ihre Groͤße und Urſachen kennt , leichter getragen ,

als wenn die Schaͤtzung jener Groͤße und die Erwaͤgung jener

Urſachen nur der Ahndung der Steuerpflichtigen oder der

uͤbelwollenden Uebertreibung der Unzufriedenen , deren es uͤber⸗

all giebt , uͤberlaſſen wird .

4.

Ein Staat , der ſeinen Kredit benutzt , verfügt uͤber die

Huͤlfsmittel , die er in dem kuͤnftigen Einkommen des Vol⸗
kes zu finden hofft . Es leidet keinen 3weifel , daß

die Benutzung dieſer Huͤlfsquelle begrenzt iſt .



— 205 —

Wenn ſich auch nicht beſtimmt angeben laͤßt, wie ſtark und
ſchnell das Einkommen einer Nation noch wachſen , und der
wievielte Theil dieſes Einkommens fuͤr allgemeine Zwecke
geſammelt werden kann , ſo weiß man doch , daß es eine
Grenze giebt , die man nicht uͤberſteigen darf , ohne das
Kapital des Landes anzugreifen , die Quelle ſelbſt , aus der
man ſckoͤpfen will , zu zerſtoͤren und das Volk in Armuth
und Verzweiflung zu ſtuͤrzen . Je mehr man ſich dem hoͤch⸗
ſten Puncte der Beſteurung naͤhert, deſto druͤckender und un⸗
productivet wird jede neue Steuer , deſto mehr iſt der Kredit

gefaͤhrdek .
Das gegenwaͤrtige Geſchlecht will leben , das Volk ſei⸗

nen Unterhalt , die Regierung die Mittel zur Erhaltung des

Gemeinweſens Dieſe Beduͤrfniſſe des Augenblicks verſchlingen ,
wenn ſie damit in Conflict gerathen , alle andere Intereſſen ;
nur von dem Ueberſchuß vermag man die Anweiſungen der
Vergangenheit zu honoriren .

Wenn es fehlt , muß , um die lebende Generation von
dem Untergange zu retten , um die Regierung durch Entzie⸗
hung der Mittel , deren ſie bedarf nicht aufzuloͤſen, derjenige
nachſtehen , der jene Anweiſungen befitzt.

Dieſe Gefahr iſt bey einer gerechten und weiſen Regie⸗
rung nicht vorhanden , ſo lange in gewoͤhnlichen Zeiten die

gewoͤhnlichen Regierungsbeduͤrfniſſe und die Zinſen der Staats⸗
ſchuld zuſammengenommen , noch weit unter dem Betrage der
Steuern ſtehen , die das Volk bey aͤußerſter Anſtrengung zu
tragen faͤhig iſt .

Wo die gewoͤhnliche Staatsexigenz ſchon dieſen Betrag
in Anſpruch nimmt , da kann jeder Zufall , der das Nominal⸗
einkommen verkuͤrzt, jedes innere Ereigniß, das auf die Faͤ⸗
higkeit , dieſes Einkommen zu centraliſiren , nachtheilig wirkt ,
jede außerordentliche , durch aͤußere Umſtaͤnde hebeygefuͤhrte An⸗
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ſtrengung , die zur Erhaltung der Unabhaͤngigkeit und Sicher⸗

heit der Nation nothwendig wird , die Mittel zur Zins⸗ und

Kapitalzahlung verkuͤrzen , und bey dem beſten Willen der Re⸗

gierung den Kredit zernichten .

5. •

Die Ueberzeugung , daß eine Regierung lederzeit den

feſten und ernſten Willen haben werde , ihre eingegangenen

Verbindlichkeiten treu und puͤnctlich zu erfuͤllen, haͤngt von

dem Benehmen derſelben ab , von der Lage , in der ſie ſich

befindet , von den conſtitutionellen Einrichtungen und im nem⸗

lichen Verhaͤltniſſe , als dieſe unwirkſam ſind , vorzuͤglich von

dem Geiſte , der die ganze Verwaltung beſeelt .

Eine Regierung , die von dem Gefuͤhle der Gerechtigkeit

durchdrungen iſt , wird ihre Pflichten gegen die Perſonen , die

ihr im Vertrauen auf die Heiligkeit der offentlichen Verſpre⸗

chungen ihr Vermoͤgen anvertraut haben , ſo lange erfuͤllen,

als es ihr moͤglich iſt . Keine Ruͤckſicht auf das Mißvergnͤ⸗

gen , das die Erhoͤhung der Abgaben erregen kann , wird ſie,

ſtark durch das Bewußtſeyn der Gerechtigkeit ihrer Maasregeln

und durch den Beyfall aller Gutgeſinnten alle Mittel erſchö⸗

pfen , die ihr das Nationaleinkommen gewaͤhrt. Eine ſolche Re⸗

gierung kann nur durch großes , außerordentliches , unerwar⸗

tetes Ungluͤk auf den Punkt gerathen , wo ſie dem Geſetze

der Unmoͤglichkeit unterliegt . Die Quelle des Uebels kann

dann nur in den Anſtrengangen fuͤr das höͤchſte und gerechte

Intereſſe der Nation liegen . Sie wird dann , wenn ſie ſich

wieder aufrichtet , alle Mittel aufbieten , um die Wunden , die

fruͤheres Mißgeſchick geſchlagen , wiederum zu heilen.

Jede rechtmaͤßige Regierung genießt des Vertrauens , das

man in Hinſicht auf die Feſtigkeit ihres Wollens gegen ſie



hegt , ſo lange , als ſie fortfaͤhrt, ihre Verbindlichkeit puͤnctlich
zu erfuͤllen , und wird ſie durch ungluͤckliche Ereigniſſe ſo ſehr
geſchwaͤcht, daß es ihr an Kraͤften hiezu gebricht , ſo wird
der Nachtheil fuͤr den oͤffentlichen Kredit in dem nemlich en
Maaße ſich vermindern , als man die Unterbrechung der Erfuͤl⸗
lung ihrer Verbindlichkeiten mit groͤßerer Sicherheit lediglich auf
Rechnung des Ungluͤcks ſetzen kann , und der Kredit muß ſich
dann um ſo ſchneller wieder heben , wenn guͤnſtige Ereigniſſe
die Kraft zu leiſten erhoͤht haben .

6.

Die groͤßere oder geringere Faͤhigkeit eines
Volkes , bedeutende Kapitalüberſchuͤſſe zu ſam⸗
meln , iſt kein Maasſtab fuͤr die Groͤße des No⸗

minaleinkommens , und der Staatskredit , deſſen
Elemente ſo eben feſtgeſtellt wurden , haͤngt von
jener Faͤhigkeit nicht ab .

Ein reiches , und in der Kunſt zu produciren weit vor⸗
angeſchrittenes Volk , hat bey einer gleichen Volkszahl ein groͤße⸗
res Einkommen , als ein anderes , das ihm in beyden Ruͤck⸗
ſichten nachſtehet .

Wir haben geſehen , daß die nachhaltigen Huͤlfsquellen
der Regierungen ohngefaͤhr in geradem Verhaͤltniſſe mit
dieſem Einkommen ſtehen . Wenn man annimmt , daß bey
reichern Voͤlkern verhaͤltnißmaͤßig ein groößerer Theil deſſelben
zu Staatszwecken centraliſitt werden kann 8. B . ſtel , waͤh⸗
rend man die hoͤchſte Grenze der Beſteurung bey andern nur
3. B . auf 8 oder rtel ſetzen wollte , ſo kann die Verſchiedenheitder
Verhaͤltniſſe, von denen die Faͤhigkeit, große Kapitalien anzu⸗
haͤufen, abhaͤngt, doch in einem weit ſtaͤrkern Verhaͤltniſſe
wachſen .



Die Induſttie und der Handel eines Landes koͤnnen im⸗

mer mehr vorherrſchend werden , die wachſende Ungleichheit

des Vermoͤgens kann die jaͤhrlich entſtehende Werthe immer

mehr in einzelnen Haͤnden concentriren , die fortgeſetzten An⸗

lehen koͤnnen den Reiz zur Sammlung unterhalten , und es

kann auf dieſe Weiſe geſchehen , daß die Reichen , die uͤber

Millionen gebieten , der Regierung immer groͤßere Sum⸗

men zum Leihen anbieten , waͤhrend das Volk immer weni⸗

ger faͤhig wird , hohe Steuern zu bezahlen . Dies kann ſo

lange fortgehen , bis Alles , was das Volk von dem Ertrag

des Ackerbaues , ſeiner Manufacturen und ſeines Handels moͤg⸗

licher Weiſe abzugeben vermag , in die Staatskaſſe abfließt ,

um neben den laufenden nothwendigen Staatsbeduͤrfniſſen die

Zinſen der Staatsſchuld zu beſtreiten . Dann wird das Leihen

ein Ende haben , wenn auch bey einzelnen Mitgliedern der Ge⸗

ſellſchaft noch ſo große Kapitalien exiſtiren .

Als das ehemalige Holland die aͤußerſte Grenze der Be⸗

ſteuerung erreicht hatte , derſelben wenigſtens nahe ſtand , nah⸗
men allmaͤhlig ſeine Huͤlfsquellen ab , und bey der franzoſi⸗

ſchen Occupation war ſein Kredit zernichtet , obwohl bey den

Reichen des Landes noch große Kapitalien vorhanden waren ,

die um maͤßige Zinſen der Regierung haͤtten geliehen werden

koͤnnen , waͤre es moͤglich geweſen , von dem Nationaleinkom⸗

men einen groͤßern Theil fuͤr die Staatskaſſe zu centraliſiren .

Dagegen kann eine Nation die Mittel beſitzen , die

Zinſen einer Schuld zu fundiren , und die Schuld ſelbſt nach und

nach abzutragen , ihr Vermoͤgen zu leiſten , kann unbezweifelt

ſeyn, aber die umlaufenden Kapitalien ſind nicht von der Art ,

und nicht auf ſolche Weiſe vertheilt , daß ſie ſchnell geſam⸗

melt und der Regierung angeboten werden koͤnnen. Es ſteht

in dieſer Hinſicht mit den Regierungen nicht anders als mit

Privaten . Wer in einer gewerbſamen großen Stadt wohnt ,
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wird leichter Kapitalien finden , als der entfernt auf dem
Lande wohnende Mann von gleichem Vermoͤgen und bey
gleichem Zutrauen in ſeine Rechtlichkeit und Zahlungsfaͤhig⸗
keit , in einem Umkreis zu finden vermoͤchte, der einen eben
ſo großen Reichthum , als jene Stadt beſitzt , in ſich ſchließt,
aber einen Reichthum , der in andern Dingen beſteht und
anders vertheilt iſt .

So haͤngt auch die Verſchiedenheit , die ſich in der Leich⸗
tigkeit , Anlehen zu finden , bey Vergleichung verſchiedener
Laͤnder und Staaten zeigt , nicht von der Groͤße ihres Ge⸗

ſammtreichthums , ſondern zugleich von der Natur deſſelben und
der Art der Vertheilung ab .

Die Staͤrke des Kredits hat daher keinen Einfluß
auf die Groͤße desjenigen Theiles der Zinsrente , der fuͤr den

uͤberlaſſenen Gebrauch eines Kapitals entrichtet werden muß,
und der lediglich von dem Vorrath der diſponibeln Kapitalien
und der Nachfrage abhaͤngt; und ſo wenig der Kredit ſolche
diſponible Kapitalien zu erſchaffen vermag , ſo wenig er⸗

zeugt der Vorrath an ſolchen Kapitalien den Staatskredit ,
wenn gleich beyde aus derſelben Wurzel zu entſpringen pfle⸗
gen .

2

Die Vortheile , welche ein bluͤhender Staatskredit
der Regierung und dem Volke gewaͤhrt, ſind ſo mannigfaltig
und ſo groß , daß ſeine Befeſtigung und Erhaltung zu den
erſten und wichtigſten Sorgen einer weiſen Regierung ge⸗
hoͤrt.

Bey der Groͤße des Aufwandes , den nach den Veraͤn⸗
derungen , welche die Kriegskunſt erlitten , die Rriege der neu⸗

ern Zeit erheiſchen , iſt die Sammlung von Schaͤtzen , um auf
14
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moͤgliche Faͤlle geruͤſtet zu ſeyn , ein unzureichendes und bey

dem regen Leben der Gewerbe , welche jedes Kapital in An⸗

ſpruch nehmen , ein unzweckmaͤßiges Mittel geworden . Haͤtte

England ſo vieles baares Geld in ſeiner Schatzkammer ange⸗

haͤuft gehabt , als in ganz Europa vorhanden iſt , die Summe

wurde bey weitem nicht hingereicht haben , um die Koſten

des letzten Krieges zu beſtreiten , ſo weit ſie durch Anlehen

gedeckt wurden .

Der Kredit ſetzt eine Nation in den Stand , ihre Kraͤf⸗

te zum Angriff oder zum Widerſtand gegen fremde Angriffe

wirkſam zu gebrauchen , und imentſcheiden den Momente auf

einen Punkt zu leiten . Man ſucht durch momentane An⸗

ſirengungen drohenden bleibenden Verluſt abzuwenden , oder

dauernden Gewinn zu erkaͤmpfen . Wo nicht ein gluͤkkliches

Kriegsgeſchick die Buͤrde allein auf den unterliegenden Theil
waͤlzt , und die gegenwaͤrtigen Huͤlfsmittel nicht reichen , da

muß man die Zukunft belaſten . Es haͤngt von dem einen

Theile nicht ab , das Maas , bis zu welchem er in dieſem

Falle ſeinen Kredit benutzen will , zu beſtimmen ; der An⸗

ſtrengung des einen folgt uͤberbietend die Anſtrengung des

andern .

Mit dem Kredit ſteigt daher die politiſche Macht des

Staats ; er gewinnt dadurch an Unabhaͤngigkeit und Selbſt⸗

ſtaͤndigkeit.

Ohne die Geſetze der Dankbarkeit gegen die Befreyer

Europa ' s zu verletzen , ohne dem Geiſte , dem die Fuͤhrung

der Dinge und der Hingebung und Aufopferung , denen der

Vollzug uͤberlaſſen war , zu nahe zu treten , darf man fragen :

ob ohne den Kredit , der die brittiſche Regierung in den

kritiſchen Momenten des letzten Krieges ſo maͤchtig zu wirken

in den Stand ſetzte , die Sachen in Curopa nicht eine andre ,

ungluͤckliche Wendung haͤtten nehmen koͤnnen ? Vielleicht waͤ
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re es den niedergebeugten Nationen Europa ' s nicht fruͤher
gelungen , ſich wieder aufzurichten , als nachdem die Unter⸗

druͤckung vollendet geweſen , die Kraft , die ſie bewirkt , beym

Mangel des Widerſtandes allmaͤhlig erſchlafft worden , und

das Gefuͤhl der locker gewordenen Bande die ſchweigen de
Verzweiflung zum neuen Kampfe geweckt haͤtte.

Da außerordentliche Ereigniſſe , welche erhoͤhte , die Re⸗

ſourgen des Augenblicks uͤberſteigende Anſtrengungen gebieten ,
im Laufe der Zeiten nie ausbleiben , ſo ſichert ſich eine Na⸗
tion fuͤr ſolche Faͤlle bey treuer Bewahrung ihres Kredits die

moͤglichſt wohlfeile Huͤlfe .
Je feſter der Glaube an die redliche , treue Erfuͤllung

der oͤffentlichen Verbindlichkeiten wurzelt , deſto weniger hat
die Regierung als Praͤmie fuͤr die Gefahr zu entrichten , die

der Glaͤubiger zu uͤbernehmen in der Meynung ſtehen kann .

Sie darf auch auf den Beyſtand des Kapital⸗
reichern Auslandes zaͤhlen , und wird dadurch in den

Stand geſetzt , in Nothfaͤllen , welche Anlehen erheiſchen , die

Kapitalkraͤfte des eigenen Landes zu ſchonen .
In ruhigen Zeiten vorzuͤglich wird ein Land , deſſen

Ackerbau , Manufacturen und Handel noch faͤhig ſind , bedeu⸗

tende Kapit alien aufzunehmen , und das eine in hohen Zinſen

ſtehende innere Schuld beſitzt , durch die Stärke ſeines Kredits

den Vortheil haben , daß ihm vermittelſt ſeiner uͤbertragbaren
Schuldſcheine fremde Kapitalien zufließen , die ſeine Induſtrie
befruchten und auf dieſe Weiſe ſein Nationaleinkommen ver⸗

mehren .

8.

Aller dieſer Vortheile entöehrt eine Regierung , die durch
Ungluͤck oder durch eigenes Verſchulden ihren Kredit erſchuͤt⸗
tert ſieht . Aber die Folgen des verſchuldeten Mißkre⸗

14 *
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dits ſind dauernder und druͤckender, als diejenigen , die aus

großem Ungluͤcke hervorgehen . In dem letzten Falle muß

man bey voller Erſchoͤpfung der Reſourcen alle Kreditopera⸗

tionen aufgeben ; vermehren ſich dieſe , ſo erwacht das Vertrauen

ſchnell wieder .

Wenn es aber nur an zweckmaͤſiger Benutzung der vor⸗

handenen Huͤlfsquellen und an Regelmaͤßigkeit und Puͤnktlich⸗

keit in Erfuͤllung der gegen die Staatsglaͤubiger beſtehender Ver⸗

bindlichkeiten gebricht , ſo findet man wohl noch Gelegenheit

zum Leihen , aber man muß die geringſte Huͤlfe theuer erkau⸗

fen und auf die Dauer weit mehr aufwenden , als noͤthig ge⸗

weſen , um den gleichen Zweck, bey groͤßerer Sorgfalt fuͤr die

Erhaltung des Kredits , zu erreichen .

Eine laͤngere andauernde Unterbrechung

der regelmaͤßigen Erfuͤllung der oͤffentlichen

Verbindlichkeiten gegen die Staatsglaͤubiget

erzeugt Nachtheile , die auf keine Weiſe wieder

voll ſtaͤndig gut gemacht werden koͤnnen .

Die Staatsſchuldſcheine gehen von Hand zu Hand .

Ein großer Theil der Glaͤubiger beſteht aus Perſonen , die

nur auf kurze Zeit ihre diſponibeln Kapitalien in den oͤffent⸗

lichen Fonds niedergelegt haben . Jeder , der ſich im Augen⸗

blick des Mißkredits genoͤthigt ſiehet , ſein Eigenthum zu ver⸗

aͤußern, erleidet einen Verluſt , den ihm die ſpaͤtern kraͤftigſten

Maaßregeln der Regierung , den Kredit wieder herzuſtellen ,

nicht zu erſetzen vermoͤgen . Der Vortheil fließt Perſonen zu,

die keinen Schaden erlitten haben . Die Hoffnung auf Ver⸗

beſſerung der Sachen wird zwar jenen Verluſt vermindern ,

aber bey lange andauerndem Mißkredit , wird ſie immer ſchwaͤ⸗

cher werden , die Zahl der urſpruͤnglichen Beſitzer der Schuld⸗

ſcheine wird ſich immer mehr vermindern , die verſpaͤteten Maaß⸗
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regeln der Regierung werden in gleichem Grade immer weni⸗
ger ihren Zweck erreichen . 9)

Der Mißkredit eines nicht Zinstragenden
zwangsweiſe umlaufenden Papiergeldes ſchlaͤgt
auf einzelnen Punkten bisweilen minder tiefe Wunden , aber
deſto groͤßer und furchtbarer ſind die Nachtheile , die er der gan⸗
zen Geſellſchaft zufuͤgt, und deſto weniger laͤßt ſich der Scha⸗
den , den Einzelne erleiden , wieder verguͤten .

Bey der allmaͤhligen Verſchlimmerung des Papiergeldes
vertheilt ſich der Verluſt unter das ganze verkehrende Publi⸗
kum ; aber die Schwankungen und die Unſicherheit des Geld⸗
preißes verhindern die nuͤtzlichſten Creditoperationen unter Pri⸗
vatleuten , und hemmen auf mannigfaltige Weiſe den innern
und aͤußern Verkehr .

Wo es noch nicht deprezirt iſt , da iſt es zwar kein
wirkliches Uebel , aber die Gefahr , daß es eines werde , iſt vor⸗
handen , und ſchon die Vorſtellung dieſer Gefahr kann bey dem
geringſten Anlaſſe verderblich wirken .

Wo die Depreciation , die der Mißkredit herbeygefuͤhrt ,
nur voruͤbergehend und unbedeutend iſt , da erfor⸗
dert das oͤffentliche Intereſſe , daß alle Mittel angewendet
werden , um das Papier auf ſeinen urfpruͤnglichen Werth zu⸗
ruͤckzufuͤhren, und ſo ſchleunig als moͤglich die baare Circulation
herzuſtellen . Wo ſie aber einen Zeitraum von vielen Jah⸗
ren einnimmt , und zugleich ſehr bedeutend war , da iſt

* ) Dieſe Verhältniſſe ſind bey der Frage zu berückſichtigen ,wie ein Staat , der ältere und neuere Schulden hat ,deren Entſtehung eine Periode des Mißkredits trennt ,die zur Herſtrllung ſeines Credits diſponibeln Mittelbenutzen ſoll .
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es eine falſche Gerechtigkeit , die dieienigen anrufen , welche ˖

die vollſtäͤndige Einloͤſung nach dem Nominalwerthe ver⸗

langen . Einmal kann es nicht anders ſeyn , als daß die

Depreciation nach Verhaͤltniß der Emiſſionen zunahm , und daß

die Werthe , welche die Regierung gegen das ausgegebene Pa⸗

pier erhalten hat , nach Maaßgabe der Vermehrung immer

meht von dem Nominalwerthe des Geldes abwichen . Die Ge⸗

rechtigkeit kann alſo nicht verlangen , daß die Regierung mehr

zahle , als ſie empfangen hat . Dagegen wird man wollen ,

daß ſie ihr Geld wenigſtens um den ausgegebenen Werth ein⸗

loͤſe. Allein nur diejenigen haben einen Anſpruch auf Erſatz ,

welche durch das allmaͤhlige Sinken des Papiergeldes einen Ver⸗

luſt erlitten haben . Dieſe Perſonen und den Betrag des Ver⸗

luſtes bey dem Schwanken der Preiße auszumitteln , iſt , leicht

begreiflich , eine reine Unmoͤglichheit. Nun kann aber die Ge⸗

rechtigkeit nicht wollen , daß Individuen , die im Augenblick ,

da die Regierung die Einloͤſung beſchließt , zufaͤlliger Weiſe ſich

im Befitze bedeutender Summen befinden , die Entſchaͤdigung

fuͤr die Verluſte erhalten , die fruͤhere Beſitzer vor laͤngerer Zeit

erlitten haben . Dieſe Letzteren haͤtten nach der Theorie des

Agioteurs , zu ihrem fruͤhern Verluſte noch einen weitern zu

uͤbernehmen , der eben ſo groß waͤre, als ihr Beytrag zu den

Steuern , die zur Bewirkung der vollſtaͤndigen Einloͤſung um⸗

gelegt werden muͤßten.

Die Betrachtung der Verhaͤltniſſe , die aus der Cteation

eines Papiergeldes und der ausſchweifenden Vermehrung deſſel⸗

ben entſpringen , gewaͤhrt daher nicht die Ueberzeugung , daß

die Pflicht der Regierung eine vollſtaͤndige Einloͤſung nach dem

Nominalwerthe erheiſche , aber in hohem Grade den Wunſch,

daß nie ein ſolches gegen edle Metalle nicht jederzeit umſetz⸗

bares Papier eingefuͤhrt , und daß da , wo es exiſtirt , ſeiner



weitern Depreciation Einhalt gethan , und es ſo ſchnell als moͤg⸗
lich ganz hinweggeſchafft werden moͤge.

9.

Wenn man den Zinsfuß , zu dem Kapita⸗
lien in den oͤffentlichen Fonds verſchiedener
Staaten angelegt werden koͤnnen , vergleicht ,
ſo iſt es oft ſchwer zu ſagen , ob die Seltenheit
der Kapitalien in dem ſchuldenden Lande , oder

Mißtrauen in die Huͤlfsquellen deſſelben , oder

Mangel an Vertrauen zur Regierung die Ur⸗

ſache der Verſchiedenheit ift .
Daß das Publikum haͤufig ſehr irrige Urtheile faͤlle, und

der Vorzug , den man einem oder dem andern Papier in der

merkantiliſchen Welt beylegt , oft auf ganz truͤgeriſchen An⸗

ſichten , oder auf einer eingewurzelten aus fruͤheren laͤngſt
veraͤnderten Verhaͤltniſſen hervorgegangenen Vorliebe beruhe,
hat die Erfahrung nur zu haͤufig gelehrt , und zu haͤufig ha⸗
ben Tauſende einen ſolchen Itrthum theuer bezahlt . Daher
iſt es von Intereſſe , die wahren Fundamente des Credits zu

unterſuchen .

Der Umſtand , daß ſich die Schuldſcheine der Regie⸗
rungen leicht von einem Beſitzer auf den andern uͤbertragen
laſſen , bewirkt , daß die Verhaͤltniſſe des Augen⸗
blicks einen großen Einfluß ausuͤben, und daß ſelbſt der

nahen Zukunft zu wenig Rechnung getragen zu werden

pflegt .

Jeder Inhaber von Staatspapieren , und wer im Be⸗

griffe ſteht , ein Kapital in den oͤffentlichen Fonds nieder⸗

zulegen , zieht in der Regel nur die gegenwaͤrtigen Umſtaͤnde
zu Rathe , weil er ſich ſchon ſo viel Einſicht und Klugheit
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zutraut , daß er beym ungluͤcklichen Wechſel der Dinge , noch

bey guter Zeit , und ehe ein merkliches Sinken eingetreten , ſei⸗

ner Schuldſcheine ſich wieder zu entledigen wiſſen , werde .

Wenn die Regierungen von dieſem Selbſtvertrauen der Glaͤu⸗

biger oft geraume Zeit hindurch Nutzen ziehen , ſo kann ihnen

der geringſte Zufall , der die Inhaber der Staatsſchuldſcheine

aus ihrer Sicherheit aufſchreckt , um ſo verderblicher werden ,

da dann eine große Anzahl derſelben um ſich vor den ſpaͤtern

nachtheiligen Folgen der eingetretenen oder bevorſtehenden Ver⸗

aͤnderungen zu ſichern , den naͤmlichen Augenblick benutzen will ,

auf ſolche Weiſe daher oft gerade in dem Moment , wo die

Regierung der Huͤlfe der Kapitaliſten am meiſten bedarf ,

einen allgemeinen Schrecken verbreitet , und eine fuͤr den Cre⸗

dit der Regierung unguͤnſtigere Meinung erregt , als aus ei⸗

ner ruhigen Betrachtung der wirkenden Urſachen hervorgehen
wuͤrde.

Der groͤßte Theil des Publikums pflegt ſich in ſeinen

Urtheilen von aͤußern Erſcheinungen leiten zu laſſen , von

denen er auf ſolche Urſachen zuruͤckſchließt, die gewoͤhnlich

aͤhnliche Erſcheinungen hervorbringen , und der regelmaͤßige

gewohnte Gang der Dinge verbirgt oft die nahe drohende

Gefahr .

Die Regelmaͤßigkeit und Puͤnctlichkeit , die

eine Regierung bey Erfuͤllung ihrer Verbindlichkeiten beob⸗

achtet , ſetzt ſie in den Stand , ihre Huͤlfsquellen auf die

vortheilhafteſte Weiſe zu benutzen . Sie iſt die erſte und

nothwendigſte Bedingung des oͤffentlichen Vertrauens , iſt

aber auch geeignet , ſowohl die Glaͤubiger als die Regierung

ſelbſt uͤber die Gefahren einer ausſchweifenden Benutzung des

Staatskredits zu taͤuſchen . Man kann bey jener Puͤnetlich⸗

keit und Regelmaͤßigkeit ohne erſchuͤtternde Stoͤrung bis zu

dem Puncte gelangen , wo man alle Huͤlfsquellen erſchoͤpft



ſieht , das ganze diſponible Einkommen der Nation durchdie gewoͤhnlichen und regelmaͤßigen Ausgaben der Regierungund durch die Zinſen der Staatsſchuld verzehrt wird , und
wo jede neue unabwendbare Vermehrung der Ausgaben oder
jede durch außerordentliche Zufaͤlle herbeygeführte Verminde⸗
rung der Huͤlfsquellen ploͤtzlich eine Criſis herbeyfuͤhrt , die
uͤber die wahre Lage der Dinge die Augen öffnet.

Noch mehr vermag die Leichtigkeit , Kapita⸗
lien zum Leihen in einem Lande zu finden , uͤber
die wahre Grundlage des Kredits zu taͤuſchen, indem man
die Wirkung der Verhaͤltniſſe , welche der Anhaͤufung großer
Kapitalien in den Haͤnden Einzelner guͤnſtig ſind , als einen
Maaßſtab der Huͤlfsquellen anſieht , woraus die Regierungen
ihre Beduͤrfniſſe nachhaltig ſchoͤpfen muͤſſen .

So mannigfaltig die Ereigniſſe ſeyn moͤgen , von denen
die Fluctuationen des Zinsfußes der , in den oͤffentlichen
Fonds angelegten Kapitalien abhaͤngen , ſo laͤßt ſich ihre

Wirkung doch unter die drey Geſichtspuncte bringen , daß ſie
nemlich das Verhaͤltniß der Nachfrage und des Aus⸗

gebots auf dem Geld - und Kapitalmarkte oder die Mei⸗

nung uͤber die Huͤlfsquellen oder uͤber den guten
Willen der Regierung afficiren . Das nemliche Ereigniß
kann aber auf verſchiedene Weiſe zugleich wirken .

Man hat ſchon die Bemerkung gemacht , ) daß der
Wechſel der Verhaͤltniſſe der aus waͤrtigen Politik zwar
bisweilen einen ſchnellen und bedeutenden Einfluß ausuͤbt , aber
doch innerhalb gewiſſer Grenzen bleibt ; dagegen aber die De⸗
preciation , welche die Folge der innern politiſchen Verhaͤltniſſe

*) De l ' éètat du Credit en France , par M. le Duc
de Levis , p. 12 .
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iſt , anfaͤnglich nur langſam vor ſich gehe, aber ſo wie Unruhe

und Unordnung entſtehe , ſchnell wachſe , und keine Grenze

mehr kenne . )

Dieſe Behauptung ließe ſich mit vielen Thatſachen un⸗

terſtützen . Wenn man der Urſache der Erſcheinungen , worauf

ſie gebaut iſt , nachforſcht , ſo moͤchte man ihr aber einen an⸗

dern Ausdruck geben .
Die truͤben Verhaͤltniſſe der auswaͤrtigen Politik , oder

die mehr oder weniger nahe Ausſicht auf einen Krieg , oder

waͤhrend des Krieges auf groͤßere und dauernde Anſtrengun⸗

gen , wirken auf zweyfache Weiſe . Sie laſſen eine S ch maͤ⸗
lerung der Huͤlfsquellen des Landes durch den kriege⸗

riſchen Aufwand und eine vermehrte Nachfrage nach

Kapitalien , ſey es durch Anlehen oder die vermehrte Produc⸗

tion der zum Kriege erforderlichen Beduͤrfniſſe erwarten . In

der letzten Beziehung zeigt ſich der Einfluß ſogleich in dem

Zinsfuße uͤberhaupt, da derſelbe nicht nur von der wirkli —

chen Nachfrage , ſondern auch von derjenigen abhaͤngt, die

man mit groͤßerer oder geringerer Zuverlaͤßigkeit erwartet .

In der erſten Beziehung haͤngt die Wirkung von der Groͤße

der diſponiblen Huͤlfsquellen einer Regierung ab . Sind dieſe

in reichem Maaße noch vorhanden , ſo wird die bloſe Moͤglich⸗

keit einer allmaͤhligen Schmaͤlerung , wenn man anders dem

Willen der Regierung vertraut , keinen bedeutenden Einfluß

ausuͤben . Man hofft in dieſem Falle wenigſtens noch ſo weit

befriedigt zu werden , als die vorhandenen Mittel reichen .

Bey innern Unruhen hingegen , welche den Umſturz der

Regierung befuͤrchten laſſen , muß man als naͤchſte Folge der

Anarchie eine Vernichtung der Staatsſchuld befuͤrchten.

*) Ebendaſelbſt p. 16 .
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Die Wirkung gewoͤhnlicher innerer politiſcher
Haͤndel, welche die Feſtigkeit und das Anſehen der Regierun⸗
gen nicht gefaͤhrden, wirken nur durch die Meynung, die man
von den beſſern oder ſchlimmern Folgen der aufgeſtellten und
beſtrittenen Syſteme und Maasregeln fuͤr das Wohl der Na⸗
tion und fuͤr das Wachsthum ihrer Huͤlfsquetlen hegt . Die

Fluctuationen , die daraus entſpringen , druͤcken dieſe Meynung
der vermoͤglichern Klaſſe aus , oft ſind ſie aber auch das Re⸗

ſultat eines politiſchen Spieles , welches in ſolchen

Staaten haͤufig getrieben wird , wo reiche Kapitaliſten an

politiſchen Geſchaͤften einen lebhaften Antheil nehmen . Dann

koͤnnen jene Fluctuationen nicht als der aufrichtige Ausdruck

der Geſinnungen des Publikums gelten . Man wirkt in Ge⸗

ſellſchaft durch das Mittel großer Kapitalien auf das Fallen

oder Steigen der Fonds , um ſeinen Anſichten Nachdruck zu

geben . Oft bringt man in ſolchen Faͤllen ſeinen politiſchen

Meynungen ein kleines Geldopfer , bisweilen weiß man aber

durch die Kuͤnſte der Agiotage , aus dem geſchickt erzeugten

Steigen oder Fallen der Papiere , noch nebenbey Nutzen zu

ziehen .

Wo ein reges oͤffentliches Leben herrſcht , darf man dieſe
Verhaͤltniſſe nicht unbeachtet laſſen . Eine weiſe Regierung
und eine beſonnene Volksvertretung laſſen ſich durch ſolche
Spiele nicht irre leiten .

Die Wirkungen kuͤnſtlicher Operationen , wodurch
man aus irgend einem Grunde ein Fallen oder Steigen der

Fonds hervorzubringen ſucht, ſind in der Regel nur voruͤber⸗

gehend .

Das gewoͤhnliche Mittel , deſſen ſich die Unternehmer
neuer Anlehen bedienen , beſtehet darin , daß ſie auf einem

Platze durch augenblickliche Verwendung bedeutender Fonds
die Preiſe, welche die Erwartung eines Anlehens gewoͤhnlich



fallen machte , ploͤtzlich wieder ſteigern , und ſich denn gleich⸗

zeitig auf mehreren Plaͤtzen Untertheilhaber ſuchen . Wenn auf

jene Weiſe ein Papier , das z. B. auf 60 ſtand , in dem

Cursblatte eines wichtigen Handelsortes zu 64 notirt wird ,

ſo giebt es viele Perſonen , welche hierin das Zeichen einer

Ubertaͤt an Kapitalien erblickend , große Summen gerne , zu⸗

mal auf Kredit , zu 60 uͤbernehmen. Iſt der Zweck erreicht ,

ſo faͤllt dann der Preis gewoͤhnlich auf den Stand zrruͤck,
der dem natuͤrlichen Verhaͤltniſſe der Nachfrage und des An⸗

gebots entſpricht .

Um uͤber Verhaͤltniſſe und Thatſachen , von denen der

Kredit der Staaten abhaͤngt , zu taͤuſchen , bedient ſich vor⸗

zuͤglich in Kriegszeiten oder im Augenblicke von Criſen , die

Gewinnſucht der Agioteurs mancherley Mittel ,

die immer die Moral , bisweilen ein poſitives Geſetz verdammt .

Falſche Nachrichten uͤber gewonnene oder verlorne Schlachten

werden erſonnen und eilig verbreitet , um von dem guͤnſtigen
oder unguͤnſtigen augenblicklichen Einfluß auf die Meynunz ,

Nutzen zu ziehen .

Wo ein lebhafter Verkehr mit Staatspapieren Statt

findet , giebt es eine eigene Klaſſe von Individuen , deren ein⸗

ziges Geſchaͤft in der geſchickten Benutzung der Schwankun⸗

gen beſteht , denen die Preiſe der oͤffentlichen Fonds unterlie⸗

gen , und die ſie nach Kraͤften ſelbſt oft hervorzubringen ſu⸗

chen .

Haͤuſig werden von ſolchen Perſonen Kaͤufe und Ver⸗

kaͤufe auf Lieferung geſchloſſen , nur , um ſich auf den be⸗

ſtimmten Termin die Differenz des Curſes zu verguͤten.

Wo , wie z. B . in England , die poſitiven Geſetze ſol⸗

chen Contracten jede rechtliche Wirkung verſagen , werden ſie



dennoch mit jener Gewiſſenhaftigkeit gehalten , welche jede
Spielſchuld als Ehrenſchuld betrachtet . )

10 .

Nur was die Huͤlfsquellen der Regierun⸗
gen vermehrt , und den Glauben an treues Wort⸗

halten naͤhrt und ſtaͤrkt , vermag den Staatskre⸗

dit zu heben und zu befeſtigen .

Weiſe Beſchraͤnkung der Kreditoperationen auf wahre

Nothfaͤlle , Verminderung einer hoch angewachſenen Staats⸗

ſchuld in ruhigen Zeiten , um auf außerordentliche Faͤlle vorbe⸗

reitet zu ſeyn , groͤßtmoͤgliche Sparſamkeit in allen Zweigen des

Staatshaushalts , geſchickte Benutzung der vorhandenen Huͤlfs⸗

quellen , Puͤnctlichkeit in Erfuͤllung der eingegangenen Verbinde ö
lichkeiten , Formen , welche gegen unzweckmaͤßige Verwendung
der Staatskraͤfte und gegen willkuͤhrliche Verletzung der Rech⸗
te der Staatsglaͤubiger eine verſtaͤrkte Gewaͤhrleiſtung geben,
dieß ſind die wahren Beᷣingungen des dauernden und blu —ͤ

henden Staatskredits .

eun,
Da Kriege die Quelle eines außerordentlichen , die Kraͤf⸗

en
te des Augenblicks uͤberſteigenden Auſwands ſind , ſo muß
man nach Endigung eines jeden Krieges , der eine bedeutende

Schuldenlaſt zuruͤckgelaſſen hat , zur Tilgung ſchreiten . Die

Geſchichte aller Zeiten lehrt , daß ſelten eine Generation von
jener Krankheit der menſchlichen Geſellſchaft ganz befreyt
bleibt ; darum muß man die Zeit der Ruhe benutzen, um

FHamilton . An Inquiry concerning the national
debt of Great Britain and Ireland . ( Ausgabe vom
Jahr 1818 ) Pp. 216 .
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nicht durch die Anhaͤufung aller Schulden , welche in einer

Reihe von wiederkehrenden Kriegen erwachſen , zuletzt auf den

Punct zu gerathen , wo die Zinſen von den verzehrten Wer⸗

then alle diſponiblen Mittel einer Regierung hinwegnehmen ,

und der kreditloſe Zuſtand die Nation die Beute eines maͤch⸗

tigern und weiſern Nachbars werden laͤßt, oder der geringſte
außerordentliche Zufall einen Bankerott herbeyfuͤhrt, der Jam⸗

mer und Elend uͤber Tauſende bringt , und das ganze Ge⸗

baͤude der Geſellſchaft in ſeinen Grundfeſten erſchuͤttert ; oder,

wo man das aͤußerſte verſuchend , um ſeine Verbindlichkeiten

zu erfuͤllen , Steuern auf Steuern haͤuft, welche immer ungie⸗

biger und druͤckender werden , und das Volk in Noth und

Verzweiflung ſtuͤrzen.

Eine Regierung , die feſt und unerſchuͤtterlich bey dem

Grun dſatz behartt , in den Zeiten der Ruhe , wo moͤglich ſo

viel zu tilgen , als in den Zeiten der Noth geborgt worden ,

ſchuͤtzt ſich ſelbſt gegen die Gefahr uͤbereilter und leidenſchaft⸗—

licher Unternehmungen , indem man mit deſto groͤßerer Ma⸗
ßigung ſeinen Kredit benutzt , und bey dem Ueberſchreiten det

Linie , welche das wahre und dringende Beduͤrfniß bezeichnet ,

um ſo groͤßern Widerſtand findet , je ſicherer die Generation ,

welche die Schulden macht , auch darauf rechnen darf , zur

Tilgung noch beytragen zu muͤſſen .

Das entgegen geſetzte Syſtem fuͤhrt unvermeidlich endlich

einmal zum Ruin , ſo lange auch unerwartete gluͤckliche Ereig⸗

niſſe die furchtbare Criſis oft verzoͤgern moͤgen.

Jener Grundſſatz noͤthigt auch zu der groͤßten Sparſamkeit ,

da die Mittel zur Schuldentilgung durch Steuern aufgebracht

werden muͤſſen, und der augenblickliche Druck , den dieſe aus⸗

uͤben, gegen jeden Mißbrauch in der Verwendung empfindlicher
macht , und zur klugen und geſchickten Benutzung der vorhan⸗

denen Huͤlfsquellen elnen weit ſtaͤrkern Antrieb giebt , als der
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Anblick der wachſenden Schuld , deren Til gung man ſorglos
den kommenden Gecchlechtern uͤberlaͤßt.

Der Glaube an die Gerechtigkeit der Regierung gegen
die Staatsglaͤubiger kann nur durch die regelmaͤßige und puͤnct⸗
liche Erfuͤllung aller eingegangenen Verbindlichkeiten, ſelbſt im
Zuſtande augenblicklicher Bedraͤngniß , genaͤhrt und geſtaͤrkt
werden . Die Opfer , welche voruͤbergehende Criſen oft erhei⸗
ſchen , um dieſen Glauben zu erhalten , werden reichlich durch
die Vortheile erſetzt , welche eine Regierung bey allen ihren
Kreditoperationen , aus der Staͤrke des Vertrauens zieht , das
ſie auf dieſem Wege ſich erwirbt .

Die Erfahrung zeigt , daß die repraͤſentativen Verfaſſun⸗
gen keine Schutzwehr gegen eine fortſchreitende Anhaͤufung der
Schulden , dagegen aber eine feſte Stuͤtze fuͤr die treue Erfuͤllung
der eingegangenen Verbindlichkeiten ſind . Es liegt dies in der
Natur der Sache . Wenn aber in ſolchen Staaten die Re⸗
praͤſentanten des Volkes mehr von dem Eindruck der Ge⸗
genwatt beherrſcht werden ; ſo muß die Sorge der Regie⸗
rung deſto feſter die Zukunft im Auge behalten .

Jede Maaßregel , die den Glauben an die Heiligkeit der
Staatsſchuld nicht befeſtigt , oder die Huͤlfsquellen der Regie⸗
rung nicht vermehrt , oder die durch fruͤhere Kreditoperationen
gebundenen Huͤlfsquellen mittelſt allmaͤhliger Tilgung der
Schuld nicht wieder frey macht , — jede Maaßregel , welche
die Erhoͤhung des Kredits bezweckt , und nicht anf die eine
oder andere Weiſe wirkt , iſt eitel Blendwerk . Sie kann wohl
uͤber die wahre Lage der Sachen taͤuſchen, und einen voruͤber⸗
gehenden Schein von Proſperitaͤt hervorbringen, aber weit ent⸗
fernt , einen reellen Vortheil zu gewaͤhren, fuͤgt ſie vielmehr,uͤber kurz oder lang , dem wirklichen Uebel , das man zu ver⸗
bergen trachtet , noch diejenigen bey , welche das aus einer irre



geleitenden Meinung entſpringende Benehmen des Publikums

oder der Regierung zu erzeugen pflegt .

Dies geſchieht , wenn man durch kuͤnſtliche Mittel auf

den Curs der Papiere zu wirken ſucht . Fuͤr den Augenblick er⸗

zeugt man die Meinung von dem Daſeyn großer Kapitalien ,

und die Hoffnung auf die fortſchreitende Verbeſſerung des Curſes

reizt Manche zum Ankauf in den oͤffentlichen Fonds . Da

aber die Wirkung nur durch eine kuͤnſtliche Ableitung der Kapi⸗

lien aus ihren natuͤrlichen Canaͤlen hervorgebracht wurde , ſo

fuͤhlt man bald auf der andern Seite eine Luͤcke, die man wie —

der auszufuͤllen ſtrebt ; und auf die erhoͤhte Kaufluſt folgt der

Wetteifer im Verkaufen ; dem Augenblick eines ſcheinbaren

Reichthums eine Criſis , die den Wohlſtand einzelner Indivi⸗

duen erſchuͤttert und auf das Wohlſeyn der ganzen Staatsgeſell⸗

ſchaft nachtheilig zuruͤckwirkt.
Unter den Stuͤtzen des Staatskredits behauptet in

vielen Laͤndern das Gebaͤude der Amortiſations - Kaſ⸗

ſen die wichtigſte Stelle . Sie ſind eine nuͤtzliche , bey einer

gewiſſen Groͤße der Schuld nothwendige Anſtalt , um die Re⸗

gelmaͤßigkeit und Puͤnctlichkeit in Erfuͤllung der gegen die

Staatsglaͤubiger eingegangenen Verbindlichkeiten zu ſichern .

Dieſe Sicherheit gewaͤhrt die Aufſtellung einer beſondern Ver⸗

waltung und die Zuweiſung beſtimmter zuverlaͤſſiger Gefaͤlle

zum unmittelbaren Bezug , damit die Schuldenkaſſe nie in

momentane Verlegenheiten der allgemeinen Staatskaſſe hinein⸗

gezogen werde . Wie ihre Einrichtung und der Tilgungsplan

aber beſchaffen ſeyn mag , ſo kommt es im Weſentlichen ledig⸗

lich darauf an , in welchem Verhaͤltniſſe die Zinſen der Staats⸗

ſchuld und die uͤbrigen Beduͤrfniſſe zu den Huͤlfsquellen des

Landes , und die Geſammteinkuͤnfte zu dem Betrage ſaͤmmtli⸗

cher Ausgaben ſtehen , welche Mittel daher die Einnahme zur

reellen Schuldentilgung uͤbrig laſſen , oder welcher Zuſchuͤſſe
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durch neue Anlehen man bedarf , und wie weit durch die Zin⸗
ſen der beſtehenden Schuld die Quelle des Kredits ſchon ausge⸗
ſchoͤpft iſt .

Darauf muß man bey Beurtheilung des financiellen
Zuſtandes eines Landes ſehen , was das letzte Reſultat ſeiner
Verwaltung iſt , und nicht auf die Groͤße des abgeſonderten
Tilgungsfonds , nicht auf jene Plane , die auf mehrere Gene⸗
rationen hinaus entworfen , und nie gehalten werden .

Durch jene Berechnungen , die klar und unwiderſprechlich
nachweiſen , daß man mit einer kleinen jaͤhrlichen Zahlung in
einer beſtimmten Zeitperiode ein großes Kapital zu tilgen vermag,
indem man der Tilgungsſumme jedes Mal die Zinſen der jaͤhr⸗
lich getilgten Kapitalien beyſchlaͤgt, taͤuſcht man ſich ſelbſt . “)

* ) Mit einem Fonds , der 25 des zu tilgenden Kapitals

beträgt , kann ein zu 5 PEt . verzinsliches Kapital in

143 Jahren vollſtändig getilgt werden , wenn man den

Tilgungsfonds durch die jährlich erſparten Zinſen an⸗

wachſen läßt .

1. Mit einem Tilgungsfonds der in 2 PCt . des

Schuldkapitals beſteht , und dem die Zinſen der jährlich
getilgten Kapitalien zufallen , wird eine Schuld ,

die zu 3 PpPCt.verzinst wird , in 31 Jahren
— A pfClCt. — — — 20 —

＋ 5 ] 26
— — pCt . — — — 24 —

abgetragen .
2. Wenn der Tilgungsfonds in „ des heimzu⸗

zahlenden Kapitals beſteht , ſo wird eine

3 PCt . tragende Schuld in 35 Jahren
pCt . — — — 31 —

5 pCt . — — — 29 —

getilgt .

15



Man glaubt ſich der Schuld entledigt zu haben , ſo wie

man fuͤr die Zinſen und den Tilgungsfonds geſorgt hat .

Aber man vergißt , daß die Werthe , welche die Rechnung

als wachſenden Tilgungsfonds darſtellt , nicht aus der Amor⸗

tiſationskaſſe entſpringen , ſondern jaͤhrlich von dem Einkom⸗

men des Volkes erhoben werden muͤſſen . Man vergißt , daß

die Summen , die ſich erheben laſſen , und die ohne Nach⸗

theil fuͤr den Zuſtand der Geſellſchaft als Kapital zuruͤck⸗

erſtattet werden koͤnnen , beſchraͤnkt ſind ; und daß in dem

Zeitraum , fuͤr welchen die Tilgung berechnet wird , wenige

3. Betraͤgt der Tilgungsfonds 188 des Schuld⸗

Kapitals , ſo werden zur Tilgung

bey einem Zinsfuße von 3 PCt . — 47 Jahre
— —32 PCt .— 44 —

— — 4 PCt . — 41 —

— — — — 5 PCt . — 37 —

erfordert .
à . Dieſe Tilgungsperioden verändern ſich , wum

der urſprüngliche Fonds nach dem Nominalkapital det

Schuld feſtgeſetzt , die Tilgung aber nach einem niedri⸗

gern Zinsfuß geſchieht , d. h. wenn die Schuldſcheine
unter ihrem Nominalwerthe abgelöst werden . So wür⸗

den z. B. , wenn der Tilgungsfonds in 1 PCt . eines

zu 3 PCt . ſtehenden Kapitals beſtünde ,

bey dem Rückkauf der Papiere al pari 47 Jahre ,

bey der Ablöſung nach dem Verhaltniß von 33 für

100 — 40 Jahre ,

bey der Ablöſung nach dem Verhältniß von 4 für

100 — 355 Jahre ,

bey einer Ablöſung zu 5 für 100 , wornach das pCt .
tragende Kapital zu 60 gekauft würde , 20 Jahre /

zur vollſtändigen Tilgung erfordert werden .



—

ſchU

l
nltl

Fgſch

— 227 —

Jahre vorübergehen , die nicht neue Magen und Laſten her⸗
beyfuͤhren, und die Vorausſetzungen umſtoßen , worauf jene
Calculs beruhen .

Wer taub gegen die Lehren der Geſchichte und unter
Vorausſetzungen , wovon oft ein ewiger Friede nicht die un⸗
wahrſcheinlichſte iſt , nur die Reſultate ſeiner algebraiſchen
Berechnung vor Augen hat , wird zuverſichtlich demon⸗

ſtriren , wie man mit einem Kapital , das nicht groͤßer zu
ſeyn braucht , als noͤthig iſt , um zinsbringend angelegt wer⸗
den zu koͤnnen, die ganze brittiſche Schuld zu tilgen ver⸗

mag . *)

Die Geſchichte unſerer Zeit hat klar dargethan ,
daß man einen reichen und ſchnell ſich vermehrenden Til⸗

gungsfonds haben kann , waͤhrend die Nationalſchuld in ei⸗

nem raſchen , Erſtaunen erregendem Verhaͤltniſſe anwaͤchſt,
und daß eine Regierung , die ſich durch die beharrliche Ver⸗

folgung ihrer Syſteme und durch große Feſtigkeit in der Ver⸗

waltung auszeichnet , nicht zehn Jahre denſelben Plan

verfolgt .

Großbritannien ſtellt dies Beyſpiel auf .

Der urſpruͤngliche Plan , den Pitt im Jahr 1786 vor⸗

ſchlug, und der im Jahr 1792 einen Zuſatz erhielt , ward

——

) Es hat ſich jemand das ſonderbare Vergnügen gemacht ,
zu berechnen , daß ein Penny , der ſeit dem Anfang
der chriſtlichen Zeitrechnung zu 5 PCt . als Kapital an⸗
gelegt worden , durch die jaͤhrlich zum Kapital geſchla⸗
genen Zinſen zu einer ſolchen Summe angewachſen
wäre , daß die Maſſe des Goldes , dats man zur Aus⸗

zahlung bedürfte , einen Raum von 500 Millionen
Erdkugeln ausfüllen würde .

15 *



im Jahr 1798 uͤbertteten , im Jahr 1807 fuͤr Lord Henry

Petty ' s Plan bey Seite gelegt , im Jahr 1808 revidirt , im

Jahr 1813 durch Vanſittarts Plan zum Theile wieder her⸗

geſtellt , und im Jahr 18 19 wieder abgeaͤndert.
Darf man ſich hieruͤber wundern , da der Vollzug sol⸗

cher weit ausſehenden Plane von dem Wechſel der Ereigniſſe

abhaͤngt , die keine menſchliche Klugheit vorauszuſehen vermag ,

und von den Anſichten der Perſonen , deren Haͤnden die Ver⸗

waltung anvertraut wird .

Waͤhrend die zur Tilgung jaͤhrlich beſtimmten und ver⸗

wendeten Summen von einer Million bis auf fuͤnfzehenMil⸗

lionen Pfund Sterlinge anſtiegen , hat ſich die Schuldenlaſt

um mehrere hundert Millionen vermehrt .

Es fraͤgt ſich , welchen Gewinn man aus ſo künſtlichen

Operationen ziehet ?

Die Gleichfoͤrmigkeit , welche in dem Curſe der

Papiere durch eine geſchickte Verwendung der Tilgungsſum⸗

men , nemlich durch Verſtaͤrkung der Ankaͤufe im Augenblic

des Fallens , und durch Verminderung der Einkaͤufe im W⸗

genblick einer groͤßern Nachfrage von Seiten des Publikumb ,

hervorgebracht werden kann , mag allerdings einigen Vortheil

gewaͤhren , auf den der Darleiher Ruͤckſicht nimmt . Man

darf dieſes zugeben . Allein dieſer geringe Vortheil wird durch

andere Nachtheile weit uͤberwogen.

Wenn man im Ganzen nicht mehr tilgt , als man auf⸗

nimmt , ſo entzieht man durch die Anleihen dem Publikum

ein eben ſo großes Kapital , als man durch die Einkaͤufe zu⸗

ruͤckgiebt . Weit entfernt , eine Verminderung des Zinsfußes ,

der lediglich von der wirklichen Nachfrage nach Kapitalien

abhaͤngt , zu bewirken , muͤſſen ſolche Operationen vielmeht

fuͤr die Regierung die Zinsrente erhoͤhen . Man leiht nem⸗

lich neben dem wirklichen Beduͤrfniß , das zur Deckung des



920WL

— 229 —

Deficits erforderlich iſt , noch eben ſo viel , als die Tilgung hin⸗
wegnimmt . Das Hin⸗ und Herwenden der Kapitalien , die
Stoͤrungen , die dadurch auf dem Geldmarkte entſtehen , wirken
ſchon nachtheilig ; da nun aber die zur Tilgung beſtimmten
Summen regelmaͤßiger und gleichfoͤrmiger zuruͤckfließen, die
Anlehen dagegen in großen Summen eroͤffnet , und in ei⸗
nem kuͤrzern Zeittaum wenigſtens negocirt , wenn auch nicht ſo⸗
gleich vollzogen werden , ſo iſt es leicht begreiflich , daß man
Kapitalien theurer kauft , als verkauft.

So haben die brittiſchen Commiſſarien in dem Zeitraum von

1793 bis 1817 die 3 PCt . conſolidirten Stocks im Durchſchnitt
zu 623 eingekauft , waͤhrend die Regierung in gleichem Zeitraum

zu 57 bis 58 im Durchſchnitt entlehnte , ohne die Vortheile ,
welche die Glaͤubiger durch den anticipirten Zinſengenuß bezogen ,
in Rechnung zu bringen . Dieſes kuͤnſtliche Verfahren hat da⸗

her einen Aufwand von mehr als 7 PCt. der Summe verurſacht ,
die man ſich durch neue Anlehen verſchafft , um alte Schuld⸗
ſcheine nach dem Boͤrſencurſe zuruͤckzukaufen. Man kann den

Verluſt , den der Staatsſchatz vom Jahr 1793 bis 1817 da⸗

durch erlitt , gegen 14 Millionen Pf . Sterlinge anſchlagen .
Dazu kommen noch die vermehrten Koſten der Verwaltung .



Fuͤnftes Kapitel .

Von dem Einfluß der öffentlichen Anlehen und

beträchtlicher Staatsſchulden auf den ökonomiſchen

Zuſtand der Völker .

I .

Di⸗ Anhaͤufung ungeheurer Staatsſchulden iſt eine eige⸗

ne Erſcheinung der neuen Zeit . Ohne Zweifel verdanken die

Regierungen die Leichtigkeit , womit ſie ſeit 30 und mehr

Jahren ſo bedeutende Kapitalien zu verzehren fanden , den

Fortſchritten der Induſtrie und des Handels . Die Kunſt ,

zu produciren ward unendlich vervollkommnet ; unerachtet der

mannigfaltigen beklagenswerthen Hinderniſſe , welche der

Handel in vielen Zweigen und auf verſchiedenen Seiten fin⸗

det , hat der Verkehr im Kleinen und Großen an Lebendig⸗

keit und Ausdehnung gewonnen , und in den Huͤlfsmitteln des

Handels zeigen ſich nicht minder die Folgen der erweiterten

Einſichten des Zeitalters und einer erhoͤhten Thaͤtigkeit. So

hat die durch Noth und Drangſale aufgeregte Kraft der Men⸗
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ſchen den Angriffen einer verhaͤngnißvollen Zeit auf manchen

Puncten einen ſiegreichen Widerſtand geleiſtet . Wer wollte

aber die Fruͤchte der furchtbarſten Anſtrengungen des lebenden

Geſchlechts einem Syſteme anpreiſend zuſchreiben , das ſie groͤß⸗

tentheils wieder verzehrt hat . Doch geſchieht dies noch haͤu⸗

fig . Man hat ſchon oft die wunderbaren Fortſchritte der In⸗

duſtrie Großbritanniens hauptſaͤchlich auf Rechnung ſeines An⸗

lehensſyſtems geſetzt , und auch ſchon anderwaͤrts haben Staats⸗

maͤnner in der vorhandenen Staatsſchuld ein wichtiges Huͤlfs⸗
mittel der Induſtrie zu finden geglaubt .

2.

Ihrer Natur nach koͤnnen Anlehen nur zur Verwendung

auf außerordentliche , voruͤbergehende Zwecke beſtimmt ſeyn .

Die Nothwendigkeit eines ſolchen außerordentlichen Aufwands

vorausgeſetzt , gewaͤhren Anlehen den Vortheil , den Druck

einer unvermeidlichen Laſt auf einen laͤngern Zeitraum zu ver⸗

theilen .

Eine bedeutende und ploͤtzliche Erhoͤhung der Steuern

uͤbt auf das Nation albermoͤgen den nemlichen Einfluß , wie

oͤffentliche Anlehen aus . Da es den Steuerpflichtigen ſchwer ,

oft unmoͤglich faͤllt, ihren Privathaushalt in dem nemlichen

Verhaͤltniß , als die Forderungen des Staatsſchatzes ſteigen ,

augenblicklich einzuſchraͤnken , ſo wuͤrden ſie ihr eigenes Kapi⸗
tal angreifen , oder um der Anforderung der oͤffentlicken Ein⸗

nehmer zu genuͤgen, zu Privatanlehen ihre Zuflucht nehmen

muͤſſen . Was auf vielen Puncten nicht anders als mit Muͤ⸗

be , langſam und fuͤr Manche nicht ohne großen Verluſt ge⸗
ſchehen köͤnnte, wird ſchnell durch ein oͤffentliches freywil⸗

liges Anlehen bewirkt , welches mittelſt freyer Konkurrenz
die Kapitalien auf dem kuͤrzeſten Wege von den Puncten
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herbeyzieht , wo ſie mit dem mindeſten Nachtheil ent⸗

behrt werden koͤnnen.

Dieſer Fall wird immer im Anfange eines Krieges ein⸗

treten , da der Aufwand , den die Ruͤſtung zum Kampfe erfor⸗

dert , nach der heutigen Art , Kriege zu fuͤhren , zu ſehr von

den Koſten der Friedensverwaltung abweicht , um annehmen

zu koͤnnen, daß der Aufwand durch die Entbehrungen aufge⸗

bracht werden koͤnnte, welche die Staatsglieder augenblicklich

ſich aufzulegen vermoͤgen. dem Beduͤrfniß an Kapitalien

kommt in dieſem Falle gewoͤhnlich guch der Zuſtand zu Huͤlfe ,

der beym Ausbruche eines Krieges einzutreten pflegt . In

manchen Zweigen der Production und vorzuͤglich im auswaͤr⸗

tigen Handel tritt eine Stille ein , und bedeutende Kapitalien ,

die darin fruchtbringend angelegt waren , werden frey . Dieſe

koͤnnen in den Staatsſchatz fließen ohne Nachtheil fuͤr die Ge⸗

ſchäfte der Production , waͤhrend in andern Zweigen , in wel⸗

che die Beduͤrfniſſe der Kriegsverwaltung eine erhoͤhte Thaͤtig⸗

keit bringen , ») den Verluſt tief empfinden wuͤrden , den ihnen

eine raſche , das Kapital angreifende Erhoͤhung der Steuern

zufügen muͤßte,

Durch oͤffentliche Anlehen , welche , wie wir vorausgeſetzt ,

nur die Kapitalien vertreten , die eine ploͤtzliche Steigerung

der Staatsabgaben den Staatsgliedern entziehen wuͤrde, wer⸗

den auch die Rechte kuͤnftiger Generationen nicht gekraͤnkt , da

es ſuͤr dieſe gleichguͤltig iſt , ob ihnen das Kapital auf die⸗

ſem oder jenem Wege , durch ein Staatsanlehen , durch Pri⸗

*) Z. B. die Tuch⸗, Leder⸗, Eiſen ⸗‚ Manufacturwaaren ,

u. ſ. w.
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vatanlehen , oder durch die Verwendung von Kapitalvermoͤ⸗

gen zur Bezahlung einer Steuer entzogen wird .

Allein bey der laͤngern Fortdauer eines außerordentlichen

Zuſtandes , der die Koſten des Staatshaushalts bedeutend er⸗

hoͤht, fordert die politiſche Gerechtigkeit , daß die Beſteuerung
im nemlichen Verhaͤltniß wachſe , als es den Staatsgliedern
bey einer den Umſtaͤnden angemeſſenen Einſchraͤnkung ihrer

Genuͤſſe moͤglich wird , immer einen groͤßern Theil des außer⸗

ordentlichen gerechten Aufwands durch Erſparniſſe aufzubrin⸗

gen . Dieſes zu thun , wird um ſo viel raͤthlicher ſeyn ,

je geneigter ſich der Menſch in Zeiten des Kriegs und allge⸗

meiner Noth zu Entbehrungen ſowohl , als zu Anſtrengungen

aller Art finden laͤßt, wo er mehr an ſeine Erhaltung , als

an Genuß und Wohlleben denkt , je mehr alſo , in ſolchen

Zeiten , der Regierung verhaͤltnißmaͤßig von dem Nationalein⸗

kommen zur Diſpoſition ſteht . Kommt der Friede , ſo kehrt

auch allmaͤhlig Sorgloſigkeit und Genußluſt zuruͤck, und jede

auch geringe Abgabe , beſonders fuͤr eine Noth , die nicht mehr

gegenwaͤrtig iſt , wird alsdann empfindlicher gefuͤhlt und unge⸗

techter beurtheilt .

3.

So wie oͤffentliche Anlehen als ein wohlthaͤtiges Mit⸗

tel erſcheinen , um außerordentliche nothwendige Beduͤrfniſſe
auf eine dem Nationalwohlſtande minder nachtheilige Weiſe
zu befriedigen , ſo hat auch das Fortbeſtehen einer Na⸗

tionalſchuld in einer Beziehung unverkennbare Vortheile.

Sie iſts , welche den Ueberfluß an Kapita⸗
lien zwiſchen verſchiedenen Plätzen und Indivi⸗
duen eines Landes auf die zweck maͤßigſte und
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leichteſte Weiſe ausgleicht . Wo Handel und Induſtrie

bedeutende Fortſchritte gemacht , wo alſo Nachfrage nach Kapi⸗

talien und Ausgebot haͤufig wechſeln , da zeigen ſich dieſe Vor⸗

theile in ſtaͤrkerm Maaße .

Erſparniſſe , oder frey gewordene Kapitalien , zu deren

nuͤtlicher Verwendung man augenblicklich keine Gelegenheit fin⸗

det , ſucht man in den oͤffentlichen Fonds anzulegen , um , ſo

wie ſich eine ſolche Gelegenheit ergiebt , dieſelben wieder heraus⸗

zuziehen . Durch die Dazwiſchenkunft der Boͤrſe begegnen ſich

Kaͤufer , welche Erſparniſſe , oder abgeloͤste Kapitalien anbie⸗

ten , und Verkaͤufer, welche ihre in den oͤffentlichen Fonds ge⸗

bundenen Kapitalien in die Werkſtaͤtte der Production , oder in

den Handel uͤberzutragen wuͤnſchen . Die Sparſamkeit erhaͤlt

durch die Gelegenheit , jede Summe auf kuͤrzern Zeitraum zins⸗

bringend anzulegen , ein mächtiges Motiv , und die Kapitalien
der vermoͤglichern Claſſe fließen ſtets den Zweigen zu , welche

die groͤßten Gewinnſte abwerfen , indem der Eine , der ge⸗

rade keine guͤnſtige Gelegenheit zur fruchtbaren Anlage ſeiner Ka⸗

pitalien findet , gerne den Preiß bezahlt , den ein Inhaber von

Staatspapieren fordert , welchem der Wechſel der Verhaͤltniſſe

eine einttaͤglichere Verwendung moͤglich macht .

Dieſen Dienſt , den Privatſchuldſcheine , weil ſie ihrer

Natur nach keinen allgemein bekannten Werth haben , und gleich

vortheilhaft und leicht auch Wechsler⸗Anſtalten nicht uͤberneh⸗

men koͤnnen , vermag aber ſchon eine ſehr maͤßige Staats⸗

ſchuld zu leiſten .

Viele pflegen als einen Vortheil der innern Schuld eines

Landes auch den Umſtand zu betrachten , daß zwiſchen der Re⸗

gierung und den Slaatsglaͤubigern eine feſte Vereinigung der

Intereſſen bewirkt werde , und die beſtehende Ordnung daher

verſtaͤrkte Buͤrgſchaften erhalte .

Betrachten wir den Einfluß , den die Anlehens⸗Syſteme
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auf die Verhaͤltniſſe der Voͤlker untereinander ausüben , ſo darf

man zugeben , daß die Leichtigkeit , die ſie dem

Uebertrag von Kapitalien von einem reichen

Lande auf ein aͤrmeres gewaͤhren , eben ſo gut , wie

jedes Mittel , das die gegenſeitige Befriedigung der Beduͤrfniſſe
der Voͤlker durch freyen wechſelſeitigen Austauſch von Werthen

erleichtert , als ein Vortheil zu betrachten iſt .

Es iſt aus dieſer Leichtigkeit , Kapitalien in fremden Laͤn⸗

dern fruchtbringend anzulegen , noch ein eigenes Verhaͤltniß her⸗

vorgegangen .

Die Verbreitung der Anlehens - Syſteme beynahe in allen

Staaten der civiliſirten Welt haben eine beſondere Claſſe unab⸗

haͤngiger Perſonen gegruͤndet. Wer in den oͤffentlichen Fonds

mehrerer Staaten ein bedeutendes Eigenthum beſitzt , genießt
einer Unabhaͤngigkeit , die , ſo ſo weit ſie ſich auf Vermoͤgen

gruͤnden kann , kein anderes Eigenthum zu geben vermag .

Gegen die furchtbarſten Erſchuͤtterungen , denen ganze

Laͤnder Preis gegeben ſeyn koͤnnen, iſt ſein Privatgluͤck geſchuͤtzt,
da oͤffentliche Kalamitaͤt und Verderben , ſie moͤgen von Innen

oder von Außen kommen , zum Troſte der Menſchheit nie zu

gleicher Zeit allerwaͤrts einkehren .

Man braucht dieſer Sicherheit in eritiſchen Zeiten nicht ein⸗

mal große Opfer zu bringen , da das Vermoͤgen , welches in

oͤffentlichen Fonds angelegt iſt , gewoͤhnlich einen hoͤhern Er⸗

trag als bey einer andern Verwendung abwirft , und man da⸗

her fuͤr die Gefahren , die man laͤuft, allerwaͤrts verhaͤltniß⸗
maͤßig entſchaͤdigt wird .

Die Theilnahme an auswaͤrtigen Anlehen , und der Ueber⸗

trag von Kapitalien durch Aufk auf fremder Schuldſcheine , die

durch die Verſchiedenheit des Zinsfußes , oder durch andere Ur⸗

ſachen veranlaßt , mit der Entwickelung der Anlehens⸗Syſteme
lebhafter geworden , erzeugen engere und naͤhere Verbindungen
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zwiſchen den verſchiedenen Voͤlkern , als jeder andere Verkehr .

Sie knüpfen das Intereſſe der Bewohner fremder Laͤnder an

die Wohlfahrt des ſchuldenden Staats , und wirken unver⸗

merkt den Nationalfeindſchaften entgegen .

4

Wenn nicht zu verkennen iſt , daß es Faͤlle giebt , wo Staats⸗

anlehen als ein wohlthaͤtiges Mittel erſcheinen , den Druck voruͤber⸗

gehender außerordentlicher Laſten zu mildern , daß eine beſtehende

Staatsſchuld wirklich der Induſtrie wichtige Dlenſte leiſte , daß

vielleicht , wie manche glauben , ſelbſt die beſtehende Ord⸗

nung der Dinge neue Buͤrgſchaften erhalte , und daß an die

Verbindungen , die der Eigennutz der Individuen zwoiſchen den

Nationen der civiliſirten Welt erzeugt , ſich manches Gule

anknuͤpfe , und die Humanitaͤt dadurch gewinne , ſo betrachte

man auch auf der andern Seite die großen Nachtheile ,

welche die Ausdehnung der Anlehens - Syſteme auf den deo⸗

nomiſchen Zuſtand der Voͤlker und auf ihre wechſelſeitigen

Verhaͤltniſſe hervorzubringen geeignet ſind .

Eine gute Seite , die man der Sache abgewonnen ,

hat ſchon Manche gegen viele ſehr ſchlimme Seiten blind

gemacht .

In einer Sache , die wie Staatsanlehen einen ſo maͤch⸗

tigen Einfluß auf das Wohl der Voͤlker ausuͤben , und wo⸗

ey gewoͤhnlich dringende Intereſſen des Augenblicks zwar ge⸗

gen entfernt liegende , aber oft deſto groͤßere Nächtheile ab⸗

gewogen werden muͤſſen, iſt jeder Irrthum gefaͤhrlich.

Es hat wohl noch Niemand geradezu behauvtet , daß

Staatsſchulden fuͤr eine Nation eine Wohlthat ſeyen , und

daß der Staat Schulden kontrahiren und die aufgenommenen
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Gelder ausgeben ſoll , nur um dem Volke die Wohlthat einer

Staatsſchuld zu gewaͤhren.

In ſolcher Form wuͤrde die Abgeſchmacktheit der Mei⸗

nung zu ſehr in die Augen fallen , als daß ſie einen Ver⸗

theidiger faͤnde. Es iſt ſchon genug , wenn man nicht jede
neue Schuld fuͤr ein Webel und fuͤr das letzte Mittel haͤlt,
zu dem der Staatsſchatz nur in wahren Nothfällen ſeine

Zuflucht nehmen darf , um das Wohlſeyn der Staatsgeſell⸗
ſchaft nicht den groͤßten Gefahren auszuſetzen .

5.

Kaum iſt es noͤthig, des Irrthumes derjenigen zu er⸗

waͤhnen , welche in der Staatsſchuld , die von Seiten des

Glaͤubigers als ein Activkapital erſcheint , einen , der geſchehe⸗
nen Verwendung gleichen , und der Geſellſchaft verbleibenden

Werth erblicken .

So nothwendig dieſe Verwendung auch oft ſeyn mag,
ſo iſt ſie doch in der Regel unproductiv . Selten geſchieht
es , daß Regierungen zu ſolchen Unternehmungen , die das

Kapital mit Zinſen wieder erſtatten , Gelder aufnehmen ; in
der Regel werden mit Recht alle hervorbringenden Arbeiten
der Privat Induſtrie uͤberlaſſen , und was der Staat zu ge⸗
meinnuͤtzigen Zwecken , welche Werthe hervorbringen oder er⸗
hoͤhen , ordentlicher Weiſe aufwendet , wird immer durch ſeine
oͤffentlichen Einnahmen gedeckt , und außerordentliche Verwen⸗
dungen dieſer Art werden , wenn ſie zweckmaͤßig ſind , auch
bald wieder den Aufwand zuruͤckgeben. Von ſolchen Anlehen
kann alſo die Rede nicht ſeyn .

Unproductive Verwendungen zu Kriegszwecken, zur Dek⸗
kung einer koſlſpieligen Verwaltung zu Luxus⸗Ausgaben und
dergleichen , vermindern den Kapitalfonds des Landes .
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Jener Itrthum nahm ohne Zweifel in der Verwechslung

des dargeliehenen Geldes mit dem Kapitale , das da⸗

durch auf die Regierung uͤbergetragen wurde , ſeinen Urſprung .

Das Geld ward freylich nicht vernichtet , ſondern kehrte in die

Circulation zuruͤck , und blieb ein Beſtandtheil des Reichthums

des Landes . Aber die Werthe , welche die Regierung gegen

das aufgenommene Geld eingetauſcht hat , wurden verzehrt , und

ſind unwiderbringlich verloren . Die Activ - Kapitale der Glaͤu⸗

biger ſind keine neuen Werthe , ſondern nur traurige und ſchmerz⸗

hafte Erinnerungen an die vernichteten ; ſie ſollen den Darlei⸗

hern mit Zinſen wieder erſtattet werden , aus den kuͤnftigen

Fruͤchten der Arbeit und der Kapitalien des Volkes , und die

Schuldſcheine ſind nichts anderes als Anweiſungen auf dieſe

Fruͤchte. Sie nehmen von dem kuͤnftigen Erwerb des Volkes

ſelbſt mehr hinweg , als Kapital und Zinſen betragen , weil

die Erhebung der Abgaben , die zur Tilgung verwendet werden ,

und die Adminiſtration der Staatsſchuld neue , wiederum un⸗

fruchtbare , Ausgaben veranlaſſen .

6.

Indem die Staatsanlehen Kapitalien ver⸗

nichten , welche Fleiß und Sparſamkeit geſam⸗

melt haben , wirken ſie einer der wichtigſten

Urſachen , der Verbeſſerung des geſellſchaftli⸗
chen Zuſtandes entgegen . So wie der Anfang aller

Civiliſation durch die Faͤhigkeit der Menſchen , Kapitalien anzu⸗

haͤufen, bedingt iſt , ſo haͤngen auch alle Fortſchritte der Natio⸗

nen in ihrem Wohlſeyn und Gluͤcke weſentlich von den Veraͤn⸗

derungen ab , die in ihrem Kapitalvermoͤgen vorgehen.
Die Induſtrie bedarf der Kapitalien , um im Zuſammen⸗
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wirken mit den dienſtbaren Kraͤften der Natur dem Menſchen
die Mittel eines bequemern und ſchoͤnern Daſeyns zu bereiten .

Je groͤßer die Vorraͤthe aller Art ſind , die uns uͤberliefert

werden , deſto leichter und wohlfeiler koͤnnen wir neue Producte

ſchaffen . * )

Je wohlfeiler aber die Production ihre Erzeugniſſe anbie⸗

tet , deſto mehr erweitert ſich der Kreis des abnehmenden
Publikums . * )

* ) In einem Lande , deſſen Bewohner dauerhafte bequeme
Gebaude , zweckmäßige Gewerbseinrichtungen , Werk⸗

zeuge , Maſchinen , welche die Arbeit erleichtern und ab⸗

kürzen , Vorrathe von rohen und verarbeiteten Stoffen ,
durch frühere Arbeiten verbeſſerten Boden , und alle

Bedurfniſſe eines zweckmaßigen Betriebs des Ackerbaues

beſitzen , in einem ſolchen Lande wird eine gleiche An⸗

zahl Menſchen weit mehr Genußmittel hervorbringen ,
als da , wo der Bewohner in elenden Hütten ſeine
Geſundheit gefährdet ſieht , wo Ausbeſferungen und

Wiedererbauun ſeiner Wohnungen und Wirthſchafts⸗
gebäude ihn andern hervorbringenden Arbeiten entziehen,
wo er den Mangel zweckmäßiger Werkzeuge durch an⸗
geſtrenate Arbeit erſetzen , den Dienſt mechaniſcher Krafte
verrichten , aus Mangel an Vorräthen roher Stoffe
ſeine Arbeit häufig einſtellen muß , wo der Landmann,
um ſich ſeine Bedürfniſſe zu verſchaffen , zum ſchnellen
Verkaufe ſeiner Erzeugniſſe genöthigt , ſeinen Viehſtand
zu vermehren verhindert iſt , u . dergleichen .

* ) Riccardo nimmt in ſeinem Werke : Principles of
Political economy and taxation 1817 nicht an ,
daß die Kapitalgewinnſte einen Einfluß auf den Preiß
der Producte haben . Say ſcheint uns aber die Mei ?
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Iſt es die hoͤchſte Aufgabe des geſellſchaftlichen Vereins ,

einer groͤßtmoͤglichen Zahl ſeiner Glieder den groͤßtmoͤglichen⸗

Umfang von Genußmitteln zu verſchaffen , ſo wird die Geſell⸗

ſchaft durch jede Vernichtung von Kapitalien , die ihr das Ein⸗

kommen entreißt , das ſie durch deren fruchtbare Anlage haͤtte

ziehen koͤnnen, von ihrem Ziele entfernt . Die Anwendung der

Kapitalien findet allerdings zuletzt in der Menge der Induſtrie⸗

erzeugniſſe , welche die Geſellſchaft aufzunehmen im Stande iſt ,

ihre Grenze ; ſo wie die Zahl der Geſellſchaftsglieder durch die

Maſſe der Lebensmittel , welche moͤglicher Weiſe hervorgebracht
werden kann , beſchraͤnkt wird . Allein welches Volk hat dieſe

Grenze erreicht ? Und wo ſich noch Kraͤfte finden , die zur

Herbeyſchaffung der Beduͤrfniſſe einer unfruchtbaren Conſumtion

in Thaͤtigkeit geſetzt werden koͤnnen , da kann man bis zu jenem

Puncte noch nicht gekommen ſeyn.

7.

Indem die Anlehen durch Vernichtung

angehäufter Werthe den Zins fuß er hoͤhen,
verhindern ſie vorzuͤglich die Verbeſſerung

der Lage der induftriellen und ackerbauenden

Claſſe .
Aus der Vermehrung der Kapitalien in einem Lande ent⸗

ſtehet eine Concurrenz in der Anwendung , welche auf zweyfache

nung dieſes ſcharfſinnigen Schriftſtellers in einer Note

zur Ueberſetzung jenes Werkes vom Jahre 1819 gründ⸗

lich widerlegt zu haben . Indeſſen kommt man in Be⸗

ziehung auf die Nachtheile der Anlehen auch nach der

Theorie Riccardo ' s zu dem nemlichen Reſultat .

Eine nähere Erörterung dieſer Materie würde uns hier

zu weit führen .
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Weiſe wohlthaͤtig wirkt , indem ſie eine vermehrte Nachfrage

nach Arbeit erzeugt , und daher den Arbeitslohn erhoͤht , und

indem ſie die Gewinnſte aus dem Kapital , oder den Preis ,
den man fuͤr die Ueberlaſſung eines Kapitals entrichten muß ,

herabſetzt , und von einer andern Seite daher eine Herabſetzung
des Preiſes der Producte bewirkt , ſo daß die Verbeſſerung der

Lage der arbeitenden Claſſe nicht auf Koſten der Conſumenten ,

ſondern der Kapitaliſten Statt findet .

Die Wohlfeilheit der Kapitalien verſchafft dem einſichts⸗

vollen , thaͤtigen Mann , der keine eigenen Fonds beſitzt , leicht

die Gelegenheit , mit fremdem Kapital productive Arbeiten zu

unternehmen . “ )

Intelligenz , Kraft , Ausdauer werden relativ mehr

werth , wo das Kapital in ſeinem Preiſe ſinkt . “ )

*) Obſchon das nemliche Individuum häufig Kapitaliſt und

Arbeiter oder Unternehmer zugleich iſt , ſo kann man doch

zwey verſchiedene Klaſſen annehmen .

* . ) Aber der Reiz , Kapitalien zu ſammeln , wird nachlaſ⸗

ſen , wenn die Kapitalgewinnſte ſich mindern ! Es giebt

Viele , welche von einem bedeutenden Sinken des Zins⸗

futzes Nachtheile befurchten zu müſſen glauben . Dieſe

Furcht iſt wehl ungegründet ; allerdings wird die Ab⸗

nahme des Gewinnſtes von Kapitalien unter der Klaſſe

der Kapitalreichen ein Mißbehagen erzeugen , und man

hat ſchon ahnliche Erfahrungen wirklich gemacht . Aber

die große und wichtige Klaſſe der Perſonen , die mit

den Arbeiten der Production beſchäftigt ſind , wird ſich
beſſer befinden . Wer Talente , Kenntniſſe und Kunſt⸗

fertigkeit beſitzt , wird dann die höhern Gewinnſte be—

ziehen , die früher im Uebermaaß dem Kapitaliſten zu⸗

fielen . Jenem wird es leichter fallen , die Kapitalien ,

16



Die Lage der Grundeigenthuͤmer verbeſſert ſich in der Re⸗

gel durch das Sinken des Zinsſußes .

Es iſt ſchon bemerkt worden , daß die Kapitalgewinnſte

nach der Verſchiedenheit der Verwendungen zwar verſchieden

ſind ; aber zwiſchen den verſchiedenen Verwendungsarten ein

ziemlich regelmaͤßiges Verhaͤltniß beſteht , das ſich nach der

Sicherheit der Anlagen richtet .

In einem Lande , wo der gewoͤhnliche Zinsfuß ſechs vom

Hundert iſt , wird man ein Grundſtuͤck, das 4 fl . ertraͤgt, viel⸗

leicht um 100 fl. kaufen , waͤhrend da , wo der gewoͤhnliche

Zinsfuß vier iſt , ein Grundſtuͤck von gleichem Ertrag vielleicht

um ein Drittheil theurer verkauft wird .

Dieſe Erhoͤhung des Werths der Laͤndereyen iſt den Grund⸗

eigenthuͤmern aͤußerſt vortheilhaft . Sie gewinnen durch die

Herabſetzung des Zinsfußes den doppelten Vortheil , daß ſie

zu landwirthſchaftlichen Verbeſſerungen oder in Ungluͤcksfaͤllen ,

auf ihr Eigenthum nicht nur groͤßere Kapitalien geliehen erhal⸗

deren er zur Erweiterung ſeiner Werkſtätte bedarf , ſelbſt

zu ſammeln , und wenn ſich auf dieſe Weiſe die Zahl

der eigentlichen Kapitaliſten vermindert , die ihre Hände

in den Schoos legend , von dem Ausleihen von Kapi⸗

talien leben , ſo iſt dies kein Unglück für die Geſell⸗

ſchaft .
So lange die Menſchen von der Neigung , ihre

Genüſſe zu erweitern , beherrſcht werden , wird es der

Induſtrie nie an einer angemeſſenen Aufmunte⸗

rung fehlen . Und mehr Kapitalien , als ſie bedarf ,

werden nicht geſammelt , und brauchen nicht geſammelt

zu werden . Sie leidet nur , wo es ihr an dieſem

Hülfsmittel gebricht .

.
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ten , ſondern auch fuͤr die Benutzung der Kapitalien wenige⸗
zu bezahlen haben .

8.

Die Staatsanlehen haben einen nachthei⸗
ligen Einfluß auf die Vertheilung der Gluͤcks⸗
guͤter unter die Glieder der Geſellſchaft .

Die Vertheilung der Reichthuͤmer eines Landes ſcheint der
Natur der Sache nach um ſo gleichfoͤrmiger vor ſich gehen zu
muͤſſen, je niedriger die Kapitalgewinnſte ſind . Kapitalien
und Kraͤfte muͤſſen zur Hervorbringung der Producte zuſammen
wirken . Jene ſind immer mehr oder weniger ungleich vertheilt ;
dieſe wohnen jedem Individuum bey . Je niedriger nun die

Kapitalgewinnſte werden , deſto verhaͤltnißmaͤßig groͤßer ſind die
Anſpruͤche der Induſttie , welche eine große zahlreiche Claſſe
theilt , waͤhrend die Erſparniſſe , die aus den Gewinnſten der
Kapitalien gebildet werden koͤnnen , nur bey einer geringen Zahl
von Staatsgliedern ſich anhaͤufen .

Schon in dieſer Hinſicht muß die Erhoͤhung des Zins⸗
fußes , die Staatsanlehen bewirken , eine raſchere Anhaͤufung
von Vermoͤgen in einzelnen Haͤnden beguͤnſtigen.

Aber noch in einer andern Beziehung aͤußert ſich der Ein⸗
fluß der lange fortgeſetzten und auf einen hohen Betrag ſteigen⸗
den oͤffentlichen Anlehen . Hohe Zinſen vermehren den Reiß
zur Kapitalanhaͤufung. Durch Staatsanlehen wird daher be⸗
wirkt , daß mehr Kapitalien geſammelt werden , als ohne die⸗
ſen Reiz angehaͤuft worden waͤren. Die in die Anlehenstaſſe
gefloſſenen werden zwar wieder vernichtet , aber der Kapitaliſt
erhaͤlt dafuͤr eine Anweiſung auf die Fruͤchte der Arbeiten und
Kapitalien ſaͤmmtlicher Staatsglieder , die um das Kapital
der Zinſen , die ſie durch Steuern aufbringen muͤſſen, aͤrmer

werden .

16 *
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Gey dem natuürlichen Gange der Dinge wird das Ueber⸗

gewicht , das bey wachſender Induſtrie große Kapitalien be⸗

haupten , durch , die mit der Anhaͤufung der Reichthuͤmet und

der zunehmenden Schwierigkeit , Anlagsplaͤtze zu finden , glei⸗

chen Schritt haltende Verminderung des Kapitalgewinnſtes,

geſchwaͤcht . Fortgeſetzte Staatsanlehen heben aber dieſes,

aus der Natur der Dinge entſpringende wohlthaͤtige

Hinderniß einer fortſchreitenden Vermehrung der Reichthuͤmer

in einzelnen Haͤnden auf , indem ſie den Zinsfuß erhoͤhen,

und dem Kapitaliſten neue Anlagsplaͤtze verſchaffen .

Ohne die Gelegenheit , welche oͤffentliche Anlehen dem

Kapitalreichthum zur Anhaͤufung ſeiner Gewinnſte darbietet ,

wuͤrde die neuere Zeit nicht ſo viele Beyſpiele coloſſalet

Privatreichthuͤmer aufſtellen , mit denen die Lage der unteren

Volksclaſſen in grellem Contraſte ſteht .

9.

Anwachſende Staatsſchulden bewirken , daß

fortſchreitend immer ein groͤßerer Theil des

Nationaleinkommens von dem induftriöſen und

fleißigen Theile der Geſellſchaft auf den luxu⸗

ridſen und müßigen Theil uͤbergetragen wird . “)

Es wird ſich bey den Fortſchritten der Induſtrie zwar

immer eine mehr , oder minder bedeutende Anzahl von Indi⸗

viduen finden , welche die angehaͤuften Fruͤchte ihrer Arbeiten

und Kapitalien andern unternehmenden Perſonen gegen eine

* ) Obwohl der Staatsgläubiger zugleich Unternehmer nütz⸗

licher Arbeiten ſeyn kann , ſo laſſen ſich beyde Eigen⸗

ſchaften getrennt denken .
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Verguͤtung anbieten . Allein dieſe Verguͤtung wird aus den

Gewinnſten bezahlt , welche die Verwendung ihrer dargelie⸗
henen Kapitalien dem Schuldner abwerfen . Das Kapital ,
welches in die oͤffentliche Kaſſe floß , wirft aber keine Ge⸗

winnſte mehr ab . Es iſt fuͤr die Nation verzehrt ; den Er⸗

trag , den es bey nutzbringender Anwendung haͤtte einbringen

koͤnnen , erhaͤlt der Staatsglaͤubiger aus dem , durch ein an⸗

deres Kapital gewonnenen Einkommen der Staatsglieder .

Abgeſehen von dieſem Unterſchiede , der zwiſchen dem

Staats⸗ und Privatglaͤubiger Staat findet , ſo wird auf jeden

Fall die Zahl der Perſonen , die von den Zinſen ausgeliehe⸗

ner Kapitalien leben , durch Staatsanlehen vermehrt .

Das Ausleihen an Prioaten iſt mit großen Schwierigkei⸗

ten verknuͤpft , und findet eine Grenze , wo es an Gelegenheit

zur fruchtbaren Anlage gebricht . Auf die naͤmliche Weiſe , wie

oͤffentliche Anlehen das Hinderniß uͤberwinden , welches der fort⸗

ſchreitenden Anhaͤufung von Kapitalien in einzelnen Haͤnden die

Natur der Dinge entgegen ſetzt , bewirken ſie auch , daß die

Claſſe der Glaͤubiger zahlreicher , und ihr Einkommen von Ka⸗

pitalien immer groͤßer wird .

10 .

Indem hochanwachſende Staatsſchulden eine

ungemeſſene Anhaͤufung der Art von Eigen⸗
thum , welches in oͤffentlichen Papieren beſteht ,
moͤglich machen , erſchaffen ſie ein Werkzeug zu
einer ungeregelten Speculation ; wodurch der na⸗

türliche Gang des Handels geſtoͤrt, und , auf mannigfal tige
Weiſe , Stockung , Verwirrung und Unordnung in derCirc ula⸗
tion und auf dem Markte hervorgebracht werden können .

Kein anderes Eigenthum , das eine, irgend einen Ertrag gewaͤh⸗
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rende Anwendung gefunden , kann ſo leicht zuruͤckgezogen, kei⸗

nes ſo ſchnell gegen andere Werthe umgeſetzt werden , als

Staatspapiere . Wer Millionen in den oͤffentlichen Fonds beſitzt ,

vermag jeden Augenblick uͤber ungeheure Summen zu diſponi⸗

ren . Dieſe Leichtigkeit , gebundene Kapitalien wieder fluͤßig

zu machen , gewaͤhrt dem großen Reichthum ein neues Mittel ,

ungeheure Gewinnſte zu haͤufen, indem man die Kapitalien

ſchnell dahin uͤbertraͤgt , wo ſie einen hoͤhern Ertrag abzuwerfen

verſprechen .
Man benutzt dieſes Mittel , um ſich ploͤtzlich einzelner

Zweige des Handels zu bemaͤchtigen. Der Nachfrage ſetzt man

Zuruͤckhaltung entgegen , bis das wachſende Beduͤrfniß die

Preiſe ſteigert , und die Abnehmer dem Kapitaliſten zinsbar

macht .

Wenn dies oft gelingt , ſo mißgluͤckt auch bisweilen die

Unternehmung , und dann theilt den Schaden der redbliche , ſei⸗

nen ruhigen Gang gehende Kaufmann mit dem wagenden Spe⸗

culanten . Die natuͤrliche Wirkung ſolcher Operationen ſind

Mißtrauen und Unſicherheit in Geſchaͤften, wovon wiederum der

große Reichthum Nutzen zieht .

Wenn mehrere Perſonen in Geſellſchaft treten , die uͤber

ein großes bewegliches und leicht umſetzbares eigenes , und von

andern , an Geſchaͤften nicht theilnehmenden , Kapitaliſten ihnen

anvertrautes Vermoͤgen verfuͤgen koͤnnen ; ſo iſt es ihnen ein

Leichtes , auf dem ganzen Markte , den ſie mit dem kuͤnſtlichen

Netze mannigfaltiger Operatignen uͤberziehen , jede beliebige Be⸗

wegung auf dem Geld⸗ und Kapitalmarkte hervorzubringen ,

durch Anhaͤufen und Zuruͤckziehen von Fonds durch Creditge⸗

ſchaͤfte, die im naͤmlichen Moment , an verſchiedenen

Plaͤtzen zu dem gleichen Zwecke gemacht werden , und deren

gleichzeitiges Zuſammenwirken an dem einzelnen Platze daher

unbekannt bleiben muß , oder durch andere Mittel , So beherrſcht

0

3
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man den Discont und mehr noch den Wechſelcurs von einem
Platze zum andern , und die Schnelligkeit der Operationen wird

maͤchtig unterſtuͤtzt durch den Beſitz von Staatspapieren , die
man veraͤußert oder verpfaͤndet , und die auf ſolche Weiſe als
ein Mittel , bedeutende Fonds in Ertrag zu ſetzen , und dem⸗
nach jeden Augenblick diſponibel zu machen , ſehr willkom⸗
men ſind .

Wie der Handel mit Staatspapieren haͤuſig nicht als

bloßes Mittel gebraucht wird , Kapitalien , die man anderwaͤrts

zu verwenden keine Gelegenheit hat , in den oͤffentlichen Fonds

anzulegen , oder wenn man eine ſolche Gelegenheit findet , die⸗

ſelben herauszuziehen , ſondern vielmehr oft in ein Spiel aus⸗

artete , das auf das wahrſcheinliche Fallen oder Steigen der

Fonds und auf das Gelingen küͤnſtlicher Operationen berechnet

wird , die man zu dieſem Zwecke unternimmt , dieſes haben
wir ſchon mehrmals zu bemerken die Gelegenheit gehabt .

Wenn der nachtheilige Einfluß , den ſolche Gluͤcksſpiele auf
die Moralitaͤt ausuͤben, ſich auf die Bewohner großer Haupt⸗
und Handelsſtaͤdte beſchraͤnkt, ſo fuͤhlt der allgemeine Verkehr
die Folgen uͤbertriebener Speculationen auf doppelte Weiſe , in⸗

dem in den Fall unvorſichtiger Speculanten haͤufig andere Per⸗

ſonen hineingezogen werden , und indem jenes verderbliche Spiel
bedeutende Geldkapitalien feſſelt , die der ordentliche regelmaͤ⸗
ßige Verkehr entbehren muß.

II .

Ohne von Seiten der Gläͤubiger fur die

beſtehende Ordnung mehr Baͤrgſchaften zu ge⸗
ben , als uͤberhaupt der Beſitz jedes Eigen⸗
thums gewaͤhrt , iſt das Anwachſen der Staats⸗

ſchuld mit großen Nachtheilen fuͤr die innere
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Lage des Landes und fuͤr die Verwaltung ver⸗

knuͤpft .

Wenn das Eigenthum eine Garantie iſt , ſo leiſtet es in

dieſer Beziehung ſeinen Dienſt , es mag ſich in dieſen oder

jenen Haͤnden befinden , in dieſem oder jenem Werthe beſtehen.

Die Erfahrung lehrt , daß in Zeiten der Anarchie , und der Ver⸗

wirrung keine Art von Eigenthum geſichert , und jeder

Reichthum bedroht iſt . Wollte man aber auch annehmen , daß

die Rechte der Staatsgläubiger am meiſten unter inneren voli⸗

tiſchen Stuͤrmen bedroht ſeyen , ſo darf man nicht uͤberſehen,

daß dem lebhaften Intereſſe der Glaͤubiger das Gefuͤhl des

Druckes entgegen wirkt , den die zahlreichern Schuldner der

Staatskaſſe , bey wachſendem Beduͤrfniſſe fuͤr die Verzinſung der

Staatsſchulden , empfinden . Je mehr aber die Schuldenlaſt an⸗

waͤchſt , deſto beſchwerlicher werden , abgeſehen von der Groͤße

des Beduͤrfniſſes , die Mittel , daſſelbe zu befriedigen . Die

Verwaltung wird immer verwickelter , Unterſchleife aller Art

ſchwieriger zu verhuͤten , die Beſchraͤnkunz , welche die Verviel⸗
faͤltigung der Steuern herbeyfuͤhrt , unertraͤglicher .

12 .

Die Anlehensſyfteme ſchwächen den natüur⸗

lichen Widerſtand , den unfruchtbare Staats⸗

ausgaben , beym Mangel dieſes Huͤlfsmittels
finden wuͤrden , und ſind in dieſer Hinſicht auch

geeignet , einen verderblichen Einfluß auf die

Verhaͤttniſſe der Voͤlker untereinander aus⸗

zuuͤben .
Oas Gefüͤhl der Eitbehrungen , welche die Verwendung

eines groͤßern oder geringern Theils des Nationale inkommens

zu unfruchtbaren Ausgaben den Staatsgliedern auflegt , witd
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nach dem naͤmlichen Verhaͤltniſſe gemildert , das zwiſchen dieſem

Aufwand und den Zinſen des hiezu entlehnten Kapitals beſteht .

Wenn eine Verwaltung auch noch ſo ſparſam iſt , ſo liegt es in

der menſchlichen Natur , daß die Sorgfalt , jede nicht von der

Gerechtigkeit , oder dem oͤffentlichen Nutzen und Anſtande ge⸗

botene Ausgabe zu vermeiden , in gleichem Grade erſchlafft ,

als die Nachtheile eines Mangels an umſichtiger Sparſamkeit

minder fuͤhlbar und auffallend werden .

Der Sorgloſigkeit der Verwaltung kommt aber die Ge⸗

neigtheit der Kapitaliſten , um hohe Procente zu leihen , lockend

entgegen , und da ein nur maͤßiger, allmaͤhlicher Zuwachs an

Steuern , welche die Verzinſung erfordert , keinen ploͤtzlichen , unge⸗

wohnten Druck verurſacht , ſo ſchleichen ſich gerade unter außer⸗

ordentlichen Umſtaͤnden , welche durch nothwendige , unabwend⸗

bare Ausgaben , die ſie herbeyfuͤhren , im Allgemeinen das

Syſtem der Anleihen rechtfertigen , auch am leichteſten mannig⸗

faltige Mißbraͤuche in der Verwaltung ein .

Auf die Verhaͤltniſſe der Voͤlker zu einander , droht die

Leichtigkeit , womit der Druck großer Ausgaben , im Augen⸗

blick , da ſie geſchehen , ſo ſehr gemildert werden kann , einen

verderblichen Einfluß auszuuͤben , indem ſie den Leidenſchaften ,

welche die Voͤlker entzweyen , ein gewaltiges Gegengewicht rau⸗

ben . Nationaleiferſucht und Feindſchaft , welche Kriege entzuͤn⸗

den , wuͤrden ſich oft ſchnell abkuͤhlen, wenn der Aufwand ,

den ſie erfordern , ploͤtzlich aus dem Einkommen der Staats⸗

glieder aufgebracht werden muͤßte, und kein Theil durch den

andern gezwungen wuͤrde, durch unnatuͤrliche Steigerung der

Kraͤfte, die Quelle eines kuͤnftigen Einkommens zu verſlopfen .

Wenn die Anlehensſyſteme , gleich der Erfindung des

Schießpulvers , das Uebergewicht civiliſirter , und in der Ent⸗

wickelung der Induſtrie weit vorangeſchrittener Voͤlker verſtaͤr⸗

ken, ſo dienen ſie auch dazu , ein Motiv zu friedfertigen Geſin⸗



nungen der Völker zu unterdruͤcken , und die Kaͤmpfe der Natio⸗

nen haͤufiger und hartnaͤckiger zu machen , waͤhrend die , ſeit

Jahrhunderten inniger und lebhafter gewordenen Verkehrsver⸗

bindungen zwiſchen allen Laͤndern der civiliſirten Welt , die

Kriegsluſt zu maͤßigen geeignet waͤren.

Dies iſt unſere Anſicht uͤber den Einfluß der Anlehens⸗

Syſteme auf den oͤkonomiſchen und politiſchen Zuſtand der

Voͤlker . Es verhaͤlt ſich damit , wie mit ſo manchen andern

Hülfsmitteln , welche der Zuſtand der Geſellſchaft in die Haͤnde
der Regierungen gelegt hat . Es gibt einen guten und zweck⸗

maͤßigen , und einen das gerechte Maaß uͤberſchreitenden Ge⸗

brauch . Leider ſind aber die Verhaͤltniſſe hier von der Art ,

daß die eine Regierung bey dem beſten Willen und der richtig⸗

ſten Anſicht durch die Maßregeln der andern dahin geriſ⸗

ſen wird .



Zweyte Abtheilung .

Betrachtungen uͤber die Ereigniſſe in den Jahren 1817

bis 1820 , und uͤber den gegenwaͤrtigen Zuſtand des Credits

in verſchiedenen Staaten .

Erſtes Kapitel —

Ueber die franzöſiſchen Anlehen , die in den Jahren
1817 bis 1819 gemacht wurden .

1.

H. . das erſte große Anlehen , welches fremde Wechſelhaͤufer
uͤbernahmen, den ftanzoͤſiſchen Staatscredit wieder aufge⸗
richtet ?

Frankreichs Credit war durch die Ereigniſſe der Revolu⸗
lion zernichtet , aber in einer Reihe von Jahren , hatte eine
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ge ordnete Verwaltung das Vertrauen wieder hergeſtellt . Nach

dem Curſe der fuͤnf procentigen conſolidirten Fonds war der

Zinsfuß der , in denſelben angelegten Kapitalien dem mittleren

Betrage des Disconts in großen Handelsſtaͤdten ungefaͤhr

gleich . “ ) Die Begebenheiten der Jahre 1813 und 1814

mußten auf zweyfache Weiſe , durch den vermehrten Aufwand

zu Kriegszwecken , und durch die Ungewißheit , die uͤber dem

Schickſal Frankreichs ſchwebte , nachtheilig wirken .

Nach der erſten Reſtauration faßte das Vertrauen ſogleich

wieder Wurzel , und die Fonds ſtanden im Februar und Maͤrz,

unmittelbar vor den 100 Tagen , auf 80 und 81 .

In dieſer critiſchen Periode waren ſie ſchnell gefallen ;

hatten ſich aber ſogleich nach der zweyten Reſtauration wieder

gehoben , und ſtanden in der Mitte des Auguſts auf 62 bis 63 .

Der Ueberblick der Leiſtungen , welche damals bevorſtan⸗

den , brachte mancherley Schwankungen hervor ; und als im July

die mißrathene Aernte die Nothwendigkeit des Aufkaufs frem⸗

der Fruͤchte darlegte , und dem Londe einen neuen Kapitalber⸗

luſt drohte , trat ein entſchiedenes Fallen der Renten bis zum

December von 59 bis auf 55 ein .

Mißtrauen in die Kräfte Frankreichs , oder gar in den

guten Willen der Regierung , dieſe Kraͤfte zu benutzen , hatte
nicht den mindeſten Antheil an dieſer Erſcheinung .

) Die öffentlichen Papiere ſtanden im December

1800 zu 30

1610 — 704
1811 —3824

i „ „

1813 — 542

1814 — 73
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Die voruͤbergehenden Leiſtungen mit den ordentlichen Aus⸗

gaben , und die Einnahmen an Steuern aller Art mit den

Huͤlfsmitteln , welche man durch Creditoperationen herbeyſchaf⸗

fen mußte , verglichen , zeigte ſich , daß die Zinſen der kommen⸗

den Schuld durch die Steuern , die das Land ſchon trug , hin⸗

laͤnglich gedeckt , und ein bedeutender Amortiſationsfonds ge⸗
ſichert war .

Nicht der Mangel an Credit , ſondern die Seltenheit der

Kapitalien , in Vergleichung mit ihrem Bedarf , ſetzte die Wibtes
rung in Verlegenheit .

Waͤre dieſe das Reſultat des Mißeredits geweſen , ſo wuͤrde

ſie wohl keine Huͤlfe von dem Auslande zu erwarten gehabt

haben . Die Praͤmie, die ſie in dieſem Falle fuͤr die Gefahr
des Kapitalverluſtes zahlen mußte , hatte der Auslaͤnder noch

hoͤher als der Inlaͤnder anzuſchlagen ; ihn konnte nur der gröͤ⸗⸗

ßere Reichthum an Kapitalien , und die minder dringende Nach⸗

frage in ſeinem eigenen Lande , beſtimmen , ſeine Fonds dahin

zu werfen , wo die Kapitalien ſeltener und ſtaͤrker geſucht waren .

Wer der Geneigtheit der Englaͤnder einen andern Grund unter⸗

ſtellt , und , wie behauptet worden , annimmt , daß die britiſchen

Unternehmer den franzoͤſiſchen Kapitaliſten erſt Muth gemacht

haͤtten, den moͤchten wir fragen , ob der Fremde etwa die Huͤlft⸗

quellen Frankreichs beſſer gekannt habe , ob ſeine Meinung von

der Rechtlichkeit der Regierung , und der Heiligkeit ihrer Ver⸗

ſprechungen guͤnſtiger , ſeine Kenntniß von dem Zuſtande der

Nation , und ihrer politiſchen Lage gruͤndlicher , ſein Glaube

an die Feſtigkeit , und die beſtehende Ordnung der Dinge ſtaͤrker
geweſen , oder ob er uͤberhaupt uͤber alle Verhaͤltniſſe , die bey
der Geldoperation in Betrachtung kamen , richtiger geurthent

habe , als der Franzoſe ?
Wir halten die reichen Kapitaliſten Frankreichs fuͤr zu

patriotiſch geſinnt , als daß ſie zu itgend einer Zeit im Ver⸗
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trauen zu ihrer Regierung haͤtten uͤbertroffen werden koͤnnen,

und ſeine großen Wechſelhaͤuſer fuͤr zu gut unterrichtet , als daß

ſie von Londoner Banquiers haͤtten erfahren muͤſſen, was zu

Paris in franzoͤſiſchen Geldangelegenheiten von Franzoſen zu

thun , oder zu laſſen ſey.

2.

Der Stand der franzoͤſiſchen Papiere im Anfang des Jah⸗

tes 1817 war das Reſultat der Vergleichungen , die man zwi⸗

ſchen der erwarteten Nachfrage nach Kapitalien mit dem

Reichthume des Landes anſtellte . Schon die Gewißheit der

fremden Huͤlfe mußte wirken , und man kann das Steigen der

Fonds vom Januar bis zum December von 55 bis auf 65 mit

voller Sicherheit auf Rechnung der aus dem Auslande nach

Frankreich gefloſſenen Fonds betrachten .

Das Zuſammentreffen der Stagnation des Londoner Han⸗

dels , die im Jahr 1817 in den Haͤnden der Kapitaliſten große

Kapitalien anhaͤufte , mit dem niedrigſten Stande der franzdſi⸗

ſchen Papiere gab den erſten Stoß .

Da bis zum Sommer 1818 ſtarke Verkaͤufe dieſer Fonds

in London bewerkſtelligt wurden , ſo darf man ſich nicht wun⸗

dern , daß ſie unter unbedeutenden Schwankungen in dieſem gan⸗

zen Zeitraume fortfuhren zu ſteigen . “)

* ) Stand der Papiere

init Jänttat 1617,335 .

December 65 .

— April 1818 öb̃b.

My ) y ) 67 —69 .
i 0 .
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Das in dem Zeitraum vom Juny bis zum Auguſt 1818
eingetretene raſche Steigen der Renten ward bewirkt

1. ) durch den bedeutenden Credit , den die franzoͤſiſche
Bank den Unterzeichnern des Anlehens von 14,600,000 Fran⸗
ken eroͤffnet hatte ;

2. ) durch die Darlehen , welche der Finanzminiſter an
Renteninhaber unter verſchiedenen Formen und Sicherheitsleiſtun⸗
gen machte ;

3. ) durch die Fonds , welche die fremden Uebernehmer
der fruͤhern Anlehen auf dem Platze von Paris gelaſſen hatten .

Der Vorſchuß , welchen die Bank am 4. Juny eroͤffnete,
ſetzte die Unterzeichner des Anlehens von 14,000,000 Franken
Renten in den Stand , die Zahlung der unterſchriebenen Sum⸗
men zu anticipiren .

Fuͤr dieſen Fall war ein Discont von 8 Proc . zugeſichert ;
waͤhrend die Staatscaſſe dieſen Betrag in den Haͤnden der Dar⸗

leiher zuruͤcklaſſen mußte , haͤuften ſich die Fonds , die ſie fruͤher
erhielt , als ſie derſelben zu ihren Zahlungen bedurfte .

In dieſer Lage hatte das Miniſterium die Alternative ,
entweder den Dis contsbetrag zu verlieren , oder die angehaͤuf⸗
ten Geldvorraͤthe auf andere Weiſe zeitlich zu benutzen .

Zum Theil geſchah dies durch Zuruͤckzahlung von Vor⸗

ſchuͤſſen und Einziehung von koͤniglichen Bons .

Die Nachfrage nach Kapitalien von Seiten der Darleiher
bot eine weitere Gelegenheit dar . Indem man an Renten⸗
Inhaber Darlehen machte , hoffte man der Gefahr zu begeg⸗
nen , daß die vielen Beſitzer kleiner Antheile an den neuen An⸗
lehen ſich beeilen moͤchten , einen kleinen Gewinn „ den die Dif⸗
ferenz des Curſes gegen den Uebernahmspreiß gewaͤhrte , zu
realiſiren , und den Curs dadurch zu druͤcken.



Es war zu bedenken , daß der Nachtheil , der hieraus

zu entſpringen drohte , eben ſo ſehr die Beſitzer der Staatspa⸗

piere als den Staatsſchatz treffen mußte , da man 100 Millio⸗

nen Franken von der Eontribution mit Rentenſcheinen nach dem

Curſe zu bedecken hatte .

Die Summen , welche der Finanzminiſter auf die Boͤrſe

warf , mußten aber neuerdings die Leichtigkeit des Discont ver⸗

mehren , und die Anticipationen befoͤrdern.

Im Juny waren 11,00,625 Franken zu ſolchen Dar⸗

lehen der Staatscaſſe an Renteninhaber verwendet worden .

Im July wurden dieſelben ſchon bis auf 25,036,825

Franken gebracht .

Im Auguſt dehnte die Bank den Credit , den ſie im Juny

den Anlehensunterzeichnern gegeben hatte , weiter aus .

Durch dieſe Operationen , mit welchen das Steigen der

Renten gleichen Schritt hielt ? ) , wurde das natüͤrliche Verhaͤlt⸗

niß zwiſchen den Kapitalien , die der Speculation dienten ,

und denjenigen , die zur feſten Anlage vorhanden waren ,

verruͤckt .

Jedermann erwartete mit der eintretenden Gewißheit üͤbet

den Abzug der fremden Truppen die Staatspapiere ploͤtzlich

ſteigen zu ſehen.

Man hat ſich ohne Zweifel von dieſem Ereigniſſe zu viel

verſprochen . Die Raͤumung Frankreichs konnte keine neuen

Kapitalien ſchaffen . Wer ſonſt diſponible Mittel beſaß und Luſt

hatte , ſeine Fonds in den franzoͤſſchen Papieren anzulegen ,

* ) Stand der Renten

un Juny . . . Anfangs 70 Ende J4 .

Juyy⸗rrr
7 .

— Auguſtt — 77 — 60.
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konnte davon durch die Anweſenheit der Occupationsarmee nicht
abgehalten werden . Zwar ward Frankreich durch den Abmarſch
der fremden Heere von der , Kapitalien verzehrenden , Laſt des
Unterhalts befreit ; allein man ſah mit hoͤchſter Wahrſcheinlich⸗
keit dieſem Ereigniß ſchon im April 18 18 entgegen , und daſ⸗
ſelbe war daher damals ſchon in die Berechnungen der Kapita⸗
liſten eingegangen . “ )

Indeſſen durfte man immer , nach dem natuͤrlichen Gange
der Dinge , voraus ſetzen , daß nach dem Vollzug des Anlehens
die Fonds ſteigen wuͤrden .

Da die Concurrenz der Perſonen , welche im Stande ſind ,
ein Anlehen auf einem Platze in wenigen Terminen zu uͤber⸗

nehmen , minder bedeutend iſt , als die der groͤßern Zahl von

Kapitaliſten eines Landes , an welche allmaͤhlig der Abſatz ge⸗

ſchehen kann , ſo wuͤrden die Renten waͤhrend des Vollzugs
des Anlehens einen Stand angenommen haben , der , in ſo

ferne nicht unerwartete Veraͤnderungen auf dem Kapitalmarkte

eintraten , den Uebernehmern beym ſpaͤtern Abſatz Vortheile ver⸗

ſprechen mußte ; wenn man der Sache ihren natuͤrlichen
Lauf gelaſſen haͤtte.

* ) Wäre die Räumung nicht erfolgt , ſo hätte Frankreich
für den Unterhalt der Occupationsarmee noch für zwey
Jahre im Ganzen 270 bis 280 Millionen Franken bedurft ,
wodurch die Nachfrage nach Kapital ſehr vermehrt wor —
den wäre . Daher hatten Baring und Hepe beym Ab⸗

ſchluß des Anlehenscontracts bedungen , daß ſie nicht
gebunden ſeyn ſollten , wenn der Abzug nicht Statt
fände ,

17



Aber die kuͤnſtliche Anhaͤufung diſponibler Kapitalien auf

dem Platze von Paris vermehrte die Concurrenz der bloſen Spe⸗

culanten , und erzeugte bey denjenigen , welche auf die Urſache

der großen Leichtigkeit des Disconts nicht zuruͤckblickten, die

Meinung von dem Daſeyn groͤßerer Kapitalien , als zur feſten

Anlage wirklich vorhanden waren .

Keiner der Eigenthuͤmer jener großen , auf dem Platze von

Paris angehaͤuften , Fonds , weder die Regierung , welche der⸗

ſelben zu ihren auswaͤrtigen Zahlungen bedurfte , noch die Bank ,

noch die fremden Uebernehmer beabſichtigten eine feſte

Anlage .

Indem dieſe Kapitalien manche Perſonen in den Stand

ſetzten , mit dem Verkaufe von Renten , welche die Kraͤfte ihres

Vermoͤgens uͤberſtiegen , zuruͤckzuhalten , oder auf Speculation

Renten aufzukaufen , ward das natuͤrliche Preisverhaͤltniß ſo

lange alterirt , als dieſelben nicht von den Eigenthuͤmern zuruͤck⸗

gezogen wurden .

9
23·

Vor Allem mußten die Theilhaber des fruͤheren großen

Anlehens trachten , die Gewinnſte , die ihnen der ſteigende Curs

darbot , zu realiſiren . Ihre Verkaͤufe kann man als die erſte

Veranlaſſung des Umſchlags der Dinge betrachten .

Ohne Zweifel waͤre aber die Wirkung dieſer Verkaͤufe

nicht ſehr fuͤhlbar geworden , da die Fremden bey dem Curſe
der Renten ſehr intereſſirt blieben .

Das Miniſterium , deſſen Maaßregeln eigentlich nut als

eine Folge der Bankoperationen zu betrachten ſind , hatte im

September , als der Preis der Renten etwas zu ſinken begann ,

ſeine Darleben noch auf 26,515,625 Franken vermehrt .

Es wollte im October bedeutende Summen zuruͤckziehen,
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entſchloß ſich indeſſen , als es die Wirkung dieſer Maaßregel
wahrnahm , noch 25,408,550 Franken ſtehen zu laſſen .

Die Sache waͤre wahrſcheinlich auf jeden Fall mit einem

Verluſte fuͤr die Speculanten abgelaufen ; allein ohne andere
mitwirkende Urſache waͤre der Stoß nicht ſo heftig geworden .

Entſcheidend waren die großen Veraͤnderungen, die

auf dem Geldmarkte vorgingen .
Die Vorraͤthe an edlen Metallen hatten ſich in Frankreich

aus verſchiedenen Urſachen , die in dem erſten Buche angege⸗
ben worden , ohnerachtet der Contributionszahlungen , dennoch
angehaͤuft.

Waͤhrend ungeheure Vorraͤthe , beſonders zu Paris , im

Umlaufe waren , ruͤckte die Wirkung der Maßregeln , welche die

oͤſtlichen Staaten zur Herſtellung des baaren Geldumlaufs mach⸗

ten , dem metallreichen Frankreich naͤher.
Das im Oſten eingetretene ploͤtzliche Steigen der Preiſe

der edlen Metalle mußte ein beſchleunigtes Beſtreben nach einer

Ausgleichung hervorbringen .

Englaͤnder , Deutſche und Hollaͤnder konnten auf keine

Weiſe ſchneller baares Geld aus Frankreich beziehen , als durch
den Verkauf von Renten⸗Inſcriptionen .

Es trat die ſteigende Nachfrage nach Silber fuͤr den weſt⸗

indiſchen und oſtindiſchen Handel und das vermehrte Beduͤrfniß
an Circulationsmitteln fuͤr die Umſaͤtze, welche der Herbſt⸗
erwachs veranlaßte , hinzu , um die Wirkung der , im oͤſtlichen
Europa vorgegangenen Veraͤnderungen , zu verſtaͤrken .

Durch den Abfluß des baaren Geldes , wovon man ganze
Transporte von Paris nach den Grenzen gehen ſah , ward am

15 . und 30 . October die Bank veranlaßt , ihren Discont mehr
einzuſchraͤnken , als es in gewoͤhnlichen Zeiten zu geſchehen
pflegt. So brach das Geruͤſte, auf dem die Speeulanten ihr
Spiel trieben , vollends zuſammen .
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Nun ſteigerte zwar das Finanzminiſterium ſeine Vorſchuͤſſe

im November auf 38,017,000 Franken und ſing an , Renten

aufzukaufen .

Solche Aufkaͤufe, welche mit den nemlichen Geldern ge⸗

ſchahen , die man an Renteninhaber dargeliehen hatte , konnten

aber auf dem Markte keine merkliche Veraͤnderung hervorbrin⸗

gen , und im Ganzen mußte die Huͤlfe, die man dadurch der

HBoͤrſe brachte , ſo wohlthaͤtig ſie auch war , doch zu unbedeu⸗

tend bleiben , im Verhaͤltniß der Groͤße der nachtheilig würken⸗

den Urſachen . “ )

* ) Es wurden für den Staatsſchatz 2,929,000 Franken

Renten nach einem Mittelcurſe von 69 Franken 25 Cent .

für 40,529,003 Franken 60 Centimes gekauft . Außer⸗

dem waren noch 6,5062,725 Fr . ausgeliehen , die im

Ja nuar 1819 eingingen .

Das Reſultat der verſchiedenen Operationen war

folgendes :

1 . ) durch die Anticipation der Unterzeichner des

Anlehens von 14,000,000 , oder mit Einſchluß der zu⸗

viel obgegebenen Summe von 14,925,500 Franken hatte

der Staatsſchatz an Discontgebühr verloren 550,000 . —

2 . ) durch den Aufkauf der Renten ,

die zu ööz abgegeben worden , und wo⸗

von obige Summe wieder zu by9 Fr .

25 Cent . gekauft worden , gingen ver⸗

2,193,950 . 3

3. ) die Darlehen an dieſe Unter⸗

zeichner hatten eingebracht . . . 983,b34 . 20 .

Dafür hat der Staatsſchatz aber an den erwähnten

Renteninſcriptionen , die ſeither im Preiſe weit höher
geſtiegen ſind , wieder einen Gewinn gemacht .



Der Ruͤckfall von dem hoͤchſten Stande , den die Renten
im Auguſt erreicht hatten , mußte nun um ſo heftiger ſeyn,
da zum Theil nur mittelſt kuͤnſtlicher Operationen die Sache
auf jene ſchwindelnde Hoͤhe gebracht worden war .

Daher konnte ſich auch die fruͤhere Proſperitaͤt nicht mehr
zeigen , als die voruͤbergehenden Ereigniſſe , welche die Criſis
herbeyfuͤhrten , zu wirken aufhoͤrten . “)

4 .

Die franzoͤſiſchen Anlehen haben Gelegenheit zu großen
Gewinnſten gegeben . Wenn es den Uebernehmern des erſten

Anlehens nur gelang , die uͤbernommenen Renten um die in

den Anlehenscontracten feſtgeſetzten Preiſe abzuſetzen , ſo gewan⸗
nen ſie 26,7 12,000 Franken , oder o Procent der ganzen An⸗

lehensſumme . Warum ſollte ihnen dies nicht gelungen ſeyn ,

* ) Stand der Papiere

im Auguſt 1818 90 .
Ende September 765 .

Octobes 90
— November 609 .

10 . December „ 63 .

Februar 6638 bis 70 .
März , April , Myy . „ 60 im Durchſchnitt.
im Sommer ess

Herbſt ennnsn
—December

— Januar 1820 . . 71 bis 42
Frühiahr 1620 73 .

Ueber die Urſachen dieſer Schwankungen ſehe man
Kap . II . des erſten Buches .



da der Preis der erſten Anlehnsrate 85 , der zweyten 58 , und der

dritten 64 war , der Boͤrſencurs aber ſchon am erſten Zah⸗

lungstermin auf 60 ſtand , im April ſchon auf 66 ſtieg , und

unter mannigfaltigen Schwankungen nicht unter 64 fiel , im

Jahre 1818 aber allmaͤhlig ſich bis auf 78 bis 80 hob ?

Nun war aber das ganze Kapital von 301 Millionen

Franken , das effectio in den koͤniglichen Schatz floß , nicht auf

einmal zahlbar , ſondern die zwey erſten Raten in zwoͤlf, die

lötzten in ſieben monatlichen Terminen . Die Uebernehmer be⸗

dyeten zum Vollzuge daher , zur Entrichtung von fuͤnf Termi⸗

nen nur ungefaͤhr 16 Millionen , fuͤr vier Termine monatlich

35 , und fuͤr weitere drey nur 28 Millionen Franken . Nimmt

man an , daß ſie ein Fuͤnftheil des ganzen Kapitals , alſo 60

Millionen Franken , ſo lange der Vollzug des Anlehens dauerte ,

diſponibel halten mußten , um ihre Verbindlichkeiten puͤnctlich

zu erfuͤllen, und zugleich auf den Boͤrſeneurs , wenn es Noth

that , einzuwirken , ſo betrug der Gewinn , den ſie von ihrem

wirklich aufgewendeten Kapital zogen , ungekfaͤhr 45 Procent .

Hier hat man ein kleines Beyſpiel von den ungeheuren
Gewinnſten , den große Kapitalien und Kenntniß der Geſchaͤfte

bey großen Unternehmungen gewaͤhren koͤnnen.

Gewiß waren ſie noch groͤßer, als wir angenommen , denn

entweder haben die Unternehmer ein geringeres Kapital ( als

60 Millionen ) mehrmals umgeſetzt , indem ſie die fuͤr jeden

Termin erhaltenen Renten im Laufe eines jeden Monats zu

realiſiren ſuchten , um die weiteren Termine zu berichtigen , oder

ſie haben mit dem Verkaufe zuruͤckgehalten.

In jenem Falle konnte der Gewinn auf 90 Proeent ih⸗

res Handelskapitals ſteigen , ien letzten konnten ſie die um 55 ,

58 und 64 Franken uͤbernommenen Renten , bey dem bis zum

Sommer 1818 fortwaͤhrend ſteigenden Curſe derſelben, um

hoͤhere Preiſe verwerthen .
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Minder guͤnſtig war fuͤr die fremden Uebernehmer , und
fuͤr die theilhabenden franzoͤſiſchen Haͤuſer das Reſultat des An⸗

lehens , das zur Deckung der Contribution gemacht wurde .

5²

Wie es gewoͤhnlich zu geſchehen pflegt , wo pecuniaͤre In⸗

tereſſen beruͤhrt werden , ſo hat das Benehmen des franzoͤſiſchen

Miniſteriums beym Vollzuge der Anlehen vielfachen Tadel er⸗

fahren .
Die Gewinnſte der fremden Uebernehmer bildeten einen

Gegenſtand deſſelben .

Wie groß aber dieſe Gewinnſte geweſen ſeyn moͤgen , ſie

waren das Reſultat des erſten Uebertrags brittiſcher Kapitalien

auf den franzoͤſiſchen Boden , und die einheimiſchen Bankiers

haben durch den dritten Contract im Jahre 1817 einen Theil

der Fruͤchte geaͤrntet, die man den Anſtrengungen der Fremden

verdankte .

Die Handlungen des Miniſteriums , die unter den ungün⸗

ſtigen Verhaͤltniſſen der erſten Monate des Jahres 1817 vorge⸗

nommen wurden , nach dem gluͤcklichern Zuſtand beurtheilen ,

die das Reſultat jener Handlungen waren , heißt eben ſo viel ,

als einen Arzt , der einen Kranken mittelſt der allein wirkſamen ,

aber koſtbaren Arzneyen geheilt , deshalb tadeln , weil der Ge—⸗

neſene , wie der Augenſchein zeige , keiner Arzneymittel beduͤrfe.
Als im Geſetze vom 25 . Maͤrz 1817 der Ertrag des An⸗

lehens von 30 Millionen Franken Renten nur zu 311,65,591
Franken angeſchlagen wurde , ſo fiel es Niemanden ein , dieſen

Ueberſchlag zu niedrig , oder die Opfer , die man zur Einbrin⸗

gung dieſes Kapitals unter den damaligen Umſtaͤnden bringen
zu muͤſſen glaubte , fuͤr zu hoch zu halten .

Nachdem aber wirklich 345,065,000 Franken erloͤſet wor⸗
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den , ſo mußte der gluͤckliche Erfolg der ergriffenen Maßregeln

ſelbſt als Stuͤtzpunct ungerechter Vorwuͤrfe dienen . “ )

Wenn bey dem großen Anlehen von 24 Millionen Fran⸗

ken, welches auf 12,313,433 reducirt ward , den fremden Ban⸗

kiers unter der Bedingung , daß ſie franzoͤſiſche Haͤuſer Antheil

nehmen laſſen ſollten , der Vorzug gegeben wurde , ſo waren

*“) Wir wollen einige andere Vorwürfe nur kurz berühren.
Dazu gab insbeſondere der Verkauf der letzten zwey

Millionen Renten Veranlaſſung , die vom großen An⸗

lehen von 30 Millionen Franken noch übrig geblieben

waren .

Von den 3,288,402 Franken , die am 10 . July

1817 , als der dritte Contract abgeſchloſſen wurde

( S . 28 ) , noch vorhanden waren , wurden nemlich
1,288,402 Franken auf der Börſe verkauft .

Zwey Millionen waren bey der Bank als Unter⸗

pfand niedergelegt worden . Dieſe letzten zwey Millio⸗
nen wurden am 14 . März 1818 an Baring ohne Com⸗

miſſionsgebühr um b4 Franken 50 Centimes unter der

Bedingung verkauft , daß der Betrag vom b. April bis

zum b. May bezahlt werde , obgleich die Renten erſt

ausgeliefert werden ſollten , wenn das neue Anlehen
von 16,600,000 Franken genehmigt ſeyn werde . Der

Kauf ſollte aufgehoben ſeyn , wenn die Genehmigung

nicht erfolgte .

Die Gegner des Miniſteriums glaubten , es ſey

Gefahr vorhanden geweſen , daß der Preis der Renten

durch dieſen Verkauf gedrückt werde , und man bey den

Anlehen , die bevorſtanden , ſchlechtere Bedingungen er⸗

halte .
Allein der Erfolg ſelbſt widerlegt dieſen Zweifel ,

der in einer gehäſſigen Form , die wir gern vermeiden ,



hier noch dringendere Motive anderer Art vorhanden , den Credit

auswaͤrtiger Kapitaliſten zu benutzen .

Abgeſehen jedoch von allen politiſchen Ruͤckſichten , ſo

95
wuͤrde bey dem Zuſammentreffen ſo vieler nachtheilig einwirken⸗

den Verhaͤltniſſe Frankreich die Folgen des uͤbereilten Anerbie⸗

tens jener Geſellſchaft franzoͤſiſcher Wechsler ſchwer empfunden

vorgetragen wurde . Der Mittelcurs war nemlich im

Monat März 56 Fr . 30 Cent . , und im May bö Fr .
45 Cent .

Es geht daraus hervor , daß das Miniſterium wohl⸗

gethan hatte , jene zwey Millionen an diejenigen zu

verkaufen , welche als die ſtärkſten Beſitzer von Renten

am meiſten bey dem Curſe intereſſirt waren .

Ein weiterer Beſchwerdepunct beſtand darin , daß

die franzöſiſchen Häuſer , welchen an dem letzten Anle⸗

hen Antheil gegeben wurde , die , ihnen um einen be—

ſtimmten Preis cedirten Renten erſt erhalten hätten ,
nachdem der Curs gefallen geweſen .

Allein das Miniſterium zeigte , daß vier Tage , nach⸗

dem der Contract mit den Fremden geſchloſſen war , zwi⸗

ſchen dieſen und den franzöſiſchen Wechſelhäuſern eine

Uebereinkunft getroffen worden , wornach letztern , ohne

ſolidariſche Verbindlichkeit für das Ganze , über die

Hälfte der ganzen Anlehensſumme von 12,313,443 ce⸗

dirt wurde ; ſo daß die , etwa verſpaͤtete , Ablieferung
der Renten eine der Regierung ganz fremde Sache blieb .

Endlich war auch die dem Contracte mit den Frem⸗
den angefügte reſolutoriſche Clauſel ( M. ſ. Note *

Seite 257 ) ein Gegenſtand des Tadels ; weil die gleiche
Befugniß den einheimiſchen Uebernehmern des Anlehens
von 14,0600,000 Franken auf den Fall , daß die Raͤu⸗

mung nicht Statt finde , nicht zugeſtanden worden war .
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haben , wenn die Regierung nach dem guten Willen die Kraft,
zu leiſten , bemeſſen haͤtte.

Man weiß , welche Anſtrengungen es die fremden Ueber⸗

nehmer in Verbindung mit den vorzuͤglichſten franzoͤſiſchen Haͤu⸗

ſern gekoſtet hat , ihre Verbindlichkeiten zu erfuͤllen, und den⸗

noch hatten Jene große Vortheile vor den Pariſer Concurren⸗

ten voraus .

Die durch das anhaltende Steigen der Papiere erzeugte

Neigung , zu ſpeculiren , kam ihnen ſo gut , wie den franzoͤſi⸗

ſchen Uebernehmern , zu Statten ; aber wo es galt , den rechten

Zeitpunct zur Anſchaſſung der baaren Mittel zu benutzen , oder

große Kapitalien auf Credit zu erhalten , um beym ſtockenden

Abſatze der Renten einen guͤnſtigern Augenblick abwarten , oder

ſelbſt durch Aufkaͤufe auf den Curs einwirken zu koͤnnen , da ge⸗

waͤhrte ihnen die Ueberſicht der Geſchaͤfte in ihrem Centralpunct ,

die lange Uetung in ſolchen Operationen , ihre ausgedehnten

Verbindungen und ihr Credit , der auf einem allgemein bekann⸗

ten großen Vermoͤgen beruht , und der niedrige Discont in

England ungeheure Vortheile .

Nach unſerer Anſicht war es uͤberhaupt ein großes Gluͤck

fuͤr Frankreich , daß Großbritannien im Jahre 1817 die Maß⸗

regel noch nicht ergriff , die im Jahre 1819 in den Angelegen⸗

heiten der Bank angenommen wurde . Zum groͤßten Theile der

Huͤlfe beraubt , die das Ausland darbrachte , und auf die eigenen

Kapitalkraͤfte beſchraͤnkt, war leicht abzuſehen , welchen furcht⸗

baren Stoß die Nationalinduſtrie durch die Entziehung bedeu⸗

tender Kapitalien , und die Finanzen durch die druͤckendſten An⸗

lehensbebingungen erlitten haͤtten.

6. 1

Durch die furchtbaren Schwankungen , denen die oͤffentli—

chen Fonds in den Jahren 1817 und 1818 unterworfen waren ,
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iſt der Wohlſtand einer großen Zahl von Individuen untergraben
worden . Gegen 2000 Millionen betraͤgt das Kapital , nach dem

Curswerth berechnet , das ſich in den Haͤnden von 200,000 * )
Privaten befindet .

Nicht die Agioteurs haben allein gelitten , ſondern viele

Perſonen , die ſich im Vertrauen auf den Werth ihrer Papiere
in rechtmaͤßige Speculationen anderer Art einließ en ; Perſonen ,
die gerade im Augenblick der Criſis verkaufen mußten , andere ,

welche , vom Schrecken ergriffen , ſich um jeden Preis ihrer Pa⸗

piere entledigten , unzaͤhlige Perſonen , welche von der Ruͤckwir⸗

kung des fremden Ungluͤcks ergriffen wurden . Irrige Anſichten

uͤber die Urſachen des augenblicklichen , unerwarteten gluͤcklichen

Fortgangs der Dinge , der falſche Wahn , daß Alles vom Credit

abhaͤnge, daß das Steigen der Fonds , als Zeichen des wachſen⸗

den Credits , nicht aufhoͤren werde , muͤßige Kapitalien anzuzie⸗

hen , Unaufmerkſamkeit auf die Vorgaͤnge an anderen Orten ,

haben zuſammengewirkt , um auf dem Platze von Paris die Cri⸗

* ) Am 1 . Januar 1818 waren für 128,310,538 Franken ,

einſchließlich der , öffen tlichen Inſtituten angehörigen ,
Renten eingeſchrieben . Die Zahl der Eigenthümer
war 188,342 , und der Durſchſchnitt der Einſchrei⸗

bung 681 .

Im Januar 1819 waren 167,776,309 Franken

Renten wirklich eingeſchrieben , die Zahl der Eigenthü⸗

mer betrug 201,40b , der Durchſchnitt 833 .

Früher waren wegen der großen Zahlungsrück⸗
ſtände vorzugsweiſe diejenigen befriedigt worden , die

unter 100 Franken Renten zu fordern hatten . Dieſer

Umſtand hat ohne Zweifel auf die Vertheilung der Ka⸗

pitalien einen Einfluß gehabt , da dieſelbe augenblicklich
einen Vortheil gewährte .
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ſis herbeyzufuͤhren , in die der ganze Continent verwickelt

wurde .

Die Ereigniſſe des Jahres 18 18 haben dargethan , wie

ſorgfaͤltigFgman den Urſachen der Bewegungen auf dem Geld⸗

und Kapitalmarkte nachforſchen muß , um ſich nicht gefaͤhrli⸗

chen Taͤuſchungen zu uͤberlaſſen , und wie wenig es heut zu Tage

hinreicht , den Zuſtand der Dinge auf einem Platze genau zu

kennen , um nur uͤber die naͤchſte Zukunft ein Urtheil zu faͤllen,
wenn man nicht zugleich aufmerkſam beobachtet , was ander⸗

waͤrts vorgeht .

II .

Benehmen der franzöſiſchen Bank .

I .

Eine beſondere Betrachtung verdient das Benehmen det

franzoͤſiſchen Bank , die im Jahre 1818 , anfaͤnglich durch eine

ungewoͤhnliche Ausdehnung ihres Credits , nicht wenig

dazu beytrug , die Speculation zu naͤhren, ſpaͤter aber durch die

ungewoͤhnliche Beſchraͤnkung des Disconts die Ver⸗

legenheit auf dem Platze von Paris vermehrte .

Fruͤhere Erfahrungen haben gezeigt , daß die Bank mit

einem baaren Fonds von 30 Millionen das ganze Papierbeduͤrf⸗

niß von 100 Millionen Franken , das dem Zuſtande des Groß⸗

handels entſpricht , im Umlaufe zu erhalten vermag .

Durch die geſetzlich angeordnete Vermehrung ihres Kapi⸗

tals und das Anwachſen ihrer Reſerve erhielt ſie eine Kraft ,

welche die Forderungen , die der Handel zur Erleichterung ſei⸗

ner Umſaͤtze an ſie machte , uͤberſtieg.
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Entweder mußte der Ueberfluß feſt angelegt , oder ausge⸗
theilt werden .

Aufgehaͤuft in den Kaͤſten der Bank mußte er unbenutzt
liegen bleiben , oder , uͤber kurz oder lang , einer ungeregelten
Speculation als Werkzeug dienen .

Dies geſchah , als die Bank den Anlehensunternehmern
Vorſchuͤſſe leiſtete .

Man hat ſie deswegen getadelt ; was haͤtte man aber ge⸗

ſagt , wenn ſie , im Beſitze eines baaren Vorraths von *
Millionen Franken , die Vorſchuͤſſe verweigert haͤtte?

Das Uebel lag in der kuͤnſtlichen Anhaͤufung enormer

Geldkapitalien auf einem Platze , die ihrer natuͤrlichen Richtung

zu folgen verhindert waren .

Als ſich die baaren Vorraͤthe der Bank auf 37 Millio⸗

nen vermindert hatten , und ſich noch weit uͤber 100 Millionen

Billets im Umlaufe befanden , ſo zeigte ſich zwar noch keine

Ruͤckkehr der Noten zur Auswechslung gegen baares Geld ; aber

die dem kaufmaͤnniſchen Publikum gegebene Leichtigkeit zur Geld⸗

anſchaffung drohte bei der Eile , womit jeder Speculant den

Nutzen , den die Ausfuhr gewaͤhrte, zu erhaſchen ſuchte , dem

Lande ſo ſchnell bedeutende Summen zu eatziehen , daß ploͤtzlich
das Gefuͤhl des Mangels an Numeraͤr ſich einſtellen konnte .

Es war ein allgemeines Zuruͤckſtroͤmen der Zettel im Moment

des erſten Schreckens zu erwarten , und ſollte dann die Bank

nicht im Stande geweſen ſeyn , auf der Stelle vollſtaͤndige Zah⸗
lung zu leiſten , ſo war der öffentliche , wie der Privat⸗Credit
den furchtbarſten Erſchuͤtterungen preis gegeben. Die Verle⸗

genheit , die auf dem Geldmarkte entſtehen mußte , ließ den Fall
manches Hauſes befuͤrchten, und ſo vorſichtig die franzoͤſiſche
Bank bey Ertheilung ihres Credits an Mivatperſonen zu Werke
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geht , ſo wuͤrde eine ſolche allgemeine Criſis gewiß auch fuͤr

ſie nicht ohne große Verluſte abgelaufen ſeyn.

2.

Zur Abwendung dieſer Gefahren war die B eſchraͤnkung

der Discontzeit gerade das ſchicklichſte Mittel . Der Han⸗

delsmann , der ſeinen Credit bey der Bank benutzt hatte ,

mußte ſich fruͤher um die Deckungsmittel fuͤr ſeine einge⸗

gangenen Verbindlichkeiten umſehen , oder ſeine baaren Vor⸗

raͤthe zuruͤckhalten. Es mußte eine ſtaͤrkere, oder , was auf

daſſelbe hinauslaͤuft , eine oͤfters wiederkehrende Nachfrage nach

Geld entſtehen , der Werth bes Geldes mußte dadurch ſteigen ,

und der Gewinn , den die Verſendung in das Ausland ge⸗

waͤhrte , abnehmen . Auch ward mancher ſchon durch die Ab⸗

kuͤtzung der Creditzeit von weitausſehendern Speculationen

abgehalten .

Freylich war das Verfahren der Bank unter dieſen Um⸗

ſtaͤnden mit Nachtheilen verknuͤpft , aber dieſe Ruͤckſicht ver⸗

ſchwand gegen die Groͤße der Gefahr , welche die fortgeſetzten

Baarſendungen zu bringen drohten , und welche zuletzt wahr⸗

ſcheinlich dieſelbe Criſis und zwar bey einer groͤßern Erſchoͤp⸗

fung an Huͤlſsmitteln , herbeygefuͤhrt haͤtte. Vielleicht ward

die Bank durch die Betrachtung der Folgen der Discont⸗

beſchraͤnkung nur zu lange abgehalten , dieſe Maßregel zu er⸗

greifen , und man darf mit Gewißheit annehmen , daß , waͤre

ſie fruͤher ergriffen worden , weniger baares Geld , wenigſtens

die gleiche Summe nur allmaͤhlig aus Frankreich verſendet

worden , die Mittel , den von der Bank verweigerten Credit zu er⸗

ſetzen , groͤßer geblieben , und die Folgen der Einſchraͤnkung

daher weniger fühlbar geweſen waͤren. Allein wer vermag



gleich Anfangs den Gang der Dinge mit ſolcher Beſlimmt⸗
heit vorauszuſehen ?

3.

35 So guͤnſtig der Einfluß war , den die Creditbewilligun⸗
7 gen der Bank auf den Curs der oͤffentlichen Fonds ausuͤb⸗

ten , eben ſo nachtheilig war die Wirkung , welche die Ent⸗

ziehung ihrer Huͤlfe hervorbrachte . “ )

* ) Die Größe des Einfluſſes der Bankoperationen geht aus

einer Vergleichung des Steigens und Fallens der Staats⸗

papiere mit den Terminen hervor , in welchen die Bank

ihren Credit eröffnete und ihre Vorſchüſſe zurückzah⸗
len ließ .

Die Termine , wo die Vorſchüſſe bewilligt wurden ,
waren

der 4. Juny ,
der 20 . Auguſt ,

der 17 . September .

Vom Juny bis zum 17 . Auguſt ſtiegen die Fonds ,

übrigens unter Einwirkung anderer bereits berührten
Umſtände , von 70 auf 785 , vom 17 . Auguſt bis An⸗

fang Septembers auf 80 Franken einſchließlich der Di⸗

1 vidende . Vom 22 . März , als die Fremden , anfingen
1966

zu verkaufen , gingen ſie etwas zuruͤck , und zwar aus⸗

ſchließlich der Dividende von 773 bis zum 16 . Sep⸗
tember auf 743 . Von da an bis zum 12 . October

ſtiegen ſie wieder bis auf 705 .
Die Rückzahlungstermine waren der 10 . Nov . ,

10 . Dec . , 10 . Janner , 10 . Februar und 10 . März .
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Es gab ein Mittel , zu dem gedenkbarer Weiſe die Bank

ihre Zuflucht nehmen konnte , um die Verlegenheit zu heben ,

die ſich auf alle Verhaͤltniſſe des Verkehrs fortpflanzte . Man

durfte nur die baare Bankzahlung einſtellen . Dann hatte

man nicht noͤthig, den Discont einzuſchraͤnken. Das wohl⸗

thaͤtige Inſtitut der Bank konnte dann nicht zu Speculatio⸗

nen mißbraucht werden , die in ihren Folgen fuͤr den Geld⸗

markt und den Handel im Allgemeinen nachtheilig waren ,

und die Exiſtenz der Bank bedroheten . Die Zettel der Bank

hatten in den Metallvorraͤthen , und in den ſoliden Forderun⸗

gen der Bank eine hinlaͤngliche , allgemein bekannte Sicher⸗

heit ; die Maßregel waͤre nur voruͤbergehend geweſen , und

Vom 9. auf den 11 . Dec . fielen die Fonds von b83

auf 63 . Sie waren in den erſten Tagen des Jänners
wieder auf 68 geſtiegen und fielen dann um 1 bis

2 Procent . In den erſten Tagen des Februartz ſtanden

ſie zu 71 , und gingen dann auf 69 zurück . Es kamen

zu Ende Februars andere Urſachen des Fallens hinzu ,
ſie hatten ſich aber in der erſten Woche des März bis

auf 66 gehoben , und fielen dann wieder auf 652 zurück.

Bey den Summen und Terminen der Creditbewil⸗

ligungen folgten wir hier dem Berichte , welcher im

Namen der Generalverſammlung der Bankactionare am

29 . Januar 1819 erſtattet wurde .

Wenn der Bericht , welcher in der Deputirtenkam⸗

mer im März 1820 über die Anlehen erſtattet worden iſt

( Moniteur p. 427 ) , die Summe , welche die Bank
im Juny auf die Anlehenscertiſicate darlieh , nur zu

25 Millionen Franken angibt , ſoſcheint der eröffnete

Credit von 30 Millionen nur bis zu dieſer Summe be⸗

nutzt worden zu ſeyn .



nach uͤberſtandener Criſis , die baare Zahlung ſogleich wieder

hergeſtellt worden . Warum haͤtte man nicht , vor wie nach ,
mit vollem Zutrauen die Zettel der Bank annehmen ſollen ?
Warum ſollte in einem Augenblicke , da ſich die Vorraͤthe des
baaren Geldes verminderten , nicht ein ſolches , durch ein hin⸗

laͤngliches Vermoͤgen geſichertes , Geldzeichen willkommen ge⸗
blieben ſeyn ?

Konnte man ſich deſſen auch nicht mehr zur Anſchaf⸗
fung von Metall bedienen , ſo leiſtete es doch im innern Ver⸗

kehr weſentliche , gewohnte Dienſte .

Solche Argumente , welche aus der Geſchichte des brit⸗

tiſchen Geldweſens geſchoͤbft werden konnten , wuͤrden aber

wohl eben ſo wenig die einſichtsvollen Directoren der fran⸗

zoͤſiſchen Bank zu Schritten bey der Regierung zu dieſem
Zwecke , noch die Regierung zu einer Nachgiebigkeit vermocht
haben .

Was ſeit mehr als 20 Jahren ununterbrochen in Groß⸗
britannien geuͤbt wird , durfte in Frankreich Niemand wagen,
zur Anwendung in Vorſchlag zu bringen , ohne die allgemeine
Meinung , und die Stimme der Aufgeklaͤrten gegen ſich auf⸗

zuregen . Wir werden ſogleich Gelegenheit finden , auf dieſen
Gegenſtand zuruͤckzukommen.

4.

Noch iſt die Reduction des Bankfonds , welche die
Directoren dringend verlangen , nicht erfolgt .

Daher zeigten ſich die Folgen der unnatuͤrlichen Anhaͤu⸗

ſung ihrer Kapitalien im Jahr 18 19 , wo ſie auf Staats⸗

papiere keine Darlehen mehr machte , in der Abnahme ihrer
18
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Gewinnſte , die bey der eingetretenen beyſpielloſen Stille im

Handel um ſo auffallender werden mußte . “ )

Wenn das Geſetz , das man uͤber dieſen wichtigen Ge⸗

genſtand erwartet , von dem fruͤhern Projecte nicht abweicht ,

ſo werden ungefaͤhr 250 Franken fuuͤr jede Actie an die Ac⸗

tionaͤrs ausgetheilt werden ; der Bankfonds wird dem Be⸗

duͤrfniß der Geſchaͤfte, wofuͤr die Anſtalt gegruͤndet iſt , ge⸗

wachſen bleiben , und der Betrag der Dividende wird ſich,

ohnerachtet der Reduction des Kapitals , nicht vermindern.

III .

Ueber die Größe der franzöſiſchen Staatsſchuld in

Vergleichung mit den Hülfs quellen des Landes.

I .

Man kann die Kraft Frankreichs an den Reſulkaten

ſeiner Finanzverwaltung in der Periode ſeiner letzten großen

Anſtrengungen meſſen .

Nachdem fuͤr 23 bis 24 Millionen Steuern aufgeho⸗

ben worden , betrugen , nach der Schaͤtzung des Budgets vom

Jahre 18 19, ſaͤmmtliche Einnahmen noch 886 Millionen , und

nach Abzug der Erhebungskoſten 752 Millionen Franken . “ )

* ) Man ſehe Anhang 2 , Abſ. Bank .

* ) Die höchſte Einnahme wäre daher auf 910 Millio⸗

nen , und nach Abzug der Erhebungskoſten auf 77b

Millionen anzunehmen .
Im Jahre 1817 beliefen ſich die Einnahmen , nach

Abzug der Anlehen , auf 898 , und die reinen Ein⸗
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V.

l /

11

Man darf annehmen, daß die Steuetn den hoͤchſten Punct
erreicht hatten , den ſie ohne Ueberſpannung und Erſchlaffung
der Kraͤfte, ohne zerſtoͤrende Ruͤckwitkung auf die Production ,
nicht uͤberſteigen duͤrfen .

Ein erfahtener Finanzmann , durch mehrjaͤhtige Verwal⸗

waltung der oberſten Finanzſtelle mit den Kraͤften des Landes

wohl vertraut , und kein Freund der Anlehen , ſprach in der

Sitzung der Deputirtenkammer vom Jahre 1817 mit Nach⸗
druck fuͤr das große Anlehen , das damals beſchloſſen wurde ,
weil die Beduͤtfniſſe jener Periode , wie er ſich ausdruͤckte, Al⸗
les uͤberſteigen, was nur immer moͤglicher Weiſe durch Steuern

aufgebracht werden koͤnne. “ )
Frankreich vermochte durch die Beſteuerung , einſchließlich

der uͤbrigen unbedeutenden unmittelbaren Einnahmen der Staats⸗

Caſſe , ungefaͤhr ein Siebentheil des Nationaleinkommens , den

Staatsausgaben zu widmen . Es iſt aber zu berüͤckſichtigen,
daß die Ereigniſſe der Zeit eine ploͤtzliche Erhoͤhung der

Abgaben herbeyfuͤhrten .

Eine raſche Ethoͤhung faͤllt ſchwerer auf , und neue

Steuern werden erſt allmaͤhlig mit der Vervollkommnung der

Erhebungsweiſe ergiebiger .

Sieht man auf die Quelle des Einkommens , ſo zeigt
ſich , daß die Urproduction in hohem Brade vorwaltet , indem

künfte , die im Budget zu 749 berechnet waren , auf
76b Millionen . Es ſind aber darunter außerordent⸗
liche Holzs und Waldverkäufe begriffen .

*) Worte des Herzogs von Goete : « Bésoins qui depas -
sent tout ce , qu' il est possible , d' obtéenir par les
impots . “

18 *



ſich das Einkommen , das der Ackerbau gewaͤhrt , nach annaͤ⸗

hernden Bereck nungen , zum Werth der Induſtrieproducte , wie

334 : 100 vetrhaͤlt ; “ ) dabey herrſcht in Vertheilung der

Gluͤcksguͤter in Frankreich jene große Ungleichheit nicht , wovon

uns Frankreich das auffallendſte Beyſpiel gibt.

Aus beyden Gruͤnden wird Frankreich , obwohl die Zin⸗

ſen ſeiner Schuld des wahrſcheinlichen Nationaleinkommens

nicht uͤberſteigen, bey der Erhebung von Anlehen im eigenen

Lande , ſtets groͤßere Schwierigkeiten , als England ſinden , wo

dieſes Verhaͤltniß der beſtehenden Schuld zu den nachhaltigen

Huͤlfsquellen weit ungünſtiger iſt .

Ein ſehr bedeutender Theil der Staatseinkuͤnfte wird der

Tilgung der fundirten Schuld gewidmet , und beſonnene Wuͤr⸗

digung des Finanzzuſtandes ſetzte den Ruͤckſichten fuͤr die Zukunft

den Vortheil einer augenblicklichen , weiteren Herabſetzung der

Steuern nach , indem ſie die Revendenuͤberſchuͤſſe zur Verminde⸗

rung der ſchwebenden Schuld ( dette flottante , oder , wie man

ſie jetzt nennt , dette adminiſtrative, ) verwenden laͤßt.

Durch die Zinſen der zuruͤckgekauften Papiere iſt der Til⸗

gungsfonds bereits auf 54 bis 55 Millionen angewachſen , und

betraͤgt daher 58 des Nominalkapitals der Renten , zu deren

Tilgung er eingeſetzt iſt , und 6s des geſammten Kapitals der

Renten und Liquidationsſcheine. 5

* ) Man ſ. Anh . 2 , Abſ . Nationaleinkommen .

* * ) Rämlich nach Abzug der zurückgekauften Renten . Durch

die Verwandlung der Liquidationſcheine in Renteninſcrip⸗
tionen würde ſich das Kapital der Schuld und der Be⸗

trag der Zinſen vermehren , weil erſtere al pari eingelöſt

werden müſſen , und die Rentenſcheine daher nur nach

dem Curſe berechnet werden können .
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Außerordentliche Zufluͤſſe, welche der Verkauf von Wal⸗

dungen gewaͤhrt, verſtaͤrken ſeine Wirkung , und machten es

im Jahr 1819 moͤglich , uͤber 68 Millionen Franken auf die

Schuldentilgung zu verwenden .

2.

Die Groͤße der franzoͤſiſchen Schuld iſt bei der Raſchheit ,
womit die Tilgung vorwaͤrts ſchreitet , fuͤr die Glaͤubiger des

Staates nicht beunruhigend .
Seine Huͤlfsquellen ſind im Wachſen , die Beduͤrfniſſe des

Schatzes im Abnehmen begriffen .
Der wichtigſte Theil des Nationaleinkommens fließt aus

einer dauerhaften Quelle .

Der Ackerbau iſt weniger abhaͤngig von den Zufaͤllen,
die Handel und Induſtrie treffen koͤnnen.

Frankreichs Induſtrie und ſein Handel ſind noch einer hoͤ⸗
hern Entwickelung faͤhig, und das wichtigſte Werkzeug , deſſen
ſie beduͤrfen, wird ihnen durch die allmaͤhlige Tilgung der Na⸗

tionalſchuld werden .

Es iſt zwar wahr , die Staatscaſſe kann nur Werthe zu⸗

ruͤckgeben, die ſie empfangen hat . Aber ſie erhebt auf vie⸗

len Puncten kleinere Summen , die groͤßtentheils verzehrt ,
nicht angehaͤuft worden waͤren , wenigſtens leichter verzehrt
werden konnten , und gibt bedeutende Werthe auf einzelnen
Punkten zuruͤck. Auf dieſe Weiſe wirkt die Schuldentilgung
gleich einem erhoͤhten Reiz zur Kapitalanhaͤufung .

Die geſammelten Kapitalien aber werden , weit entfernt ,
den Zinsfuß allzuſehr zu druͤcken , noch lange eifrig von dem

Ackerben , der Induſtrie und dem Handel angezogen werden,
die im Innern einer freyen Bewegung und kraͤftiger Unterſtuͤt⸗
zung , gegen Außen aber eines maͤchtigen Schutzes genießen .
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Indem durch raſchen Kapitalzuwachs die Production un⸗

terſtützt , und die Huͤlfsquellen des Landes erweitert werden ,

machen die Schuldentilgung , der Heimfall der Penſionen und

Leibrenten , einen bedeutenden Theil der durch die gegenwaͤrtigen
Staatsbeduͤrfniſſe gebundenen Huͤlfsquellen wieder frey .

Nach ſechs Jahren werden im Ganzen nahe an 40 Mil⸗

lionen Franken Renten zuruͤckgekauft ſeyn . “ )

Auf 14 Millionen Franken kann man den Betrag von

Penſionen und Leibrenten ſchaͤtzen, die in die ſem Zeitraume heim⸗

fallen moͤgen ; und auch die Zinſen der laufenden Schuld und

die bedeutenden Ausgaben fuͤr Negöciationskoſten werden ſich

allmaͤhlig vermindern .

Im Jahre 1825 ſchon wuͤrde daher Frankreich , wenn es

die Steuern auf den hoͤchſten Stand , den ſie ſchon erreicht hat⸗

ten , zuruͤckfuͤhren , und den ganzen Tilgungsfonds zu den lau⸗

fenden Ausgaben verwenden wollte , fuͤr außerordentliche Faͤlle
uͤber eine Steuerſumme von 134 Millionen Franken verfuͤgen

koͤnnen .

Wuͤrde man aber die zuruͤckgekauften Renten zu neuen

Fundirungen benutzen , und den Tilgungsfonds auf die ur⸗

ſpruͤngliche Summe von 40 Millionen herabſetzen , ſo vermoͤchte

man dadurch , nach einem Curſe von 70 , ein Kapital von

960 Millionen zu erheben .

Im December 18 10 hieß es : 600 Millionen reiner

Staatseinkuͤnfte beduͤrfe Frankreich zur Zeit des Friedens , 900

Millionen im Kriege zu Land und zu Waſſer , 1100 Millio⸗

„ ) Wenn nemlich nach dem hohen Mittelcurſe zurückge⸗

kauft werden ſollte .
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nen , wenn außerordentliche Umſtaͤnde die Integritaͤt des Rei⸗

ches bedrohen . * )

Saͤmmtliche Staatsausgaben hatten im Kriegsjahre 1806

mit Ausſchluß der Koſten , welche mit Erhebung der Einnahmen
verbunden waren , 902 Millionen Franken , in dem Jahre 1807
aber 731 Millionen betragen , und ungefaͤhr eben ſo hoch wur⸗

den ſie fuͤr das Jahr 1808 geſchaͤtzt , ehe der Krieg auf der

pyrenaͤiſchen Halbinſel in Rechnung kam .

Im Jahre 1806 wurden fuͤr die Land⸗ und Seemacht

576 Millionen , 1807 die Summe von 445 Millionen Fran⸗

ken ausgegeben , und 450 Millionen waren fuͤr das Jahr 1808

beſtimmt .

Gegenwaͤrtig belaufen ſich ſaͤmmtliche Staats ausgaben
mit 736 bis 739 Millionen Franken noch etwas hoͤher, als im

Jahre 1807 ; die Ausgaben fuͤr die Land - und Seemacht er⸗

fodern aber nur 229 bis 232 Millionen Franken .

Der Unterſchied von 2 16 bis 218 Millionen , der ſich bey
einer Vergleichung des Aufwands fuͤr die Heere und die Ma⸗

rine in den Jahren 1807 bis 1808 und 18 19 bis 1820 er⸗

gibt , wird alſo durch die Zinſen der vermehrten Schuld , durch

den Zuwachs an Penſionen , und durch die Dotation der Amor⸗

tiſationscaſſe , bis auf einige Millionen ausgeglichen .
Man ſieht , daß Frankreich nicht mehr , wie ehemals , Kriege

fuͤhren, oder auch nur durch Vermehrung ſeiner Militairmacht

und Anſchaffung der erſten Kriegsbedurfniſſe , ſich zum Kriege
ruͤſten kann , ohne zu bedeutenden Creditoperationen ſeine Zu⸗

flucht zu nehmen .

Aber, obwohl ſeine Huͤlfsquellen durch die Zuruͤckfuͤhrung
auf ſeine alten Grenzen geſchmaͤlert, und die ihm verbliebenen

* ) Moniteur vom 1. Januar 1811 .
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durch eine betraͤchtliche Laſt von Zinſen und Penſionen bis zu

einem bedeutenden Betrage gebunden ſind ,ſo uͤberſteigen dieſel⸗

ben ſeine gewoͤhnlichen Beduͤrfniſſe , und bieten fuͤr außerordent⸗

liche Faͤlle noch ziemlich große Mittel dar .

3.

Ein Umſtand darf aber nicht außer Acht gelaſſen werden .

Frankreich ſchuldet dem Auslande große Kapitalien . Von 173

Millionen Renten gehoͤren 54 Millionen verſchiedenen öͤffentli⸗

chen Inſtituten . Von dem Reſt abſorbirt das Vermoͤgen von

Paris zwey Drittheil , und von dem uͤbrigen Drittheil ſind zehn

Millionen in den Departements nach der neuen Einrichtung

zahlbar , ungefaͤhr 31 Millionen aber in den Haͤnden der Aus⸗

laͤnder . )

Frankreich genießt des Vortheils , dieſe im Handel und

Ackerbau , und fuͤr ſeine Induſtrie benutzen zu koͤnnen , aber da⸗

gegen iſt es dem nachtheiligen Einfluß der Schwankungen aus⸗

geſetzt , den der Wechſel des auslaͤndiſchen Beduͤrfniſſes herbey⸗

fuͤhrt; denn eine unbedeutende ?eraͤnderung , welche nicht ver⸗

moͤgend waͤre, zur Anlage von Kapitalien in fremden Fonds

zu beſtimmen , iſt hinreichend, die Ruͤckkehr auswaͤrtiger Kapi⸗

talien zu bewirken .

Wichtiger noch iſt die politiſche Seite der Sache . In cri⸗

tiſchen Augenblicken , wo die Huͤlfe der Kapitaliſten am noͤthig⸗

ſtten iſt , kann eine große Maſſe Papier zuruͤckkommen , und ,

durch den ploͤtzlichen Abfluß der Kapitalien ins Ausland , den

Zinsfuß auf eine Hoͤhe ſteigern , die der Regierung alle Credit⸗

* ) Auch Liquidationsſcheine ſind in das Ausland ge⸗

kommen .

CCC
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operationen unmoͤglich macht . Bey jeder Gefahr , die ſich nur

in der Ferne zeigt , kann dies ſchon geſchehen , und wenn ſich
bedeutende Summen franzoͤſiſcher Fonds gerade in dem Lande

befinden , mit dem man in politiſche Spannungen geraͤth, und

deſſen Ueberlegenheit gerade in dem Reichthum an Kapitalien

beſtehet , ſo wird es der Regierung eines ſolchen Landes nicht

ſchwer , mit einem maͤßigen Opfer die Kraͤfte des ſchuldenden

Staats ſchon fruͤhzeitig zu laͤhmen . In einer Stadt , wo ſich

in den Haͤnden einzelner Perſonen ungeheure Summen fremder

Papiere befinden , hat man Gelegenheit , ſelbſt auf Credit ,

eine bedeutende Maſſe derſelben zu erhalten , die ploͤtzlich auf

den Markt des ſchuldenden Landes geworfen , und mit Verluſt

verkauft , durch den ſchnellen Abfluß des Fonds , eine mehr oder

weniger lange andauernde Seltenheit der ausgebotenen Kapita⸗

lien , eine augenblickliche Depreciation der Staatsſchuldſcheine ,
eine allgemeine Verwirrung auf dem Geldmarkte , Beſtuͤrzung ,
Furcht und Schrecken bey den Staatsglaͤubigern hervorbringen

muͤſſen. Von dieſem hoͤhern politiſchen Standpunkte aus be⸗

trachtet , war die geſetzliche Maßregel , die man im Jahr 18 19 ,

zur Nationaliſirung der Schuld , wie man ſich ausdruͤckte, er⸗

griffen hat , ſehr weiſe ; obwohl in nationaloͤkonomiſcher Hin⸗

ſicht nicht ungegruͤndet war , was die Oppoſition dagegen vor⸗

brachte ,



3weites Kapitel .

Sroiß , bürttidta utente .

I .

Engliſche Bank :

1.

U. . allen merkwuͤrdigen Erſcheinungen und Maßregeln ,

welche der brittiſche Haushalt darbietet , gibt es keine , welche

die hoͤchſte Aufmerkſamkeit mehr in Anſpruch genommen hat ,

und welche im Lande ſelbſt eben ſo ſehr , wie im Auslande ,

auf ſo verſchiedene Weiſe beurtheilt worden iſt , als die engli—

ſche Bankreſtriction , die Frage uͤber die Herſtellung der Baar⸗

zahlung und Alles , was ſich an dieſe Frage anknuͤpft. Man

hat bey den Verhandlungen uͤber dieſen Gegenſtand in den letz⸗

ten Jahren alle Spaltungen der Partheyen verſchwinden , und

Perſonen , welche gleiche politiſche Geſinnungen , und die eng⸗

ſten Bande der Freundſchaft oder Blutsverwandtſchaft , verban⸗

den , entgegengeſetzte Meinungen von der Sache mit aller

Hartnaͤckigkeit vertheidigen ſehen.
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Es iſt ſeitdem das Verfahren der franzoͤſiſchen Bank ,

waͤhrend der Criſis im Jahre 1818 , mit dem Benehmen der

engliſchen verglichen worden , um zu zeigen , was der letztern

zu thun obgelegen , damit die Reſtriction entbehrt werden

konnte . * )
Wir geſtehen zu , daß die fraazoͤſiſche Bank weiſe gehan⸗

delt , glauben aber , daß bey einer Vergleichung zwiſchen

England und Frankreich verſchiedene Verhaͤltniſſe zu beruͤck⸗

ſichtigen ſind .

Wir wollen die Frage nicht unterſuchen , ob die Gefahren ,
womit das Eintreten außerordentlicher Zeitumſtaͤnde die Circula⸗

tion eines Landes bedroht , das einen Theil ſeines Kapitals durch

eine oͤffentliche Zettelbank fruchtbar zu machen ſucht , nicht gaͤnz⸗

lich von dem Gebrauche dieſes Huͤlfsmittels abſchrecken ſollte .
Wir ſetzen voraus , daß dieſe Anſtalten ſchon beſtehen ,

daß ſie die Ausdehnung erhalten haben , die ihnen eine freye

Entwickelung der Dinge gewaͤhren konnte , und daß ſie von

ihrem eigentlichen Zwecke , dem großen Geldverkehr zu die⸗

nen , nicht durch die Ausgabe von Noten von geringem Be⸗

trage entfernt worden .

Die erſte und nothwendige Bedingung des Credits der

Zettel , welche eine oͤffentliche Bank ausgibt , iſt uͤberall das

Daſeyn eines genuͤgenden Unterpfandes ; und die Ueberzeugung
des Publikums , daß man jeden Augenblick den Werth , worauf

die Noten lauten , zu realiſiren vermag , kann nicht beſſer , als

durch die nie geſtoͤrte Umſetzbarkeit derſelben gegen klingende
Muͤnze gegeben werden .

* ) J . C. L . Simonde de Sismondi , Nouveaux prin -
cipes d ' Ccohοhie politique ; tom . II . pag . 131
132 .
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Eine auch nur temporaͤre Einſtellung der Baarzahlung ,

verbunden mit der Erklaͤrung , daß ſolche Zettel als geſetzliches

Zahlungsmittel gelten ſollen , bleibt immer ein Uebel , und iſt

von großen Gefahren begleitet , wenn es auch ſonſt dem Ausge⸗

ber an einem hinlaͤnglichen Fonds nicht gebricht , und die Wie⸗

deranfnahme der Baarzahlung mit voller Sicherheit erwartet

wird .

Aber die Nachtheile , welche die Einſtellung der Baarzah⸗

lung zur Folge hat , ſind eben ſo wie diejenigen , welche mit

einer ploͤtzlichen Beſchraͤnkung des Papiercredits verbunden ſind,

nach den Umſtaͤnden verſchieden , unter welchen jene Einſtellung ,

oder dieſe Beſchraͤnkung erfolgt .

Für gewoͤhnliche Zufaͤlle und einen natuͤrlichen Wechſel der

Dinge muß Vorſehung getroffen ſeyn , wenn aber in Gefolge

außerordentlicher Ereigniſſe der Fall eintritt , daß eine oͤffent⸗

liche Bankanfalt , die aus dem Beduͤrfniſſe des Verkehrs frey

hervorgegangen iſt , um ſich fuͤr ſich ſelbſt und zum Vortheil des

Ganzen zu erhalten , entweder Papier auszugeben aufhoͤren,

oder ihre Baarzahlung einſtellen , alſo zwiſchen zwiſchen zwey

Uebeln eines waͤhlen muß ; ſo ſind die Nachtheile , die auf die⸗

ſem , oder jenem Wege entſtehen , gegeneinander abzuwaͤgen.

Wo keine Zwangsmaßregeln den natuͤrlichen Zuſtand der

Dinge beherrſchen , wird der Gebrauch eines oͤffentlichen geſell—

ſchaftlichen Papiers ſich um ſo weiter ausdehnen koͤnnen , je groͤ⸗
ßer der Umfang und die Lebhaftigkeit des Verkehrs iſt , je mehr

geoße Handelsoperationen auf einem Platze gemacht werden ,

und je mehr ſich die Geſchaͤfte in einzelnen Haͤnden concentriren .

In Frankreich reicht eine geringere Maſſe von Papier

zum wahren Beduͤrfniß des Großhandels , und des großen Geld⸗

verkehrs der Regierung hin.

Kaum den vier und zwanzigſten Theil der Circulation macht

die Summe der umlaufenden Zettel aus , und nicht außerordent⸗
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lich fuͤhlbar , wuͤrde im Ganzen genommen , die Luͤcke ſeyn , we' ⸗

che durch eine gaͤnzliche Einziehung der Zettel entſtuͤnde . Da die

franzoͤſiſche Bank in der Regel wenigſtens 45 Millionen Franken

in der Caſſe hat , als Deckung fuͤr 90 bis 100 Millionen um⸗

laufende Zettel , ſo wuͤrde die Benutzung des baaren Geldvor⸗

raths wieberum einen Theil der eingegangenen Zettel erſetzen,
und der gaͤnzliche Einzug aller Noten daher nur wie eine Vermin⸗

derung des circulirenden Mediums um As wirken .

Gegen das Gehaͤſſige eines , auf keine innere Nothwendig⸗
keit gegruͤndeten , gezwungenen Umlaufs , wuͤrden die Vortheile ,

die der Großhandel im Gebrauche der Bankzettel findet , gaͤnzlich

verſchwinden .

Weit entfernt , den Handel zur Aufnahme einer groͤßern

Maſſe von Papier empfaͤnglich zu machen , wuͤrde vielmehr eine

gewaltſame Maßregel , durch die Beſorgniſſe , die ſie fuͤr die Zu⸗

kunft erregte , und durch Erinnerungen , die ſich an ſie knuͤpf⸗

ten , * ) dem erſt keimenden Beduͤrfniß des Großhandels entge⸗

gen wirken , und den Grad der natuͤrlichen Empfaͤnglichkeit noch

ſchwaͤchen .
Die Wirkungen unguͤnſtiger Ereigniſſe im aus waͤrtigen

Handel koͤnnen in Frankreich auch nie ſo bedeutend ſeyn , daß die

Regelmaͤßigkeit der innern Circulation dadurch auf die Dauer be⸗

droht werden koͤnnte.

Wenn in einem außerordentlichen Jahre die Einfuhr um

10 bis 15 Procent die Ausfuhr uͤberſteigen ſollte , ſo wuͤrde die⸗

ſes unguͤnſtige Verhaͤltniß , das doch gewiß nicht von Dauer ſeyn

koͤnnte, dem Lande kaum 1 bis as ſeiner edlen Metalle ent⸗

ziehen . “ )

* ) Man denke an das Lawſche Syſtem und an die Aſſignaten ,

* ) M. ſ. Anh . 2. franzöſiſcher Handel.



Ganz anders verhaͤlt ſich die Sache in Großbri⸗

tannien .

Die Geſchichte aller Handelsſtaaten vermag kein Beyſpiel

eines ſolchen Zuſammenfluſſes von Reichthümern , wie ſie zu

London , Liverpool , Briſtol und andern großen Staͤdten ſich

aufgehaͤuft finden , und der Groͤße und Schnelligkeit der Werths —

umſaͤtze , wie ſie auf dieſen Plaͤtzen taͤglich Statt haben , uns

aufzuweiſen . Der ungeheure Verkehr dieſer Handelsplaͤtze be⸗

guͤnſtigt den Gebrauch der oͤffentlichen Creditpapiere .

Von 1793 bis 17907 , als man das , in den drey Rei⸗

chen circulirende Gold nicht viel uͤber 30 Millionen Pfund , und

das Silbergeld zu vier Millionen Pfund ſchaͤtzte, hatte der große

Verkehr 10 bis 12 Millionen Pfund Sterlinge engliſcher Bank —

noten , wovon keine unter 5 Pfund Sterling betrug , freywil⸗

lig aufgenommen , ohne die Noten der iriſchen und ſchottiſchen

privilegitten und der Privat⸗Banken zu rechnen . Der Betrag

der freyumlaufenden Noten verhielt ſich daher zur Summe der

vorhandenen Metallmuͤnze wie 12 : 34 , und wenn man die

Reſerve der engliſchen Bank an baarem Gelde und an Barren ,

welche ſich gewoͤhnlich auf 5 bis 6 Millionen Pfund Sterling

belief , an der Notenmenge in Abzug bringt , wie 1 : 53.

Es iſt leicht begreiflich , daß unter dieſen Umſtäͤnden eine ,

durch ganz außerordentliche Ereigniſſe herbeygefuͤhrte , auswaͤr⸗

tige Zahlung , und eine , gleichzeitig eintretende , Verminderung

der Noten das circulirende Medium in einem weit ſtaͤrkern Maße

afficiren mußte , als dies in Frankreich geſchehen konnte .

Dieſe Verhaͤltniſſe bleiben auch bey der gegenwaͤrtigen

Lage Großbritanniens , und wenn auch auswaͤrtige Anlehen

und Subſidien , welche die erſte Veranlaſſung der Einſtellung

der Baarzahlung waren , nicht mehr einwirken , bemerkenswerth .

Seit jener Periode hat ſich die natuͤrliche Empfaͤnglichkeit ,

zum Gebrauche von Creditzetteln fuͤr die innere Circulation
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vermehrt , und die Urſachen der Wiederkehr einer plötzlichen Nach⸗
frage nach edlen Metallen zur Ausfuhr haben ſich verſtaͤrkt .
Der Großhandel hat im Ganzen zugenommen ; die Ungleichheit
in Vertheilung der Reichthuͤmer iſt gewachſen ; die Umſatze des

Großhandels ſind auf einzelnen Puncten verhaͤltnißmaͤßig immer
bedeutender geworden ; die induſtrielle Production hat fortſchrei⸗
tend ein groͤßeres Uebergewicht erlangt , und die Ein - und Aus⸗

fuhr hat ſich verdoppelt . “ )
Man darf annehmen , daß nach Herſtellung der Baarzah⸗

lung ein weit bedeutender Theil des circulirenden Mediums als
vor 1797 aus Papier beſtehen wird , das der große Handel
nicht entbehren kann , oder nicht entbehren will . * )

Unter dieſer Vorausſetzung iſt leicht einzuſehen , daß eine

außerordentliche Schwankung der Handelsbilanz um 10 bis

15 Procent , wie wir dieſelbe bey Frankreich beyſpielsweiſe an⸗

genommen , einen furchtbaren Einfluß auf die metalliſche Circu⸗

lation ausuͤben muß .

Während bey einem ſolchen Ereigniſſe , das ſich in Frank⸗
ge , die auswaͤrtige Zahlung ſich zur Summe des

Seun man auch darauf Rückſicht nimmt , daß im Geld⸗

preiſe ber Waaren eine Veränderung vorgegangen iſt .
den i. Anhang , Abſ . Handel .

Erfahrne brittiſche Geſchäftsmänner haben angenommen ,
daß die engliſche Bank zur Herſtellung der Baarzahlung
20 Millionen Pfund Goldes bedürfe . Rechnet man für
die Uorigen privilegirten Banken , nach Verhältniß ih⸗
rer von Colquhoun angegebenen Fonds , vier bis fünf
Millionen Pfund , und nimmt man ferner , übertriebe⸗
nen Schatzungen folgend , die nach der Reſtriction im
Lande verbliebenen baaren Vorräthe zu 10 Millionen
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umlaufenden baaren Geldes wie 1 : 32 bis 48 verhielte , wuͤrde
im aähnlichen Falle das Verhaͤltniß in Großbritannien wie 7 bis

10 : 34 ſeyn . In verſchiedenen Jahren fand aber ſchon eine

außerordentliche Einfuhr von Getreide Statt , welche die ge⸗

woͤhnliche Zufuhr um 8 bis 10 Millionen Pf . St . uberſtieg .

Das Inſtitut der Engliſchen Bank iſt innig mit dem gan⸗

zen Zuſtand des brittiſchen Handels verknuͤpft ; ſo wie es aus

der hoͤhern Reife deſſelben hervorgegangen iſt , ſo hat es auch

auf deſſen weitere Entwickelung zuruͤckgewirkt. Ohne die Exiſtenz
des ganzen Inſtituts auf das Spiel zu ſetzen , kann man der

Bank nicht zumuthen , bey ſolchen ganz außerordentlichen Er⸗

eigniſſen , welche auf den Wechſelcurs einwirken , jedesmal zur

Anſchaffung der baaren Mittel zur Verſendung in das Ausland

bereit zu ſeyn , und auf dieſe Weiſe jede Ungunſt der Handels⸗

bilanz , zum Vortheil des Handels , allein zu tragen .

Sie vermag dieſe Verluſte allerdings ohne Einſtellung der

Baarzahlung abzuwenden ; ſie kann , wie die franzoͤſiſche Bank

es gethan , die Disconte einſchraͤnken ; ſie kann , wie Sis⸗

mondi * ) will , ganz aufhoͤren, die zuruͤckgekommenen Bil⸗

Pfund an , ſo würde , wie früher berechnet wurde , das

Münzbedürfniß 34 Millionen Pfund Sterling betrager .

Das durch die Zunahme der Bevölkerung , der Produc⸗ —

tions⸗ und Handelsgeſchäfte ſeit 1797 vermehrte Be⸗

dürfniß würde durch den vermehrten Gebrauch der Cre⸗

ditpapiere geſtillt . Wenigſtens hat man den Betrag der

Noten , welche allein die engliſche Bank nach Her⸗

ſtellung der Baarzahlung wird im Umlaufe erhalten

können , im niedrigſten Anſchlage auf 15 Mill . Pfd .

geſchätzt .

* ) Im angefuͤhrten Werke Thl . II . S . 131 ,



lete wieder auszugeben , oder wenigſtens deren Betrag augen⸗

blicklich um bedeutende Summen vermindern .

Dies hat die Bank in dem Jahre 1793 gethan , aber

wahrlich nicht zum Vortheil des Credits , dem die Regierung

durch Schatzkammerſcheine zu Huͤlfe kommen mußte .

Raubt man dem Verkehr ſein wichtigſtes Huͤlfsmittel ,

an das ihn ein weit umfaſſendes Beduͤrfniß gewoͤhnt hat , ſo

tritt , wie es damals geſchah , eine gewaltſame Erſchuͤtterung

aller beſtehenden Verhaͤltniſſe ein , und gegen die Groͤße der

Stoͤrungen und Stockungen , welche die Beſchraͤnkung der ge⸗

wohnten Huͤlfe hervorbringt , verſchwinden die Nachtheile , die

ſich an die Einſtellung der Baarzahlung knuͤpfen, wenn ſie an⸗

ders nicht aus Gewinnſucht mißbraucht wird .

Man hat die Discontgeſchaͤfte der franzoͤſiſchen Bank , die

ſich im Jahre 18 18 auf 726 Millionen Franken belaufen ha⸗

ben , mit dem Discontbetrage der engliſchen Bank verglichen ,

welcher , vor der Suspenſion der Baarzahlung , ſich nur auf

drey Millionen Pfund Sterling , alſo nur auf einen Zehntel

jener Summe , belief .

Allein die Geldumſaͤtze des Handels werden zu London ,

durch die Privatbanken bewirkt , und belaufen ſich jaͤhrlich auf

die enorme Summe von 37,075 Millionen Franken , die , ſo

weit nicht eine Ausgleichung durch gegenſeitige Abrechnung ge⸗

ſchehen kann , groͤßtentheils mittelſt engliſcher Banknoten

berichtigt werden .

Das Jahr 1818 , wo die großen franzoͤſiſchen Anlehen
die Geldumſaͤtze zu Paris vermehrten , kann auch fuͤr dieſen

Platz nicht als Maßſtab angenommen werden . Im Jahr 1819

betrugen die Disconts bey der franzoͤſiſchen Bank aber nur

390 Millionen Franken . “ )

* ) Man ſehe Anhang 1, und 2. Art . Banken .

19
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In beiden Laͤndern macht der Verkehr mit der Regierung

einen großen Theil der Geſchaͤfte der Bank aus . Aberes iſt

beſonders in England kaum moͤglich , daß ſo ungeheure Sum⸗

men , als jaͤhrlich durch die Schatzkammer laufen , ohne eine

ſolche Huͤlfe bewegt werden koͤnnen. Die Operationen des

Staatsſchatzes haͤngen mit dem großen Geldverkehr auf das

innigſte zuſammen , und da derſelbe die bedeutendſten Geldgeſchaͤfte

macht , ſo iſt es natuͤrlich , daß er mit dem Inſtitut , das zur

Erleichterung des großen Geldverkehrs eingeſetzt iſt , auch in die

haͤufigſte Beruͤhrung kommen muß .

Man denke ſich die Verwirrung auf dem Geldmarkte ,

wenn die engliſche Bank das Zahlungsmittel , deſſen ſich dieſe

Privatbanken und die Regierung in ihren ungeheuern Operatio⸗

nen , vorzuͤglich bedienen , ploͤtlich um & oder 2 in dem Au⸗

genblick beſchraͤnken wollte , wo die Saldirung des Auslan⸗

des bedeutende Summen erfordert .

Freylich wird das kapitalreiche Großbritannien , das inder

Regel dem Auslande betraͤchtliche Summen creditirt , in einem

ſolchen Augenblicke ſeinen Credit beſchraͤnken, und uͤber ſein aus⸗

waͤrtiges Guthaben diſponiren .

Wenn aber nach einer ſchlechten Aernte , und in Gefolge

anderer einwirkenden Urſachen , eine auswaͤrtige Zahlung von

10 Millionen Pfund geleiſtet werden muß , und hiervon auch

fünf Millionen auf jene Weiſe und durch vermehrten Abſatz von

Induſtrieerzeugniſſen gedeckt werden ; ſo kann ein ſolches Ereig⸗

niß , das ſeine Wirkung vorzuͤglich auf England zu beſchraͤnken

pflegt , die metalliſche Circulation dieſes Landes , wie wir die⸗

ſelbe angenommen haben , noch in dem Verhaͤltniß von 116

afficiren . “*)

4 ) England entbehrt in einem ſolchen Falle der Hülfe ,

welche andere Länder , die ärmer an Kapitalien ſind ,
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Wie vermoͤchte der Verkehr unter ſolchen Umſtaͤnden
auch noch eine bedeutende Reduction der Banknoten zu er⸗

tragen ? *)

Je groͤßer das Uebergewicht des Großhandels , je bedeuten⸗
der die Rolle iſt , die ein oͤffentliches geſellſchaftliches Papier im

freyen Umlauſe ſpielt , deſto leichter ſcheint der Verkehr , bey

augenblicklicher Verminderung des Numeraͤrs , ohne Stoͤrung
des Credits und des Vertrauens , ſelbſt eine Vermehrung des

Papiers anzunehmen , waͤhrend da , wo die klingende Muͤnze
das Hauptbeduͤrfniß des Verkehrs bildet , im naͤmlichen Maße ,
als das baare Geld abfließt , auch Mißtrauen und Abneigung

gegen Papier leichter Wurzel faßt Eine Notenvermehrung
beym Verſchwinden des Baaren , weit entfernt , dort ein Miß⸗
trauen zu erzeugen , iſt dem Großhandel zur Erleichterung der

— ——.

bey den reichern Nationen gewöhnlich finden , wenn un⸗

gewöhnliche Ereigniſſe eine ihnen ſehr ungünſtige Hans⸗
delsbilanz hervorbringen .

* ) Man könnte vielleicht ſagen , daß eine ungünſtige Han⸗
delsbilanz , welche das baare Geld abführt , bald

eine dermehrte Ausfuhr zur Folge habe . Dies geſchieht
in gewöhnlichen Zeiten . Hier handelt es ſich aber von

einer plötzlichen und bedeutenden Einwirkung außeror⸗

dentlicher Ereigniſſe , und jene vermehrte Aus fuhr kann

nur allmählig Statt finden .
Ein geiſtreicher Schriftſteller hat das Geld dem

Oele verglichen , das die Frictionen einer ſehr zu⸗
ſammengetzten Maſchine mildernd , ihren regelmaßigen
Gang befördert . Es frägt ſich , ob durch eine plötz⸗
liche Austrocknung der Getriebe des großen Verkehes
die ganze Maſchine nicht der Gefahr zerſtörender Wir⸗

kungen preis gegeben wird .

19
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Umſaͤtze willkommen , und was die zahlreiche Claſſe jener Per⸗

ſonen , deren ungeheure reelle Reichthuͤmer Jedem vor Augen

liegen , zutrauensvoll annimmt , geht , wie fruͤhere Erfahrungen

gelehrt haben , auch leicht in die Haͤnde des Minderbemittel⸗

ten uͤber .

Der Suſpenſion , welche im Februar 1797 vorlaͤufig durch

einen Geheimenrathsbeſchluß verfuͤgt wurde , waren auswaͤrtige

Anlehen und bedeutende Getreideeinfuhren vorangegangen , welche

die Handelsbilanz fuͤr das Land ſehr unguͤnſtig machten , und

der Bank ihre baaren Fonds entzogen hatten , und im Augen⸗

blick , wo ſie eintrat , wirkten dieſe und andere unguͤnſtige Ver⸗

haͤltniſſe noch fort .

Die Bank glaubte auch damals , durch Beſchraͤnkung der

Notenausgabe zu helfen , und ſie vermehrte dadurch das Uebel,

indem ſie den Fall vieler Privatbanken und Handelshaͤuſer, wel⸗

che der gewohnten Huͤlfe entbehrten , herbeyfuͤhrte.

Im November 1797 war ihr baarer Vorrath wieder be⸗

deutend angewachſen , und von der Erlaubniß , 4 der bey ihr

niedergelegten Summen zuruͤckzuziehen , ward nur bis zu re

derſelben Gebrauch gemacht . “ )

Als im Jahre 1798 der Handel einen hoͤhern Schwung

nahm , und die engliſche Bank damals nur eine ſehr maͤßige,

— —

* ) Durch die an die Regierung geleiſteten Vorſchüſſe ward
die Bank nicht abgehalten , die Baarzahlung wieder auf —

zunehmen ; denn ſeit dem Jahre 170b bis zum No⸗
vember 1707 waren ihr an ihren Vorſchüſſen don

11,718,000 Pfd . , bereit 7,4b0,000 Pfd . zurückbezahlt

worden , ſo daß ſie nur noch 4,258,000 Pfd . zu for⸗

dern hatte .
Jene Vorſchüſſe betrugen ſchon im Jahr 179²

nahe an 10 Millionen Pfund . Es iſt dabey zu bemer: ⸗

R
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mit dem Wachsthum der Geſchaͤfte im Verhaͤltniß ſtehende ,
Vermehrung eintreten ließ , ſo zeigten ſich noch keine nach⸗
theiligen Folgen .

Das Verhaͤltniß des auswaͤrtigen Handels zum innern

Verkehr , und zur Maſſe der klingenden Muͤnze, deren derſelbe
bedarf , iſt es alſo , was bey der Frage , die uns hier be⸗

ſchaͤftiget hat , vorzuͤglich beruͤckſichtiget werden muß .

Die Schnelligkeit des Umlaufs , die Staͤrke des Credits ,
die Vereinigung der Geſchaͤfte in wenigern Haͤnden, welche eine

Folge der ungleichen Vertheilung des Eigenthums iſt , uͤben in

England einen maͤchtigen Einfluß auf den Bedarf an Circula⸗

tionsmittel zum innern Verkehr uͤberhaupt aus ; indem es

nicht unwahrſcheinlich iſt , daß dieſer Bedarf zum Werth des

jaͤhrlich geſchaffenen Eigenthums ſich wie 1 : 6 verhaͤlt , waͤh⸗
rend in Frankreich das Verhaͤltniß wie 1 : 3 ſeyn mag .

Dieſelben Verhaͤltniſſe , welche dieſe Erſcheinung hervor⸗

bringen , geben auch dem Gebrauche der Banknoten zum in⸗

nern Verkehr eine groͤßere Ausdehnung , und waͤhrend man ,

nach fruͤhern Erfahrungen , annehmen darf , daß die Summe

der frey umlaufenden Noten ſich vor 1797 zum Vorrath an

klingender Muͤnze wie 1 : 3 verhielt , nach Herſtellung der

Baarzahlung aber einen weit bedeutendern Beſtandtheil der Cir⸗

culation bilden wird , zeigen die Erfahrungen der franzoͤſiſchen
Bank , daß die Summe der Zettel , welche der Großhandel er⸗

fordert , kaum 27 des umlaufenden baaren Geldes ausmacht .
Das Verhaͤltniß der Production , und des innern Be⸗

duͤrfniſſes in den verſchiedenen Zweigen der Induſtrie und des

ken, daß die Bank auch immer bebeutende Summen
von Staatsgeldern in Händen hat , welche an den Vor⸗
ſchüſſen abgerechnet werden müſſen .
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Ackerbaues , wovon die Groͤße des auswaͤrtigen Handels ab⸗

haͤngt , iſt in beyden Staaten ſo ſehr verſchieden , daß in Groß⸗

britannien der Betrag der Einfuhr , oder der Ausfuhr * ) , ſich

zum Werthe des jaͤhrlich geſchaffenen Eigenthums , wahrſchein⸗

lich wie 1 : 5 verhaͤlt, waͤhrend in Frankreich dies Verhaͤltniß

vielleicht nur wie 1 : 12 iſt .

Je verhaͤltnißmaͤßig geringer nun der baare Muͤnzbedarf

zum innern Verkehr , und je groͤßer der auswaͤrtige Handel iſt ,

deſto fuͤhlbarer muß der Einfluß ſeyn , den eine verhaͤltnißmaͤ⸗

ßig gleiche Schwankung der Handelsbilanz auf die metalliſche

Circulation auszuuͤben geeignet iſt.

Welche Meinung man uͤber das brittiſche Geld⸗ und Bank⸗

ſyſtem , und uͤber die Suspenſion der Baarzahlung haben mag ,

ſo iſt es doch gewiß , daß die Verhaͤltniſſe , die bey Beurthei⸗

lung dieſer Maßregel beruͤckſichtiget zu werden verdienen , in

beyden Laͤndern ſehr verſchieden ſind .

2.

Wenn wir die erſte Veranlaſſung der Bankreſtriction be⸗

trachten , und einen Blick auf die gegenwaͤrtige ökonomiſche Lage

Großbritanniens werfen , ſo moͤchte es kaum zweifelhaft bleiben ,

daß , nach Herſtellung der Baarzahlung , und ſo lange die eng⸗

liſche Bank in ihrer Verfaſſung beſtehen bleibt , jedes außeror⸗

dentliche Ereigniß , welches vloͤtzlich ſehr bedeutende auswaͤrtige

Zahlungen erfordert , die Wiederkehr der Bankreſtriction zut

Folge haben wird .

„ ) Der Zwiſchenhandel ſpielt dabey allerdings eine großt

Rolle .



Dies iſt eine Unvollkommenheit , welche dem Zuſtande der

brittiſchen Circulation , wie er aus der Natur ſeines in⸗

nern , und aus der unermeßlichen Ausdehnung ſeines
aͤußern Handels hervorgegangen , weſentlich anklebt .

Die Nachtheile , die mit der Reſtriction verbunden ſind ,
koͤnnen aber weniger fuͤhlbar gemacht werden , r . durch die feſte

Beſchraͤnkung der Dauer auf den Zeitraum , den die Wirkung
außerordentlicher Ereigniſſe einnimmt , und 2. durch eine ge⸗

ſetzliche Controlle , welche gegen ausſchweifende Emiſſionen

ſchuͤtzt.
Es leidet keinen Zweifel , daß bey weiſer Maͤßigung der

Bank , die Vortheile , welche ſie Großbritannien gewaͤhrte,

nicht theuer erkauft worden waͤren .

Allein ſo große Dienſte die Bank in der critiſchen Zeit ,

von 1797 bis 1816 , dem Lande geleiſtet , ſo war die Ver⸗

waltung nicht frey von Mißbraͤuchen , welche große Uebel her⸗

vorgebracht haben .

1. Die Reſtriction hat Großbritannien in den Stand

geſetzt , vom Anfange dieſes Jahrhunderts an , bis zum Jahr

1817 , ein Kapital von vielleicht 24 Millionen Pfund Sterling ,
in den erſten Zeiten weniger , ſpaͤter aber wohl noch eine groͤ⸗

ßere Summe im auswaͤrtigen Handel zu benutzen . Von den

30 Millionen Guineen , welche vor der Aufhebung der Baar⸗

zahlung im Umlaufe waren , fand man in der Circulation kaum

mehr eine Spur . Durch die Noten der großen Banken , und

die der Provinzialbanken , deren Zahl von 230 auf 920 ſtieg ,
ward die Luͤckeausgefuͤll.

In einem Lande , wo Induſtrie und Handel im raſchen
Wachsthume begriffen ſind , und jedes Eigenthum , jeder Er⸗

werb der vollkommenſten Sicherheit genießt , und das mehr ,
als irgend ein anderes , vor feindlichen Ueberfaͤllen geſchuͤtzt iſt ,
waͤre es Thorheit , anzunehmen , daß die ungeheure Summe
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edler Metalle , die das Papier aus der Circulation getrieben ,

als Schaͤtze geſammelt , und in Koffern verſchloſſen werde . “ )

Ein unbedeutender Theil mag auf ſolche Weiſe unbenutzt von

einigen Reichen zuruͤckgehalten worden , im Ganzen genommen

aber nur das mittlere Beduͤrfniß des auswaͤrtigen Haadels,

eine Summe , die nach den Schwankungen des Verkehrs bald

abnehmen , bald anwachſen mußte , in Geſtalt von Barren auf

dem Markte geblieben ſeyn .

Die angehaͤuften zuſammengeſetzten Zinſen jenes Kapitals ,

das der innern Circulation entzogen , dem auswaͤrtigen Handel

diente , betragen weit mehr , als die Huͤlfsgelder und Anlehen,

welche Großbritannien ſeit 1800 an fremde Maͤchte bezahlt hat .

Da , nac der Reſtriction , die Zahlungen , welche Groß⸗

britannien nach dem Continent fuͤr Subſidien , Anlehen und

Truppenunterhaltung zu machen hatte , noch lange fortdauerten ,

ſo mußte die Quelle , die es in den durch das Papier abgelös⸗

ten edlen Metallen , die fruͤher der Circulation dienten , gefun⸗

den hatte , allmaͤhlig verſiegen . Der dadurch herbeygefuͤhrte ,

regelmaͤßig fortdauernde , unguͤnſtige Wechſelcurs bewirkte , daß

brittiſche Waaren fuͤr den Continent ſtets wohlfeiler wurden , und

dieſer Umſtand brachte in die Werkſtaͤtten der brittiſchen In⸗

duſtrie eine e yaunenswuͤrdige Thaͤtigkeit . )

2. Die Bank nahm Ruͤckſicht auf das abnehmende und

wachſende Beduͤrfniß der Circulation , und erleichterte dadurch

) Schon im Jahre 1804 hatte man bemerkt , daß im

Durchſchnitt kaum 28 / in manchen Oeten kaum 188

der Zahlungen in Guineen gemacht wurden .

* * ) Man ſ. Say , England und die Engländer , Ueberſ .
S . 10 u. 11 .

91
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ſcl



— 297 —

nicht nur alle Operationen des Handels , ſondern auch die

großen Geldgeſchaͤfte der Regierung . “ )

Die ungeheuern Anlehen , welche die brittiſche Re⸗

gierung , beſonders in den letzten Kriegsjahren , und beynahe aus⸗

ſchließlich in Alt⸗England erhob , haͤtten ohne die Huͤlfe der Bank

nie zu Stande gebracht werden koͤnnen. Wo iſt es moͤglich , ohne

die furchtbarſte Verwirrung auf dem Geldmarkte hervorzubrin⸗

gen , im Laufe von 9 bis 10 Monaten , Anlehen zu vollziehen ,

deren Belauf die ganze Summe des im Lande cireulirenden

Geldes uͤberſteigt ? * )
Dies machte die Bank moͤglich , indem ſie jedesmal beym

Vollzug eines Termins die Summe ihrer Noten vermehrte ,

und dieſelbe nach vollbrachtem Vollzuge wieder einſchraͤnkte. So

waren im Jahre 1815 im Durchſchnitte kaum 27 Mil⸗

* ) Dieſe Behauptung ſteht nicht im Widerſpruch mit der

weiter unten folgenden , daß eine ausſchweifende Noten⸗

emiſſion , und eine Depreciation erfolgt ſey ; denn ſo
wie einmal die Depreciation erfolgt war , konnte die

Bank in dem deprecirten Gelde ſtets ein gleich⸗

förmiges , mit dem Bedürfniſſe der Circulation wachſen⸗

des und fallendes , Verhältniß beobachten .

* ) Man ſ. die erſte Abth . dieſes Buchs , drittes Kapitel

Abſ . 6b. Man muß bedenken , daß die Dinge von

Werth , welche die Regierung durch ihre Anlehen zu
conſumiren gedenkt , ſich nicht gerade in den Händen
der Kapitaliſten befinden , welche das Anlehen überneh⸗
men . Die Sammlung der Kapitalien auf einem Punkte ,
und deren Verwendung zu den Bedürfniſſen der Regie⸗
rung , welche eine Menge einzelner Geldgeſchäfte erzeu⸗
gen , vermehren augenblicklich das Bedürfniß an Circu⸗

lationsmitteln , und erhöhen den Preis des Geldes .
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lionen Pfund Sterling , und nach einem Durchſchnitte der vier

Jahre , von 1814 bis 18 17, ungefaͤhr 27à Millionen Pfund

Sterlinge im Umlaufe , waͤhrend der Betrag der Noten in Au⸗

genblicken , da die Regierung ihre großen Geldgeſchaͤfte machte ,

um mehrere Millionen ſtaͤrker war , und z. B . im Juny 1815

auf 3 ,300,000 Pfund Sterling ſtieg . “)

Das Geld , welches die Darleiher in die Caſſe der Regie⸗

rung warfen , und das die Regierung wieder ausgab , um ſich

ihre Bedüurfniſſe zu verſchaffen , war gebunden , ſo lange dieſe

Operationen dauerten .

Indem die Bank fuͤr die Dauer der vermehrten Geldge⸗

ſchaͤfte auch ihre Noten vermehrte , wurde dem gewoͤhnlichenVer⸗

kehr das , zur Verrichtung der Umſaͤtze erforderliche, Circulations⸗

mittel nicht entzogen .

Dieſe Theurung iſt zwar nur vorübergehend , ſie hat

aber doch , wie wir im dritten Kapitel geſehen einen

mächtigen Einfluß auf die Anlehensbedingungen . Wenn
auch die geſuchten Kapitalien in der einen , und die

Dinge von Werth , welche die Regierung verlangt , in

der andern Hand ſich wirklich im Lande beſinden , ſo

kann der Umſatz der Werthe durch ſolche große Overa —

tionen , welche das Geld aus den Kanälen des gewöhn⸗

lichen Verkehrs plötzlich herausziehen , nach der Größe

der wirkenden Urſachen in einem Grade erſchwert wer⸗

den , der eine gefährliche Stockung erzeugt , Unruhe

und Veſorgniſſe erregt , und alle Creditoperationen

lähmt .
Wo man das circulirende Medium nach Maßgabe

des wachſenden und fallenden Bedürfniſſes vermehren

und vermindern kann , kritt eine ſolche Criſis nicht ein .

* M. ſ. Anhang 1. Abſ . Bank.

fl
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Indem ſie , nach vollbrachtem Vollzug einer Anlehensrate ,

die auf den Markt geworfenen Summen , allmaͤhlig wieder zu⸗

ruͤckzog , konnte keine Ueberfuͤllung entſtehen . So ward be⸗

wirkt , daß , ohne die mindeſte Stoͤrung auf dem Geldmarkte

hervorzubringen , ungeheure Kapitalien auf die Regierung , mit⸗

telſt des Bankgeldes , uͤbertragen werden konnten , und auf

dieſe Weiſe fiel eine große Schwierigkeit hinweg , womit die Re⸗

gierung eines Landes , deſſen Circulation nur aus Metallmuͤnze

beſteht , bey großen , oft in einen kurzen Zeitraum zuſammen⸗

gedraͤngten , Creditoperationen findet .

3. Minder wichtig war die Huͤlfe, welche die Regie⸗

rung in den Vorſchuͤſſen der Bank fand .

Wenn man die Summen abrechnet , welche die Bank von

der Regierung in Haͤnden hatte , ſo betrugen dieſe Vorſchüuͤſſe

zu der Zeit , wo ſie am ſtaͤrkſten waren , naͤmlich von den Jah⸗

ren 1814 bis 1818 im Durchſchnitt nicht uͤber 15 Millionen .

Eine ſolche Summe war , wenn man auch noch die ſtehende

Schuld der Regierung an die Bank hinzufuͤgt , wohl ein fuͤr

allemal in einem Lande leicht zu finden , deſſen reiche Kapita⸗

liſten , eine ganze Reihe von Jahren hindurch jährlich Anle⸗

hen von gleichem , und in manchen Jahren noch von weit hoͤ⸗

herem , Betrage uͤbhernahmen.

3.

Dies ſind die Dienſte , welche die Bank , waͤhrend

der Suspenſion der Baarzahlung , geleiſtet hat , und die ſie

bey einer , dem Intereſſe des ganzen Landes entſprechenden ,

Verwaltung ohne bedeutende Nachtheile haͤtte leiſten köͤnnen.

1. Aber der erſte Fehler , der gemacht wurde , be⸗

ſtand darin , daß ſie ermaͤchtigt ward , Noten unter fünf
Pfund auszugeben . Dadurch entfernte ſie ſich von ihrer Be⸗
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ſtimmung , dem Großhandel zu dienen . Jene Ermaͤchtigung

kann man als die Quelle der uͤbrigen Mißbraͤuche anſehen .

Der Gewinn , den der Erſatz des baaren Geldes , das der

kleine Verkehr erforderte , durch Noten von einem und zwey

Pfund Sterling gewaͤhrte, war hoͤchſt unbedeutend gegen die

Groͤße der Nachtheile die aus jenen Mißbraͤuchen entſtanden .

Die Summe der Noten unter fuͤnf Pfund betrug ungefaͤhr

ſechs Millionen Pfund Sterling . Man darf aber annehmen ,

daß eine weit geringere Summe baaren Geldes hingereicht

haͤtte , den Dienſt dieſer Noten zu verſehen , da der andau⸗

ernde , nachtheilige Wechſelcurs die moͤglichſte Beſchraͤnkung

im Gebrauche des baaren Geldes von ſelbſt herbeyfuͤhren

mußte .

2. Wenn die engliſche Bank , der Mittelpunct aller

Geldoperationen , im ſteten Ueberblick aller Geſchaͤfte , und im

Beſitze ungeheurer Reichthuͤmer , den ſchoͤnen , und in ihret

Lage nicht ſehr ſchwierigen Beruf hatte , das circulirende Me⸗

dium ſtets in einem richtigen Verhaͤltniß zum Bedarf an

Circulationsmitteln zu erhalten , ſo hatte ſie auch Gelegenheit ,
ihren großen Einfluß auf dem Geldmarkte , das allgemeine

Intereſſe ihrem eigenen unterordnend , zu ihrem Vortheil zu

mißbrauchen . Dies geſchah , indem ſie , um die Zinſen von

den ausgegebenen Summen zu beziehen , eine groͤßere Anzahl

von Noten in Umlauf brachte , als noͤthig war , um das ab⸗

gefloſſene Metallgeld zu erſetzen . Die Folgen mußten in ei⸗

nem nachtheiligen Wechſelcurſe , und in dem Steigen des

Papierpreiſes der edlen Metalle ſichtbar werden .

Manche verſuchten den tiefen Stand des Curſes ledig⸗

lich der Groͤße der auswaͤrtigen Zahlungen zuzuſchreiben , allein

die Ungunſt des auswaͤrtigen Wechſelcuerſes uͤberſtieg bey wei⸗

tem die Koſten , welche Metallſendungen von London nach

dem Innern des Continents , einſchließlich der Aſſecuranz /
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derurſachen , und welche man unter den unguͤnſtigſten Um⸗

ſtaͤnden nicht uͤber 10 Procent anſchlagen darf . “ )
Andere behaupteten , daß nicht das Londoner Geld an

ſeinem Werthe verloren habe , ſondern die edlen Metalle theue⸗
rer geworden ſeyn . Dieſe Meinung , welche bey den Unter⸗

ſuchungen der Bankangelegenheiten im Jahr 18 10 den Beyfall
des Parlaments erhielt , verirrte ſich in das Reich der ge⸗
denkbaren Moͤglichkeiten , um die Beweiskraft von Thatſachen

* ) Der Londoner Curs auf Frankfurt war z. B. im Jahr
1815 , als er in dieſem Jahre am tiefſten ſtand , d. i, im

Juny S 100 , alſo ſcheinbar 23 pCt . unter Pari ; im

Marz 1820 S 150 bis 151 , alſo 7 bis 8 über Pari .
Der niedrigſte Goldpreis im Jahre 1815 war 4 Pfd .
3 Schl . , alſo 16 PCt . unter dem Standard , worauf
das Pari von 141 berechnet iſt .

Im Jahr 1820 war der Marktpreis des Goldes
dem Münzpreiſe gleich , nämlich 3 Pfd . 17 Schl .
10² P .

Wenn man der Depkeeciation des Londoner Geldes
vom Jahre 1815 Rechnung trägt , ſo war in dieſem
Jahre das eigentliche Pari zwiſchen Frankfurt und Lon⸗
don nur 118 bis 119 , und da der Curs zu 109 no⸗
tirt wurde , ſo betrug die Ungunſt des reellen Wechſel⸗
curſes eigentlich nur 7 bis 8 pCt . Damals waren die

Verhältniſſe wegen der Zahlungen Englands nach dem
Continent , für Subſidien und für Unterhaltung ſeiner
Kriegsheere , ſehr ungünſtig ; im Jahr 1820 ſind ſie
ſehr günſtig , da die Einfuhr der vorzüglichſten Einfuhr⸗
artikel ſtille ſtehet , ſein Abſatz an Baumwollenwaaren ꝛc.
aber fortdauert . Gunſt und Ungunſt der Verhältniſſe
hat ſich daher auf gleiche Weiſe in dem reellen Wech⸗
ſelcurſe ausgedrückt .
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in Zweifel zu ziehen , die zwar keine mathematiſche Gewiß⸗

heit und Genauigkeit , aber im Allgemeinen die hoͤchſte Wahr⸗

ſcheinlichkeit geben , die in ſolchen Dingen nur immer verlangt

werden mag .

Gedenkbar war es freilich , daß der Preis der edlen

Metalle geſtiegen ſeyn konnte , aber wo ſind die Gruͤnde, die

uns zu einer ſolchen Annahme berechtigen ? Umgekehrt erlaubt

uns vielmehr die Thatſache der ungeheuern Papiercreationen ,

welche ſeit den letzten Jahren des vorigen Jahrhunderts in Eu⸗

ropa Statt gefunden , mit höͤchſter Wahrſcheinlichkeit anzuneh⸗

men , daß mit der Verminderung der Nachfrage nach edlen

Metallen , deren relativer Preis bedentend gefallen , und daß

der poſitive Werth des Londoner Geldes weit tiefer geſunken

war , als die Depreciation anzeigte , die es gegen die edlen

Metalle erlitten hat . * )

* ) M. ſ. das zweyte Kap . über die Bewegungen auf dem

Geldmarkte , Abſ . 3.

England löſte vorzüglich Gold ab. Da dieſes Me⸗

tall nur in der brittiſchen und portugieſiſchen Circula⸗

tion , in der der übrigen europäiſchen Landern aber das

Silber vorherrſcht , ſo hatte die Ablöſung des brittiſchen

baaren Geldes in dem relativen Preiſe der beyden Me⸗

talle ſehr fühlbar werden ſollen . Sie wäre es auch ge⸗

worden , wenn nicht gleichzeitig andere Staaten , auf

gleiche Weiſe , Silber abgelöſt hätten . Uebrigens

waren in dem relativen Preiſe der beyden Metalle die

Wirkungen der brittiſchen Operationen , und der Maß⸗

regeln anderer Staaten in ſolchen Perioden , wo ſie

nicht zuſammen trafen , und ſich alſo nicht gegenſeitig

aufhoben , wohl bemerkbar .
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Hiermit ſtimmt der Umſtand uͤberein, daß die Papierpreiſe
beynahe aller andern Waaren , in einem weit ſtaͤrkern Verhaͤlt⸗
niſſe , als die Papierpreiſe der Barren , geſtiegen ſind .

3. Wenn die Bank aus Gruͤnden , die bey der außer⸗

ordentlichen Lage der Dinge eben ſo fuͤr ihre eigene Erhaltung ,
als wie fuͤr das Intereſſe des , mit ihrer Exiſtenz innig verknupf⸗
ten , großen Verkehrs ſprachen , von der baaren Zahlung be⸗

freyt werden mußte , ſo konnte dieſe Maßregel auch leicht nur

zu ihrem eigenen ungebuͤhrlichen Vortheil verlaͤngert werden ,
waͤhrend das allgemeine Wohl nur zum beſchoͤnigenden Vor⸗

wande diente . Bey der unendlichen Verwickelung der Verhaͤlt⸗

niſſe , bey dem Zuſammenwirken der verſchiedenartigſten Urſa⸗

chen , bleibt es unendlich ſchwer , hierin das rechte Maß und

Ziel zu treffen . Im Jahre 1816 hatten aber die auswaͤrtigen
Zahlungen fuͤr Subſidien , und groͤßtentheils auch fuͤr Truppenun⸗
terhaltung aufgehoͤrt, und wenn in den Jahren 1817 ünd 1818

ſtarke Ankaͤufe von Getreide gemacht werden mußten , ſo haͤtten
doch damals ſchon die vorbereitenden Maaßregeln zur Wie⸗

derherſtellung der baaren Zahlungen getroffen werden koͤnnen,
welche im Jahre 1819 fuͤr die Jahre 1820 bis 1822 ange⸗
nommen wurden . Freylich waͤten dann die engliſchen Fonds
im Jahre 1817 nicht auf 84 geſtiegen , und die Huͤlfe, die

man Frankreich durch die Theilnahme an ſeinen Anlehen brachte ,
haͤtte ſehr beſchraͤnkt werden muͤſſen . Allein die Vorraͤthe an
edlen Metallen , die England damals beſaß , waren im Lande

größtentheils feſtgehalten , und man waͤre nicht genoͤthigt wor⸗
den , die Summen , welche im Augenblick , da allerwaͤrts die

Preiſe der Dinge noch hoch ſtanden , in das Ausland floſſen ,
zu einer Zeit wieder herbeyzuziehen , wo bekannte Ereigniſſe den
Preis der edlen Metalle im Verhaͤltniß zu allen andern Waa⸗
ren bedeutend geſteigert hatten . Waͤre im Jahr 1817 durch
eine aus ſchweifende Vermehrung der Noten nicht eine ungere⸗
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gelte Speculation genaͤhrt worden , ſo wuͤrde im Jahre 1818

der oſtindiſche und weſtindiſche Handel nicht die abentheuerliche

Ausdehnung erhalten haben , welche nicht wenig zur Herbeyfuͤh⸗

rung der Criſe im Jahre 1818 beytrug , und Europa bedeu⸗

tende Summen gerade zu einer Zeit entzog , da auf dem Geld⸗

markte durch die Maßregeln der Continentalſtaaten eine große

Bewegung eingetreten war . Mit Recht hat man daher in den

Parlamentsverhandlungen vom Jahre 1819 die , im Jahre

1817 eingetretene , Vermehrung der Noten getadelt .

4. Die Bank ſteht nicht unter dem unmittelbaren Ein⸗

fluß der Regierung , ſondern iſt nur von der Geſetzgebung ab⸗

haͤngig; * ) den aus der Zahl der Actionairs gewaͤhlten Directo⸗

ren ſteht die Verwaltung zu. Die Regierung , ſo wie das Parla⸗

ment haben bey der Geſetzgebung nur das allgemeine Wohl als

Richtſchnur ihrer Verfuͤgungen zu beobachten . In der Sorge

fuͤr das allgemeine Wohl iſt die Sorge fuͤr die Erhaltung des

Inſtituts mitbegriffen . In der urſpruͤnglichen Einrichtung der
Bank liegt daher kein Reiz fuͤr die Regierung , den einſeitigen

Vortheil der Actionairs auf Unkoſten der ganzen Nation zube⸗

guͤnſtigen. Aber in den Huͤlfsleiſtungen , welche die Regierung

jederzeit bey der Bank gefunden hat , liegt ein ſolcher Reiz!

Daß ſie demſelben nicht immer ganz widerſtanden habe , auch

dies hat die Oppoſition vielfaͤltig behauptet .

* ) Dieſe Unabhängigkeit iſt nothwendig , ſie ſchließt aber

eine Inſpection der Regierung nicht aus . Dieſe ſtete

Aufſicht fehlt , ſo viel wir wiſſen , in England . Der
öſterreichiſchen Bank wurde ſehr weiſe ein Regierungs⸗

Commiſſär beygegeben , der auf die genaue Beobachtung
der Bankgeſetze und Reglements zu wachen hat .
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Solche , oft wiederholte Beſchuldigungen , die nicht
wenig durch die hohen Dividenden der Actionaͤre , und die be⸗

deutende Vermehrung des Bankfonds unterſtuͤtzt wurden hatten

ſchon laͤngſt die oͤffentliche Meinung nicht ganz zum Vortheil der

Bank geſtimmt . Nichts konnte mehr dazu geeignet ſeyn , dieſe
uͤble Stimmung bey allen nicht blos rechnenden , ſondern auch

menſchlich fuͤhlenden Britten zu erhalten , als die haͤufigen Pro⸗

ceduren , die wegen Verfertigung , oder wiſſentlicher Ausgabe

falſcher Banknoten Statt fanden . * )

Nun traf es ſich , daß gerade diejenige Elaſſe von Bank⸗

noten am haͤufigſten nachgemacht wurde , die fuͤr den Großhan⸗

del am leichteſten entbehrt werden koͤnnen , und deren Stelle beym

freyen Umlauf groͤßtentheils klingende Muͤnze einnehmen wuͤrde.

Die Noten vom geringſten Betrage ſind unter alle Claſſen ver⸗

breitet , und gehen am ſchnellſten , auch haͤufig ohne genauere

Unterſuchung , von Hand zu Hand . Die Gefahr der Entdek⸗

kung iſt hier geringer , der Reiz zur gewinnſuͤchtigen Nachah⸗

mung daher auch weniger durch das Strafgeſetz geſchwaͤcht .

4 .

So ſehr durch alle dieſe Betrachtungen bey Vielen der

Wunſch , die Herſtellung der Baarzahlung beſchleunigt zu ſehen ,

immer lebhafter wurde , ſo glaubten Manche , daß es zur Hei⸗

* ) Schon oft war der Wunſch laut geworden , daß es der

Bank gelingen möchte , ihren Noten durch Huͤlſe der

Chemie und Technologie eine Beſchaffenheit zu geben ,

welche die Verfälſchungen mehr erſchweren . In der

letzten Zeit hat ſie dieſem Zwecke eine vorzügliche Sorg⸗

falt gewidmet .
20
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lung des groͤßten Uebels genuͤge, mit der Einwechslung der No⸗
ten von geringem Betrage fortzufahren , oder dieſelben ganz ab⸗

zuſchaffen , Andere hielten wenigſtens den Zeitpunct zur Wieder⸗

aufnahme der Metallzahlungen nicht fuͤr guͤnſtig . Gewiß war

er es weniger , als die Jahre 1817 und 18 18 . Nie bedurfte

der Handel der Huͤlfe der Bank mehr , als in dem Jahre 1819 .

Sie hakte durch ihre liberalen Disconts eine ungewoͤhnliche Aus⸗

dehnung der Geſchaͤfte herbeygefuͤhrt , und gerade in dem Au⸗

genblick , wo die Verlegenheit begann , ſollte ſie durch die nö⸗
thigen Vorbereitungen zur Goldzahlung gezwungen werden ,

ſelbſt die gewoͤhnliche Huͤlfe zu verſagen . Daher kamen die

Bewegungen des Handelsſtandes und der Theilnehmer am An⸗

lehen vom Jahre 18 18 , und die Schritte , die ſie machten , um

die Verlaͤngerung der Suspenſion zu erwirken .

Indem die Bank den Perſonen , deren Omnium bey ihr

niedergelegt war , jede Nachſicht verweigerte , die dem Handel

ſonſt ſo freygebig bewilligte Aushuͤlfe immer mehr einſchraͤnkte ,

und ſich durch Steigerung des Geldpreiſes die Anſchaffung der

edlen Metalle erleichterte , ſuchte ſie ſich zugleich in dem Inter⸗

eſſe des Handelsſtandes eine Stuͤtze , und hoffte , Regierung und

Parlament zu einiger Nachgiebigkeit geneigt zu machen .

Die Nachtheile , welche der Uebergang zur Goldzahlung

der Bank in jedem Falle hervorbringen mußte , wurden auf ſolche

Weiſe , theils durch das Zuſammentreffen unguͤnſtiger Ereigniſſe ,

in dem Zeitpuncte , da die Vorbereitungen hierzu geſchehen muß⸗

ten , theils durch fruͤhere Mißbraͤuche, wozu namentlich die aus⸗

ſchweifende Notenerealion in fruͤheren Jahren gehoͤrt , bedeutend

erhoͤht.
Die politiſche Gerechtigkeit hatte dabey eine ernſte Wuͤrdi⸗

gung der Frage erfordert , ob bey den oͤffentlichen und Privat⸗

Verbindlichkeiten , welche nach Wiederherſtellung der baaren

Zahlung erfuͤllt werden muͤſſen, nicht auf den Zeitpunct ihrer
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Entſtehung zuruͤckzugehen ſey , um die in dem deprecirten Pa⸗
piere feſtgeſetzten Verbindlichkeiten , nach dem Verhaͤltniß des
Papierpreiſes der edlen Metalle , zu reduciren .

Allerdings mochte man dabey beruͤckſichtigen , daß man
ſtets die Wiederherſtellung der Baarzahlung , auf dem geſetzlich
beſtimmten Zeitpuncte erwartete , und daß dieſe Erwartung ei⸗
nen , jedem Entlehner guͤnſtigen, Einfluß auf den Zinsfuß ausge⸗
uͤbt hatte . *)

Aber jene geſetzliche Zeitbeſtimmung war ſehr ſchwankend,
und die Depreciation war ſo bedeutend , und von ſo langer
Dauer , daß ſie in der angegebenen Beziehung wohl in Be⸗

trachtung gezogen werden durfte . “ *) Da dies nicht geſchah ,
ſo mußten alle Schuldner nunmehr ihre Verbindlichkeiten in
einem weit beſſern Gelde erfuͤllen, als ihre Glaͤubiger ihnen
gegeben hatten .

Effectiv wurden dadurch alle Ausgaben der Regierung,
welche in beſtimmten Geldſummen fixirt waren , vermehrt , und
alle Steuern erhoͤht.

Die Wirkung , welche der Aufwand zur Anſchaffung der
edlen Metalle hervorzubringen geeignet iſt , ſuchte man durch
Feſtſetzung entfernter Termine , zum Anfang der Zahlung in
klingender Muͤnze, und durch die tranſitoriſche Verfuͤgung , wel⸗
che die Bank in Goldbarren zu zahlen verpflichtet , weniger fuͤhl⸗
bar zu machen .

* ) M. ſ. das dritte Kap, der erſten Abth . Abſ. 4, p. 185
u. 186 .

* * ) M. ſ. das vierte Kap. der erſten Abth. Abſ. 8, p. 213
u . 214 .

20 *
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Dieſe tranſitoriſchen Verfuͤgungen beruhen auf den Grund⸗

ſaͤtzen , welche ein ausgezeichneter brittiſcher Staatswirth auf⸗

ſtellt , indem er behauptet , daß Papier das vollkommenſte Cir⸗

culationswerkzeug ſey , wenn Maßregeln ergriffen werden , ſei⸗

nen Werth ſtels im Gleichgewicht mit dem Werthe des Goldes

zu erhalten , das es vorſtellt . „ Dann vertritt “ ſagt derſelbe,

„ ein ſehr wohlfeiler Stoff die Dienſte eines ſehr koſtbaren ,

dann wird ein Land in den Stand geſetzt , ohne den geringſten

Verluſt fuͤr das Privateigenthum , alles Gold , was es fruͤher

zur Bewerkſtelligung ſeiner Umſaͤtze verwendete , gegen andere

Werthe , rohe Stoffe , Werkzeuge , gebensmittel ꝛc. auszutau⸗

ſchen , welche den Reichthum und die Groͤße der Nation ver⸗

mehren . “

Sismondi parodirt dieſe Lehre , indem er ſie auf das

Benehmen der chineſiſchen Kriegsleute anwendet , die Kanonen

aus geſtampftem Papier an den Ufern des Canton aufſtellten,

um dem Admiral Anſon gegen ihre Briegsmacht Achtung einzu⸗

floͤßfen. „ So, “ ſagt dieſer Autor , „ vertritt das wohlfeile Pa⸗

pier die Stelle des koſtbaren Kupfers , ſo wird ein Land in den

Stand geſetzt , ohne den geringſten Verluſt fuͤr das Privatver⸗

moͤgen , alles Kupfer / was fruͤher zur Verfertigung von Kano⸗

nen gebraucht wurde , gegen andere Waaren , rohe Stoffe ,

Werkzeuge , Lebensmittel auszutauſchen , welche den Reichthum

und die Gewinnſte der Nation vermehren . So iſts, “ faͤhrt

derſelbe fort , „ bis der erſte Krieg / oder die erſte Gefahr ent⸗

taͤuſcht , und man gewahr wird , daß der papierne Thaler , die

Kanonen von Pappendeckel , den Werth eines Silberthalers und

einer Kanone von Kupfer und Bronze nicht haben , und daß

einer kleinen Erſparniß die oͤffentlicheSich erheit aufgeopfert

wurde . “
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Uns ſcheint , durch dieſe Vergleichm i 10
ſeyn ; wenigſtens hat Großbritannien me zwanzig Jahre
lang aus ſeinen papiernen Kanonen geſchoſſen , und durch den ,
im Ganzen genommen , geſchickten Gebrauch dieſer Waffe , zum
Sturze einer coloſalen Macht weſentlich beygetragen . Hat
es ſich aber durch einzelne Mißgriffe zuletzt ſelbſt verwundet ,
ſo lag der Fehler nicht in dem Syſteme , ſondern in der

Anwendung , die das rechte Maß üͤberſchritt.

zu viel g

Wir wollen uͤbrigens nicht in Abrede ziehen , daß es

Syſteme gibt , deren zweckmaͤßige und vorſichtige Anwendung
reelle Vortheile verſpricht , die man aber in das Leben zu
rufen

deuen 05 huͤten müß , wenn ſich keine hinlaͤngliche

Wieelcale g he eben laͤßt , und die Uebel , wo⸗
mit dieſe iche die Geſellſchaft bedrohen , weit groͤßer
ſind , als 5 Gewinn , den10 wahre und gerechte Gebrauch
nur immer zu gew

80
Wenn indeſſen Großbri⸗

tannien , durch den Ueter ang ſeiner Creditpapiere in ein

Papiergeld , jene Uebel nicht in ihrer vollen Staͤrke , gleich
andern Laͤndern, wo dieſet Verſuch gemacht wurde , fuͤhlte,
ſo bildet es hier , wie in ſo vielen andern Dugen, eine

Ausnahme .

Wir haben uns bey dieſem Gegenſtande laͤnger verweilt ,
weil wir die kuͤnſtliche Maſchine der Bank von England ,
auf welcher der hochbeladene Wagen ſeines unermeßlichen
Handels und ſeiner Finanzverwaltung mit Leichtigkeit fort⸗

rollt , als die wichtigſte und intereſſanteſte Anſtalt des britti⸗

ſchen Haushalts betrachten .



Ueber die Ereigniſſe auf dem brittiſchen Kapital⸗

markte in den Jahren 1817 bis 1820 .

I .

Die Erſcheinungen , welche in den erſten Jahren , nach

Herſtellung des Friedens , auf dem brittiſchen Kapitalmarkte

wahrgenommen wurden , und insbeſondere die Veraͤnderungen,
die ſich in den Preiſen der Staatspapiere ergaben , ſind das

zuſammengeſetzte Reſultat , des Wechſels der Handelsverhaͤlt⸗

niſſe , der Bankoperationen und des Rapitalienverkehrs mit

dem Continent .

Nach hergeſtelltem Frieden konnten ſich die Papiere von

dem niedrigen Stande von 57 nur ſehr langſam erheben ,

weil der Einfluß der letzten großen Anlehen noch fuͤhlbar

war , der wachſende Handel große Kapitalien feſſelte , und die

Furcht der Bank vor der bevorſtehenden Aufhebung der Re⸗

ſtriction , eine Beſchraͤnkung der umlaufenden Noten bewirkt

hatte . “ )

* ) Curs der 3 PCt . tragenden conſolidirten

zu Ende 1815 59 .

December 181b b?2.

Durchſchnittsbetrag der umlaufenden Noten im letzten

halben Jahre

1814 28 Mill . Pfd . Sterling .

1815 206ũ Mill . Pfd . Sterling .
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Zu Ende 18 16 und Anfangs 18 17 gab der abneh⸗
mende Handel Kapitalien zuruͤck. Vom Januar 18 17 fin⸗
gen die Fonds an raſcher zu ſteigen .

Die große Verſchiedenheit des Zinsfußes zwiſchen Eng⸗
land und Frankreich fuͤhrte die Theilnahme der brittiſchen Kapi⸗
taliſten an den franzoͤſiſchen Anlehen herbey . Ohnerachtet des

Kapitaluͤbertrags , fuhren die brittiſchen Papiere fort , zu ſtei⸗

gen , weil die erſten Raten des franzoͤſiſchen Anlehens nicht

groß genug waren , um die , auf dem brittiſchen Kapitalmarkte

entſtandene , Verbeſſerung aufzuwiegen , und weil ſtarke Baar⸗

ſendungen gemacht wurden , welche die Bank , durch Vermeh⸗

rung ihrer Noten in der erſten Haͤlſte des Jahres , bis zu dem

Grade erleichtert hatte , daß im July der Papierpreis des Gol⸗

des zu ſteigen begann , und weil ſie , bey der Fortdauer der Me⸗

tallſendungen , und bey dem Verſchwinden der neugepraͤgten

Metallmuͤnzen , den Verluſt im Verkehr , durch eine fortge⸗

ſetzte Vermehrung der Noten , erſetzte . “)

Nachdem zu Ende des Jahres 1817 dieſes Huͤlfsmittel er⸗

ſchoͤpft war , die Getreideeinfuhr fortdauerte , der oſtindiſche Han⸗
del viele Kapitalien anzog , die Bank anfing , ihre Noten wie⸗

der zu vermindern , und brittiſche Kapitaliſten fortfuhren , Ka⸗

* ) Curs der 3 PCt . tragenden conſolidirten Fonds :

im Januar 1817 63 .

am 12 . December 1817 84 .

Durchſchnittsbetrag der umlaufenden Noten :

im letzten halben Jahre von 1816 2b Mill . Pfd . St .
im erſten halben Jahre von 1817 27 Mill . Pfd . St .
im letzten halben Jahre von 1818 29 Mill . Pfd . St .

M. ſ. das dritte Kapitel der erſten Abth . Abſ. 7.
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pitalien in fremden Fonds anzulegen , ſo ſielen die brittiſchen

Papiere . “ )

So wie die franzoͤſiſchen , zu Ende Auguſts und Anfang

Decembers , ihren hoͤchſten Stand von 80 Franken erreicht , und

die brittiſchen von 84 auf 74 heravgegangen waren , begannen

die engliſchen Kapitaliſten ihre Kapitalien aus Frankreich zuruͤck⸗

zuziehen , und die brittiſchen Fonds gingen in die Hoͤhe , waͤh⸗
rend alle Continentalpapiere fielen . “ )

Als die oͤffentliche Meinung im December 1818 ſich laut

gegen die Bank erhob , trat ein Schwanken im Preiſe der

oͤffentlichen Papiere ein , dem mit Ende Januar , als die Bank⸗

unterſuchung angeordnet ward , ein entſchiedenes Sinken , im

naͤmlichen Grade wachſend , folgte , als man mit Gewißheit

ernſtlichen Maßregeln , zur Wiederherſtellung der baaren Zah⸗

lungen , entgegen ſah , und als ſich die nachtheiligen Folgen

* ) Curs der 3 PCt . tragenden conſolidirten Fonds :

am 12 . December 1817 84 .

im Juny 1818 . F73 bis 79 .

Mitte September 1818 74 .

Durchſchnittsbetrag der umlaufenden Noten :

im letzten halben Jahre v. 1817 29 Mill . Pfd . St⸗

im erſten halben Jahre v. 1616 28 Mill . Pfd . St .

im letzten halben Jahre v. 1816 26 Mill . Pfd . St .

* * ) Es ſtanden die franzöſiſchen Fonds ; die brittiſchen :

im December 1817 65 . 84 .

zu Ende Auguſts

u. Anfangs Sept . 380. 71 bis 75 .

December 1818 63. 78 bis 80 .
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des oſtindiſchen Handels vom Jahr 18 18 immer mehr ent wik⸗

kelten . )

Bey den Schwankungen , die in der letzten Haͤlfte des

Jahres eintraten , haben die unruhigen Auftritte in einigen Ge⸗

genden des Landes mitgewirkt , und das letzte Sinken , im

December 1819 , war zugleich die Folge der ſtarken Aufkaͤufe

franzöſiſcher Fonds fuͤr Rechnung brittiſcher Kapitaliſten , und

der fortgeſetzten Verminderung der Banknoten . “ )

* ) Die brittiſchen 3 PCt . tragenden conſolidirten Fonds

ſtanden :

1. im Anfang December 1818 . 80 .

2. vom December bis zu Ende Jänners

1819 , als die Unterſuchung der

Bank beſchloſſen wurdee, . . 30 bis 77 .

3. Anfangs Februar 1819 736.

4. Ende Mays , als die Maßregeln zur

Herſtellung der Bankzahlung ange⸗

nommen waren 67 .

5. Schwankung im May u. Juny von bb bis 70 .

Das Anlehen von 12 . Millionen Pfund hat in die⸗

ſem Zeitraum mitgewirkt .

* ) Curs der conſolibirten

1. im December 18168 . 79 im Durchſchnitt .
. ii
8. Juny 1819) 9 66 .
4. September 1619 72 .
5. December 1819 [ 606 .

Durchſchnittsbetrag der umlaufenden Noten :

im letzten halben J . 16163 . . 206 Mill . Pfd . St .
im erſten Vierteljahr 1819 . 235 Mill . Pfd . St .
im letzten Vierteliahr 1619 . 22 Mill , Pfd . St .

*

—



2.

Vom December 18 17 bis zum Anfang des Jahres 1820 ,

haben die brittiſchen Fonds zwiſchen 84 und 65 geſchwankt ,

und der Unterſchied des Preiſes ſaͤmmtlicher Stocks , zu den ver⸗

ſchiedenen Zeitpunkten dieſer Periode , betrug gegen 4000 Mil⸗

lionen Franken , um welche die Stocksinhaber bald reicher , bald

aͤrmer waren , oder ſchienen . Es iſt ein Irrthum , der ſehr

haͤufig iſt , wenn man glaubt , daß das Nationalvermoͤgen ,

durch das Steigen der Fonds , einen Zuwachs erhalte , durch

das Fallen einen Verluſt erleide . Die Folge iſt nur , daß die

Stocksinhaber uͤber einen groͤßern , oder geringern Theil des

Nationalvermoͤgens diſponiren koͤnnen. Jenes Fallen , oder

Steigen iſt auch kein Zeichen des zunehmenden , oder abneh⸗

menden Nationalvermoͤgens , da , wie wir geſehen haben , bey⸗

des , die Erhoͤhung und die Verminderung des Zinsfußes , von

guten und ſchlimmen Urſachen herruͤhren koͤnnen. Auf dieſe

kommt es an , und folgende Urſachen haben zuſammengewirkt,
um zu verhindern , daß nach der Criſis in den europaͤiſchen Geld⸗

und Kapitalgeſchaͤften , Englands Fonds ihren alten Stand ſchnell
wieder erlangten :

1. Durch die Anlegung brittiſcher Kapitalien in den

franzöſiſchen und preußiſchen Fonds wurden uͤber zwoͤlf Millio⸗

nen Pfund Sterling von dem Kapitalvermoͤgen Greoßbritanniens

auf den Continent uͤbergetragen . “)

* ) Die preußiſchen Papiere blieben ungefähr zur Hälfte

in England . Die brittiſchen Kapitalien in franzöſiſchen

Fonds ſchlug man anfänglich zu 7 , ſpäter zu 10 Mil⸗

lionen an .

C
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2. Aus den brittiſchen Fonds wurden ſeit dem Fruͤhjahr

18 16 bis zum Sommer 1818 uͤber fuͤnf Millionen Pfund ,

und im Spaͤtiahr 18 19 neuerdings bedeutende Summen frem⸗

der Kapitalien zuruͤckgezogen , welche in der ſtuͤrmiſchen Zeit der

letzten Continentalkriege , der Sicherheit wegen , dorthin gefloſ⸗

ſen waren .

3. Bey der ſchlechten Lernte des Jahres 18 16 , und der

mittlern des Jahres 1817 , hatten die Getreidevorraͤthe ſich

ſo ſehr vermindert , daß noch das Jahr 1818 eine ganz auſ⸗

ſerordentliche Zufuhr erheiſchle .

4. Der oſtindiſche Handel hatte im Jahr 1818 eine ſol⸗

che unnatuͤrliche Ausdehnung erhalten , daß der Ankaufspreis ,

und die Transportkoſten der im Ueberfbuß angekommenen

oſtindiſchen Producte , die Productions - und Transportkoſten

der dagegen ausgetauſchten Werthe bey Weitem uͤberſtieg, und

dem Lande dadurch ein reeller Verluſt “ ) von mehreren Mil⸗

lionen zuging .

5. Durch die Vorbereitungen der Bank , zur Herſtellung
der Baarzahlungen , wurden 10 Millionen Pfund edler Me⸗

talle erfordert , die allmaͤhlig aufhoͤren, im auswaͤrtigen Handel

benutzt zu werden , und als Kapitalien eine Rente abzuwerfen.
Man ſieht , daß der Verluſt , den England durch das Zuſam⸗

menwirken ſo vieler Urſachen erlitt , bedeutend genug war , um

die bey der reichen Claſſe entſtehenden Kapitaluͤberſchuͤſſe größ⸗

* ) Der Metallpreis aller europäiſchen Waaren verminderte

ſich zwar ebenfalls , aber nicht in gleich ſtarkem Ver⸗

hältniß mit dem Preiſe der oſtindiſchen Güter , womit

der Markt gar zu ſehr überführt war ,
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tentheils wieder zu verzehren , und im Papierhandel einen fuͤhl⸗

baren Einfluß zu aͤußern . Dazu kam aber noch der Einfluß , den

6. die laͤngſt erwartete Verbeſſerung des brittiſchen Gel⸗

des auf den Curs der Papiere ausuͤben mußte . )

Dieſer letzte Umſtand bewirkt , daß der Verluſt , den die

Stocksinhaber , wenn man den Curs vom December 18 17 und

K
1819 vergleicht , erlitten haben , zum Theile nur ſcheinbar iſt

indem ſie die Zinſen , und , beym Verkauf ihrer Stocks , auch

das Kapital jetzt in einem beſſern Gelde , als im Jahre 1817 ,

erhalten .

Es hat zwar

7. die Unthaͤtigkeit , die im Jahr 1819 im Handel
herrſchte , und die in der neuern Geſchichte des brittiſchen Han⸗

dels ohne Beyſpiel iſt , manche Kapitalien frey gemacht , aber

dagegen haben die Gewinnſte des Handels , und , noch in flaͤr⸗
kerm Maße , die der Induſtrie abgenommen , in Geſolge des

Einfluſſes , den in ganz Europa die Erhoͤhung des Geldpteiſes

auf alle Vermoͤgensverhaͤltniſſe der Privatperſonen geaͤußert hat ,

und die der Conſumtion , und folglich der Production , im Au⸗

genblicke der eingetretenen Veraͤnderung , nachtheilig werden

mußte .

8. Wenn ſich unter dieſen Umſtaͤnden die Staatsein⸗

kaͤnfte verminderten , und der reelle Tilgungsfonds den erwar⸗

* ) Man ſehe das dritte Kapitel der erſten Abtheilung ,

Abſ . 4. , wo nachgewieſen iſt , wie im Augenblick einer

Depreciation des Geldes , bey der man eine baldige Ver⸗

beſſerung erwartet , der Zinsfuß fallen , und wenn die

Verbeſſerung eintritt , ſteigen muß .
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4 8 0r, die

onen , die zum Verkaufe genoͤthigt waren , daher die Vor⸗

theile entbehrten , welche ſelbſt in nur ſcheinbare gungsfonds ,
ſo weit er naͤmlich nur aus entlehnten Geldern beſtehet , durch

ſeine Wirkung auf den Curs der Renten , zu gewaͤhren pflegt . * )

＋

9. Die unruhigen Auftritte , die in der letzten Haͤlfte
des Jahres Statt fanden , moͤgen die Geneigtheit mancher Per⸗

ſonen , Kapitalien in auswaͤrtigen Fonds anzulegen , vermehrt ,

und auf dieſe Weiſe wenigſtens eine mittelbare Wirk

den Zinsfuß geaͤußert haben , wenn ſie auch keine ſolche ernſt⸗

liche Beſorgniſſe erregten , welche den Preis der Staatspapiere

zu afficiren geeignet ſind .

III .

Ueber den Zuſtand Großbritanniens in Beziehung

auf die Verhältniſſe , wovon der Staatscredit

abhängt .

1I.

Was haben die brittiſchen Staatsglaͤubiger von der Zu⸗

kunft zu erwarten ?

Um auf dieſe Frage zu antworten , muß man einen Blick

auf die gegenwaͤrtige Lage des Landes , auf die Beduͤrfniſſe und

Huͤlfsquellen des Staates , und auf die natuͤrliche Richtung

* ) M. ſ. Abth . 1. Kap. 4. Seite 226 ,
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werfen , welche die Sachen fuͤr die Zukunft zu nehmen

ſcheinen .
In keinem andern Lande hat der Krieg unmittelbar ſo

wenig zerſtoͤrt, in keinem andern hat er aber durch Anlehen ſo

viele Kapitalien verzehrt , und die Laſt der Abgaben in glei⸗

chem Verhaͤltniß geſteigert , als in England .

Die ſeit 1793 durch Anlehen erhobenen Kapitalien , be⸗

tragen , nach Abzug der auf die Schuldentilgung verwendeten

Summen , 445 Millionen Pfund Sterling , und wenn man

den Werth einer Rente von drei Pfunden zu 80 anſchlaͤgt, ſo

bedarf man ein Kapital von 564 Millionen Pfund , um die ,

in jener Periode gemachte , Schuld zu tilgen .

Der ganze Werth des brittiſchen Schuldkapitals betraͤgt

452 Procent des ganzen beweglichen und unbeweglichen , einen

Ertrag gewaͤhrenden Eigenthums *) von Großbritannien und

Irland .

Beynahe die Haͤlfte alles Privatvermoͤgens kann man da⸗

her , als der oͤffentlichen Schuld verpfaͤndet, betrachten .

Die Steuern waren , ſeit 1793 von 17 Millionen Pfund

Sterling , auf 70 geſtiegen , die aber in den letzten Kriegsjah⸗

ren in einem herabgewuͤrdigten Gelde erhoben wurden .

Sie betragen jetzt noch uͤber 58 Millionen Pfund , alſo

41 Millionen Pfund mehr , als vor dem Kriege .

Die Zinſen der fundirten und unfundirten Schuld , und

die zeitlichen Renten , ſind zuſammen um mehr , als 222 Mil⸗

lionen Pfund Sterling gewachſen , und haben die , auf dem

1 ) Wenn man nämlich von dem , in einem deprecirten

Gelde gemachten , Anſchlag Colquhoun ' s 20 Procent in

Abzug bringt . M. ſ . Anh . 1. Abſ. 1. u. Abſ . 4 . am

Schluſſe .
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Volke ruhenden , Laſten , mit Einſchluß der Koſten , welche die

Erhebung der Steuern , und die Verwaltung der vermehrten
Schuld erfordern , wohl um 25 Millionen Pfund Sterling er⸗

hoͤht. Um neun Millionen Pfund Sterling iſt der Staats⸗

haushalt , zum Theil in Gefolge des Zuwachſes an Macht und

Reichthum , koſtbarer geworden ; den Reſt abſorbiren die Ruhe⸗

gehalte der Krieger , und die , im Verhaͤltniß zu dem Wachs⸗

thum der Schuld ganz unbedeutende , Erhoͤhung des Tilgungs⸗
fonds .

Die wachſende Laſt des Unterhalts der Armen darf in

England den Staatsausgaben beygezaͤhlt werden , die

jetzt , nach Herſtellung des Friedens , beynahe ein Fuͤnftheil des

ganzen Nationaleinkommens verzehren .

Die Summe der Zinſen der fundirten und unfundirten

Schuld , und der zeitlichen Renten , uͤberſteigt um 81 Procent

das ganze Staatsbeduͤrfniß , das vor 1793 durch Steuern auf⸗

gebracht wurde , und nimmt jaͤhrlich einen Zehntheil des Er⸗

trags der Arbeit , des Bodens und der Kapitalien des Volks

hinweg .

Nachdem im Jahre 18 19 die Abgaben um drey Millio⸗

nen Pfund Sterling erhoͤht wurden , berechnete man , daß jaͤhr⸗

lich fuͤr fuͤnf Millionen Pfund Sterling Schulden abgezahlt
werden koͤnnten . Allein eben ſo war , ſeit Herſtellung des Frie⸗

dens , die Wirkung des Tilgungsfonds auf zwey bis drey Millio⸗

nen Pfund Sterling angeſchlagen worden , und der Ertrag hatte
der Erwartung nie entſprochen , indem ſich , nach Verfluß von
vier Jahren , noch keine Verminderung zeigte , obwohl von 1715
bis 18 19 die Verhaͤltniſſe minder unguͤnſtig, als im Jahre
1819 bis 1820 waren .

Daher darf man , als zum Zwecke der Schuldentilgung
disponibel , keine hoͤhere Summe annehmen , als die , im Jahre
41819 auferlegten , neuen Abgaben gewaͤhren. Darnach wuͤrde



der effective Tilgungsfonds hoͤchſtens auf 789 des fundirten

Schuldkapitals , die Rente von drey Pfund zu 80 berechnet,

und vom Nominalkapital etwas uͤber 788s anzuſchlagen ſeyn.

Man wird dieſe Verhaͤltniſſe am beſten durch eine Ver⸗

gleichung mit Frankreich wuͤrdigen koͤnnen.

2.

Das furchtbare Wachsthum der Schuld hat bewirkt , daß

Regierung und Parlament in den letzten Kriegsjahren durch

Steuern aufzubringen ſuchten , was moͤglicher Weiſe auf dieſem

Wege erhoben werden konnte .

Wenn Großbritannien , bey dieſer aͤuſſerſten Anſtrengung ,

einen groͤßern Theil des Nat jonaleinkommens durch Steuern zu

centraliſiren vermochte , als Frankreich , ſo darf man dies ver⸗

ſchiedenen Urſachen zuſchreiben .

Einmal erfolgte die Vermehrung der Abgaben nur nach

und nach , und eine der ſtaͤrkſten, die Einkommenstare , wurde

allmaͤhlig erſt eintraͤglicher . “) Dann ſiel die Erboͤhung in eine

Periode der raſcheſten Fortſchritte der Induſtrie und des Han⸗

dels . Füͤhlt man aber , im Augenblick der ſteigenden Gewinnſte,

den Druck der Beſteuerung , die wachſend immer einen größern

Theil des Einkommens hinweg nimmt , weniger lebhaft , ſo

ſche int zudem das brittiſche Volk weniger , als irgend ein ande⸗

) Ihr Ertrag ſtieg von 6 Millionen auf 15 Millionen

in dem Zeitraum von 1793 bis zum Jahre 181b .

Die Zunahme rührt größtentheils von einer Erhoͤ⸗

hung des Tarifs her . Die Zunahme des Reichthums
und die Depreciation des Geldes haben aber mitgewirkt ,

und jene eine wirkliche , dieſe eine nominelle Vermeh⸗

rung hervorgebracht .
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es , einer hohen Beſteuerung zu widerſtreben, geneigt zu ſeyn ;
mag die Urſache in jener hohen Achtung gegen die Geſetze liegen ,
die das Reſultat des verjaͤhrten Genuſſes einer , gegen willkuͤr⸗
liche Auflagen ſchuͤtzenden, Verfaſſung iſt , oder in einer Eigen⸗
thuͤmlichkeit dieſer Inſelbewohner beſtehen , die ſchon Tacitus
an den alten Britannen wahrnahm , indem er ihrer Bereit⸗
willigkeit gedenkt , mit der ſie ſich allen oͤffentlichen Laſten
unterwuͤrfen , wenn es nur nicht gewaltthaͤtig dabey zugehe .

Ferner erleichtert Großbritannten ſeine Lage , und die Na⸗
tur ſeiner Huͤlfsquellen, eine geſchicktere Benutzung derſelben . “)

Endlich bewirkt die Art und Weiſe , wie das jaͤhrliche
Nationaleinkommen vertheilt iſt , daß Steuern auf Luxus⸗

Gegenſtaͤnde , und auf das hohe Einkommen ſehr eintraͤglich
werden .

Iſt uͤbrigens etwas geeignet , zu beweiſen , wie ſtark zu⸗
letzt der Druck der Steuern gefuͤhlt ward , ſo ſind es die ho⸗
hen Anlehen , zu denen man in den letzten Krigsjahren
ſeine Zuflucht nahm , und die Eile , womit der Einfluß der

vermoͤglichern und hoͤhern Claſſen , nach hergeſtelltem Frie⸗
den , eine Verminderung bewirkte , obwohl in jener Pe⸗
riode die Ueberzeugung von der Nothwendigkeit der gemach⸗

) Die Erhebung der Zölle , und die Anſtalten gegen Ein⸗
ſchwarzungen nehmen in England 12 pCt . der Einnah⸗
men , in Frankreich , wo die Salzgefälle , welche nur
wenig zu erheben koſten , mit der Douanenadminiſtra⸗
tion vereinigt ſind , aber 21 pCt . des Geſammtbetrags
der Zolle und der Abgaben vom Salze hinweg . Die ,
mit den Acciſe⸗Einnahmen verbundenen , Koſten betra⸗
gen in England fünf bis ſechs pCt . der Einnahmen ,
während die Conſumtionsabgaben in Frankreich 18 PCt.
zu erheben koſten .

21
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ten Anſtrengungen die hoͤchſte Spannung der Kraͤfte geſtat⸗

tete , und in die ſer Periode die Groͤße der Schuld , und

die vor Augen liegenden Gefahren , die ſie begleiten , eine

dringende Aufforderung zur Benutzung der freygewordenen

Huͤlfsquellen , für den Zweck einer raſchern Tilgung enthielten .

Oaher darf man wohl annehmen , daß Großbritannien ,

in ſo ferne keine fortſchreitende Vermehrung ſeiner Huͤlfsquel⸗

len vorausgeſetzt wird , den hoͤchſten Punet der Beſteuerung

erreicht hatte , oder demſelben wenigſtens ſehr nahe ſtand;

dem Puncte naͤmlich, wo eine weiteere Belaſtung das Volk

erdruͤckt , die Production vermindett , und bey einer Verviel⸗

faͤltigſung der Abgaben , und Erhoͤhung der Tarife , dennoch

keine hoͤhern Einnahmen erlangt werden .

3.

1. Wenn es Großbritannien moͤglich ward , im Ver⸗

haͤltniß zu ſeinem Nationaleinkommen , ſeine Schuld zu einer

ſolchen Hoͤhe anwachſen zu laſſen , und wenn es dabey duletzt

dennoch weit groͤßere Summen als Frankreich , und du viel

wohlfeilern Preiſen , im eigenen Lande zu leihen fand , “) ſo

liegt eine der votzuͤglichſten Urſachen dieſer Erſcheinungen in

* ) Die brittiſche Schuld , zu einem 3 PCt . tragenden Ka⸗

pital gerechnet , verhält ſich zum jährlichenNational⸗

Einkommen , wie 100 zu 34 . Die franzöſiſche / mit

Ruckſicht auf die Verſchiedenheit des Zinsfußes , zu

einem 5 PCt . tragenden Kapital gerechnet , verhalt ſich

zum Nationaleinkommen wie 100 zu 56 .

Großbritannien fand in den drey Jahren 1813 ,

14 und 15 über 47 Millionen , und wenn man die

un⸗
Schuldentilgung , und was in dieſem Zeitranm an der
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dem gewaltigen Vorherrſchen der Induſtrie und des Handels ,
in der ungleichen Vertheilung des Vermoͤgens unter die ver⸗

ſchiedenen Claſſen der Geſellſchaft , und in der Wirkung , wel⸗

che die Schuld , nachdem ſie eine gewiſſe Hoͤhe erreicht hatte ,

auf die Faͤhigkeit , Kapitalien zu ſammeln , zuruͤckgeaͤußert hat .

Waͤhrend in Frankreich das Einkommen von der In⸗

duſtrie zu dem Werthe der Urproduction , ſich wie 100 zu

334 verhaͤlt , und die Summe der Handelsgewinnſte und

Induſtrie⸗Erzeugniſſe zum Ackerbau , wie 100 zu 190 , ſind

die Verhaͤltniſſe in Großbritannien , wie 100 zu 177 und

100 zu 103 .

Waͤhrend der Werth des franzoͤſiſchen auswaͤrtigen Han⸗

dels , d. i. die Summe der Einfuhr und Ausfuhr zu dem

Nationaleinkommen in dem Verhaͤltniſſe von 17 zu 100

ſtehet , darf man dies Verhaͤltniß bey England , wie 40 zu

100 annehmen .

Der große , und , mittelſt der vorhandenen Kapitalien ,

leicht zu vermehrende Reichthum an Induſtrieprobucten , in

deren Anſchaffung ein bedeutender Theil der Ausgaben der

Regierung beſtand , und die auf die weiteſten Diſtanzen ge⸗

gen andere Beduͤrfniſſe / die das Land nicht heroorbringt , aus⸗

getauſcht werden koͤnnen, erlaubte das Zuſammenziehen großer

fundirten Schuld heimbezahlt wurde , abrechnet , 32

Millionen Pfund Sterling , oder 774 Millionen Fran⸗

ken zu 52 pCt . zu leihen ; d. i . ungefähr 15 des

Nationaleinkommens .

Als Frankreich im Jahr 1817 eines Anlehens von

342 Millionen , und , nach Abzug der Schuldentilgung ,
von ungefähr 300 Millionen Franken , d. i. von 3

des Nationaleinkommens bedurfte , ſo brachte es die

Summen nicht einmal zu 9 PCt . im Lande auf .
21 *
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Kapitalien auf einen Punct , und wie durch das brittiſche Geld⸗

ſyſtem die Anſchaffung der Geldkapitalien zum Darleihen an

die Regierung , und zur Bewerkſtelligung des Austauſches gegen

die Bedüͤrfniſſe derſelben , ohne ſtoͤrenden Einfluß auf dem

Geldmarkte , moͤglich ward , haben wir oben geſehen .

Zu der Ungleichheit in der Vertheilung des Einkommens der

Nation , die eine natuͤrliche Folge der vorherrſchenden Induſtrie

iſt , tritt noch die ungleiche Vertheilung des Grundvermoͤgens.

Nach Angaben brittiſcher Schriftſteller , die auf die Reſul⸗

tate der Einkommensſteuer gebaut ſind , beziehen 25,000 Fa —

milien ein eben ſo großes Einkommen , als fuͤnf Millionen In⸗

dividuen aus der arbeitenden Claſſe .

Wo die Sachen ihren natuͤrlichen Gang gehen , da

ſetzt die Unmoͤglichkeit , fuͤr die anwachſenden Kapitalien eine

Anlagsgelegenheit zu finden , der fortſchreitenden Ungleichheit

in Vertheilung des Vermoͤgens eine Graͤnze. Die Zinsrente

faͤlt , die Arbeit des Menſchen wird beſſer bezahlt . Es wird

der arbeitenden Claſſe die Sammlung von Kapitalien erleichtert ,

und die Reichen verzehren , was ſie nicht ohne große Muͤhe

fruck tbringend anlegen koͤnnen.

So aber machten die großen Anlehen jedem vermoͤglichen

Manne die Vermehrung ſeines Kapitalreichthums ganz leicht .

Er durfte ſogar die Haͤnde ruhig in den Schooß legen , und nur

etwas weniger verzehren , als ſeine Stocks ihm eintrugen , ſo

konnte er Kapital auf Kapital haͤufen . Daß eine ſolche Gele⸗

genheit in England nicht unbenutzt blieb , dazu trug der Charak⸗
ter des Volks bey , deſſen Hauptzug , Fleiß , und was immer

damit verbunden iſt , Sparſamkeit iſt , welche , bey Vielen mit

dem Wachsthum der Erſparniſſe nicht in gleichem Verhaͤltniſſe

abnimmt , haͤufig noch waͤchſt. Der Zinsfuß konnte , bey der

ſicten Nachfrage , nicht ſo tief fallen , daß nicht , in den Ge⸗
ſchäften der Induſtrie , immer noch die Kapitalien ein gro⸗



ßes Uebergewicht behauptet haͤtten, zum Nachtheil der arbeiten⸗
den Claſſe , der noch beſonders , durch die Kornbill , das wich⸗
tigſte Beduͤrfniß vertheuert wurde . “ )

Es iſt in fruͤhern Kapiteln gezeigt worden , wie auf die⸗
ſem Wege eine Nation , reich an Kapitalien , weit vorange⸗
ſchritten in der Kunſt zu produclren , durch den kuͤnſtlich eröͤff⸗
neten Abzugskanal der Staatsanleihen , zuletzt dahin kommen
kann , daß das ganze Product der hoͤchſten Beſteuerung , nach
Abzug der laufenden Staatsbeduͤrfniſſe , durch die Zinſen der
Staatsſchuld abſorbirt wird , und dann fuͤr außerordentliche
Beduͤrfniſſe gar nichts mehr uͤbrig bleibt .

Außer einer verhaͤltnißmaͤßig geringen Anzahl großer Grund⸗

eigenthuͤmer , den Inhabern großer Induſtrieanſtalten , und den

Stockbeſitzern , beſteht dann das uͤbrige Volk beynahe ganz aus
ſolchen Perſonen , welche , gegen die Uebermacht großer Kapita⸗
lien , an jeder eigenen Unternehmung , und durch die Groͤße der

Steuern , an Kapitalerſparniſſen gehindert , nur durch die Ka⸗

* ) Obwohl nämlich der Zinsfuß in Großbritannien immer
niedriger ſtand , als in andern Ländern ,ſo iſt er ſeit
Anfang des Krieges dennoch geſtiegen.

Daß die Lage der induſtriellen Arbeiter , ohnerach⸗
tet der Erhöhung des Arbeitslohnes , ſich ſeit dem Kriege
dennoch ſehr verſchlimmert hatte , iſt gar nicht zu be⸗
zweifeln , denn nur der Nominalwerth der Aubeit ſtieg ,
der Nomiminalwerth der Waaren aber in einem weit
raſchern und ſtärkern Verhältniſſe , ſo daß der reelle
Preis der Arbeit in England wirklich gefallen war .

Als nach hergeſtelltem Frieden die Abgaben ſich ver⸗
minderten , und das brittiſche Geld ſich verbeſſerte , ſan⸗
ken die Preiſe , und auch der Arbeitslohn noch ſchneller
wieder zurück .
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pitalien weniget Reichen beſchaͤftigt werden , und ſich auf die

nothwendigſten Bedüͤrfniſſe beſchraͤnkt ſehen.

Wenn nun Großbritannien immer noch einen Mittelſtand

zaͤhlt , und die Sachen in der Wirklichkeit nie ſo ſcharf ſich ab⸗

geſchnitten finden , als ſie im Allgemeinen ſich zeichnen laſſen/

ſo iſt doch kein Zweifel , daß der Zuſtand Großbritanniens ſich

dieſem Bilde naͤhert, und die Entwickelung der Dinge die an⸗

gegebene Richtung genommen hat.

In dieſer Hinſicht verdient bemerkt zu werden , daß die

Zahl der arbeitsfaͤhigen Perſonen , welche der niedern arbeiten⸗

den Claſſe angehoͤren, ſich von 1792 bis 1817 von nicht ganz

vier Millionen auf ſechs Millionen vermehrte , waͤhrend die Be⸗

voͤlkerung des Landes , in dem gleichen Zeitraum nur von

15 Millionen auf 18 Millionen Seelen ſtieg . “) Hierin liegt

ein ſprechender Beweis , daß ſich die Claſſe der Arbeits⸗

unternehmer verhaͤltnißmaͤßig bedeutend vermindert hat ,

und ein groͤßerer Theil der Bevoͤlkerung in den Stand der ab⸗

haͤngigen Arbeiter herabgeſunken iſt , indem die Zahl derſelben

in dem Jahre 1792 nicht ganz einen Viertheil , im Jahre 1817

aber einen Drittheil der Bevoͤlkerung betrug . Ein Land , in

welchem fortſchreitend immer ein groͤßerer Theil der Be volke⸗

rung in die Reihe der Perſonen tritt , die bey der groͤßten An⸗

ſtrengung ſich auf die nothwendigſten Beduͤrfniſſe ,in ihren Ge⸗

nuͤſſen beſchraͤnkt ſieht , kann allerdings jaͤhrlich immer ein geoö⸗

* ) Die Bevölkerung machte in den Manufacturſtädten die

ſtärkſten Fortſchritte . Sie ſtieg von 1775 bis 1809

zu Mancheſter von 23,000 Seelen auf 110,000

zu Leeds von 17,000 — — 62,000

zu Birmingham von 15,000 — — 80,00
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ßeres Ueberſchußkapital hervorbringen , waͤhrend, im Ganzen

genommen , der Zuſtand der Geſellſchaft ſchlechter wird .

Dies ſind die , in dem oͤkonomiſchen Zuſtande der Nation

liegenden Urſachen , welche die Leichtigkeit , womit die Regierung

Anlehen erhob , verurſachten .

2. Bey einer Vergleichung mit den Erſcheinungen , die

auf dem Continent Statt fanden , muß man noch der Urſachen

gedenken , die in der Lage Großbritanniens , in dem Benehmen
der Regierung , und in ſeiner Verfaſſung gegruͤndet ſind .

Durch ſeine Lage , und ſeine Uebermacht zur See , ward

es mehr , als irgend ein Land des Continents , gegen einen

feindlichen Ueberzug , und daher gegen jene Unfaͤlle, welche in

kurzer Zeit durch gewaltſame Zerſtoͤrung , Requiſitionen , Pluͤn⸗

derungen , Verwuͤſtungen , uͤberhaupt gegen eine ſolche Vernich⸗

tung von Kapitalien geſchuͤtzt, welche nicht in den Schuldbuͤchern

der Regierungen erſcheint , und welche einer Regierung bey dem

beſten Willen die Kraͤfte rauben koͤnnen , das Verſprochene zu

leiſten .

Dieſe Sicherheit war es , die Großbritannien , ohner⸗

achtet des niedrigern Zinsfußes , bedeutende fremde Kapitalien
aus dem Auslande zufuͤhrte .

Die Puͤnctlichkeit , welche die Regierung bey Bezahlung
der Zinſen beobachtete , die Bereitwilligkeit , womit das Parla⸗

ment alle Beduͤrfniſſe jederzeit bewilligte , und die Sicherheit ,

welche mon im Hinblick auf das eigene Intereſſe der Reichen ,
in dem , uͤberall bey repraͤſentativen Einrichtungen Statt ſinden⸗
den , maͤchtigen Einfluß derſelben , finden mußte , verſcheuchten

ieden Gedanken an die Moͤglichkeit willkuͤrlicher Maßregeln ge⸗

gen die Staatsglaͤubiger .

Dieſe Verhaͤltniſſe bewirkten , nebſt einigen anderen Ur⸗

ſachen, daß Broßbritannien , ohnerachtet der Groͤße ſeiner An⸗

lehen , und obgleich in dem Zeitraum , da es ſie machte , die
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Induſtrie und der Handel im Wachſen begriffen waren , dennoch

im Durchſchnitt ſeine Anlehen nicht viel uͤber fuͤnf Proeent zu

ſtehen kamen .

3. Daß endlich Großbritannien einen ſo betraͤchtlichen

Theil der diſvonibeln Huͤlfsquellen zur Fundirung von Schulden

verwenden konnte , liegt zum Theil auch in der Wohlfeilheit ſei⸗

ner innern Verwaltung . Einzelne Mißbraͤuche abgerechnet , die

man abzuſtellen mit Kraft begonnen hat , ſind die Ausgaben

des Staats , die nicht zur Civilliſte , fuͤr die Armee , Marine ,

und die Schuld gemacht werden , aͤußerſt unbedeutend , und die

Zahl der Beſoldeten , den Dienſt der Finanzen ausgenommen ,

ſehr gering .

4 .

Betrachtet man die aufgehobene Einkommensſteuer , die

15 Millionen Pfund Sterling eintrug , und den Tilgungsfonds

von ungefaͤhr 3 Millionen Pfund Sterling , als die Huͤlfs⸗

mittel , welche der Regierung in außerordentlichen Faͤllen zu

Gebote ſtehen , ſo erſcheinen dieſelben in Vergleichung mit den

Huͤlfsquellen anderer Staaten ungeheuer ; ſieht man aber auf
den Aufwand , den Großbritannien jede außerordentliche Anſtren⸗

gung koſtet , und geht man von den Erkahrungen der letzten

Kriegsjahre aus , ſo fuͤhlt man , daß Großbritannien einer lan⸗

gen Ruhe eben ſo ſehr vielleicht noch weit mehr , als andere

Staaten beduͤrfe, um nicht zu einer hoͤchſt gefaͤhrlichen Extre⸗

mitaͤt zu gelangen .

Haͤtte man , ſtatt die Laſt der Zinſen durch iaͤhrlich

ſteigende Anlehen zu ſleigern , von dieſem Huͤlfsmittel nur

mit groͤßter Maͤßigung, und vorzuͤglich nur in den erſten



— 329 —

Jahren Gebrauch gemacht , * ) und ſogleich angefangen , die

Abgaben , ſo weit es immer thunlich war , im Verhaͤltniß

zum wachſenden Kriegsaufwande zu erhoͤhen, ſo wuͤrde man

mit dem Betrage der Steuern , die man zuletzt dennoch auf⸗

legen mußte , um , neben den Kriegsausgaben , die Zinſen der

anſchwellenden Schuld zu beſtreiten , beynahe die ganze Laſt

des Krieges getragen haben , und nach hergeſtelltem Frieden

im Stande geweſen ſeyn , die Staatsauflagen um mehr als

30 Millionen Pfund Sterling zu vermindern , und einen be⸗

deutenden Theil des Nationaleinkommens fuͤr außerordentliche

Ereigniſſe diſponibel zu erhalten . “ )

„ ) M. ſ . die erſte Abthl . Kap. 4. Abſ. 2.

* ) Die durch Anlehen und Schatzkammerſcheine von 1793 bis

1815 effectivb erhobenen Summen , betrugen im Durch⸗

ſchnitte jährlich 19 Mill . Pfd . St . , alſo 33 Mill .

Pfd . St . weniger , als der Zuwachs , den die Laſt der

Zinſen und Annuitäten im gleichen Zeitraume erhielt .
Für dieſe 33 Mill . Pfd . konnte man 80 bis 90 Mil⸗

lionen durch Anlehen erheben .

In der Beſchränkung jener Anlehen , wodurch man

den Druck der Beſteuerung nur verſchob , lag das ſicherſte
Mittel zu bewirken , daß der Krieg ſo ſparſam , als

möglich geführt wurde .

Hamilton ſagt in dem bereits angeführten Werke ,
über die brittiſche Schuld , S . 40 : „ Folgende Fragen
können in Beziehung auf die Ausgaben des verfloſſenen
Krieges aufgeworfen werden . Haben wir keine unnö⸗
thigen und unwirkſamen Ausrüſtungen unternommen ?
Wurden nicht beträchtliche Streitkräfte an Orten unter⸗
halten , wo ſie nur von wenigem , oder gar keinem
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Nachdem nunmehr aber die Zinſen der fundirten und

unfundirten Staatsſchuld den Betrag von 31 Millionen Mund

Sterling uͤberſchreiten , leidet es keinen Zweifel , daß das

Land vor langer Zeit ſolchem Aufwande , wie ihn die letzten

Kriege erfordert , nicht mehr gewachſen iſt .

Die mit der halben Welt in Beruͤhrung tretenden Is⸗

tereſſen Großbritanniens , die Rivalitaͤten , die es in Aſien,

Europa , America und Weſtindien findet , bringen es mit ſich,

daß ſeine Kriege Weltkriege werden . Wenn Nachtheile , die

es erleidet , die wetteifernden Nationen zur Benutzung des

gunſtigen Zeitpuncts einladen , ſo fordern erkaͤmpfte Vor⸗

Nutzen ſeyn konnten ? Wurden daſelbſt nicht verſchwende ,

riſche Ausgaben fuͤr Befeſtigungen und Kriegslager ge⸗

macht ? Ward nicht das Syſtem , die Zahl unſerer

auswärtigen Colonien zu vergrößern , und folglich die
Ausgaben für Niederlaſſungen und Beſatzungen zu ver⸗
mehren , in der größtmöglichen Ausdehnung befolgt ,

und ſelbſt in Gegenden , wo unſere Feinde dadurch nicht

geſchwächt wurden , und wo wir unſere diſponiblen
Steitkräfte beſchäftigend , unſere Unternehmungen auf

wichtigern Puncten ſchwächten . Wurde bei unſern

Staatsausgaben alle moͤgliche kluge Sparſamkeit beob⸗

achtet , oder haben nicht Lieferanten ungeheure Reich⸗

thümer angehäuft ? Sind nicht bedeutende Summen

lange Zeit in den Händen der öffentlichen Verrechner

zurückgehalten worden ? und ſind nicht bedeutende Sum⸗
men zuletzt durch die Zahlungsunfähigkeit dieſer Ver⸗

rechner verloren gegangen , von welchen keine hinläng⸗

liche Sicherheit erhoben worden war ?

Die meiſten dieſer Fragen wird man im Allgemei⸗

nen zum Nachtheil der Verwaltung beantworten . “
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theile noch dringender zur Abwehrung des wach ſenden Ueber⸗

gewichts auf .

Schon die Ausdehnung der ungeheuern brittiſchen Be⸗

ſitzungen , und die große Entfernung derſelben vom Mittel⸗

puncte der wirkenden Kraft vertheuern den Kriegsauf wand

ungemein ; und die hohen Preiſe der erſten Lebensbeduͤrf⸗

niſſe , die aus dem Uebergewicht der Induſtrie , und des

Handels uͤber den Ackerbau , und aus den hohen Auflagen

entſpringen , und die im Augenblick der hoͤchſten Beſteue⸗

rung noch wachſen , bewirken , daß man in England mit

einer gleichen Summe nicht ſo writ reicht , wie auf dem

Continent .

Ueber 53 Millionen Pfund Sterling betrug im Jahre

1812 der Aufwand fuͤr die Land - und Seemacht , und mit

Einſchluß der auswaͤrtigen Zahlungen uͤber 58 Millionen .

Damals bedurfte man , nach Abzug der Schuldentilgung , aber

einſchließlich der Vermehrung der Schatzkammerſcheine , eines

Anlehens von 213 Millionen Pfund Sterling . Der gleiche

Aufwand koͤnnte jetzt , nachdem die Zinſen der Staatsſchuld

um fuͤnf Millionen Pfund geſtiegen ſind , auch wenn man die

Einkommensſteuer wieder aufleben ließe , ohne ein Anlehen

von 26 bis 27 Millionen Pfund nicht beſtritten werden . *

Weit hoͤher beliefen ſich die Ausgaben der Kriegsjahre

1813 , 1814 und 1815 , wo man zu Anlehen von

32 Millionen Pfund Sterling “ ) ſeine Zuflucht nehmen

mußte .

* ) M. ſ. Anh . 1. Abſ . Ausgaben .

* * ) Nach Abzug nicht nur der auf die Schuldentilgung ver⸗

wendeten Summen , ſondern auch des Betrags der ein⸗

gezogenen Schatzkammerſcheine .
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Wie lange vermoͤchte man noch nach dieſem Syſteme

zu verfahren ? *)

In zehn Jahren wird durch den gegenwaͤrtigen Tilgung⸗

fonds kaum ſo viel getilgt werden , als ein Kriegsjahr er⸗

fordert , wenn man auch die , fuͤr außerordentliche Faͤlle vor⸗

behaltene, Einkommenstaxe wieder aufleben ließe .

5.

Aber das Nationaleinkommen kann ſich vermehren , und

der Regierung neue Huͤlfsquellen eroͤffnen!

Unlaͤugbar hat der Reichthum , und das jaͤhrliche Ein⸗

kommen der Nation ſeit den letzten zehen Jahren des ver⸗

floſſenen Jahrhunderts neben dem , aus widrigen Verhaͤltniſ⸗

* ) Seit der Nevolution von 1088 bis zum Jahre 1816

hat Großbritannien bb Kriegsjahre und b ? Friede ns⸗
jahre gehabt ; in jenen wurden , ohne die beſondern iri⸗

ſchen Anlehen , 802 bis 803 Millionen Schulden ge⸗

macht ; in dieſen nur 44 bis 49 Millionen zurückge⸗

zahlt . Die Schuld vermehrte ſich dabey in einem pro⸗

greſſiven Verhältniſſe , weil die Zinſen den Steuerfends

immer mehr ſchmälerten . Wenn die kommenden vier

bis fünf Generationen eben ſo viele Kriegsjahre zählen ,

als die verfloſſenen , und man bey dem bisherigen Syſts⸗

me bleiben wollte , d. i. wenn die Anlehen in gleichem

wachſenden Verhältniſſe fortdauern , und die jährliche

Schuldentilgung in Friedenszeiten zur Vermehrung

der Schuld in Kriegszeiten , in dem Verhältniß von

1 : 10,5 , beharren würde , ſo muſß man einmal zu

Ende kommen , die Quellen des Reichthums möͤgen ſich

auch noch ſo ſchnell vermehren . —
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ſen hervorgegangenen , großen nominalen *) , auch einen reellen

Zuwachs erhalten . Die reiſſendſten Fortſchritte der Induſ⸗

trie und des Handels fallen in dieſe Periode , und der

Ackerbau erhielt durch die hohen Fruchtpreiſe große Auf⸗

munterung . So wurden die Beſorgniſſe , die ſchon fruͤher
die wachſenden Laſten erregten , ſtets durch das uͤberraſchende
Steigen der Huͤlfsquellen wieder zerſtreut . Man kann nicht

behaupten , daß Großbritanniens Handel und Induſtrie ihren

hoͤchſten Gipfel erreicht ; der Fleiß des Volkes , ſeine unge⸗

heuern Kapitalien , die Macht , die dem ausgebreiteten Ver⸗

kehr der Nation in allen Theilen der Welt als Stuͤtzpunct

dient , haben Wunder bewirkt , und koͤnnen auch noch in der

Zukunft ganz unerwartete Reſultate hervorbringen . Doch ſind

folgende Verhaͤltniſſe zu betrachten .

An Sicherheit und Dauer ſtehen alle Huͤlfsquellen, die

der auswaͤrtige Handel , der auswaͤrtige Abſatz der Induſtrie⸗

erzeugniſſe nach allen Theilen der Welt , und der Beſitz der

Colonien gewaͤhrt , den innern Quellen weit nach .

Im Frieden verkuͤrzt die Concurrenz der wetteifernden

Nationen die Gewinnſte des Handels , die Großbritannien
im Kriege , und in der erſten Zeit nach hergeſtelltem Frieden

beynahe ausſchließlich bezog. Wohl ein geringer Verluſt ge⸗

gen den ungeheuern Aufwand des Kriegszuſtandes . Auch
koͤnnte derſelbe , bey einer minder feindſeligen Handelspolitik,
durch die groͤßere Lebhaftigkeit des Verkehrs reichlich erſetzt
werden . Aber an eine weitere , eben ſo raſche Ausdehnung

*) Nämlich durch die Papiercreationen , und durch dis
Vermehrung der , auf nothwendigen Bedürfniſſen lie⸗
genden , Steuern , welche den Geldpreis der Dinge er⸗

höhen .



des brittiſchen Welthandels , als ſie ſeit 1793 Statt

fand , werden wohl Wenige glauben . 9

Das Wachsthum der Colonien an Volksmenge und

Reichthum vermehrt die Huͤlfsquellen des Mutterlandes , ver⸗

* ) Die Ausfuhr Englands ſtieg von 1793 bis 1817 , nach

Durchſchnitten der drei Jahre 1792 bis 179a und der

Jahre 1814 bis 1816 , von 23 Mill . Pfd . St . auf

56 Millionen , alſo um 143 ⸗Ct . Wie groß man auch
die Depreciation des Papiergeldes und die Erhöhung

des Metalpreiſes der Waaren annehmen mag⸗ ſo bleibt

das Reſultat immer noch ungewöhnlich genug .

Es iſt dabey zu bemerken , daß die Ausfuhr der

fremden und Colonial⸗ Waaren in einem ſtärkern Ver⸗

haltniſſe zugenommen hat , als die , im Ganzen genom⸗

men übrigens weit beträchtlichere , Ausfuhr der engli⸗

ſchen Erzeugniſſe und Waaren . Jene iſt nämlich von

1793 bis 1817 in dem Verhaltniß von

und dieſe von 100 : 238 geſtiegen .

Die Ausfuhr fremder Waaren , oder mit andern

Worten , der engliſche Zwiſchenhandel , würde viel be⸗

deutender ſeyn , wenn nicht manche Waaren mit über⸗

mäßigen Tranſitzöllen belaſtet , und andere von den

brittiſchen Hafen ganz ausgeſchloſſen wären .

Als die freye Communication zur See gehemmt
war , hatten dieſe Maßregeln einen Zweck , indem ſie

durch Ausſchließung der Induſtrie des europaiſchen Con⸗

tinent von den Märkten anderer Welttheile , dem brit⸗

tiſchen Kunſtfleiße Monopolpreiſe ſicherten , oder , durch

Auflagen auf den Zwiſchenhandel , das Monopol des

Stehandels für den Staatsſchatz fruchtbar machten .

Aber jetzt ſind ſie nicht nur nutzlos , ſondern ſchädlich



mehrt aber auch die Koſten der Anſtalten , welche die Erhal⸗

tung und Befeſtigung der Herrſchaft erfordern .

Die groͤßte Staͤrke , und ein fuͤr den Continent druͤk⸗

kendes Uebergewicht erhielt Großbritannien durch die wunder⸗

baren Fortſchritte ſeiner Induftrie . “ )

Um die Ausdehnung , welche die productiven Arbeiten

der RNation ſeit 1792 erhalten , in großen Umriſſen zu zeich⸗

nen , gibt es vielleicht kein ſchicklicheres Mittel , als eine

Vergleichung der koͤrperlichen, menſchlichen und der mechani⸗

ſchen Kraͤfte, welche vor dem Kriege der Production dienten ,

mit der Summe der gleichen Kraͤfte, welche nach Herſtellung
des Friedens zu gleichem Zwecke in Bewegung geſetzt ſind .
Wenn hier , wie bey allen aͤhnlichen Calculs , eine große Ge⸗

nauigkeit nicht erwartet werden darf , ſo ſind ſchon oberflaͤch⸗
liche Berechnungen hinreichend , um wenigſtens im Großen

* ) Obwohl die Menge der Erfindungspatente , bey der Art ,
womit ſie in England für die unbedeutendſten Dinge
geſucht , und ertheilt werden , keinen ſichern Maßſtab
für die Fortſchritte der Gewerbſamkeit gewähren , ſo iſt
es doch nicht unintereſſant zu ſehen , wie ſich ſeit einem

Jahrhundert deren Zahl , jährlich wachſend , vermehrt
hat .

Es wurden im Durchſchnitt jährlich ertheilt
Von 1715 bis 1727 , unter Georg I . , . . 7.
Von 1728 bis 1700 , unter Georg II . , . 7 .
Von 17b1 bis 1770 , unter Georg III . , 21 .
Vond1771 bis 178000%/ 20 bis 30 .
Von 1781 bis 170⸗0 ) 0 50.
Von 1791 bis 1800 . e .
Von 1801 bis 1610o0 . 94 .
Von 1811 bis 1815 . 110 .
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eine anſchauliche Darſtellung von der Richtung der Dinge zu

geben .
Die Bevoͤlkerung von Großbritannien und Irland war

im Jahr 1792 , wie ſchon erwaͤhnt wurde , 15,000,0

und die Zahl der , in den Werkſtaͤtten der Induſtrie und 0

beym Ackerbau beſchaͤftigten, Arbeiter ward damals nahe

a 4,000,Oo
angenommen .

Die Kraft der Maſchinen , welche man

zu jener Zeit zur Erleichterung und Abkuͤrzung

der Productionsgeſchaͤfte benutzte , wurde der

Arbeit von I1I1,000,000

Menſchen gleich geſcätt.
Summe 15,000,000

Im Jahre 1817 war die Bevoͤlkerung

der drey Reiche 18,000,000 und die Haͤnde⸗

arbeit von Maͤnnern , Weibern und Kindern ,

zu einew Orittheil der W nahm

man an zunn

Die Kraft der —5 die ſch i
in —

Jahre in Bewegung fanden , wurde aber auf

die ungeheure Summe von 200,000,00⁰

berechnet .
iieeeeeeeeeee

6,000,/oο⁰

206,000,000

Die productiven Kraͤfte haben ſich daher in dem uͤber⸗

raſchenden Verhaͤltniſſe von 15 : 206 vermehrt , waͤhrend die

Bevoͤlkerung nur in dem Verhaͤltniſſe von 15 : 18 zu⸗

nahm . “ )

„ ) The Monthly Review enlarged . Jan . 1020 p. 105 .
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Es waͤre nun zwar Thorheit , anzunehmen , daß der

Werth * ) der jaͤhrlich geſchaffenen Producte in ganz gleicher
Proportion mit der hervorbringenden vereinigten Kraft der
Maſchinen und Menſchenhaͤnde geſtiegen ſey ; allein die Huͤlfs⸗
quelle , welche der brittiſche Erfindungsgeiſt ſeit dem Anfang
des großen Krieges eroͤffnete, war es doch vorzuͤglich, welche
die wachſenden Anſtrengungen Großbritanniens moͤglich mach⸗

* ) Dieſer Werth hängt , ſo weit die Maſchinen zur Her⸗
vorbringung eines Products mitwirken , von den Ren⸗
ten der Anlagskapitalien , und den Koſten des Unter⸗
halts , und des Betriebs ab . Wenn dieſe dem Tag⸗
lohne von zehn Menſchen gleich kommen , ſo wird der
Antheil an dem Preiſe eines Products , der einer Ma⸗
ſchine zufällt , auch nicht viel mehr betragen , wenn
gleich durch deren Gebrauch die Arbeit von 100 Men⸗
ſchen erſpart werden ſollte . Alle ſolche Maſchinen ver⸗
mindern alſo die Productionskoſten , und bewirken,
daß eine gleiche Menge von Waaren , die mit deren
Hülfe hervorgebracht werden , einen geringern Geſammt⸗
werth haben als fruher , da die wohlfeilere Productions⸗
methode noch nicht bekannt war . Im Ganzen wird aber

dieſer Minderwerth in der Regel bey weitem aufge⸗
wogen , theils durch die größere Waarenquantität , wel⸗
che in Gefolge eines Preisabſchlags producirt , und
conſumirt wird , theils durch das Arbettsproduct der
Menſchenhände , welche durch Maſchinen abgelöſet wer⸗
den , und eine andere productive Beſchaftigung ſuchen .
Auch würden manche Wa ſrengattungen , die nicht noth⸗
wendiges Bedürfniß ſind, gar nicht hervorgebracht wer⸗

den , wenn es nicht mictelſt mechaniſcher Hulfsmittel
um einen Preis geſchehen könnte , der dem Genuß , den
ſie zu gewähren vermögen , entſpricht.

22
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ten . Der vermehrte Gebrauch mechaniſcher Huͤlfsmittel be⸗

wirkte jene Wohlfeilheit mancher brittiſchen Manufacturartikel ,

welche durch den Abſatz , den ſie in allen Theilen der Welt

fanden , die Production im Ganzen erweiterten , und die Na

tion in den Stand ſetzten , immer eine groͤßere Menge frem⸗

der Guͤter , gigen die Erzeugniſſe ihres Kunſtfleißes , einzu⸗

tauſchen .

Der große Reichthum an Kapitalien ſetzte Großbritan⸗

nien in den Stand , die Fortſchritte der mechaniſchen Künſte

und Naturwiſſenſchaften , durch koſtbare Verſuche , in der An⸗

wendung auf die Geſchaͤfte der Production , auf die mannich⸗

faltigſte Weiſe , fruchtbar zu machen .

Die groͤßtmoͤgliche Benutzung der gemachten Erfahrun⸗

gen , ward durch ſeine Lage und durch ſeine Seemacht be⸗

guͤnſtigt , die ihm den Weltmarkt ſtets offen erhielt . Des

unendlichen Vortheils , den Großbritannien fuͤr ſeine Induſtrie

in dem kraͤftigen Schutze findet , den es auf allen Meeren

der Welt ſeinem Handel zu gewaͤhren vermag , wird es wohl

ſo leicht und ſo bald nicht beraubt werden . Aber das Ueber⸗

gewicht , das ihm gegen andere Voͤlker ſein weit vorange⸗

ſchrittener Kunſtfleiß , die Vortheile , die ihm ſein Ka pi⸗

talreichthum gewaͤhrten , drohen , ſich allmaͤhlig zu ver⸗

mindern .

Wenn ſich in irgend einem Zweige menſchlichet Thaͤtig

keit eine groͤßere Regſamkeit gezeigt , ſo pflegen die erſten

Fortſchritte ſchneller , die Vollendung und Ausbildung langſa⸗

mer vor ſich zu gehen , und allmaͤhlig wiederum eine Periode

des Stillſtands einzutreten . Man wird in der Geſchich te des

Kunſtfleißes keine Periode aufweiſen koͤnnen , die ſo reich an

mannichfaltigen Erfindungen und Verbeſſerungen waͤre, alb

die letzten dreyßig Jahre . Unſtreitig war Britannien der
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Boden , der die wichtigſten hervorbrachte , und der , indem es
ſie zuerſt benutzte , auch die erſten Vortheile aͤrntete .

Man wuͤrde aber etwas ganz Ungewoͤhnliches vorausſetzen ,
wenn man eine ſtets fortſchreitende Wirkung von demſelben
Punkte aus erwartete . Daher darf man , nach dem natuͤr⸗
lichen Gange der Dinge , annehmen , daß das Uebergewicht ,
das die brittiſche Induſtrie waͤhrend der letzten 20 bis 25
Jahre , durch die raſche Verbeſſerung ihrer Werkſtaͤtten gegen
den Continent , behauptet hat , wenn nicht allmaͤhlig ſich ver⸗
mindern , doch nicht in gleichem Verhaͤltniſſe fortſchreiten wird .

Die Production Großbritanniens fand waͤhrend der ver⸗
floſſenen Periode , in der Lage der arbeitenden Claſſe , die ,
in hoͤherer Ruͤckſicht, hoͤchſt beklagenswerth erſcheint , noch
einen wichtigen Vortheil , der , ſeiner Natur nach , nur vor⸗
uͤbergehend ſeyn kann .

Die mit der Erweiterung der induſtriellen Produttion,
und mit dem Uebergewicht, das dieſe allmaͤhlig uͤber den
Ackerbau gewann , wachſende Preiserhoͤhung der erſten Lebens⸗
beduͤrfniſſe ſollte , nach dem natuͤrlichen Laufe der Dinge , den
Arbeitslohn erhoͤhen , und auf dieſe Weiſe dem Vortheil
entgegenwirken , den die Nation in der Groͤße ihres Kapitals
fand .

Die Korngeſetze Eroßbritanniens, welche die Einfuhr des
fremden Getreides um niebrige Preiſe verbieten, waren geeignet,die natürlichen Folgen ſeiner Manufacturhoͤhe noch zu ver⸗
ſtaͤrken. Allein dieſe Folgen ſind verhindert , ſich in einem
Augenblicke zu entwickeln , da der wachſende Gebrauch mechani⸗ſcher Huͤlfsmittel, der arbeitenden Claſſe taͤglich mehr Gegen⸗ſtaͤnde der Haͤndearbeit entreißt , und ſie in das ungaͤnſtigſteVerhaͤltniß zu den Arbeits herrn verſetzt, welche , um ihren aus⸗waͤrtigen Abſatz zu ſichern und auszudehnen , den Arbeitslohn

22
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auf einem Minimum erhalten , und in dieſem Beſtreben durch

die große Zahl der Arbeitſuchenden unterſtuͤtzt werden . —9

Dieſe drangvolle Lage der arbeitenden Claſſe kann auf

die Dauer nicht beſtehen , und wenn ſie nicht ſchnell durch Aus⸗

nach dem natuͤrlichen
wanderungen ſich vermindert , ſo wird,

Laufe der Dinge , ſich allmaͤhlig ein guͤnſtigeres Verhaͤltniß

zwiſchen der Zahl der Arbeiter und der Nachfrage nach Arbeit

herſtellen , das zwar die jäͤhrlichen Ueberſchuͤſſe , uͤber welche die

Reichen des Landes verfuͤgen, vermindert , aber die Conſumtion

der untern Claſſen uͤbet die Grenze einer abſoluten Nothdurft

erweitert .

* ) M. ſ . unſere Bemerkungen über England p. 62 bis

72 , wo wir verſucht haben , zu zeigen , wie , ohner⸗

achtet der wachſenden Verſchlimmerung der Lage der

arbeitenden Claſſe , dennoch eine ſchnelle Vermehrung

derſelben bewirkt werden konnte.

Darf man den Angaben trauen , welche die Par⸗

lamentsverhandlungen vom Jahre 1819 enthalten , ſo

war zu Glasgow der Wochengehalt der Arbeiter im

Jahr 1813 ungefähr 25 Schilling , im Jahr 1812

zwanzig Schilling , im Jahr 1810 zehn Schilling /

und im Jahr 1810 iſt er 52 .

Der Lehn der Arbeiter um Paisley iſt von 23

bis 30 Schilling auf 52 bis 6 Schilling gefallen .

In der Grafſchaft Lankaſter , wo beſonders der

Diſtrict von Salford viele Arbeiter zaͤhlt, zahlt man für

tägliche Arbeit von neun Stunden wöchentlich 10 Schil⸗

ling , für zehn Stunden Arbeit 11 Schilling . Einige

bringen es bey zwölfſtündiger Arbeit auf 13 Schilling.

Manche arbeiten vierzehn Stunden , und hatten bey

geringerer Geſchicklichkeit dann doch nur 10 Schilling .
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Die Vortheile , welche der engliſche Gewerbfleiß aus

dem großen Capitalreichthum zog , kann demſelben auf

zweyfache Weiſe geſchmaͤlert werden ; ſowohl durch einen Ueber⸗

trag brittiſcher Capitalien auf den Continent , als durch den

ſchnellern Wachsthum der Capitalien in den Laͤndern, wo eng⸗

liſche Waaren , zum Nachtheile des kapitalaͤrmern Gewerbſtan⸗

des , bisher einen ſtarken Abſatz fanden . In manchen Laͤndern

haben ſich die Verhaͤltniſſe , von denen die groͤßere Leichtigkeit ,

Capitalien zu ſammeln , abhaͤngt , vortheilhaft geaͤndert, und

der Reiz , zu ſammeln , wird lebhaft unterhalten durch die ho⸗

hen Gewinnſte , welche große Kapitalien uͤberall da abwerfen ,

wo Ackerbau , Induſtrie und Handel noch einer groͤßern Ent⸗

wickelung faͤhig ſind , und wo es nicht an Intelligenz und Fleiß ,

ſondern nur an jenem wichtigen Huͤlfsmittel noch fehlt .

Auf dem andern Wege hat die große Verſchiedenheit , die

zwiſchen Großbritannien und einzelnen Continentalſtaaten , in

Anſehung des Kapitalreichthums und der davon abfallenden

Gewinnſte , herrſcht , bereits ein Streben nach Ausgleichung

hervorgebracht . Durch das erſte franzoͤſiſche Anlehen geweckt,
durch die ſpaͤtern franzoͤſiſchen und das preußiſche genaͤhrt, wird die

Neigung der Britten , Kapitalien in den oͤffentlichen Fonds des

Continents anzulegen , eher wachſen , als abnehmen , wenn die

angefangene Bewegung nicht durch wichtige Ereigniſſe eine an⸗

dere Richtung erhaͤlt.

Je mehr der Credit der Continentalſtaaten , durch Puͤnct⸗
lichkeit in Erfuͤllung der öffentlichen Verbindlichkeiten , und durch
Zunahme der innern Huͤlfsquellen, ſich befeſtigt , deſto einla⸗
dender wird jener Weg zu einer hoͤhern Benutzung brittiſcher
Kapitalien .

Die ſonderbare Lage , in der ſich Großbritannien befindet,
hat aber noch , auf eine ganz eigene Weiſe , zum haͤufigern Ab⸗

fluß brittiſcher Fonds auf den Continent beygetragen .
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Unter der Menge von Reiſenden , die ſeit mehreren Jah⸗

ten der weſtliche Continent von der brittiſchen Inſel heruͤberkom⸗

men ſah , beſindet ſich eine große Zahl von Perſonen , deren

Einkommen ganz , oder wenigſtens zum groͤßten Theile in dem

Ertrage von angelegten Kapitalien beſtehet .

Sie lebten Jahre lang im Auslande wohlfeiler und beſſer,

als zu Hauſe , und indem ſie Fonds herüber zogen , und ſie

ſichern Haͤnden zur Benutzung anvertrauten , oder ſie in oͤffent⸗

lichen Papieren auch nur zeitlich anlegten , machten Viele dane⸗

ben noch bedeutende Gewinnſte . Wer uͤber ein Kapital von

150,000 Franken in London diſponitte , zog dort ungefaͤhr

6400 Franken , und von gleicher Summe auf dem Conti⸗

nent uͤber 10,000 Franken , die ihm aber , bey der Ver⸗

ſchiedenheit der Preiſe der Dinge , in Frankreich oder Deutſch⸗

land , wohl eben ſo viel Werth waren , als 15,000 bis

20,000 Franken in ſeinem Vaterlande . Sollten die gegen⸗

waͤrtigen Verhaͤltniſſe , welche dieſe Erſcheinung hervorbrachten ,

ſich nicht bedeutend aͤndern, ſo darf man auch die Fortdauer

der Wirkung annehmen .

Dieſe Veranlaſſung des Kapitalabfluſſes iſt Grofbritan⸗

nien in hoͤherem Grade nachtheilig , weil die Beduͤrfniſſe der

Perſonen , die ſich im Auslande aufhalten , fremde Arbeiter in

Thaͤtigkeit ſetzen.

6.

Wenn die Ausſichten auf die Vermehrung der brittiſchen

Hülfsquellen nicht guͤnſtig, die diſponibeln Mittel , welche die

Regierung in dem Einkommen der Nation findet , aber in ſo

ſtarkem Maaße durch die Zinſen der oͤffentlichen Schuld gebunden

ſind , daß ſie ihre Reſſourcen fuͤr außerordentliche Ereigniſſe ſehr

beſchraͤnkt ſieht , ſo erſcheint die Beſchleunigung der Schulden⸗

titgung um ſo dringender und nothwendiger . Sie liegt im In⸗
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tereſſe der Regierung , und der Nation gleich ſehr , wie in dem

Intereſſe der Stocksinhaber .

Die Regierung hat dies lebhaft gefuͤhlt, und indem ſie

die Einkommenstaxe fortdauern laſſen wollte , auch das rechte

Mittel erkannt . Wohl moͤgen auch die reichen Stocksbeſitzer
den Zweck , die Tilgung , und die Folge , das Steigen der

Fonds , ſehr wuͤnſchen, nur iſt ihnen das Mittel , die Beſteue⸗

rung des hohen Einkommens , nicht angenehm .

Wer es gut mit England meint , kann nicht genug be⸗

dauern , daß die Uebermacht des Reichthums gegen das wahre

wohlverſtandene Intereſſe des Landes , und gegen die gute Ab⸗

ſicht der Regierung den Sieg davon getragen hat . Da bey

weitem der groͤßte Theil der Stocks ſich in den Haͤnden der

Reichen befindet , ſo wuͤrden dieſe , die 10 Procent ihres Ein⸗

kommens verſteuern mußten , ungefaͤhr drei Millionen , allein

von ihren , in den öffentlichen Fonds angelegten , Kapitalien

zur Schuldentilgung jaͤhrlich beytragen .
Die Gerechtigkeit ſorderte von den Stocksinhabern dieſen

Beytrag nicht nur aus allgemeinen Gruͤnden , wodurch die hoͤ⸗

here Beſteuerung des großen Eigenthums gerechtfertigt werden

mag , ſondern noch aus zwey ſpeciellen Gruͤnden , einmal ,

weil zur Zeit , da der groͤßte Theil der Schuld gemacht wurde ,

die Einkommenstaxe beſtand , und in die Berechnung des Kapi⸗

taliſten die Auflage aufgenommen wurde , der er ſich , bey der

Anlage ſeiner Gelder in die oͤffentlichen Fonds , auf keine Weiſe

entziehen konnte ; * ) dann aber / aus dem weit ſtaͤrkern Grun⸗

de , weil Alle , welche ſeit 16 bis 18 Jahren in den oͤffentli⸗
chen Fonds Kapitalien anlegten , dies in einem deprecerten

* ) Bey einer andern Verwendungsweiſe war dies viel

leicht er .



Gelde bewirkten , das nach Aufhebung der Bankreſtrittion auf

ſeinen urſpruͤnglichen Werth zuruͤckgefuͤhrt wurde . “ )

Man bedenke , was die Perſonen , welche in den Jahren

1811 bis 1814 an den Anlehen der Regierung Antheil nah⸗

men, durch die Gunſt der eingetretenen Veraͤnderungen ge⸗

winnen .

Fuͤr eine Rente von drey Pfund Sterling gaben ſie da⸗

mals , den Vortheil des , der Anlehenszahlung vorangegange⸗

nen , Zinſengenuſſes in Anſchlag gebracht , im Durchſchnitt

mehr nicht , als ungefaͤhr 56 Pfund Sterling .

In jenen Jahren war das Papiergeld am tiefſten geſun⸗

ken , und verlor gegen Gold ungefaͤhr ein Vierttheil ſeines No⸗

minalwerthes .

Die 56 Pfund Sterling , die der Darleiher entrichtete ,

kamen daher nur einer in Gold zahlbaren Summe von 42 Ylund

Sterling gleich.

Allein aus Gruͤnden , die wir bereits entwickelt haben , iſt
es hoͤchſt wahrſcheinlich , daß der relative Preis der edlen Me⸗

talle ſeit Herſtellung des Friedens bedeutend , und nicht blos vor⸗

uͤbergehend, geſunken iſt .

Nimmt man an , daß der Preisabſchlag , wenn die Ope⸗

rationen , die ihn verurſachen , ſich ihrem Ende nahen , nur

15 Procent betraͤgt, d. h. daß man im Durchſchnitt mit 85

Pfund in Gold üder eben ſo viel andere Werthe dilponirt , als

truͤher mit 100 Pfund , ſo wuͤrde der effective Werth , den der

Darleiber gegeben , in dem jetzigen Gelde auszedruͤckt , nut

3579 Pfund betragen .

* ) Man ſ . indeſſen den Abſ . II . dieſes Kap . P. 20b u.

207 .
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Dafuͤr genießt er jetzt , mit 81r Procent ſeines urſpruͤng⸗
lichen Kapitals , eine Rente von drey Pfund , deren Kapital⸗
werth zu 70 Pfund Sterling angeſchlagen werden kann .

Das reelle Vermoͤgen der Stocksinhaber wird ſich daher ,
durch die Gunſt der Umſtaͤnde, gerade verdoppeln .

Wo die ſtaͤrkſten und einttaͤglichſten Abgaben auf Gegen⸗
ſtaͤnden laſten , die , wie Salz , Bier , andere geiſtige Getraͤnke,

Glas , Leder , Lichter , Seife , Leinen , Kattun , Tabak , von

der aͤrmern, mittlern und hoͤhern Claſſe nicht in einem , mit

der Verſchiedenheit des Reichthums fallenden , oder ſteigenden
Maße verbraucht werden ; wo haͤufig die Erhebungsweiſe ſo be⸗

ſchaffen iſt , daß der Vermoͤgliche von der Abgabe , die der mitt⸗

lere , oder aͤrmere Theil der Geſellſchaft entrichten muß , ver⸗

ſchont bleibt * ) , wo ſich uͤberhaupt bey der beyſpielloſen Un⸗

gleichheit der Gluͤcksguͤter durch keine Att von indirecten Abga⸗
ben eine gerechte Vertheilung der Staatslaſten erreichen laͤßt,
und jeder Verſuch , den verfeinerten Genuͤſſen , die ein Ueber⸗

maß von Reichthum gewaͤhrt , in der Beſteuerung nachzugehen ,
an der Unausfuͤhrbarkeit eines allzuberwickelten indirecten Steuer⸗

4 ) Der Befreyung derjenigen Perſonen , die für ihren ei⸗

genen Gebrauch Bier brauen , erwähnend , ſagt Craig
in ſeinen Grundzuͤgen der Politik ( Ueberſetzung von

Hegewiſch 3. Theil Seite 180 ) : „ Gegen die Art und
Weiſe , wie es in Vorſchlag kam , dieſe ungerechte Be⸗
freyung abzuſchaffen , mögen vernünftige Einwürfe Statt
gefunden haben ; allein der Widerſtand , welchen der
Grundſatz dieſer Maßregel fand , iſt eines der enteh —
rendſten Beyſpiele , welches in neuern Zeiten gegeben
worden iſt , von einer offenbaren Aufopferung des Vor⸗
theils des Gemeinweſens zum Beſten derjenigen Claſſe ,
welche für die Nation die Geſetzgebung übt . “
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ſyſtems ſcheitern muß ; wo ferner das große Landeigenthum

beynahe ganz frey von Territorialſteuern iſt , und den Vortheil

des Schutzes gegen auswaͤrtige Concurrenz auf Unkoſten der aͤr⸗

mern Claſſen genießt * ) , und wo endlich die reichen Guͤterbe⸗

ſitzer und Fabrikinhaber fuͤr die Laſt der ihnen obliegenden Unter⸗

haltung der Armen , in der Herabſetzung des Arbeitslohnes auf

ein Minimum , einen Erſatz ſinden , da war eine directe Taxe

auf das große Einkommen das wahre Mittel zur Herſtellung

einer gerechten und gleichen Beſteuerung , und wenn die Ein⸗

kommenstaxe , wie ſie beſtand , nicht ohne Grund unter die

laͤſtigſten gezaͤhlt wurde , ſo konnten die gehäſſigen Formen , die

mehr der induſtriellen und commerciellen Claſſe beſchwerlich fie⸗

len , gemildert , und der Diuck , den die mittlere Claſſe unter

der Hoͤhe der Taxe empfand , durch eine Modification des Ta⸗

* ) Nicht genug , daß die Koernbill hohe Peeiſe für das

Hauptproduct des Ackerbaues gewährt , ward den gro⸗

ßen Eigenthümern durch die Ethöhung des Zolls
von fremder Wolle ( von 7 Schilling 11 d auf 50

Schilling ) , im Jahr 1819 , eine Begünſtigung zuge⸗

ſtanden , die entweder eine unmäßige Ausddehnung der

Schäfereien auf Unkoſten des Ackerbaues und zum Nach⸗

theil der arbeitenden Claſſe , oder eine nachtheilige Rück⸗

wirkung auf die Wollenmanufacturen äußern wird .

Dieſe iſt ohnehin ſeit 1812 , wo ſie am höchſten ſtand ,

im Abnehmen begriffen . In dieſem Jahre wurden na⸗

mentlich im Weſtriding von Porkſhire , deſſen Haupt⸗

ſtadt Leeds die beträchtlichſten Tuchmanufacturen hat /

36,690 Stücke breites Tuch verfertigt . Die Produc⸗

tion nahm in den ſechs folgenden Jahren um 1006,512

Stücke ab ; und im Jahre 1810 wurden 61,061 Stücke

breites und 20,b14 Stücke ſchmales Tuch weniger als

im Jahr 1816 auf die Walkmühlen gebracht .
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rifs vermindert , und auf ſolche Weiſe das große Eigenthum
und vorzuͤglich das Einkommen aus den oͤffentlichen Fonds nach
Gebuͤhr getroffen werden .

In national⸗oͤkonomiſcher und politiſcher Hinſicht verſprach
eine raſchere Schuldentilgung , dem Grunduͤbel , woran Groß⸗
britannien leidet , entgegen zu wirken .

Die Nationalſchuld iſt , wie wir geſehen haben , eine

Haupturſache der ungleichen Vertheilung des Eigenthums , in⸗

dem ſie es moͤglich machte , daß ein Zehntheil des jaͤhrlichen Ein⸗

kommens der Nation ſich in den Haͤnden der Staatsglaͤubiger
ſammelte . Die Zuruͤckzahlung der Schuld wird die Zahl der

Perſonen , welche ihre Haͤnde ruhig in den Schooß legen , um

die Zinſen ihrer Stocks zu verzehren , vermindern . Sie wird

ſie zum Theil veranlaſſen , ihre Kapitalien durch eigene Unter⸗

nehmungen fruchtbar zu machen , oder ihre Geneigtheit , die

Arbeiten anderer damit zu unterſtuͤtzen , zur Folge haben .
Es iſt wahr , eine raſche Schuldentilgung hat auch ihre

großen Nachtheile . Sie wuͤrde die Preiſe der Stocks ſchnell

ſteigern , und die Regierung noͤthigen, um hohe Preiſe einzu⸗
kaufen , was ſie um geringere Preiſe verkauft hat . Dann

koͤnnte das Fallen des Zinsfußes noch groͤßere Kapitalien aus

dem Lande treiben .

Allein das Steigen der Fonds , oder das Fallen des Zins⸗

fußes hat ſeine Grenze ; und dieſer werden ſie auch nach einigen
Jahren einer minder raſchen Tilgung ſich naͤhern . Der Verluſt
iſt auch nicht ſo groß , wenn man anfaͤngt , die auf vier und

fuͤnf Procent ſtehenden Kapitalien zurückzuzahlen.
Dann darf man nicht vergeſſen , daß die Zuruͤckzahlung

der Schuld keine neue Kapitalien ſchafft , ſondern unter gewiſ⸗
ſen Umſtaͤnden, wie wir bereits zu bemerken Gelegenheit gehabt ,
nur gleich einem erhoͤhten Reize zur Kapitalanhaͤufung wirkt .

Dieſe Umſtaͤnde ſind aber da weniger vorhanden „ wo das große
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Einkommen in hoͤherm Maaße zur Schuldentilgung beygezogen

wicd , und wo alſo diejenigen , welche die Werthe zuruͤckerſtattet
erhalten , einen bedeutenden Theil der Zahlung ſelbſt uͤbernehmen

muͤſſen . “)
Aus gleichen Gruͤnden iſt auch nicht zu fuͤrchten, daß

dem Lande mehr Kapitalien , durch den Abfluß in das Aus⸗

land , entzogen werden . Nur in der erſten Zeit mag derſelbe

bey ploͤtzlichem Steigen der Fonds beſchleunigt werden : nun

fraͤgt es ſich aber , ob der Nachtheil fuͤr Großbritannien groͤßer
iſt , wenn allmaͤhlig , ſo wie die fremde Induſtrie brittiſche Ka⸗

pitalien mit Nutzen aufzunehmen faͤhig wird , der Abfluß Statt

ſindet , oder wenn ein ploͤtzliches Zuſtroͤmen in dem fremden

Lande einen augenblicklichen Reichthum erzeugt , dem die Erwei⸗

terung der productiven Arbeiten des fremden Volkes nicht ſchnell

genug folgen kann ?

4

In dem Mangel an Hülfsquellen liegt es nicht , wenn

etwa der britt iſcheStaatsglaͤubiger nicht mit Ruhe in die Zu⸗

kunft blickt ; ſondern in der Vereitlung der wohlberechneten

Plane der Regierung . * )

* ) Die Einkommensſteuer hat 15 Millionen getragen .

Wenn die Reichen 10 PCt . des Einkommens von ihren

Stocks entrichten , ſo tragen ſie einen Fünftheil des

Ganzen . In der Regel haben aber Stocksbeſitzer noch

großes Vermögen anderer Art .

* * ) Wäre die Einkommenstaxe beybehalten worden , ſo haͤtte
man 15 Millionen jährlich effectio der Schuldentilgung

widmen , und von den übrigen jetzt beſtehenden , die
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Wenn man die wahre Lage der Dinge in Großbritannien

vorurtheilsfrey pruͤft, ſo wird man ſich die Frage leicht beant⸗

worten , ob nicht gerade auf der Seite , von welcher der Wider⸗

ſpruch ausging , das hoͤchſte Intereſſe vorhanden war , die Til⸗

gung der Schuld beſchleunigt zu ſehen .

Man hat ſchon andere Plane erſonnen , die brittiſche

Schuld zu tilgen . Aber der einfachſte und kuͤrzeſte bleibt im⸗

mer die Erhebung von Steuern zur ſucceſſiven Abloͤſung des

Kapitals . Jedes andere Mittel laͤuft mehr oder weniger auf
einen Bankerott hinaus , oder iſt , unter einer andern Form

verſteckt , eine Steuer , die , weil ſie ihre Natur verleugnen

ſoll , leicht noch druͤckender und haͤrter ſeyn wird , als andere

Steuern .

Manche haben die Vertheilung eines bedeutendes Theiles

der Staatsſchuld auf das Privateigenthum fuͤr ein ſchickliches

Auskunftsmittel gehalten . “ )

ärmere Claſſe zum Theil hart drückenden Taxen drey
bis vier Millionen aufheben , oder das geringere Ein⸗

kommen mehr ſchonen können . Von 1817 bis 1825

hätte man 160 bis 190 Millionen Pfund Sterling

nach dem Curſe von 80 bis 90 zurückbezahlt . Würde

man dann die Schuldentilgung auf zehen Millionen

jährlich beſchränkt haben , ſo würde man im Stande

geweſen ſeyn , für weitere 10 Mill . Pfd . St . Taxen
aufzuheben .

* ) Auch Riccardo vertheidigt dieſelbe in dem angeführten
Werke Thl . II . Kap . XVII . Ein Vorſchlag zur Aus⸗
führung , von Hrn . R. Heathfield herrührend , will die
Schuld um 15 PCt . reducirt , und durch eine Taxe ,
von gleichem Betrage , vom ganzen Nationalvermögen ;
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Eine ſolche Maßregel kann aber da , wo man durch die f

Hoͤhe der Steuern , welche die Beſchleunigung der Schulden⸗ 1

tilgung erfordert , zuruͤckgeſchreckt wird , noch weniger leicht zum

Ziele fuͤhren. d

Was wird gewonnen , wenn man die Schuld auf Com⸗

munen , oder Eigenthumsbeſitzer uͤbettraͤgt? An den Koſten

der Verwaltung gewiß nichts , denn dieſe iſt bey der Zerſplitte⸗ 0

rung viel ſchwieriger . 80

Wie ſollen die Eigenthuͤmer den ihnen auferlegten Betrag 10

aufbringen ? Was iſt fuͤr ſie die zugewieſene Tilgungsſumme u

anders , als eine Steuer ?

Die Eigenthuͤmer muͤßten entweder aus dem Ertrag
b

ihres Kapitalvermoͤgens , oder von dieſem Vermoͤgen ſelbſt die

Auflage beſtreiten .

Aber wie ſoll jenes moͤglich ſeyn , wenn die Steuern von

dem Einkommen , das die Kapitalien und die Arbeit der Na⸗

tion erzeugen , ſchon ſo viel hinwegnehmen , daß man keine

Erhoͤhung der Steuern eintreten laſſen will .

Der Ertrag der Kapitalien und die Grundrente ſtehet

uͤberhaupt in keinem ſehr ſtarken Verhaͤltniſſe zu dem Geſammt⸗

einkommen eines Volkes . Colquhoun hat das productive Ei⸗

genthum auf 22 50 Millionen Pfund geſchaͤtzt. Zu vier Pro⸗

cent würde dies nur 90 Millionen Pfund abwerfen , von den

430 Millionen , welche nach ſeinen , in einem deprecirten Gelde

ausgedruͤckten , Berechnungen das Nationaleinkommen bilden ,

375 Mill . Pfd . in der Art getilgt wiſſen , daß die Ei⸗

genthümer jene Taxe ſogleich , oder in zehen verzinsli⸗

chen Jahrsterminen zu entrichten hätten . Es würden

dann ungefähr 340 Millionen fundirte und unfundirte

Schulden übrig bleihen .
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ſind alſo 340 Millionen durch den Kunſtfleiß und die Arbeit des
Volkes hervorgebracht . * )

Wie will man nun eine Auflage auf das Vermoͤgen, wo⸗

durch auch nur etwas mehr als die Haͤlfte der Schuld getilgt
werden koͤnnte, rechtfertigen ? Etwa auf dieſe Weiſe :

Weil es nicht moͤglich iſt , von dem geſammten Einkom⸗

men der Nation , welches das Product ihres Bodens , ihrer

Kapitalien und Kraͤfte iſt , eine Summe von 10 bis 12 Mil⸗

lionen Pfund Sterling zur Verſtaͤrkung des Tilgungsfonds auf⸗

zubringen , ſo iſt es gerecht und billig , daß der vierte Theil der⸗

jenigen Kraft , welche dieſer Laſt nicht gewachſen iſt , den ſie⸗
ben und dreyßigfachen Betrag derſelben auf einmal , oder den

drey⸗ bis vierfachen zehen Jahre lange ganz allein trage !
Die Eigenthuͤmer koͤnnen, um ſich ein fuͤr alle Mal frey

zu machen , einen Theil ihres Eigenthums veraͤußern? * )

„ ) M. ſ. den erſten Anhang Abſ. 1. Der Werth des

Grundeigenthums , der Gebäude , des Viehſtands , der

Ackergeräthe , und verſchiedener anderer Beſtandtheile
des beweglichen Eigenthums der ackerbauenden Claſſe in

Frankreich , iſt auf 37,522 Millionen Franken ,
der reine Ertrag des Ackerbaues auf 1344 Millionen ,
alſo nicht ganz 4 PCt . jener Summe , und der Brutto⸗

Ertrag auf 4073 geſchätzt worden , Bey den Producten
der Induſtrie concurrirt aber die Arbeit noch in einem
ſtärkern Verhaͤltniſſe .

) In einem kleinen deutſchen Lande wurde eine ſolche
Repartition der Schülden auf das Privatvermbgen wirk⸗
lich vorgenommen . Die Schuld war mäßig ; die Ver⸗
haltniſſe des Landes einfach ; wenig Gewerbe und Han⸗
del ; das Grundeigenthum ziemlich gleichförmig vertheilt ,
unter Perſonen , die es meiſtens ſelbſt bauen , ſo daß
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Dazu wurden ſie freylich genoͤthigt. Zum Vollzug dieſer Maß⸗

regel wird aber vorausgeſetzt , daß Kaufliebhaber vorhanden

ſeyen . Wo waͤren dieſe zu finden , da alle Eigenthuͤmer in

gleichen Fall kommen wuͤrden ? Man ſieht , daß zuletzt kein

Mittel bliebe , als den Stocksinhabern von jedem Eigenthum

einen Theil zu aſſigniren . “) Was ſollen dieſe aber beginnen

mit den zerſtreuten Guͤtern , Gebaͤuden, Zehntantheilen , Wirth⸗

ſchaftsvieh , Geraͤthen , Waarenlagern , deren Anſchlag unter

jenen 2280 Millionen , die in dem jetzigen Gelde noch 1800

Millionen Pfund Sterling betragen , begriffen iſt ?

Wirglauben , daß es eben ſo leicht fallen wird , in einem

Lande eine neue Guͤtervertheilung als eine ſolche Vertheilung

einer hoch angewachſenen Staatsſchuld zu realiſiren . Wenn

ſolche chimaͤriſche Projecte aus dem Kopfe practiſcher und

angeſehener Britten hervorgehen , ſo liegt hierin nur ein Be⸗

weis , wie ſehr man den Druck der Staats ſchuld fuͤhlt , und die

Gefahren , die ſie begleiten , fuͤrchtet .

das Einkommen der Individuen ungefähr in gleich em

Verhaltniß mit dem Güterbeſitz ſteht . Hier ſchien die

Operation einfach ; ſie ward vollzogen . Nun werden

ſtatt 100 Fl . Steuer , die zur Verzinſung fruͤber erho⸗

ben wurden , von den Einzelnen auf gleiche Weiſe die

Paſſiozinſen erhoben , und es wor nichts gewonnen : als

eine größere Verwickelung der Geſchafte , und eine be⸗

ſchwerlichere Form der Verwaltung —⸗ Wie verſchieden

ſind aber alle jene aufgezahlten Verhaltniſſe in England!

„ ) Dieſer Theil würde in 454 PCt . alles productiven Ei⸗
genthums beſtehen , wenn man die ganze Schuld auf

ſolche Weiſe tilgen wollte , oder wenigſtens in 31 PCt . ,

wenn die Schuldkapitalien nach Verhältniß redueirt und

nur der Reſt umgelsgt würde .

i
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Wer mag behaupten , daß ein Zuſtand ohne alle Gefahr ſey
in dem die arbeitende Claſſe 15 der Producte ihres Fleißes
und ihrer Kapitalien an die ruhig Genießenden abgeben muß ,
ehe noch ein Pfennig fuͤr die laufenden Beduͤrfniſſe der Re⸗
gierung erhoben iſt , und der die Beſteuerung auf eine unab⸗
ſehbare Reihe von Jahren dem hoͤchſten Punete nahe haͤlt ,
der fuͤr auſſerordentliche Beduͤrfniſſe keine Huͤlfsquellen mehr
uͤbrig laͤßt.

Wer freylich annimmt , daß die Armuth der arbeikenden
Claſſe , wie manche glauben machen wollen , nur eine Folge
der Armengeſetze ſey , “ ) der wird es nicht fuͤr noͤthig halten ,
das hohe Einkommen zu beſteuern , um Schulden zu tilgen
und die Verminderung der , die arbeitende Claſſe druͤckenden ,
Steuern zu beſchleunigen .

Es giebt Andere , welche keine Gefahr ſaͤhen , weil Groß⸗
britannien ſich ſelbſt ſchuldet ; und wieder Andere , die ſelbſt
nichts zu verlieren haben , meynen , daß wenn auſſerordentliche
Zufaͤlle ein ferneres Wachsthum der Schuld , und zuletzt einen
Bankerutt herbeyfuͤhrten , wohl viele Einzelne leiden wuͤrden,
aber nicht das Ganze , weil die Nation an ihrem innern ,
wirklichen Reichthum nichts verliere .

Der Vortheil , den ein Staat beſitzt , deſſen Glaͤubiger
zugleich ſeine Unterthanen ſind , beſtehet nur darin , daß dieſe
zu den Steuern , welche zur Bezahlung der Zinſen und zur
Tilgung der Schuld erhoben werden , ebenfalls beytragen muͤſſen ,
und daß ihre Ausgaben die Gewinnſte der arbeitenden Claſſen
erhoͤhen . Jener Vortheil waͤte in Großbritannien bedeutend,
wenn ſtatt der hohen Auflagen auf Bier , Brandwein , Lich⸗

) M. ſ. m. Schrift uͤber England , Pag . 50 bis 58 . Die
Ereigniſſe der Jahre 1818 und 1819 haben meine dort
niedergelegten Anſichten nur zu ſehr beſtatigt ,

23
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ter , Saife , Salz , Leder u. ſ. w. welche die untern Claſſen

in gleichem Maaße wie den Reichen treffen , das große Eigen⸗

thum in hoͤherem Maaße angezogen wuͤrde. Der andere Vor⸗

theil aber wird fuͤt England dadurch geſchmaͤlert , daß ſo viele

Britten ihr Einkommen im Auslande verzehren .

Einen öffentlichen Bankerutt muß man bey der

Verfaſſung , bey der ganzen oͤkonomiſchen Lage Großbrittanniens

und bey ſeiner politiſchen Stellung fuͤr das furchtbarſte Ungluͤck

halten , das uͤber dies Land kommen koͤnnte. Durch ſeinen

Credit war es ſtark ; durch ſeinen Credit nahm es in der Reihe

der europaͤiſchen Staaten eine große und wuͤrdige Stellung

ein, und vermochte , der Selbſtſtaͤndigkeit und Unabhaͤngigkeit der

ContinentalVoͤlker nie gefaͤhrlich, das Gleichgewicht / worauf

dieſe unſchaͤtzbaren Eͤͤter der Nationen und ſeine eigene Wohl⸗

fahrt beruhen , zu erhalten , und das geſtoͤrte wieder herzu⸗

ſtellen . Mit der Vernichtung ſeines Credits wuͤrde ſein Einfluß

in allen europaͤiſchen Geſchaͤften zen heftigſten Stoß erleiden .

Und welche Zerruͤttung im Innern wuͤrde eine Ver⸗

nichtung der Staatsſchuld begleiten?
Wenn man die Staatsglaͤubiger als eine abgeſonderte Claſſe

und die oͤffentlicheSchuld als eine Anweiſung auf das vorhan⸗

dene Eigenthum aller Staatsglieder betrachtet , ſo wuͤrde , wie

man geſehen beynahe die Haͤlfte des Nationaloermoͤgens als

das Eigenthum der Staasglaͤubiger erſcheinen .

Allein dieſe ſind ſelbſt Beſitzer von großen Reichthuͤmern

aller Art , und wenn ſie auf der einen Seite ſich ſelbſt ſchul⸗

den , ſo giebt ihnen dieſer Reichthum ein größeres politiſches

Gewicht . Man denke ſich die Staͤrke der Intereſſen , die bey

der leiſeſten gewaltthaͤtigen Beruͤhrung der Rechte der Staats⸗

glaͤubiger einander gegenuͤber ſtehen . Hier das Uebergewicht

der Zahl , dort die Macht des Reichthums und der feſten Ver⸗

bindung . Ein Ereigniß , das die Haͤlfte alles Privatvermögens
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von einer Hand in die andere waͤlzt , darf nur im Gefolge

der furchtbarſten , Alles erſchuͤtterndern Revolution erwartet

werden . “ )
Wer vermag die Folgen eines oͤffentlichen Bankerutts in

Großbrittannien , und den Einfluß einer ſolchen Begebenheit

auf die uͤbrige Welt zu berechnen ?*)

*) Die Wirkung eines Bankerutts würde ſich vorzüglich auf

Altengland concentriren . Der Theil der Schulden , wo —

von die Zinſen in England zahlbar ſind , erreicht beynahe
den ganzen Werth des Grundeigenthums von England
und Wales .

* * ) Hamilton ſagt im angeführten Buche pag . 34 .

Every friend to Britain , every friend to huma -

nity , must deprécate such an event . And a pro -

per sense of the calamities in which it would in -

Vvolve us , should keep us at a cautious distance from

the verge of so dreadful a precipice .
Die Worte , womit er ſeine Bemerkungen über die

minder großen Nachtheile eines Bankerutts , unter dem vor⸗

züglich ausländiſchen Gläubiger leiden , p. 3b ſchließt ,
ehren den Britten ; Ee ſagt daſelbſt ;

However as we hold a breach of national faitli

in detestation , we reécollect with pleasure , that

the far greater part of our ereditors are our fellow

citizens .



Drittes Kapitel .

„

— —

I .

De ſeit Herſtellung des Friedens von Rußland und Oeſtreich

ergriffenen Finanzmaßregeln , waren , der Form nach verſchie⸗

den , aus demſelben Beduͤrfniß entſprungen und auf denſelben

Zweck gerichtet .

So mannigfaltig die Finanzoperationen ſeyn mochten ,

wodurch , unter Verminderung aller gewaltſamen Maßregeln ,

das Papiergeld allmaͤhlig abgeſchaft und die Circulation des

Goldes und Silbers wieder hergeſtellt werden ſollte , ſo gab

es doch nur zwey Hauptwege , auf denen die Loͤſung dieſer

Aufgabe erlangt , und nur ein Mittel , wodurch ein unnoͤthiger

und verderblicher Aufwand vermieden werden konnte .

Man mußte entweder die Mittel , die jenem Zwecke ge⸗

widmet wurden , zur Anſchaffung von Metallvorraͤthen verwen⸗

den und das Papier unter irgend einer Form gegen Metallmuͤnze

einloͤſen , oder die , durch Anlehen oder Steuern in die Staats⸗

Caſſen gefloſſenen Summen von Papiergeld , nach Maaßgabe

der Groͤße der diſponibeln Huͤlfsmittel , allmaͤhlig vernichten ,
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und in dieſem Falle dem Handel die Herbeyſchaffung der Me⸗
talle äberlaſſen , die zur Ausfuͤllung der , in der Circulation

entſtandenen Luͤcke, erforderlich waren .

Da in beyden Staaten das Papiergeld eine bedeutende

Depreciatioͤn erlitten hatte , ſo war aher zugleich eine feſte
Beſtimmung uͤber das Verhältniß des Papiers zum Metall⸗

gelde nothwendig , um zu verhindern , daß die Summen , welche
die Regierung vertilgte , nicht durch den ſteigenden Werth des

Papiers gegen Metallgeld erſetzt wuͤrden .

Da , von dem Anſang der Operationen ausgegangen , die

Maſſe von Papier , welches damals im Umlauf war , einen
dem Beduͤrfniß der Circulation entſprechenden Werth hatte ,
ſo mußte ſich nemlich dieſer Werth in demſelben Verhaͤltniſſe
erhoͤhen, als eine Verminderung der Noten erfolgte und nicht
zugleich ein anderes Circulationsmittel an deren Stelle trat .

Um nun zu bewirken , daß edle Metalle herbeyfließen,
und die Luͤcke ausfuͤllen , welche in der Circulation durch die

Verminderung des Papiers entſtand , konnten verſchiedene Maß⸗
regeln ergriffen werden . Man konnte geſetzlich den Werth
beſtimmen , um welchen allmaͤhlig die Einloͤſung gegen Gold
und Silber geſchehen ſollte . Man konnte bey den Einnahmen
der oͤffentlichen Caſſen das Verhaͤltniß von Metallgeld zum
Papier feſtſetzen , und nach Maaßgabe , als die Metallvorraͤthe
zunahmen , die Bezahlung in Silber oder Goldmuͤnzen nach
dem geſetzlichen Verhaͤltniſſe , auf mehrere Steuern ausdehnen .
Endlich konnte man durch Sperationen auf der Boͤrſe, nach
feſtem Plane , den gleichen Zweck erreichen .

Wenn die Maſſe des Papiers ſo ſeht vermindert iſt, daß
es zu den Einnahmen und Ausgaben der Regierung in einem
angemeſſenen Verhaͤltniß ſteht , ſo wird es dann ein Leichtes
ſeyn , ſich deſſen in der Eigenſchaft eines Vapiergeldes zu entle⸗
digen . In einem großen Finanzhaushalt dient ein Regierungs⸗

. . . . . . . . . . . .
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papier , wie die brittiſchen Schatzkammerſcheine , die preußiſchen

Treſorſcheine , die franzoͤſiſchen bons royaux , zur Erleichterung

der Caſſen Operationen. Auf groͤßere Summen lautend , etwa

maͤßige Zinſen tragend , ohne Zwangsumlauf , iſt ein ſolches

Papier der Circulation nie gefaͤhrlich.
Es leidet keine Zweifel , daß es beyde Staaten große

Anſtrengungen koſtet , ſich allmaͤhlig von dem Uebel des Pa⸗

piergeldes zu befreyen . Aber der Aufwand wird goldene Fruͤchte

tragen . Beyde genoſſen dabey des Vortheils , daß das Aus⸗

land ihnen zu Huͤlfe kam . Beyde Regierungen benutzten auch

zum Anfang ihrer Operationen den guͤnſtigen Zeitpunct , da ſich

gerade in einzelnen Laͤndern große Maſſen edler Metalle ange⸗

haͤuft hatten , da in England noch keine Maßregeln zur Her⸗

ſtellung des Goldumlaufs ergriffen waren , fremde auſſerordent⸗

liche Zufluſſe aus dem metallreichen Frankreich erwartet wur⸗

den , und Rußland insbeſondere durch eine ſtarke Getraideaus⸗

fuhr eine vortheilhafte Handelsbilanz etlangt hatte .

2.

Welcher Vortheil war von Maßregeln zu erwarten , die

eine raſche Erhoͤhung des Gold⸗ und Silberpreiſes der ruſſiſchen

Aſſignaten bewirkt haͤtten?

Wenn man die Summe der Noten , die nach dem Kriege

in Rußland umliefen , zu 577 Millionen Rubel annimmt , ſo

that das Papiergeld nach dem Curſe von 380 Papierrubel fuͤr

100 Rubel in Silber gerechnet , den Dienſt von 151 bis 152

Millionen Rubel Metallmuͤnze .

Dieſe Summe vereinigt mit dem vorhandenen Metallgeld

war hinreichend , um die Werth⸗Umſaͤtze des Verkehrs zu voll⸗

bringen . Haͤtte man durch zweckdienliche Maßregeln den Preis

ves Papiers plötzlich auf 260 zu ſteigern vermocht , ſo wͤͤre det
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Geldmarkt augenblicklich um 70 Millionen Rubel Silberwerth

uͤberfuͤlt worden . Dieſer Werth waͤre ohne Zweifel aus der

Circulation ausgetrieben , in den Haͤnden der Reichen geſammelt
worden und in die AnlehensCaſſe gefloſſen . In der Circulation

haͤtte man keine Luͤcke empfunden , und nicht um einen Schritt

wuͤrde man der Herſtellung des baaren Geldumlaufs naͤher ge⸗

ruͤckt ſeyn , waͤhrend der Staatsſchatz mit einer Zinſenlaſt von

4,900,000 Rubel Silberwerth beladen worden waͤre.

So haͤtte man fortfahren koͤnnen, bis der Silberpreis

der Aſſignaten durch das Beduͤrfniß des Verkehrs endlich den

Nominalwerth erreicht haͤtte. Der Reitz zur Metalleinfuhr wuͤrde,

ſo lange jenes Beduͤrfniß durch die , mit der Reduction der Aſſig⸗

natenmaſſe gleichfoͤrmig fortſchreitende , Verbeſſerung des Papier⸗

curſes geſtillt worden waͤre, nie ſtark genug , und durch die kuͤnſt⸗

liche Anhaͤufung von Geldſummen , welche das Beduͤrfniß der

Circulation uͤberſchreitend , von den Papierinhabern der Regie⸗

rung leicht geliehen werden konnten , ) die Theilnahme des

Aus landes unterdruͤckt worden ſeyn . Das letzte Reſultat großer

Aufopferungen und einer druͤckenden Vermehrung der verzinsli⸗

chen Schuld wuͤrde zuletzt darin beſtanden haben , daß man mit

einer Papiermaſſe , die mit dem Werthe von 152 Mill . Rubel

uͤberſchrieben worden waͤre , die nemlichen Geſchaͤfte verrichtet

haͤtte , als mit der Summe , die auf 577 Mill . gelautet hatte .

An die Stelle der Nachtheile , welche fruͤher das allmaͤh⸗

lige Sinken des Papiergeldes hervorgebracht hatte , wuͤrde der

verderbliche Einfluß getreten ſeyn , den das Steigen des Geld⸗

preiſes auf alle , in der langen Periode der Depreciation ent⸗

ſtandene Rechtsverhaͤltniſſe ausuͤben mußte , ohne die Verluſte ,

) M. ſ . die erſte Abth . Kap . 2. Abſ. 4. S . 171 . u. Kap.
3. Abſ. 4. S . 188 ,
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welche jenes Sinken bereits verurſacht hatte , denjenigen zu ver⸗

guͤten , die ſie erlitten .

Maßregeln , die eine maͤßige allmaͤhlige Verbeſſerung

des Curſes bezweckten , waren ſchon wegen der Schwankungen

denen der Preis eines eigentlichen Papiergeldes ausgeſetzt iſt ,

nothwendig . Sie erleichtern durch Befeſtigung des Credits

alle Operationen , welche zur ſucceſſiven Vernichtung des Pa⸗

piergeldes ergriffen werden moͤgen. Da die Regierung durch
die Ausgabe eines Papiers die Zinſen eines bedeutenden Ka⸗

pitals erſpart , ſo findet ſie in dieſem Gewinn auch das Mittel

zu jenem Zwecke . So hat ſie effectiv keinen Verluſt , wenn

ſie fuͤr 366 Rubel in Papier 100 Rubel in Silber zu Ende

eines Jahres berechnet , bey deſſen Anfang 100 Rubel in Sil⸗

ber 385 Rubel in Papier galten .

Waͤhrend der Curs des Papiergeldes gegen Silber zur

Zeit des Krieges nahe zu 400 ſtand , und ſpaͤter zwiſchen 370

bis 385 ſchwankte , hatte die Regierung den Preis bey der

Berechnung der Zollabgaben zu 360 feſtgeſetzt . Dieſe hoͤhere

Berechnung war zweckmaͤßig; da ſie aber nur einen Gewinn

von etwa 5 PCt . verſprach , wenn das Papier um dieſen Preis

eingelöst wuͤrde, und eine gaͤnzliche Einloͤſung ſobald nicht er⸗

wartet werden durfte , ſo konnte jene Maaßregel das Papier⸗

geld kaum uͤber den Werth ſteigern , der dem Verhaͤltniß der

umlaufenden Notenmenge zum Circulationsbeduͤrfniß entſprach .

Indem man nun auf ſolche Weiſe den Silberpreis des Papiers

dem Verhaͤltniß nahe erhielt , den das Beduͤrfniß der Circu⸗

lation feſtgeſetzt hatte , ſo waren die Perſonen , welche an den

eroͤffneten Anlehen Antheil nahmen , genoͤthigt, wirkliche Werthe 0

darzubringen , und die Theilnahme des Auslandes war geſichert .

6 Nemlich im Gegenſatze von ſolchen Werthen , welche an⸗

dere , das Steigen des Papierpreiſes bezweckende Maaßre⸗

0

d

f

U



3.

Wir haben geſehen , wie die gegruͤndete Erwartung , daß
der Curs des Papiergeldes auf keinen Fall ſchlechter , ſondern
allmaͤhlig, wenigſtens eine maͤßige, Verbeſſerung erfolgen werde ,
dem Vollzuge der eroͤffneten Anlehen in Papier vorzuͤglich guͤn⸗
ſtig war .

Da der Wechſelcurs der kapitalreichern Weſtlaͤnder, vor⸗

zuͤglich aber Hollands in der Regel fuͤr Rußland vortheilhaft
iſt, “) und es beſonders in den Jahren 1817 und 1818 we⸗

gen der ſtarken Getraideausfuhr ſeyn mußte , ſo hatte der aus⸗

laͤndiſche Kapitaliſt zur Anſchaffung der Banknoten Metallſen⸗
dungen zu machen .

Man war erſtaunt , daß ohnerachtet der bedeutenden Gold⸗

und Silberſendungen , die theils im Gefolge der Handelsver⸗
haͤltniſſe, theils zur Erwerbung von ruſſiſchen Inſcriptionen nach

Petersburg gemacht wurden , dennoch ſo lange der Saͤttigungs⸗
punct nicht erreicht ward , und der Preis des Silbers in Peters⸗

burg gar lange Zeit gleich hoch blieb . Die ſonderbarſten Be⸗

hauptungen wurden aufgeſtellt , um dieſe Erſcheinung zu erklaͤren .

Insbeſondere hat man geſucht , dieſelben mit offenen und heim⸗
lichen bedeutenden Einfuhren fremder Waaren in Verbindung zu
ſetzen.

— — —

geln z. B. das Verſprechen oder der Anfang einer Einlö⸗
ſung gegen Silber in einem hoͤheren Preiſe hervorgebracht
haben würden .

*) Vom J . 1709 bis zum J . 1814 war der Wechſelcurs
von Petersburg nach Amſterdam nur 10 Jahre gegen
Rußland und nie über 125 unter Pari , während er 34
Jahre für Peterburg war und manchmal bis auf 225 über
Pari ſtieg .
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Haͤtte man damals ſchon wahrgenommen , daß das aus⸗

gepraͤgte Silbergeld wiederum in das Ausland zuruͤckſtroͤde , ſo

waͤre man berechtigt geweſen , auf eine durch ſolche Mittel er⸗

zeugte unguͤnſtige Handelsbilanz zu ſchließen . Allein dies war

ſo wenig der Fall , daß die Silberſendungen nach Petersburg

vielmehr noch im November und Dezember 18 18 fortdauerten .

Dazu iſt unbezweifelte Thatſache , daß im Laufe des Jahres

1818 die Ausfuhr ruſſiſcher Producte nach Großbritannien ſehr

ſtark und die Handelsbilanz fuͤr Rußland guͤnſtig war . Und uͤber⸗

haupt iſt gar nie anzunehmen , daß dieſelbe Waare zu gleicher Zeit

auf dem nemlichen Wege hin und her gehe , weder offen noch

heimlich .

Man hat gar nicht noͤthig, zur Annahme geheimer

Einwirkungen ſeine Zuflucht zu nehmen ; da die Sache , wie

ſie offen da liegt , ganz natuͤrlich zuſammenhaͤngt .

Je weniger der innere Verkehr Rußlands der kuͤnſtlichen

Aushuͤlfe eines Papiergelds bedurfte , deſto ſchneller und eifriger

nahm er das ſeinem natuͤrlichen Beduͤrfniß entſprechende Sil⸗

bergeld auf . Ein großer Theil der neu gepraͤgten Rubel ging

in die Haͤnde der ruſſiſchen Landleute uͤber, die ihre Producte

aus dem Innern des Landes nach den Seeſtaͤdten brachten .

Bey der natuͤrlichen Vorliebe der innern Landesbewoh⸗

ner fuͤr Silber , fand der Kaufmann ſeine Rechnung dabey , die

Zahlung in edlen Metallen zu leiſten , und die Wechsler der

Seeſtaͤdte machten große Gewinnſte durch den Einkauf von

Papier , das aus dem Innern herbeyſtroͤmte , um gegen Silber

eingewechſelt zu werden .

Waͤre das Papiergeld nicht im Verhaͤltniß zu dem , aus

dem Ausland hereingekommenen , zur Muͤnze ausgepraͤgten , und

von der Circulation aufgenommenen Metalls vermindert wor⸗

den , ſo wuͤrde gewiß der Curs der Aſſignaten ſchlechter gewor⸗

den ſeyn . Aber in ſo ferne die Papiermaſſe nicht vermindert /
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und auch keine andern Maßregeln ergriffen worden waͤren,
welche , wie z. B . die Anordnung , daß gewiſſe Steuern in Sil⸗
ber bezahlt werden ſollten , den Umlauf der klingenden Muͤnze
zu vermehren bezweckt haͤtten , ſo wuͤrde auch der Reitz zur Me⸗

talleinſuhr hinweggefallen ſeyn .

Der Curs des Papiergeldes konnte ſich aber ohnerachtet der

Verminderung deſſelben nicht bedeutend verbeſſern , weil die

eingezogen Zettel , auf dem Geldmarkte , durch Metallgeld erſetzt
worden waren . Der Werth des Papiers , in ſo weit er

nicht durch das Beduͤrfniß der Circulation beſtimmt wurde , hieng
lediglich von der Meynung ab , die man uͤber die Abſichten
der Regierung hegte. Er konnte nur in dem Grade ſich ver⸗

beſſern , als man mit Zuverſicht vorausſetzen durfte , daß die

Regierung geneigt ſeyn werde , daſſelbe um dieſen oder jenen

hoͤhern Betrag in beſtimmten Terminen , unter irgend einer Form ,
einzuloͤſen.

4.

Den Betrag der durch die verſchiedenen Operationen aus

dem Umlauf gezogenen Aſſignaten kann man auf 174 Millionen

Rubel annehmen . “ )
Die baare Geldcirculation hat in einem raſchen Verhaͤlt⸗

niſſe zugenommen . In dem Jahre 1817 wurden uͤber 17
Millionen , im Jahre 18 18 uͤder 26 Millionen Rubel Gold⸗

und Silbermuͤnzen gepraͤht, wozu das Ausland beynahe aus⸗

ſchließlich den Stoff geliefert hatte . Eine ſo große Summe

ward von der Muͤnze in einem Zeitraum von 10 Jahren , von

1762 an , da ein neues Muͤnzſyſtem eingefuͤhrt wurde , bis

) Man ſehe Anh. 3. Rußl . Abſ. 2, 12 1II .
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zum Jahre 18 10 gerechnet , niemals geliefert . Aber das Be⸗

duͤrfniß des innern Verkehrs an Circulationsmittel hat ſich auch

in einem uͤberraſchenden Verhaͤltniſſe vermehrt .

Vom Jahr 1762 bis 1796 waren im Ganzen ohnge⸗

faͤhr 88 Mill . Rubel in Gold und Silber ausgepraͤgt worden .

Da man bey der vorgegangenen Muͤnzveraͤnderung vorausſetzen

muß , daß die aͤltern Muͤnzſorten waͤhrend dieſes Zeitraums aus

dem Umlaufe gezogen , daß manche neue Muͤnzen wieder in den

Tiegel geworfen wurden , um zu andern Zwecken verwendet zu

werden , und daß zu jeder Zeit , auch bey dem baaren Geld⸗

umlaufe , manche Summe als Nothpfennig zuruͤckgelegt wird ,

ſo darf man den Werth der ruſſiſchen Circulation vor

dem Jahre 1787 , da 40 Millionen Rubel Banknoten im

Umlaufe waren , ) einſchlietzlich dieſer Papiermaſſe , wohl nicht

hoͤher als zu 100 Mill . Rubel rechnen .

Man vergleiche hiemit den wahrſcheinlichen Betrag der

gegenwaͤrtigen Circulation des ruſſiſchen Reiches .

Die Banknoten , die im Jahre 18 17 umliefen , hatten

einen Silberwerth von 152 Mill . Rubel . Die Summe der

circulirenden Gold⸗ und Silbermuͤnzen ſchaͤtzte man auf 20 Mill .

Rubel ohne zu rechnen , “ : ) was ſonſt noch aus dem Umlaufe

* ) Die Ausgabe der erſten 40 Mill . Banknoten , die im J .

1709 erfolgte , hat ohne Zweifel ſchon bedeutende Metall⸗

ſummen abgelöst , aber man darf annehmen , daß die

Summen , welche in das Ausland giengen , vorzüglich in

ältern Münzſorten beſtanden .

r ) Es waren noch 25 Mill . Rubel Kupfergeld im Umlaufe ,

die einen Silberwerth von bz Millionen vorſtellten . Allein

der Gebrauch der Kupfermünzen war früher ſchon ſehr

ſtark , da allein von 1757 bis 1701 gegen 7Mill . Rubel
ausgeprägt wurden .
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gezogen und von manchen Perſonen zurückgelegt ſeyn mochte .
Darnach wuͤrde ſich alſo das eirculirende Medium um 72 PpCt.
Silberwerth vermehrt haben .

Man wird dies nicht fuͤr unwahrſcheinlich halten , wenn
man bedenkt , welche raſche Fortſchritte die Beroͤlkerung , der
Reichthum und Handel des ruſſiſchen Reiches gemacht , und
welchen großen Einfluß die Papiercreationen ſaͤmmtlicher europaͤi⸗
ſcher Staaten auf den Silberwerth aller Circulationsmittel aus⸗
geuͤbt haben . )

Zwar nimmt das Circulationsbeduͤrfniß nicht in gleichem
Verhaͤltniß mit der Bevolkerung und dem Reichthum eines Lan⸗
des zu , indem die groͤßere Lebhaftigkeit des Verkehrs eine ſchnellere
Circulation bewirkt ; allein die Vermehrung des circulirenden
Mediums muͤßte in Rußland auch weit mehr als 72 PCt . be⸗

tragen , wenn ſie in gleichem Verhaͤtniſſe mit dem Wachsthum der

Bevoͤlkerung und der Probuction und mit der Abnahme des
Preiſes von Gold und Silber erfolgt waͤre.

Wie ſchon bemerkt ward , iſt es nicht unwahrſcheinlich ,
daß die Preiſe der edlen Metalle bis zum Augenblick , da die

großen Operationen zur Herſtellung des baaren Geldumlaufs
in mehrere Staaten begannen , wohl um 40 PpCt. im Preiſe
geſunken waren . Die Beroͤlkerung Rußlands hat aber ſeit
1787 , die neuen Erwerbungen , wie es ſich verſteht , nicht
als Volksvermehrung gerechnet , gewiß in einem noch ſtaͤrkern
Verhaͤltniſſe zugenommen . ) Man ſieht alſo , daß ein bedeu⸗

) M. ſ. die erſte Abtheilung dieſes Buchs Kap . 2. Abſ.
S . 165 .

N
) Es iſt äußerſt ſchwierig den Zuwachs , den die Bevölke⸗

rung Rußlands erhalten hat , annähernd zu beſtimmen ,
da die zu verſchiedenen Zeiten vorgenommenen Volks zählun⸗
gen wegen der , in der Zwiſcheneit hinzugekommenen neuen



— 3066 —

tender Theil des , mit der Beroͤlkerung und dem Reichthum

an Erzeugniſſen des Bodens und der Arbeit des Volkes ge⸗

ſtiegenen Circulationsbeduͤrfniſſes , durch eine raſchere Circulation ,

deſſen das Papier ohnehin empfaͤnglicher iſt , geſtillt wurde .

Wenn man nun den Betrag der noch umlaufenden No⸗

ten zu 403 Mill . Rubel berechnet , ſo waͤren zum Erſatze der⸗

ſelben noch 106 Mill . Gold - und Silbermuͤnzen erjorderlich.

Alein dieſe Summe wird Ruß land , um den baaren Geld⸗

umlauf herzuſtellen , der Circulation der uͤbrigen Handelswelt

nicht mehr entziehen .

Wenn auch die Summen , welche aus dem Umlaufe ge⸗

zogen und von den Reichen des Landes zuruͤckgelegt wurden ,

— —

Eroberungen , nicht immer den gleichen Länderumfang be⸗

greifen . Eine im Jahre 1783 alſo vor der zweyten Thei⸗

lung Polens vorgenommene Zählung gab 25,077,000

Seelen .

Rach der Reviſion von 1703 bis 170b zählte man

35,1006,300 Einwohner . Für das Jahr 1800 findet man

die Volksmenge Rußlands mit Ausnahme der Stadte

Petersburg und Moskau , des Militairs und einer Million

Nemaden⸗Völker zu 33,159,8660 , und mit gleicher Aus⸗

nahme , für das Jahr 1804 zu 36,043,483 angegeben .

Darnach betrüge der jährliche Zuwachs 680,905 Seelen .

Die ganze Bevölkerung mit Einſchluß der Hauptſtädte ,

des Militairs und der dazu gehörigen Familien , ſo wie

der Nomadenſtämme wurde im Jahr 1800 auf 41/253,483

Seelen berechnet .

Im Jahre 181b6 nahm man einſchließlich des

797
Königreichs Polen die ganze Bevölkerung zu 45,515,

Seelen an⸗
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ſich nicht leicht ſchaͤtzen laſſen, “) und man aus Gruͤnden, die

ſchon bey einer andern Gelegenheit angefuͤhrt worden ſind ,
den Betrag ſolcher muͤßigen Kapitalien nie hoch anſchlagen
darf , ſo iſt doch immer einiger Zufluß von dieſer Seite zu er⸗

warten , ſo wie die Operationen zur Herſtellung des baaren

Geldumlaufs vorwaͤrts ſchreiten .

Sodann wird der wachſende Reichthum der ruſſiſchen Han⸗

dels ſtaͤdte den großen Verkehr immer mehr zur Benutzung des ,

auf zweckmaͤßige Bankanſtalten “ “ ) ſicher gegruͤndeten, Papiercre⸗

dits tauglich machen , und die großen Geldgeſchaͤfte des Staats⸗

ſchatzes werden dadurch , oder durch andere aͤhnliche Maaßregeln ,
erleichtet werden .

Endlich iſt zu beruͤckſichtigen , daß die fortſchreitende Ver⸗

tilgung des Papiergeldes in mehrern europaͤiſchen Staaten ,
durch die vermehrte Nachfrage nach edlen Metallen , deren Preiſe

erhoͤht, und daß man daher zur Abloͤſung des Papiers eine ge⸗

ringere Summe bedarf , als diejenige iſt , welche dem Silber⸗

werth des vertilgten Papiergeldes , vor dem Jahre 1817 , gleich⸗
kam .

In der Natur ſeines aus waͤrtigen Handels , der Holland
und England mit mehrern dieſen Laͤndern unentbehrlichen rohen

Erzeugniſſen verſorgt , und in dem Credit , den es bey ſeinen

Anlehens Operationen , in den kapitalreichern weſtlichen euro⸗

paͤiſchen Staaten findet , beſitzt Rußland ein ſicheres Mittel

) Staatsrath Storch nimmt in ſeinem Werke über National⸗
ökonomie 25 Mill . Rubel an . M. ſ. die deutſche Ueber⸗
ſetzung von C. H. Rau . Thl . 3. S . 50 und 150 .

* ) Ueber die beſtehenden Bankanſtalten ſ. m. Anh. 3. Ruß⸗
land , Abſ. 3.
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ſich die zur Herſtellung des baaren Geldumlaufs noch erfor⸗

derlichen Metallvorraͤthe zu verſchaffen .

5.

Da die Verminderung des Papiergeldes auf zweyfache
Weiſe vorwaͤrts ſchreitet , durch Anlehen , deren Zinſen und

Tilgungsfonds aus der Dotation fuͤr die unverzinsliche Schuld

genommen wird , und durch Verwendung der Summen , die

nach Abzug dieſer Zinſen und Tilgungsbeytraͤge von der Do⸗

tation noch übrig bleiben , ſo laͤßt ſich nicht beſtimmen , wie

viele Jahre erfordert werden , um mit den angewieſenen Mit⸗

teln die vorhandene Maſſe der Aſſignaten zu tilgen .

Aber wenn man nur von den gewoͤhnlichenHuͤlfsmittelnund

von den Thatſachen ausgehet , 1) daß im Jahre 18 17 die Ver⸗

zinſung der alt en Schuld nur 16 Millionen Rubel erforderte ,

und gegen 14 Millionen zur Schuldentilgung verwendet werden

konnten , 2 ) daß darnach in kurzer Friſt , die alte einheimiſche

Schuld getilgt ſeyn wird , daß 3) von den 30 Millionen ,

welche urſpruͤnglich der Verminderung des Papiers gewidmet

wurden , bey der allmaͤhlig erſt ſtatt findenden Verwandlung

des Papiergeldes in zinstragende Inſcriptionen , ein bedeutender

Theil fortwaͤhrend zur Abloͤſung der unverzinslichen Schuld ver⸗

wendet werden kann , daß 4 ) die Ueberſchuͤſſe der Summen ,

die zur Verzinſung und Tilgung der alten Schuld ausgeſetzt

ſind , dem zur Tilgung des Papiergeldes beſtimmten Fonds zu⸗

fallen , und dieſer letzte Amortiſationsfonds daher in einem raſchen

Verhaltniſſe wachſen muß ; ſo ſiehet man , daß in wenigen

Jahren die fixirten , ordentlichen Mittel ſchon hinreichen wer⸗

den , als Fonds zur Verzinſung und Tilgung jener neuen Schuld ·
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welche durch Verwandlung des noch uͤbrig gebliebenen Dapier⸗
geldes entſtehen koͤnnte. “)

Die Combination der beyden Wege , auf welchen die Til⸗

gung der Aſſignaten bewirkt wird , iſt zweckmaͤßig, indem ſie
erlaubt , die Zeitumſtaͤnde ſchicklich zu benutzen und gerade ſo
raſch vorzuſchreiten , als es ohne Stockung und Stoͤhrung und
ohne große Verluſte moͤglich wird , der Circulation das Papier
zu entziehen und die erforderlichen Metallmuͤnzen zu geben .

Durch die letzten Maasregeln , welche die feſte Beſtim⸗

mung des Papiers zum Metallgelde zum Zwecke haben muͤſſen ,
wenn das Papiergeld ganz abgeſchafft werden ſollte , wuͤrden
die Staatsglaͤubiger nur gewinnen , nicht verlieren koͤnnen.

6.

In keinem der andern großen Reiche ſteht der Tilgungs⸗
fonds in einem gleich guͤnſtigen Verhaͤltniſſe zum Kapital der

Staats ſchuld wie in Rußland .
Er betrug nach einem Durchſchnitt im Jahre 1818 2＋

der verzinslichen Schuld die damals beſtand , und jeder Zu⸗
wachs iſt mit einer Vermehrung des Amortiſationsfonds von

mindeſtens Is des Nominalkapitals dieſes Zuwachſes verbunden .

Moͤgen die auſſerordentlichen Zufluͤſſe zum Tilgungs fonds

anfaͤnglich unbedeutend ſeyn , ſo laͤßt det Zuſtand des Reichs
auf ein ſchnelles Wachsthum derſelben ſchlieſſen . Unter dieſe
auſſerordentlichen Zufluͤſſe gehoͤren alle Revenuͤenuͤberſchuͤſſe der

allgemeinen Staatscaſſe . Wenn bey der Gruͤndung der Amor⸗

tiſationscaſſe Ausgaben und Einnahmen auch kaum im Gleich⸗

gewichte ſtanden , ſo iſt zu erwaͤgen, daß in einem Lande,

) M. ſ. Anh . 3. Rußland .
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deſſen Beooͤlkerung , Production und Handel in einem erſtau⸗

nenswuͤrdigen raſchen Verhaͤltniſſe wachſen , ſich die Staatsein⸗

kuͤnfte auch ohne Erhoͤhung der Steuern ſchnell vermehren , in⸗

dem die beſtehenden Abgaben von Jabr zu Jahr eintraͤglichet

werden . In dieſer Hinſicht läßt ſich kein anderes eutopaͤiſches

Land mit dem tuſſiſchen Reiche vergleichen .



Viertes Kapitel .

Oe ſteitiſe

I .

Di⸗ Erſcheinungen , welche die im Jahre 1816 begonnenen
Masregeln der oͤſtreichiſchen Regierung auf dem Geld⸗ und Ka⸗

pitalmarkte hervorbrachten , ſind ſo merkwuͤrdig , und wurden

ſo verſchieden , bisweilen ſo ſonderbar beurtheilt , daß eine naͤhere
Betrachtung derſelben nicht unintereſſant ſeyn moͤchte.

Wir muͤſſen auf einige Thatſachen zuruͤckkommen.

Im Anfang des Jahts 18 16 nahm man die Maſſe des
umlaufenden Papiers zu 650 Millionen Gulden an.

Damals wurde gerade das Anlehen von 80 Millionen in
Papiergeld vollzogen .

Die Wienerwaͤhrung ſtand gegen Metallgeld zu 360 bis
370 , und da man fuͤr 100 fl. in dieſem deprecirten Papier
eine Rente von 22 fl. in Conventionsmuͤnze erhielt , ſo galt ein
zu 5 PCt . berechnetes Nominalkapital von 100 fl . , ohngefaͤhr
55 fl .

W
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Der Zinsfuß war einladend , und es gingen aus Holland

und andern Plaͤtzen bedeutende Summen nach Wien zum Auf⸗

kauf von Papiergeld , das man in den neuen Fonds anlegte .

Am 9. Maͤrz wurde das Anlehen geſchloſſen . Man er⸗

wartete Masregeln der Regierung , welche die Verbeſſerung der

Geldcirculation zum Zwecke hatten .

Die Ungewißheit , in der man uͤber die Beſchaffenheit die⸗

ſer Operationen ſowohl , als uͤber den Termin , da ſie beginnen

ſollten , ſchwebte , brachte unter Einwirkung des Wechſelcurſes

mancherley Schwankungen hervor . “)

Im Ganzen verbeſſerte ſich die Wienerwaͤhrung aber vom

2 f . Februar bis zum 20 . May von 367 auf 34 1 und die zu

22 Proc . in Metallgeld verzinslichen Obligationen ſtiegen ſo

ſehr , daß eine Rente von 5 fl. ohngefaͤhr 68 fl . galt .

In dem am 4. Juny bekannt gemachten Finanzpatente

bot nun die Regierung für 140 fl . in Papier , das zur Ver⸗

tigung beſtimmt war , 40 fl . in Banknoten oder baarem Geld ,

und eine Rente von 1 fl. an .

„) Wienerwährung gegen Preis einer Rente don 5fl . in

100 fl . in Conventions· den neuen 24 PCt , tragenden

münze Obligationen

Alten Februar 341 —

1. Maͤrz 350 —

6. 330 555

10. — 342 62

27. — 32⁷ b7 bis bb

3. Ahprill 338 —
4. May 359 332

18 . bis 20 . Mai 341 bS

bis 343
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Bey der Bank konnte man gegen Darlegung von 2000 fl.
in Papier nur 200 fl. in Conventionsmuͤnze eine Actie erhalten,
deren Werth von den Bankgewinnſten abhieng.

Nun verbeſſerte ſich der Curs des Papiergeldes bis zum
1. July , dem Tage , da der Vollzug begann , in einem raſchen
Verhaͤltniſſe. Dagegen ſtieg der Zinfuß anfaͤnglich ,*) fiel aber
von der Mitte des Juny an , fortſchreitend mit Verbeſſerung des
Papiers . )

Beym Beginnen der Operationen , in den erſten Tagen
des July , da die Wienerwaͤhrung ihren beſten Stand erreicht
hatte , ſchien die Abnahme der Bankactien den Vorzug zu ge⸗
winnen und am 3. glaubte man in 14 Tagen 10,000 Actien

abzuſetzen . Als aber die Wienerwaͤhrung ſich wieder verſchlim⸗

*) Wienerwährung Preis einer Rente von 5 fl .
vom 18 . bis in Metallgeld .
2b . May 341 —343 68

4. Juny 305 62
5. — 300 —318 59
7. — 280 60
8. — 391 577

An dieſem Tage kaufte man 1 Procent tragende Scheine
auf Lieferung zu 113 fl. oder 5 fl . in dieſem Papier zu
574. 5

**) Wienerwährung Preis einer Rente von 5fl .
in den 1 Procent tragenden
neuen Papieren ,

am 8. Juny 201 . 57²
— 15 . — 272 . 70
— 19 . — 209 . 70
— 2b . — 2561 . 7 *
— 1. July 249 . 822
— 2. — 2247 . 85 ,
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merte , nahm die Auswechslung des Papiers gegen Banknoten

und 1 Procent tragende Scheine einen um ſo raſchern Gang ,

je mehr die Verſchlechterung des Curſes zunahm ; und der Ab⸗

ſatz der Bankactien ſtockte.
Die ausgegebenen Noten ſtröͤmten zur Einwechslungscaſſe

zuruͤck. Man mußte zur Auswechslung groͤßerer Summen Ter⸗

mine ſetzen , und die Einloͤſung des Papiergeldes gegen 1 Procent

tragende Scheine und Banknoten , je fuͤr eine Parthie , auf ein

Maximum beſchraͤnken .

Zuletzt mußte im Anfang des Auguſts die ganze

ration eingeſtellt werden und nun ſunk das Papiergeld “) auf

den fruͤhern Unwerth zuruͤck, und der Zinsfuß ſtieg auf die vo⸗

rige Hoͤhe und noch hoͤher.

Ope⸗

2.

Man feagt bey dieſen auf den erſten Anblick uͤberraſchen⸗

den Erſcheinungen :

Woher ruͤhrte der ſchnelle Wechſel im Zinsfuß ?

Warum gab man nur augenblicklich den Kapitaleinlagen

in die Bank den Vorzug vor der Erwerbung der 1 Motent tra⸗

genden Scheine ?

Warum vermehrte ſich bey dem Fortgang des Geſchaͤfts

der Andrang der Perſonen , welche Papiergeld gegen Noten

—

) Wienerwährung .
Rente von 5 fl .

am 2. July 1816 247 85

— 3. — — 255 75

( 6V 70

3i . . 2681 7⁰

—A4 . Dezember 335 537

Niedrigſter Stand im

Anf . bes Jahts 1817 400 50 , 48 falbſt 47 .

l

fil

U¹
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und zinstragende Scheine auswechſeln wollten , warum nahm

daher mit der Vermehrung der Schuld die Neigung zum Dar⸗

leihen zu ?

Wie konnte das Papier auf ſeinen fruͤhern Werth zuruͤck⸗

ſinken , nachdem eine bedeutende Summe eingeloͤst war ?

Gewoͤhnlich ſetzt man alle ſolche Schwankungen auf Rech⸗

nung der Agiotage .
Momentane Veraͤnderungen vermoͤgen die Boͤrſenſpeculan⸗

ten allerdings hervorzubringen , aber im Ganzen und Durchſchnitt

genommen , koͤnnen ſie den natuͤrlichen Gang der Dinge nicht

beherrſchen .
Wir glauben , daß die Sachen , einzelne , irregulaͤre, durch

kuͤnſtliche Mittel bewirkte , Spruͤnge abgerechnet , nicht anders

kommen konnten .

Ein maͤßiges Fallen des Zinsfußes von den , in den

oͤffentlichen Fonds angelegten , Kapitalien war nach der Beendi⸗

gung des Anlehens von 50 Millionen als ein gewoͤhnliches

Ereigniß zu erwarten . Das ſehr bedeutende Sinken des

Zinsfußes hing aber mit der Verbeſſerung der Wienerwaͤhrung

zuſammen , welche das Reſultat anfaͤnglich der erwarteten , ſpaͤ⸗

ter der bekannt gemachten , und zum Vollzug gekommenen Fi⸗

nanzmasregeln war . Wenn , bey der ſortſchreitenden Verbeſſe⸗

rung des Papiergeldes im Juny , der Preis der , in Metallgeld

zahlbaren Renten , anfaͤnglich um einige Procente fiel , ſo mochte

die natuͤrliche Wirkung der auf dem Geldmarkte eingetretenen

Veraͤnderungen , durch die augenblickliche Zuruͤckhaltung der Ka⸗

pitaliſten , wie es in ſolchen Kriſen gewoͤhnlich geſchieht , etwas

aufgehalten worden ſeyn. Deſto raſcher war aber die Bewe⸗

gung , welche in der erſten Woche nach Bekanntmachung der

Regierungsmasregeln eintrat .

Wenn man den Werth , welchen das innere Beduͤrfniß
an Circulationsmitteln dem Papiergeld gab , nach dem Cutſe
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von 350 annimmt , ſo verſah das umlaufende Papier den Dienſt

von 185 Millionen Gulden Metallgeld . Nachdem nun die Re⸗ n

gierung fuͤr 140 fl . in Papier 40 fl. baares Geld und 1 Rente 0

von einem Gulden anbot , ſo mußte das Papier nothwendiger⸗ 90

weiſe wenigſtens auf 274 ſich verbeſſern , wenn der Preis der fi

Rente von 1 fl . wie am Schluſſe des Anlehens von 50 Milülio⸗ N0

nen , auch nur 11 fl . war .

Dieſe Verbeſſerung wirkte , gleich einer reellen Vermeh⸗ ſu

rung des eirculirenden Mediums um 51 Millionen in Metall⸗

geld , welches nach dem Curſe von 27 4 ohngtfaͤhr 140 Millio⸗ 6

nen Papiergeld gleichkam . ˖

Die ploͤtzliche Anhaͤufung von Werthen in den Haͤnden der 0

Papiergeldinhaber mußte eine große Neigung zum Darleihen er⸗ 10

zeugen , deren nothwendiges Reſultat das Fallen des Zinsfußes 10

oder das Steigen des Preiſes der Renten war . R

Da die Regierung den Papierpreis der Renten durch die 0

Einloͤſungsbedingungen fixirt hatte , ſo hing der Metallpreis des U

Papiers wiederum von dem Zinsfuß ab.

Wer 7000 fl . Papier brachte , erhielt 28 oo fl . in Silber

und 4200 fl . in 1 Protent tragenden Scheinen . Jene 2800 fl.
konnte er wieder zum Ankauf von Papiergeld verwenden , und

mit der Summe , die er fuͤr 2 des erkauften Papiers erhielt ,

auf dieſe Weiſe fortfahren , ſo daß ſich der Silberpreis des Pa⸗

piergeldes lediglich nach dem Preiſe der Renten d. i. nach dem

momentanen Zinsfuß richtete .

Im erſten Augenblick , als die Masregel zum Voll⸗

zug kam , mußte , da die Summe der diponibeln , kuͤnftlich er⸗

zeugten , Kapitalien am groͤßten war , den Zinsfuß am niedrig⸗

ſten , und die Wienerwährung alſo am vortheilhafteſten ſtehen . )

) M. ſ. die erſte Abtheilung Kap . 2. Abſ. 4. S . 171 . und
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1 501 Bey der Fortſetzung der Operationen und ſo
wie allmaͤhlig die Renten in groͤßern Summen auf den Markt

kamen , mußte deren Preis fallen ; die Neigung , das Papier
gegen 1 Procent tragende Scheine auszuwechſeln , konnte aber

nicht fruͤher nachlaſſen , als bis daſſelbe ſo weit vermindert war ,
daß der Preis , den ihm das Beduͤrfniß der Circulation beylegte,
hoͤher ſtand , als der Werth , den die Regierung bey der Einloͤ⸗

ſung dagegen gab.

Dieſer Fall konnte nie eintreten , weil die Regierung an
baarem Gelde ſchon ſo viel bezahlte , daß der Curs ) nicht un⸗
ter den Stand herunter gehen konnte , den er behauptet hatte ,
als die neuen Masregeln und die davon verbreiteten Geruͤchte

25 noch nicht zu wirken angefangen hatten . Auſſer der baaren

40 40 fl . erhielt man aber noch , je fuͤr 140 fl . in Papier eine

Rente , die unter ein Minimum von 10 bis 1U fl . nicht fallen

konnte , ohne die Kapitalien des Auslandes ſchnell und in ſtarkem
Verhaͤltniß anzuziehen .

Die Verminderung des Papiers vermochte den Werth deſ⸗

ſelben als Circulationsmittel nicht zu erhoͤhen, weil an

1 die Stelle des vernichteten ein der Wirkung nach ganz gleicher
Betrag von Metallgeld oder Banknoten trat . “ )

Kap . 3. Abſ . 4 . S . 188 ; überhaupt über dieſen Gegen⸗
ſtand das ganze 2. u. 3. Kapitel ,

) Nach dem Verhältniß von ; 40 fl . baares Geld zu 140 fl .
1 in Papier war der Curs zu 350 zu berechnen . So ſchlecht

oder noch ſchlechter ſtand er vor der Zeit , als die Erwar⸗
tung der neuen Finanzmasregeln ihn zu beſſern anſieng .

**) Nemlich für 140 fl . Papier 40 fl . in Geld „ d . i. derſelbe
Werth , von dem wir angenommen haben , daß ihn der
Bedarf an Circulationsmitteln dem Papier beygelegt
hatte .
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Wenn auch der Erſatz nicht vollſtändig geweſen , ja wenn

gar keine effective Vermehrung des baaren Geldes durch fremde

Zuflüſſe und durch das Zuſteömen muͤßig gelegener baarer Geld⸗

vorrathe auf dem öſtreichiſchen Geldmarkte ſtatt gefunden haͤtte,

ſo konnte ſelbſt in dieſem Falle der Werth , den das Bekuͤrfniß

ter Circulation dem Papier nach deſſen Verminderung beylegte ,

nur ſehr ſpaͤt über den Preis ſteigen , den die Regierung , ſelbſt

bey dem niedrigſten Werthe der Renten , durch ihre Bedingungen

geſetzt hatte . Wenn die Rente von 1 fl . nur 11 fl. galt , mußte

ſich nemlich dieſer von der Regierung feſtgeſetzte Preis des Pa⸗

piergeldes , wie wir geſehen haben , auf 274 ſtellen . Dadurch

befand ſich der Geldmarkt , der bey dem Curs von 350 dem

Beduͤrfniß der Circulation gewachſen war , um ohngefaͤhr 140

Mitkionen Papiergeld uͤbetladen , die vorderſamſt hinweggeſchafft

werden mußten , ehe jene Preiſe ſich ins Gleichgewicht ſtellen konn⸗

ten . Nun iſt man aber keines wegs berecktigt , anzunehmen ,

daß die Regierung das Metallgeld , das ſie gegen Papier aus⸗

wechſelte, der innern Circulation entzogen gebabt . Vielmehr
iſt es Thatſache , daß auswaͤrtige Zuflüſſe ſtatt gefunden , und

ohne Vermehrung der Vorraͤthe an Metallmunzen durfte man

das Gelingen weder det einen noch der andern der beyden Ope⸗

rationen erwarten .

Aus dieſen Grunden konnte alſo die Neigung zut Aus⸗

wethslung nicht abnehmen , ſie muftte ſelbſt noch wachſen , nach⸗

dem die Maſſe der , auf den Markt gebrachten , Renten der 1

Protent tragenden Scheine den Zinsfuß zwar berabgeſekt , die

Beſorgniß , die Einlöfung moͤchte eingeſtellt werden , den Preis

des Papiers aber in einem ſiäͤtkern Verhaͤltniſſe vermindert hatte 45

6) Die Maſſe der diſpenibeln Kapitalien , welche durch die

Finanzmaßregeln in die Hände der Papiergeldbeſitzer ge⸗

legt worden , war zum Theil abſerbürt zum Theil durch
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Wenn auch eine ſolche Furcht nicht eingetreten waͤre, ſo war

dennoch zu erwarten , daß alles Papiergeld zur Auswechslung
gebracht werde ; denn warum ſollte man daſſelbe zuruͤckhalten ?
Als Circulationmittel ward es durch das von der Regierung
dafuͤr gegebene baare Geld vollſtaͤndig erſetzt , und die

Rente von 1 Procent war als eine fuͤr die Einloͤſung be⸗

willigte Praͤmie anzuſehen . Nur dann , wenn man voraus⸗

ſetzte , daß die Regierung den Einloͤſungspreis noch erhoͤhen

werde , wuͤrde man gezaudert haben . Fuͤr eine ſolche Annahme
war aber kein Grund vorhanden .

3.

Offenbar hatte man auf einen raſchen Abſatz der Bank⸗

Actien und auf eine kraͤftige Unterſtuͤtzung durch dieſe Anſtalt

gerechnet .
Waͤre dieſe Vorausſetzung eingetroffen , ſo haͤtte die Sache

gewiß auch eine andere Wendung genommen ; da durch die

Gruͤndung der Bank einer Papiermaſſe von 100 Millionen

Gulden ein Abfluß eroͤffnet war , wofuͤr der
Gäkeulatlon

des

Landes kein Erſatz geboten wurde .

Allein konnte das Publikum geneigt ſeyn , der Erwerbung
von Bankactien den Vorzug zu geben ? oder war die Aus⸗

wechslung des Papiers gegen 1 Procent tragende Pith
Scheine vortheilhafter ?

die Rückwirkung , welche das Sinken der Rentenpreiſe auf
den Papierpreis außerte , vermindert , aber da die Furcht
vor der Einſtellung der Auswechslung den Papierpreis
unter den , durch die Auswechslungsbedingungen feſtge⸗
ſetzten , Preis herunterdrückte , ſo mußte der au genblick⸗
lich zu erwartende Gewinn ein allgemeines Herbeyſtrbmen
des Papiers zur Folge haben .
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Die Actie betrug 2009 fl . in Papier und 200 fl. in Silber .

Die Bank erhielt je fuͤr 100 fl . Papiergeld eine Rente von

21 Procent . Wenn man die uͤbrigen Vortheile , welche die

Bankſtatuten und andere von der Regierung uͤbernommene

Verpflichtungen zu bringen verſprachen , bey Seite ſetzt , ſo

ſiehet man , daß die Fragen , ob es vorheilhafter war , 140 fl.

Papiergeld gegen 40 fl . in Metallmuͤnze und eine Rente von

einem Gulden einzuwechſeln , oder die gleiche Summe Papier⸗

geldes gegen eine Rente von 33 fl. bey der Bank anzulegen ,

von dem Zinsfuße der , in den oͤffentlichen Fonds angelegten ,

Kapitalien abhing . War eine Rente von 5 fl. nur 55 fl. werth⸗

ſo erhielt man bey jener Auswechslung effectiv 51 fl. und fuͤr

eine gleiche Summe bey der Bank nur 38 fl. Man erlſielt

dort 52 fl. und bier 42 fl . wenn die 5 Procent tragenden

Fonds auf 60 ſtanden .

So wie der Zinsfuß zwiſchen 625 und 6188 ſtand oder

die , 5 Procent tragenden Fonds auf 79 bis 80 ſliegen , ſo

war es gleichgültig , ob man dieſen oder jenen Weg einſchlug
und erſt dann , wenn der Zinsfuß ohngefuͤhr 678 oder noch

niedriger war , mußte man entſchieden der Veiwendung des
Papiers zur Etwerbung von Bankactien den Vorzug geben.

Als , wie durch einen Zauberſchlag , das Papiergeld einen

höhern Werth erhielt , und die Beſitzer des Papiergeles künſt
lich gebildete Geldkapitalien in ihren Händen angehäuft ſahen,

welche das Bedürfniß der Circulation uͤberſchritten , war es

ſeht natürlich , daß der Zinsfuß augenblicklich durch die,

auf dem Markte ſchwebenden , disponibeln Kapitalien gedruͤct
wurde . Aber da leicht begreiflich kein Zuwachs von reellen

Werthen ſtatt gefunden , ſo konnte der Zinsfuß auch nicht auf

die Dauer von dieſem Ereigniß afficitt werden . In jenem

Moment , d. i. , als die 1 Procent tragenden Scheine 16 und

17 fl . galten , trat wirklich eine raſche Nachfrage nach Actien
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ein , und wie oben bemerkt ward , glaubte man in den erſten

Tagen des July allgemein , daß in kurzer Friſt eine bedeu⸗

tende Anzahl verſchloſſen ſeyn wuͤrde. Als aber der e2

Abfluß von difponibeln Werthen ſtatt gefunden , mußte der

Zinsfuß wieder ſteigen .

Es iſt wahr , die in der Bank angelegten Kapitalien

brachten noch andere Vortheile . Die Privilegien dieſer An⸗

ſtalt ſicherten bey der weiſen Benutzung des Papiercredits den

Bezug hoͤherer Zinſen von dem Bankkapitale , und die Renten ,
welche von der Regierung fuͤr das , von der Bank aufgelie⸗

ferte Papier angewieſen wurden , ſollten nach dem Fuße von

100 fl. Kapital fuͤr 5 fl . Renten zuruͤckgezahlt werden , und

den zu hoͤhern Zinſen nutzbaren Bankfonds verniehren , waͤb⸗

rend die 1 Procent tragenden Scheine nach dem Curſe des

Platzes zuruͤckgekauft zu werden , beſtimmt waren .

Allein das Bankvermoͤgen , das in der erſten Zeit zum

Beginnen der Geſchaͤfte diſponibel wurde , war im Verhaͤltniß

zu dem Darlehen an die Regierung ſehr unbedeutend, “ ) und

) Das Verhältniß war wie 1 : 5 , wenn man das Anlehen⸗
Capital für voll annimmt , da die Einlage anfänglich 200 fl .

Metallmünze und 2000 fl. Papier betrug und für letztert
ein Kapital von 1000 fl. in Conventionsmünze gut ge⸗
ſchrieben wurde . Der Gewinn konnte entſtehen , wenn
die Bank mehr Zettel aus gab , als ihr baarer Fonds be⸗

trug . Hatte ſie z. B. ſtatt 2 Millionen , die ſie in der

Caſſe hatte , 3 Millionen gegen hinlängliche Sicherheit
von Seiten der Creditnehmer hinausgegeben , ſo hätte ſie
bey einem Discont von b Procent ihr Vermögen auf 9
Procent gebracht . Der beſondere Gewinn , den ſie auf
200 fl . Vermögen mit b fl . gemacht hatte , wäre aber auf
die ganze Einlage zu repartiren . Nimmt man den Curs
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den Gewinn , den die Bank aus der Benutzung ihres Credit⸗

Vermoͤgens ziehen konnte , durfte man gegen den Reitz der

hohen Zinſen , welche die , in den oͤffentlichen Fonds angeleg⸗

ten Kapitalien damals allerwaͤtts abwarfen , kaum in Anſchleg

bringen .

Der andere Vortheil , den die Zuruͤckzahlung der von

der Regierung gegen die Bank contrahirten Schuld , nach dem

angegebenen Masſtabe zu gewaͤhren verſprach , wurde groͤßten⸗
theils durch die Betrachtung aufgewogen , daß auch der Curs

der Staatspapiete bey der Fortdauer des Friedens , ſich heben

und eine Rente von 8 fl. auf 70 bis 80 und zuletzt ſelbſt
auf Pari ſteigen werde . Dann ſtand die jaͤhrliche Tilgungsquote

mit 200,000 fl. zu dem Schuldkapital von 50 Millionen Sil⸗

berwerth , in einem ſo niedrigen Verhaͤltniſſe , und der zu hof⸗

fende Gewinn war dadurch ſo weit in die Zukunft hinausge⸗

ruͤckt, daß er den Vortheilen nicht gleichkam , welche die Aus⸗

wechslung des Papiers gegen baares Geld in einem um ſo ſtaͤr⸗

kern Verhaͤltniß gewaͤhrte, je mehr ſich der Preis der öͤftreichi⸗

des Papiers zu 274 an , ſo wurde der Werth einer Actie

nach der urſprünglichen Einlagsbeſtimmung 930 fl. betragen

haben . Wenn man auf dieſe Summe den beſondern Ge⸗

winn von 0fl . , der durch die baare Einlage mittelſt Be⸗

nutzung des Credit vermögens der Bank erhalten wer⸗

den konnte , vertheilt , ſo würde derſelbe nur ohngefahr

Procent betragen haben . Dabey iſt noch zu bemerken ,

daß , um die Bankanſtalt wohlihätig zu machen , und ihren
Geſchäften Ausdehnung zu geben , ein Theil dieſes ven

dem Privilegium , Noten auszugeben , abfallenden Gewinns

zur Verminderung des Discontobetrags verwendet werden

muß ; ſo daß derſelbe hier kaum in Anſchlag gebracht wer⸗
den konnte .
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ſchen Fonds dem damaligen Curs der uͤbrigen Continen⸗

talpapiere naͤherte . )

Je laͤnger die Auswechslung fortgeſetzt wurde , deſto ſchneller

mußte der Zinsfuß auf den fruͤhern Stand zuruͤckfallen, da die

kuͤnſtliche Anhaͤufung von Werthen dabey immer mehr abnahm ,
und von den ausgegebenen Scheinen immer groͤßere Summen

auf dem Markte ausgeboten wurden . “ ) Es mußte alſo auch

*) Im Jahr 1816 ſtanden die franzöſiſchen Papiere auf 55

* )

bis 60 ; die Papiere der meiſten Staaten trugen 7 bis 8

Procent . Die neuen öſtreichiſchen ſtanden vor und nach

der Operation vom Sommer 1816b nicht höher ; zeitweiſe

ſelbſt niedriger . Wenn aber eine Rente von 5fl . auf b0

ſtand , ſo waren 200 fl. Papier , die man in der Bank

anlegte , abgeſehen von den Nebenvortheilen , welche die

Erwerbung von Bankactien gewahrte , 60 fl. in Conven⸗

tionsmünze gleich , während man bey der Auswechslungs⸗

Caſſe für 200 fl. in Papier den Werth von 74 . fl. in

Silber erhielt . Dieſe 14 . 55 fl. die man im Augenblick ge⸗

wann , und die auf 100 über 19 austrugen , konnten

durch jene Nebenvortheile , wie aus dem obigen und aus

vorſtebender Note erhellt , nicht aufgewogen werden . —

Die Sachen verhielten ſich ſpäter ganz anders , als der

Zinsfuß allgemein geſunken war , und die neuen Bankpri⸗

vilegien , wegen der Tilgung der Schuld der Regierung
an die Bank , weit günſtigere Verfügungen getroffen
hatten .

Wenn man den Zinsfuß nach Ziffer 1 der folgenden Dar⸗

ſtellung in der Art bezeichnet , daß 100 fl. wirklich darge⸗
liehenes Kapital die dort ausgedrückten Zinſen tragen , ſo
würde man für 100 fl . Papier , die zur Erwerbung von
Bankactien verwendet wurden , in ſo ferne auf oben be⸗
rührte Nebenvortheile keine Rückſicht genommen wird , den
unter Ziff . 2 ausgedrückten effectiven Werth erhalten ha⸗

65
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immer weniger vortheilhaft werden , Bankactien zu erwerben

und die Regierung konnte daher auf die von der Mitwirkung

der Bank zur Herſtellung des baaren Geldumlaufs erwartete

Huͤlfe immer weniger rechnen .

Nur dann , wenn ihre Baarſchaft hinreichend geweſenwaͤre

alles vorhandene Papiergeld bis zu der Summe , welche zu den

in dieſem Gelde zu bewirkenden , Werthsumſaͤtzen erforderlich

war, ) Zug fuͤr Zug nach dem Fuße von 40 fl. und einer Rente

von 1 fl . je fuͤr 140 fl. Papiergeld vollſtaͤndig einzuloͤſen, nut

dann konnte die Masregel gelingen . Durch verſchiedene Anord⸗

nungen , welche die allmaͤhlige Einfüͤhrung der klingenden Muͤnze

in der Circulation bezweckten , war aber das Beduͤrfniß an

Papiergeld ſo ſehr beſchraͤnkt worden , daß deſſen gaͤnzliche Re⸗

duction bis auf jene Summe ungeheute baare Mittel erfordert

haben wuͤrde.

Wenn man die Schwierigkeiten betrachtet , welche die,

zur Verbeſſerung des Papiergeldes ergriffenen Masregeln dem

Gelingen der erſten Operationen , wodurch die Herſtellung des

ben . Für 100 fl. Papier , die man zur Auswechslung

brachte , empfieng man aber den unter Ziff . 3 bezeichneten

Werth theils in Renten theils in Metallmünze .

1 . 2 35

b. 41 *5· 40

6 A . 40.

bæ. 3855· 395 .

5 3575• 3875 .

A2 338 . 38.
8. 31 7055 375 .

9 . 27⁰5 . 3b5·

) Remlich in dem Preiſe gegen Metallmünze gerechnet , den

die Einlöſungsbedingungen feſtſetzten .
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baaren Geldumlaufs vorbereitet werden ſollte , unverkennbar in
115 den Weg legten , ſo iſt man vielleicht verſucht , jene Maßre⸗
n80 geln , inſofern ſie die Verbeſſerung des Papiers bezweckten und

auch ſo latche ſie in voller Ausdehnung fortgeſetzt wurden , in
der That bewirkten , in Beziehung auf das oͤffentliche Intereſſe

11 aus jenen Gruͤnden fuͤr nachtheilig zu halten , die wir im all⸗
gemeinen Theile auseinander geſetzt und in vorſtehendem Kapi⸗
tel auf die ruſſiſchen Operationen angewendet haben.

Allein wir muͤſſen hier des wichtigen Umſtandes gedenken ,
707 daß das oͤſtreichiſche Papiergeld von der Zeit an , da die Ein⸗

loͤſungsſcheine in Circulation kamen , bis zum Jahre 1815
einen hoͤhern Werth behauptet , und der Depreciation , welche

1 im Jahre 18 16 ſichtbar war , nur einen kurzen Zeitraum ein⸗
genommen hatte . „)

) Die Wienerwährung war

im December 1811 222
— — 13812 1338
— — 1813 176
— — 1314 206

die ſtärkſte Depreciation nahm den kurzen Zeitraum vom
Frühjahr 1815 bis zum Frühjahr 1816 ein , wo die Er⸗
wartung der bald darauf erfolgten Regierungsmaßregeln
den Curs ſchon wieder zu verbeſſern anſieng .

Der Curs der ruſſiſchen Aſſignaten war
im Jahre 1610 300

1611 394

1812 379

1813 397

1814 397

1817 385

25

60 —
J

E
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Da nun alle in fruͤhern Jahren eingegangene Verbind⸗

lichkeiten in dem umlaufenden Papiergelde getilgt werden muß⸗

ten , ſo foderte die Gerechtigkeit , daß man bey den Maßre⸗

geln , die beydes , vorlaͤufig einen feſten Stand und ſodann

die allmaͤhlige Vertilgung des Papiergeldes bezweckten , ſo viel

wie moͤglich von dem Durchſchnittsverhaͤltniß der letzten Jahre

und nicht allein von der kurzen Periode der Depreciation ausging .

Man ſcheint ſchon bey den erſten Operationen , in die⸗

ſer Hinſicht das Ziel im Auge gehabt zu haben , das man

ſpaͤter erreichte . Bey einem Preiſe von 16 fl. fuͤr eine Rente

von 1 fl. mußte nemlich , nach den Einloͤſungsbedingungen ,

die Wienerwaͤhrung auf 250 kommen .

Wenn die erſten Verſuche , die Circulation der klingen⸗

den Muͤnze zu befoͤrdern und zu gleicher Zeit den Curs des

Papiergeldes zu verbeſſern und zu fixiren , mißlungen ſind , ſo

lag der Grund in der Unzulaͤnglichkeit der augenblicklich zu

Gebote ſtehenden Mittel und beſonders in dem Umſtande , daß

ſchon ein großer Theil derſelben erſchoͤpft werden mußte , ehe

man nur zum Anfang der Verminderung der Papiercirculation
gelangte , in ſo ferne man nicht den Nominalwerth dieſer Cir⸗

culation , ſondern den ganzen Metallwerth des Dienſtes be⸗

ruͤckſichtigt, den das Papier in der Circulation des Landes zu

leiſten faͤhig war .

4.

Nachdem die Einſtellung der Auswechslungsoperation am

Zten Auguſt erfolgt war , ſo wurde , nach einem kurzen Zeit⸗

Als die ruſſiſchen Operationen begannen , hatte die

ſtärkſte Depreciation daher beynahe ſchon 7 Jahre ge⸗

dauert .

0l

0

lun

*
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raum der Ungewißheit , am 29. Oktober die Wahl zwiſchen der

Erwerbung von Bankactien und der Arroſirung aͤlterer Schuld⸗
briefe gegeben. Dadurch war der Preis des Papiergeldes von
dem Zinsfuße lediglich abhaͤngig gemacht .

Am Ende des Jahrs 1816 ſtanden die 5Procent tra⸗
genden neuen Obligationen auf 33 bis 84 alſo ohngefaͤhr eben
ſo hoch als vor der Zeit , da man den Masregeln der Regie⸗
rung zur Verminderung des Papiergeldes entgegen ſah . Die

Urſachen , die den Zinsfuß augenblicklich fallen machten , waren
augenblicklich gehoben , ihre Folgen mußten daher auch ver⸗
ſchwinden . Damals ſtanden die franzoͤſiſchen Papiere auch
nicht beſſer und die Fonds aller Continentals taaten waren
geſunken , denn die in einzelnen Laͤndern entſtandene Nachfrage
nach Kapitalien wirkte auf dem ganzen Continent . Im Januar
erreichten die oͤſtreichiſchen ſo wie die franzoͤſiſchen Fonds ihren
niedrigſten Stand . Man kaufte zu Wien mit 47 bis 48 fl .
eine Rente von 5 fl . Wenn man dieſen Preis mit dem Curs

6 des Papiergeldes , welcher auf 390 bis 400 fl. ſich verſchlim⸗
merte , vergleicht , ſo ſieht man , wie derſelbe von dem Zins⸗
fuße regulirt wurde . “ )

Man ſieht auch , daß durch die Vernichtung von 53
Millionen Papiergeld in der Circulation keine Luͤcke entſtanden ,
daß vielmehr ein verhaͤltnißmaͤßig bedeutender Betrag von Me⸗
tallgeld in Umlauf geſetzt war , da der Curs des Papiers noch
ſchlechter wurde , als er im Anfang des Jahres 1816 ge⸗
weſen .

* ) Da man für 200 fl . eine Rente von 5 fl. erhielt , ſo hätte
1 ſich der Mittelcurs auf 416 ſtatt auf 390 geſtellt , wenn1 die oben berührten Nebenvortheile nicht einigermaſſen ein⸗69 gewirkt hätten .

25 *
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Die Beſtimmung , daß mehrere Abgaben in Metall be⸗

zahlt werden mußten , und Contracte in Silbergeld abgeſchloſſen

werden durften , hielt das von der Regierung ausgegebene Me⸗

tallgeld in der Circulation feſt , und zog noch mehreres aus

dem Auslande herein .

Als im Jahr 1817 in dem Augenblick , da die Nach⸗

frage nach Kapitalien am ſtaͤrkſten war , ein Abfluß von britti⸗

ſchen Fonds auf den Continent ſtatt gefunden , ſo mußte dieß

in den , zunaͤchſt mit Frankreich durch den Handel verbundenen

Laͤndern , fuͤhlbar werden . Mit allen uͤbrigen Fonds ſtiegen

auch die oͤſtreichiſchen. Zugleich mußte ſich auch die Wiener⸗

Waͤhrung verbeſſern . “)

Durch die Veraͤnderungen , welche im Jahre 18 17 der

urſprüngliche Plan des Bankinſtituts erlitt , beſonders durch die

betraͤchtliche Ethoͤhung der Summen , welche die Regierung iaͤhr⸗

lich an ihrer Schuld abzutragen verſprach , war die Theinahme

des Publikuus , welche mit dem Sinken des Zinsfußes ohnehin

wachſen mußte , noch mehr rege gemacht .

Nachdem man fuͤr die Circulation von der Bank taͤglich

wichtigere Dienſte erwarten durfte , durch die Arroſirung , die

*) Im Januar 1817 ſtanden die Franzöſiſchen zu 55

— December — 3 — 6035

—April bis Mayy — — — — 6b bis 69

Im Jahr 1817 ſtanden die öſtreichiſchen

Metalliques die Wienerwährung

Vom Januar bis zum
Fruhjahr 47 — 48 370 — 4⁰00

Ende Juny 53 — 54 333

— 1617 5b —57 302²

Ende März 1618 64 — 65 27¹

— Juny — 7⁴ 24⁴

00

di

U

U

0

U
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Summe des Papiergeldes bedeutend vermindert worden war ,
durch das Ausgebot der Bankactien ein Abzugskanal fuͤr das

Papier eroͤffnet blieb , und das allgemeine Sinken des Zinsfußes
die Anlehen erleichterte , ſo war der ſchickliche Zeitpunkt zu einer

entſcheidenden Maaßregel gekommen .

Durch das Anlehen von 50 Millionen Gulden , das im

May 1818 eroͤffnet wurde , erlangte die Finanzverwaltung die

Kraft , dem Papiere gegen Metallgeld den Curs zu geben ,
den man gleich Anfangs feſtzuſetzen beabſichtigt zu haben
ſcheint .

Da man wohl keinen Grund haben konnte eine fortſchrei⸗
tende Verbeſſerung des Curſes zu bewirken , ſo konnte man von

dieſem Augenblick an , ſehr einfache Mittel ergreifen ; um ſich
unter Vermeidung unnoͤthiger Opfer , und ohne nachtheilige Stoͤh⸗
rung der regelmaͤßigen Circulation , dem Ziele immer mehr zu
naͤhern .

Wenn man im Beſitze großer disponibler Kapitalien jede

Verſchlechterung des Papiergeldes zu verhindern vermochte , ſo
war es nemlich noch leichter einem nicht beabſichtigten Steigen
zuvorzukommen , das die Vollendung der angefangenen Ope⸗
rationen nur verzoͤgert und vertheuert haͤtte.

Um keine gewaltſamen Stoͤhrungen auf dem Geldmarkte zu
verurſachen , durfte man aber nur , entweder mit der Vertilgung
des Papiergeldes ſo langſam vorwaͤrts ſchreiten , als die wachſende
Nachftage nach edlen Metallen durch den regelmaͤßigen Verkehr
befriedigt werden konnte ; oder bey einem raſchern Verfahren ,
durch aus waͤrtige Anlehen fuͤr die ſchnelle Herbeyſchaffung des
Goldes und Silbers ſorgen .

———————————



Wenn das oͤſt

iſt , ſo ſind vie gri

oͤffntliden und dem Privateredit zufͤgt , doch bereits gluͤck⸗

lich gehoben . Die Stetigkeit des Curſes , der ſich ſeit dem Mo⸗
1

ten Nachtheile , die ein Papiergeld dem

nat Juny 1818 , alſo uͤber zwey Jahre lang , gleich blieb , iſt

der ſicheiſte Beweis , daß die Regierung nunmehr Herr des

Curſes iſt , und ihre Mittel weiter reichen , als die vereinten

Kraͤfte gewinnſuͤchtiger Agioteurs .

Durch die verſchiedenen zur oͤffentlichen Kenntniß gekom⸗

wurde die Maſſe des Papiergeldes

ſeit dem 1. July 1816 ohngefaͤhr um 280 Millionen Gulden

vermindert . “ ) Wenn daher auch nicht auf andern Wegen ,

durch Operationen auf der Boͤrſe , wozu das große Anlehen vom

Jahr 1818 die Mittel gewaͤhren konnte , oder durch Privatuͤber⸗

einküͤnfte , die ſich die Finanzverwaltung bey Einſtellung der

g vorbehielt , noch weitere Summen aus dem Umlauf

„ den , ſo darf die Summe des circulirenden Papier⸗

noch auf 370 Millionen

menen Finanzmaßregeln

Arroſirun

gezogen wu

geldes im Sommer 1820 hoͤchſtens

Gulden geſchätzt werden , zu deren vollſtaͤndigen Einlöſung nach

dem Cucſe von 250 ohngefaͤbr 148 Mill . Gulden in Conventions⸗

muͤnze erforderlich waͤren .

Sckon zu Anfang des Jah

des Großhandels , die Aufkaͤufe mancher Landesproducte groͤßten⸗

ten gen

res 1820 wurden die Geſchaͤfte

8
theils in Conventionsmuͤnze oder Bankno Vt; die Pach⸗

te der Güter und Wohnungen in dieſem Gelde bedungen ; und

pier , wird nur noch im kleinen
das mit Zwang umlaufende Pa

taͤglichen Verkehr mit Lebensmitteln , zur Bezahlung der Fabrik⸗

) M. ſ. den dritten Anhang . Abſ . Oeſtreich 2.
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Arbeiter und Handwerker , und zur Entrichtung verſchiedener
Steuern gebraucht .

Wenn die Verminderung noch weiter vorwaͤrts geſchtitten ,
ſo bedarf es zuletzt noch einer geſetzlichen Beſtimmung
uͤber das Verhaͤltniß des Papiergeldes zur Conventionsmuͤnze,
nach welchem die Privatverbindlichkeiten regulirt werden und
die Einloͤſung auf dieſem oder jenem Wege geſchehen kann,
um das Papier vollends hinwegzuſchaffen , die Gefahren , die

mit dem Gebrauche eines ſolchen Hüͤlfsmittels ſtets verbunden

bleiben , fuͤr die Zukunft ganz zu entfernen , und das Publikum
von der Unbequemlichkeit zweyer verſchiedener , geſetzlicher Waͤh⸗
rungen zu befreyen .

Die noch vorhandene Papiermaſſe iſt nicht ſo bedeutend,
daß man nicht in wenigen Jahren dieſes Ziel zu erreichen ver⸗

moͤchte , und die allmaͤhlige Herbeyſchafung der zur vollkomme⸗

nen Herſtellung der Metallgeldcirculation erforderlichen Quan⸗

titat von Gold und Silber wird keinen großen Schwierigkei⸗
ten unterliegen . Die Vernichtung der Agiotage giebt dem re⸗

gelmaͤßigen Verkehr eine bedeutende Summe klingender Muͤnze
zuruͤck, welche durch dieſes verderbliche Spiel ſeit mehreren

Jahren gebunden war . Der Zufluß an edlen Metallen , den

Oeſtreich von ſeinen eigenen Minen erhaͤlt, iſt betraͤchtlicher
als die Ausbeute der Gold⸗ und Silberbergwerke in irgend
einem andern europaͤiſchen Lande . Ein nahmhafter Theil der
noch umlaufenden Einloͤfungsſcheine wird durch irgend ein Pa⸗
pier erſetzt werden koͤnnen , das ohne die Eigenſchaft eines

Papiergeldes anzunehmen , die Umſäͤtze der Staatscaſſen zu
erleichtern geeignet iſt ; vor Allem werden aber die National⸗
Bank und der wachſende Credit , der das Reſultat dieſer An⸗
ſtalt iſt , die Opfer vermindern helfen , welche die gaͤnzliche
Vertilguvg dieſes Papiergeldes noch erheiſcht .



6.

Das ſchoͤne Inſtitut der Nationalbank gewinnt taͤglich

an Feſtigkeit , und wenn anfaͤnglich die Abnahme der Actien

minder raſch von ſtatten ging , als man zu erwarten berech⸗

tigt war , ſo lag ein vorzuͤglicher Grund in dem Verhaͤltniß,

in welchem der Preis des Papiergeldes zu dem Werthe der

abloͤstichen Renten ſtand , die man durch die Uebernahme einer

Aetie zugleich erkaufte . Dies Hinderniß mußte hinwegfallen ,
als die oͤſtreichiſchen Fonds einen hoͤhern Stand erreichten .

Auch mag es in der erſten Zeit an gruͤndlicher Erwaͤgung der

großen Verbeſſerung , welche die Benutzung des Bankfonds in

jaͤhrlich wachſendem Verhaͤltniß gewinnt , bey den Kapitaliſten

gefehlt haben .

Dieſe Verbeſſerung entſpringt aus den jaͤhrlichen Zahlungen

von einer halben Million Gulden , welche die Regierung ohne

die Zinszahlung zu vermindern, “ ) ſo lange leiſtet , bis ihre

Schuld an die Bank vollſtaͤndig getilgt iſt .

Die Bank oder die Actionaͤre genießen dabey wie wir be⸗

reits geſehen haben , “ ) des doppelten Vortheils , daß ſie von

der Regierung mehr zuruͤckerhalten , als ſie ihr gegeben haben ,

und daß die zuruͤck erhaltenen Summen durch die Bankgeſchaͤfte

auf hoͤhere Zinſen gebracht werden koͤnnen , als bey einer an⸗

dern Verwendung . Bey der vorſichtigſten Beſchraͤnkung der

Notenemiſſion , und bey der maͤßigſten Verguͤtung der Dienſte ,

„ ) Die Zinſen von den jährlichen Tilgungsquoten werden nein⸗

lich am Kapitalſtock abgeſchrieben .

M. ſ. Abſ . 3 dieſes Kap . Nach dem urſprünglichen Plane

wovon dort die Rede iſt , waren dieſe Vortheile aber un⸗

bedeutend , da die Tilgung der Regierungsſchuld weit lang⸗

ſamer geſchehen ſollte .
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welche die Banken dem Handel leiſten , ſind die Gewinnſte die⸗

ſer Anſtalten immer bedeutender als der gewoͤhnlicheKapitalge⸗
winn . “ )

) Man darf in dieſer Hinſicht das Beyſpiel der franzöſiſchen
und der engliſchen Bank anführen . In einer gut geſchrie⸗
benen kleinen Schrift „ eine Actie der öſtreichiſchen Natio —
nalbank “ “ von J . L. Heſtermann , iſt , unter verſchiedenen
Vorausſetzungen , das jeweilige Bankbermögen und der
wahrſcheinliche Betrag der Dividende auf 37 Jahre , da
die Schuld der Regierung getilgt ſeyn wird , mit mathe⸗
matiſcher Genauigkeit beſtimmt . Die Berechnungen be⸗

ruhen auf der Vorausſetzung , datz ſämtliche Actien gleich
anfänglich abgeſetzt worden ſeyen .

Darnach betrüge

das disponible Bankkapital ein . die Reſtforderung an die
ſchließlich der Reſerve bey einer Regierung in 23 Pro⸗
Verwendung des Bankfonds ſcent tragenden Scheinen

nach 10 Jahren 1,816,856 . 36,085,902 .
— 25 — 53,462,892 . 353,158,559 .
— 37 — 1t3,250,426 .

Bey einer Verwendung des Bankkapitals zu 8 Procent
l würde ſich das Bankvermögen nach 10 Jahren , vom Jahr

1817 an gerechnet au . 16,088,212 .
0 nach 25 Jahren auuf 44 , 166,250 .

nach 37 Jahren aununf 87,036,313 fl .
belaufen . Wenn man den Curs der 22 tragenden Pa⸗
piere zu 40 annimmt , was bey längerer Andauer des Frie⸗
dens noch zu wenig ſeyn mag , ſo wuͤrde bey einer mitt⸗
lern Verwendung des Bankfonds zu 10 Procent , die Actie
nach 25 Jahren einen Werth von 748 fl. erhalten .
Da die Regierung die zur Tilgung ihrer Schuld feſtge⸗
ſetzten Summenjedes Jahr vollſtändig an die Bank abträgt ,
obwohl die Actien nur allmählig abgeſetzt werden , und im



Oabey verſteht es ſich aber , daß das Kapital der

Bank in einem gehoͤrigen Verhaäͤltniſſe zu dem

Beduͤrfniß des Handels ſtehe . In dieſer Hinſicht

ſcheint , was jedoch nur die Erfahrung beſtimmter zu zeigen

vermag , das Maas uͤberſchritten zu ſeyn. Wir haben aus

der Geſchichte der franzoͤſiſchen Bank geſehen , wie die kuͤnſtliche

Anhaͤufung von Circulationsmitteln auf einem Punkte keines⸗

wegs dem Intereſſe der Bank und des Publikums entſpricht .
Wenn der Bankfonds das wahre Beduͤrfniß des großen Ver⸗

kehrs uͤberſteigt , ſo bleiben entweder bedeutende Kapitalien

muͤßig liegen , oder ſie dienen einer falſchen Speculation zut

Nahrung . Im erſtern Falle vermindern ſich die Bankgewinnſte ,
im letztern treten uͤber kurz oder lang jene Criſen ein , welche

die ſolideſten Handelshaͤuſer in den Sturz leichtſinniger und

gewinnſuͤchtiger Speculanten verflechten .

Nach den Statuten des Inſtituts ſoll der Fonds bis auf

60 Millionen durch die Ruͤckzahlungen der Regierung wachſen .

Hiezu kaͤme aber noch die Reſerve , welche , wenn ſie bis zur

Tilgung der Regierungsſchuld unvertheilt bliebe , bey einer Be⸗

nutzung des disponiblen Bankfonds zu 8 , 9 oder 10 Procent

ſich auf 27 , 39 oder 53 Millionen belaufen wuͤrde , wovon

nach den Bankgeſetzen nur die Haͤlfte durch die Erwerbung

von Staotsobligationen gebunden wuͤrde.

Schon nach 25 Jahren wuͤrde der disponible Bankfonds ,

ohne die 23 Procent tragende Schuld der Regierung zu rech⸗

nen , uͤber 53 Millionen hinanſteigen .

Anfang des Jahres 1820 erſt die Hälfte derſelben abge⸗

ſetzt war , ſo wurden dadurch die Reſultate für die Actio⸗

närs noch weit günſtiger , weil der diſponible Bankfonds

durch die beſchleunigte Zurückzahlung jener Schuld ver⸗

hältnißmäßig anwachst .
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Weun man nun bedenkt , daß der Fonds der franzöſi⸗

ſchen Bank nur 90 Millionen Franken betraͤgt, und wie die

Erfahrung lehrt , die Dienſte , die der Handel gon ihr fordert ,
mit groͤßter Leichtigkeit verrichtet , ſo ſcheint bey einem Blicke

auf die Verhaͤltniſſe , wovon die Faͤhigkeit, dem Papiercredit
eine Stelle in der Circulation einzuraͤumen , abhaͤngt, die dͤſtrei⸗

chiſche Nationalbank zu reich dotirt zu ſeyn . Es kommt nem⸗

lich bey dem Gebrauch dieſes Huͤlfsmittels keineswegs allein

auf die Groͤße des Eigenthums , das jaͤhrlich in einem Lande ,
neu entſteht , und Gegenſtand des Verkehrs wird , ſondern ,
wie wir zu bemerken bereits Gelegenheit gehabt , vorzuͤglich auf
die Natur dieſes Reichthums und darauf an , ob die großen

Handelsgeſchaͤfte ſich in volkreichen Staͤdten in wenigen Haͤnden
concentriren oder ob ſie mehr zerſplittert ſind . Nun ſteht aber

in dieſer Hinſicht die Hauptſtadt des Kaiſerreichs bey ihtem großen

Reichthum , dennoch dem Platze von Paris nach , und uͤberhaupt
zaͤhlt Frankreich weit mehr große See⸗ und Fabriklaͤdte .

Selbſt England , deſſen innerer und aͤußerer Handel an

Lebhaftigkeit und Ausdehnung den Handel der groͤßten Reiche
um das vierfache uͤberſteigt, und der mit ungeheuern Kapitalien ,
die ſich auf einzelnen Punkten geſammelt haben , betrieben wird ,
konnte vor der Einſtellung der Baarzahlung , im freyen Umlauſe
nur 11 bis 12 Millionen Pfund Sterling Banknoten ertragen
und was ſich ſpaͤter nach Wiederaufnahme der baaren Zahlung
erhalten wird , ſchaͤtzt man auf 15 bis hoͤchſiens 20 Millionen .

Es giebt zwar kuͤnſtliche Mittel , die den , gegen baares
Geld umſetzbaren Noten eine bedeutendere Stelle in der Circulation
eines Landes verſchaffen , als ſie bey dem natuͤrlichen Gange
der Dinge einnehmen wuͤrden . Man kann gebieten , daß ge⸗
gewiſſe Steuern in Banknoten entrichtet werden ; man kann
ihnen bey gerichtlichen Deponirungen , oder auf manche andere
gedenkbare Weiſe , vor dem Metallgeld einen Vorzug einraͤumen.



— 396 —

Allein es iſt nicht gut , auf ſolche Weiſe den natuͤrlichen Gang

der Dinge zu beherrſchen . Man laͤuft dabey Gefahr in Augen⸗

blicken ſtarker auswaͤrtiger Zahlungen , die beym Wechſel der

Handelsverhaͤltniſſe von Zeit zu Zeit eintreten , große Sum men

von Noten zur Bank zuruͤckſtroͤmen zu ſehen , und wenn dann

die Bankdirektion genoͤthigt wird , den Discont einzuſchraͤnken ,
ſo entſtehen jene Zahlungsverlegenheiten , die ein allgemeines

Mißtrauen erzeugen und die handelnde Welt den groͤßten Er⸗

ſchuͤtterungen Preis geben .
Jene kuͤnſtlichen Mittel zur Erweiterung der Bankgeſchaͤfte

wurden nicht gewaͤhlt , dagegen war eine andere Maßregel ,

welche den vermehrten Gebrauch den Banknoten bezweckt, die

Organiſation der Filialbanken , indem ſie den uͤbrigen großen

Staͤdten des Landes eine gleiche Bequemlichkeit wie der Haupt⸗

ſtadt verſchafte , zweckmaͤßig und wohlthaͤtig.

Der Zeitpunkt , wo der Bankfonds das Beduͤrfniß des

Handels Aberſchreiten koͤnnte , iſt uͤbrigens, da er nur allmaͤh⸗

lig anwaͤchst, noch weit entfernt , und auf jeden Fall ſtehen

der Bank jeden Augenblick ganz einfache Mittel zu Gebote ,

eine unverhaͤltnißmaͤßige Anhaͤufung zu beſeitigen . Sie kann

nach einigen Jahren ermaͤchtigt werden , ihre Actien durch

Aufkauf zu vermindern ; die angehaͤufte Referve kann an die

Actionaͤre vertheilt werden .

Mehr als die Actionaͤre ſelbſt , deren Eigenthum bey der

vortrefflichen Einrichtung der oſtreichiſchen Bank , der vollkom⸗

menſten Sicherheit genießt , iſt das kaufmaͤnniſche Publikum

und der Staatscredit in Anſehung der oͤffentlichen Fonds da⸗

bey intereſſitt , daß der Bankfonds in einem angemeſſenen

Verhaͤltniſſe zu dem wahren Bedürfniß des großen Verkehrs

erhalten werde .

Eine ungeregelte , durch kuͤnſtliche Anhaͤuſung von Fonds

auf einem Punkte genaͤhrte Speculation , wirft ſich vorzuͤglich
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gerne auf die oͤffentlichen Effecten . Wo aber ein bedeutender
Theil derſelben ſtets in den Haͤnden der Syeculanten ſchwebt ,
da koͤnnen , in unguͤnſtigen Augenblicken , jene uͤbereilten Ver⸗
kaͤufe eintreten , welche momentane Schwankungen herbeyfuͤh⸗
ren , den aͤngſtlichen , auf die Urſachen der Erſcheinungen nicht
zurückblickenden , Theil des Publikums mit Mißtrauen erfuͤllen
und beſonnene rechtliche Haͤuſer oft in den Sturz leichtſinniger
Speculanten hineinziehen . Zwar ſind dies nur voruͤbergehende
Criſen , die , nachdem die Augen uͤber die wahren Urſachen der⸗
ſelben geoͤffnet ſind , dem oͤffentlichen Credit keinen bleibenden
Schaden zufuͤgen; aber im Einzelnen und auf vielen Punkten
thun ſie wehe , und laufen nie ganz ohne Nachtheil fuͤr die
allgemeine Wohlfahrt ab. )

) Wir wollen dieſe Sache durch ein Beyſpiel erläutern , das
wir aus einem Schreiben eines in großen Geſchäften wohl⸗
erfahrnen , würdigen Mannes entlehnen , dem wir viele
wichtige Aufſchlüſſe über verſchiedene Gegenſtände verdan⸗
ken , die in dieſer Schrift abgehandelt worden . Derſelbe
ſagt : Ein Speculant kauft 100,000 fl. Metalliques 5 Pret .
zum Curs von 72 , mit 72,000 fl. Er oerſetzt dieſe
100,000 fl. bey der Bank für 2 des wirklichen Werthsund bekömmt dafür 48000 fl. baar und ein Recipiſſe dar⸗
über , daß er bey der Bank gegen Rückvergütung von
46,000 fl. in 20r und 5 Procent Intereſſen , 100,000 fl .5 Procent tragende Metalliques jederzeit wieder beziehenkönne . Dieſes Recipiſſe , welches , nach dem Curs des
Tages 24,000 fl. werth iſt , verſetzt er bey einem Kapi⸗taliſten , der zwar nicht ſelbſt in Staatspapieren ſpeculirt ,aber dennoch ſein Geld zu höhern Zinſen anzubringenwünſcht . Dieſer giebt ihm 20,000 fl . zu 7 Proc . und
läuft dabey , beſonders , wenn er ſich , wie es gemeiniglich
zu gehen pflegt , wegen möglicher Cursveränderung, ein⸗
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Die Vortheile , welche die Bank dem Publikum zu ge⸗

waͤhren geeignet iſt , haben ſich ſchon in einem hohen Erade

onatliche oder zweymonatliche Erneuerung vorbehält , und

der Speculant ihm überdies Wechſel ausſtellt , keine ſon⸗

derliche Gefahr , weil die übrigen 4000 fl. bey ruhigen

Sricbensgeiten , wie ſeither , mehr als hinlanglich erſcheinen ,

un die etwa ſtattfladende Cursveränderung zu decken , und

weil , wäre ſolches auch nicht der Fall , ber Speculant ,

der noch überdies durch Wechſel ſich zur Rücknahme des

Depot , in beſtimmter Zeit verbindet , alle ſeine Reſourcen

aufbieten wird , um ſich aufrecht zu erhalten , und dies

einträgliche Spiel fertſetzen zu können . Der Speculant

bedarf demnach zum Ankauf von 100,000 fl. Metalliques
4000 fl. eigenes Vermögen . Von dieſen 100,000 fl. bezieht er

jährlich an Zinſen 5000 fl.

Der Bank zahlt er von 48,000 fl .

lt 2400 fl .
und dem Kapitaliſten von 20,000 fl .

à 7 Proc . 1400 fl.0

es bleiben ihm als Zinſen ſeines

eigenthümlichen Kapitals von 4000 fl . 1200 fl .

oder 30 Proc . dieſes Kapitals .

Wenn er nun , was ganz von ſeinem Belieben ab⸗

hängt , dieſe Operation verzehenfacht , ſo ſetzt er ſich mit

40,000 fl. in 20r , die oͤfters nicht einmal eigenthümliches

Vermögen ſondern durch Wechſelreiterey und durch frem⸗

den Credit zuſammengebracht ſind , in den Beſitz von ei⸗

ner Million Metalliques und 12,000 fl. jährlicher Reve⸗

nüen . Bedenkt man nun noch , daß auf allen größern

Wechſelplatzen täglich große Summen Staatspapiere auf

2 bis 6 Monat Lieferung verkauft werden , wobey denn der

Verkäufer ſeldſt bey Käufern , die keines großen Credits
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entwickelt . Der Disconto , der ſonſt freylich unter Umſtaͤnden,
die auf dem Kapitalmarkte allerwaͤrts unguͤnſtig wirkten , 8
und 10 Proc . war , iſt im Jahr 1819 fuͤr bankmaͤßiges Pa⸗
pier auf 5 Proc . feſtgeſetzt worden , und bey Depots von Gold
und Silber nimmt die Bank nur 3 Proc .

Die Bankactien , die man anfaͤnglich um 400 fl. Con⸗

ventionsmuͤnze und noch wohlfeiler erwerben konnte , trugen
von Ende Maͤrz 1818 bis Ende Maͤrz 1819 eine Dividende
von 47 fl . alſo 114 Proc . auf jene urſpruͤngliche Einlage .
Die Actien , die im Jahr 1819 lange zwiſchen 500 und
512 fl. ſchwankten , ſind im Anfange des Jahres 1820 auf
600 fl. gegangen , und es leidet keinen Zweifel , daß ihr Preis
mit dem Wachsthum der Reſerve allmaͤhlig noch hoͤher ſteigen
wird .

genießen , nur geringe Gefahr läuft , weil am Lieferungs⸗
tag die Ablieferung der Staatspapiere nur gegen Geld
geſchieht , gar öfters aber die wirkliche Ablieferung gar
nicht ſtatt findet , ſondern nur die Cursdifferenz , welche
bey ruhigen Zeiten gemeiniglich nur einige Procente öfters
auch noch weniger beträgt , nach Masgabe des Börſencur⸗
ſes gegenſeitig vergütet wird ; ſo iſt leicht begreiflich ,
wie es kommen kann , daß Mancher , der nur ein ganz
geringes Vermögen beſitzt , mehrere Millionen Staatspa⸗
piere für ſeine Rechnung und Gefahr , laufen hat . Wenn
aber durch unerwartete Ereigniſſe bedeutende Veränderun⸗
gen in den Preiſen der Staatspapiere eintreten , wie ſolches
3. B. zu Ende des Jahres 1818 in Frankreich der Fall
war , dann fallen ſelbſt für ſehr reich und ſolid geachtete
Haäuſer , die zu ſehr über ihre Krafte geſchwindelt hatten.



Wenn man die Lage der Sachen in Oeſtreich , wie ſie

im Jahre 1815 bis 1817 war , mit dem gegenwaͤrtigen Zu⸗

ſtande vergleicht , ſo wird man uͤber die großen Reſultate , welche

in einem ſo kurzen Zeitraume fur den Staatsctedit , fuͤr die

Staatsglaͤubiger und die Geldcirculationen gewonnen worden

ſind , mit Recht erſtaunen . Unter allen Regierungen hatte die

oͤſtreichiſche die ſchwierigſte Aufgabe zu loͤſen und nur wer in ſolchen

Dingen ganz unerfahren iſt , konnte mehr erwarten , als gelei⸗

ſtet wurde .

Ohne von dem Zuſtande der Finanzen des Kaiſerſtaats im

Einzelnen unterrichtet zu ſeyn , kann man aus dem was geſchieht,

mit vollſtaͤndiger Sicherheit darauf ſchließen , daß Ordnung und

Regelmaͤßigkeit in der Verwaltung herrſchen , und nach wohl⸗

durchdachten Planen mit Feſtigkeit verfahren wird , daß nickt nur

die gewoͤhnlichen Einnahmen mit den Ausgaben ſich im Gleich⸗

gewicht befinden , ſondern daß der Regierung vollkommen hinrei⸗

chende Mittel zu Gebot ſtehen , das begonnene und weit voran⸗

geruͤckte Werk der Vernichtung des Papiergeldes zu vollenden

und zugleich die vorhandene und durch Einziehung des Papiers

noch entſtehende Schuld in einem raſchen progreſſiven Verhaͤlt⸗

niſſe zu tilgen .

Die in Papier verzinsliche Schuld , welche im

Jahre 18 18 ohngefaͤhr 500 Millionen betrug , vermindert ſich

jaͤhrlich um 35 , indem 5 Millionen um den Boͤrſencurs einge⸗

löst und eine gleiche Summe auf die , in Metall verzinsliche ,

Schuld uͤbertragen wird ,

Der Tilgungsfonds fuͤr die in Conventions⸗

münze verzinsliche Schuld belief ſich nach glaubwuͤrdi⸗

gen Angaben im Fruͤhjahr 18 18 auf Ju / des Nominalſchuldka⸗

pitals ; er waͤchst durch die Zinſen der ruͤckgekauften Obligationen /
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hat noch auſſerordentliche Zufluͤſſe, die hier nicht angerechnet
ſind , und kann durch den Zuwachs , den dieſe Staatsſchuld durch

Verwandlung der in Papier verzinslichen Schuld in ſogenannte
Metalliques , und durch Anlehen erhaͤlt, welcher man zur Hin⸗
wegſchaffung des Papiergeldes noch bedarf , nicht geſchmaͤlert
werden , da jede Vermehrung des Schuldkapitals mit einer ver⸗

haͤltnißmaͤßigen Erhoͤhung der Dotation der Amortiſationscaſſe
verbunden iſt .

Nach neuern Angaben ſcheint das Verhaͤltniß der zur
Schuldentilgung jaͤhrlich vervendharen Summe , zu dem Kapi⸗
tal der , in Conventionsmuͤnze verzinslichen , Schuld noch weit

guͤnſtiger geworden zu ſeyn . “)
Man ſieht , daß Oeſtreich mit raſchern Schritten als Eng⸗

land und Frankreich der Befreyung ſeiner Huͤlfsquellen von
der Laſt der an die Staatsglaͤubiger zu entrichtenden Zinſen ent⸗

gegen geht .
Die Verbeſſerung des Papiergeldes mußte auch in den

Finanzen eine reelle Verbeſſerung hervorbringen , da die , in Pa⸗

pier zu entrichtenden Abgaben in einem beſſern Gelde bezahlt
wurden “ ) und nicht der groͤßte, aber doch ein bedeutender Theil
der Staatsausgaben nicht fixirt iſt , ſondern ſich nach dem Geld⸗

preiſe der Dinge richtet .
Die fortſchreitende Einloͤſung des Papiergeldes wird wei⸗

tere Beſtimmungen uͤber die aͤltere Schuld nothwendig machen .
Was bisher fuͤr die aͤltern Staatsglaͤubiger geſchehen iſt , die
ihre Zinſen in Papier ausgezahlt erhalten , wird als das Mi⸗
nimum der Verbeſſerung betrachtet , die ſie in ihrer Lage zu er⸗
warten haben . Der Vortheil , der ihnen aus einer weitern

*) M. ſ. den dritten Anhang . Oeſtreich . Abſ. 1. n. II .
* ) Dieſe Wirkung iſt eigentlich einer effectiven Erhöhung der

Auflagen gleichzuſetzen .

26
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Verbeſſerung des Papiercurſes zugehn wuͤrde , koͤnnte fuͤr ſie nie

ſo groß ſeyn , als der Aufwand , der dadurch der Staatsverwal⸗

tung verurſacht wird , da zugleich alle Perſonen , welche im Au⸗

genblick der eintretenden Verbeſſerung des Curſes gerade Papier⸗

geld in Haͤnden haben , auf Unkoſten des Ganzen einen ganz

zufaͤligen Gewinn machen . Daher iſt , wie auch der , durch

weiſe Maßregeln hervorgebrachte , feſte Stand der Wienerwaͤh⸗

rung anzunehmen berechtigt , wohl zu erwarten , daß die Hoff⸗

nungen , welche die aͤltern Staatsglaͤubiger hegen , nicht auf dieſem

ſondern auf einem andern Wege in Erfuͤllung gehen werden ,

den der Aufwand der Regierung ihnen allein zufließen laͤßt.

Ueberhaupt iſt aber die oͤkonomiſche Lage des Kaiſerſtaats

von der Art , daß die Staatsglaͤubiger von der Zukunft eine

fortſchreitende Verbeſſerung aller Verhaͤltniſſe , von denen der

Staatscredit abhaͤngt, erwarten duͤrfen.

An natörlichen Huͤlfsquellen ſo reich, als irgend ein anderes

Land , iſt die Entwickelung in allen Theilen der Monarchie noch

nicht ſo weit vorangeſchritten , daß ſie jene Stufe erreicht haͤtte,

wo es der Weisheit der Regierung und den Einſichten und der

Anſtrengung der productiven Klaſſe ſchwer wird , neue Quellen

des Reichthums zu eroͤffnen . Seit dem Jahre 1805 wurde

das Land nicht nur durch kriegeriſche Anſtrengungen , die s mit

andern Laͤndern theilte , ſondern noch durch den Verluſt eines

großen Theiles ſeines natürlichen Marktes und ſeiner wichtigſten

Verbindungen im auswaͤrtigen Verkehr , ſo wie durch ein , den

oͤffentlichen und den Privatcredit gefaͤhrdendes Papier , in man⸗

cher Hinſicht , in ſeiner Entwickelung aufgehalten . Deſto raſcher

muͤſſen ſeine Fortſchritte nunmehr ſeyn , nachdem jene Hinder⸗

niſſe gluͤcklich gehoben worden . Vor allen andern teutſchen Staa⸗

ten genießt Oeſtreich des Vortheils eines wohlgerundeten innern

Marktes , der groß genug iſt , um bey dem Syſtem der Han⸗

delsbeſchraͤnkungen , das alle europaͤiſchen Regierungen mehr oder
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minder beobachten , der einheimiſchen Induſtrie einen ſchönern
Aufflug zu geſtatten . Aufmerkſam auf dieſe fuͤr das Wohl
des Volkes eben ſo , wie fuͤr die Staͤrke und die Macht des
Staats hoͤchſt wichtige Quelle des Reichthums , ſucht die Regie⸗
rung durch Masregeln , die ſchnell und gerade zum Ziele fuͤhren,
durch Herbeyrufung ausgezeichneter Kuͤnſtler und Werkmeiſter
und durch directe Aufmunterung des Kunſt - und Gewerbfleißes,
wohlthaͤtig zu wirken . Die großen Vortheile , di
Kaiſerſtaat durch die Wiedererlangung eines a
landes fuͤr den auslaͤndiſchen Handel der
werden ſich erſt allmaͤhlig entwickeln . In der kurzen Zeit des
fruͤhern Beſitzes konnte wohl dieſer Gewinn in ſeiner ganzen
Ausdehnung noch nicht fuͤhlbar werden .

Waͤhrend alſo die gegenwaͤrtigen Huͤlfsquellen ſchon eine
raſche Verminderung der Schuldenlaſt geſtatten , welche die letz⸗ten Kriege zuruͤckgelaſſen haben , ſieht man einet Vermehrungder innern Reichthuͤmer des Landes entgegen.

Oeſtreich hat gleich Frankreich den Vortheil , bebeutende
fremde Kapitalien zu benutzen . Aber in politiſchet Hin⸗ſicht iſt dieſer Umſtand hier durchaus ohne Bedenklichkeit , da
ſich die öſtreichiſchen Papiere , welche das Ausland beſitzt , zer⸗ſtreut in vielen Haͤnden, in den befreundeten deutſchen Staa⸗
ten , vorzuͤglich im weſtlichen Deutſchland und in Holland be⸗
ſinden

die der maͤchtige
usgedehnten Kuͤſten⸗

Monarchie erworben,



Fuͤnftes Kapitel .

Preußen und verſchiedene andere Staaten .

J .

ieuü ßz en .

Die Groͤße der Preußiſchen Staatsſchuld iſt durch eine koͤnig⸗

liche Verordnung vom 17 . Januar 1820 welche uͤber die Ver⸗

zinſung und Tilgung derſelben Beſtimmungen giebt , ihtem Be⸗

trage nach , bekannt geworden .

Die geſammte verzinsliche Schuld belaͤuft ſich uͤber 206

Millionen Thaler , die unverzinsliche in Treſorthorlenſcheinen und

Kaſſenbillets beſtehend , die nur 11 Millionen betraͤgt, kann

man , da ſie nicht viel mehr als § der Jahreseinkuͤnfte betraͤgt,

der ſchwebenden Schuld der uͤbrigen Staaten vergleichen .

Da noch 25,91 1,649 Rthlr . auf den Provinzen ruhen ,

deren Vereinigung mit der allgemeinen Staatsſchuld noch bevor⸗

ſteht , ſo beſchraͤnkten ſich die allgemeinen geſetzlichenBeſtimmun⸗
gen uͤber Verzinſung und Tilgung einſtweilen auf eine Schulden⸗

maſſe von 180 Millionen Thaler .

Dieſe erfordern 7,637,177 Rthlr . zur Verzinſung . Der

Tilgungsfonds belaͤuft ſich nach Abzug eines fuͤr die unverzins⸗

liche Schuld angeſetzten Poſtens auf 2,485,850 Thlr . Die

Verwendung auf die verſchiedenen Schuldpoſten iſt ungleich,

K



aber im Durchſchnitte belaͤuft ſich derſelbe auf ohngefaͤhr
des Schuldkapitals . Der Zuwachs , den der Tilgungsfonds durch
die Zinſen von den getilgten Kapitalien erhaͤlt , iſt bey dem größ⸗
ten Theile der Schuld ſehr beſchraͤnkt . “)

Unter dem Tilgungsfonds iſt eine Million Thaler begriffen ,
welche durch Verkauf von Domaͤnen aufgebracht werden ſoll .
Dieſes Huͤlfsmittel, das andere Staaten zur Verſtaͤkkung des

Tilgungsfonds ebenfalls mit Erfolg angewendet haben , und noch

anwenden , gehoͤrt zuden außerordentlichen . Ohne Zwei⸗

fel wird das Nationaleinkommen wachſen , wenn die Domaͤnen

aus der Verwaltung des Staats in die Haͤnde von Privateigen⸗
thuͤmern uͤbergehen; und die Staatscaſſe wird durch Befreyung
von den Zinſen der , unter dem Nominalbetrage eingekauften
Schuldbriefe weit mehr gewinnen , als ſie durch die entgehen⸗
den Domaͤnengefaͤlle verliert . Bey dem großen Reichthum an

Domaͤnen wird die preußiſche Regierung dieſer Masregel auch
eine große Ausdehnung geben koͤnnen. Allein auf jeden Fall

muß man den Verluſt an Domaͤneneinkuͤnfte , in welch gerin⸗
gem Verhaͤltniß er auch zu den Erſparniſſen an Zinſen ſtehen
mag , in Rechnung tragen , wenn man das Ganze des Staats⸗

haushalts und das letzte Reſultat der Masregel im Auge behaͤlt.

Ohne dieſe außerordentlichen Zuflͤͤſſe zum Tilgungsfonds
in Anſchlag zu bringen , betraͤgt der Aufwand , der aus den

laufenden Staatseinkünften zut Schuldentilgung genommen wer⸗
den kann , Ir des Schuldkapitals . ““) Man ſieht , daß die

) Man ſehe den dritten Anhang . 3. Abſ . Preußen .

* ) Es iſt hier wie bey den übrigen Staaten von dem No⸗
minalkapital die Rede . Die effective Wirkſamkeit iſt alſo,
ſo lange die Papiere nicht auf Pari ſtehen , bedeutend
ſtärker .
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Wirkſamkeit des preußiſchen Tilgungsfonds noch etwas ſtaͤrker
als der brittiſche , aber ſchwaͤcher als der oͤſtteichiſche, franzöͤ⸗

ſiſche und ruſſiſche iſt .

Wenn die neuen preußiſchen Papiere , die von dem engli⸗

ſchen Anlehen herruͤhren , auf mehrern Maͤrkten hoͤher zu ſtehen

pflegen , als die franzoͤſiſchen und oͤſtreichiſchen , ſo darf man

nicht vergeſſen , daß die vertragsmaͤßigen Beſtimmungen uͤber

die Tilgung , welche die Ruͤckerſtattung des Kapitals innerhalb

28 Jahren ſichert , auf den Preis jener neuen preußiſchen Pa⸗

piere einen guͤnſtigen Einfluß haben muͤſſen .

Die Kapitalien , die Preußen im J . 1818 . aus dem Ausland er⸗

halten , und die zum großen Theil zur Tilgung von Ruͤckſtaͤnden ver⸗

wendet wurden , konnte im Lande nicht ohne guͤnſtigenEinfluß blei⸗

ben . Der ploͤtzlicheZufluß bedeutender Kapitalien war auch in der

Nachfrage nach fremden Papieren , beſonders nach den oͤſtreichi⸗

ſchen neuen Staatsſchuldſcheinen fuͤhlbar , die , wie ſchon bemerkt
worden iſt , zu Berlin hoͤher im Preiſe zu ſtehen pflegen , als

die einheimiſchen Fonds .

Die auswaͤrtige preußiſche Schuld ſteht in ei⸗

nem ſehr ſtarken Verhaͤltniſſe zur innern , indem ſie uͤberF des

auf die allgemeine Staatscaſſe uͤbernommenen Schuldkapitals be⸗

traͤgt, und im Jahre 1820 bis 1821 fuͤr Zinszahlung und

Tilgung 2,8 68,000 Thaler erfordert . “)

1 ) Zwar befindet ſich ein Theil der neuen vom engliſchen An⸗

lehen herrührenden Schuldſcheine im ſchuldenden Lande

ſelbſt , aber von der alten Schuld befinden ſich auch be⸗

deutende Summen im Auslande .
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II .

Niederlande .

Unter allen uͤbrigen Staaten des Continents ſind die

Niederlande , deren oͤkonomiſche Lage in ſo vielen andern Be⸗

ziehungen der Lage Großbrittaniens nicht unaͤhnlich iſt , mit

dem Betrage ihrer , nach der bekannten Reduction noch uͤbrig
gebliebenen Schuld dem Verhaͤltniſſe am naͤchſten geruͤckt, das

in Großbritanien zwiſchen den Huͤlfsquelleu des Landes und

der Staatsſchuld beſtehet . “)

*) Wenn die Zinſen der holländiſchen Schuld , wie ſie zur
Zeit der Vereinigung mit Frankteich beſtand , nur zu 32
Procent des Nominalkapitals anſchlägt , ſo betrugen ſie
42 Millionen holl . Gulden . Die Reduction auf ein

W Drittheil hat ſie auf 14 Millionen gebracht .
Durch die , ſeit Herſtellung des Friedens zum Vor⸗

theile der Gläubiger getroffene Verfügung wurde aber die

Zinſenlaſt wieder erhöht . Für 45 fl. urſprüngliche nicht
reducirte Renten und gegen Nachzahlung von 100 fl. er⸗
hielt , wer wollte , eine Schuldverſchreibung von 1000 fl .
die 22 Procent Zinſen tragen , nebſt 2000 fl. todte Schuld
und eben ſo viele Kans , oder Lotteriebillete . Von der
todten Schuld , welche keine Zinſen trägt , ſollen jährlich
wenigſtens 5 Millionen Gulden in die 22 Proc . Zinſen
tragende Schuld übergehen , um aber die Schuld nicht zu
vermehren , wird eine gleiche Summe von der Amortiſa⸗
tionscaſſe eingelöst . Der Uebergang von der todten in

105
die zinstragende Schuld wird durch die Lotteriebillete be⸗

K ſtimmt , die von jener todten Schuld ganz unabhängig
4 ſind . Wer ein ſolches Lotteriebillet hat , deſſen Nummer

gezogen wurde , hauft , wenner ſie nicht hat , die gleiche
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Die Tilgung geht ſo langſam von ftatten , daß die gaͤnz⸗

liche Abzahlung bey unbertuͤckter Befolgung der vorliegenden

Plane einen Zeitraum von mehrern Generationen einnehmen

wuͤrde.

Die Huͤlfsquellen des Landes ſind bedeutend , aber ſie ſind

zum großen Theil von der Art , daß ſie eine ſchonende Be⸗

handlung erfordern .

Oie Laſt der Zinſen fuͤhrt die Nothwendigkeit hoher Ab⸗

gaben herbey und ein wichtiger Zweig derſelben hat durch die

eingetretene Erhoͤhung bereits einen nachtheiligen Einfluß auf

den Handel des Landes geaͤußert. Eine der wichtigſten Huͤlfs⸗

quellen Hollands beſteht nehmlich im Zwiſchenhandel mit der

Schweitz und dem weſtlichen Deutſchland . Hier hat es aber

die Concurrenz der deutſchen Seeſtaͤdte , der franzoͤſiſchen und ita⸗

lieniſchen Seehaͤfen zu fuͤrchten .

Summe und gewöhnlich 1000 fl. todte Schuld , und erhält
dann für beyde Documente einen Schuldſchein über den

gleichen Betrag , der zu 27 Proc . verzinslich wird . —

Durch dieſe Maßregeln konnten die Zinſen der alten Schuld ,

welche durch die Reduction auf 14 Millionen herabgeſun⸗

ken waren , wieder auf 23 Millionen fl⸗ gebracht werden .

Wiele Gläubiger haben aber den Zuſchuß von 100 fl. nicht

geleiſtet , und es iſt uns unbekannt , um welche Summe

ſich der reducirte Zinsbetrag wieder erböht hat .

Außer der alten holländiſchen Schuld ſind aber noch

neuere vom letzten Krieze und von den , ſeit Herſtellung

des Friedens gemachten Anlehen , herrührenden Schulden

vorhanden . Die Zinſen von ſämmtlichen Staatsſchul⸗

den , einſchließlich der belgiſchen , deren Liquidation noch

nicht vollendet iſt , mögen ſich wohl gegen 23 Mill , holl .

Gulden belaufen .
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Die Wohlfeilheit der franzoͤſiſchen Landfrachten und die

Schnelligkeit des Bezugs hat den franzoͤſiſchen Seehaͤfen bereits

fuͤr manche Artikel, “ ) auf einem bedeutenden Theile des ehe⸗

maligen hollaͤndiſchen Marktes den ausſchließlichen Abſatz ver⸗

ſchafft .

Aufmerkſam auf ſein Intereſſe hat Frankreich den Tranſit
der Colonialwaaren ſehr beguͤnſtigt, und die Wiederausfuhr eines

der wichtigſten Artikel in veredelter Geſtalt , der raffinirten

Zucker , durch Praͤmien zu befoͤrdern getrachtet . Die Folgen
dieſer Masregel werden nicht ausbleiben , und waͤhrend die hohen

niederlaͤndiſchen Tranſitzoͤlle die hollaͤndiſchen Raffinerien gegen
die Concurrenz der Britten am Unterrhein ſchuͤtzen , geht der

Speditions⸗ und Zwiſchenhandel mit engliſchen Zuckern verloren ,

und erweitert ſich der Markt , den die italieniſchen Seeſtaͤdte in

der Schweitz und die deutſchen im weſtlichen und noͤrdlichen

Deutſchlande bereits finden , und die franzoͤſiſchen im Suͤden

noch finden werden .

Auf gleiche Weiſe zerſtoͤren die hohen Zoͤlle, die auf man⸗

chen Gewuͤrzen, z. B . auf Pfeffer und auf allen Fabrikaten ,

namentlich auf brittiſchem Baumwollengarn liegen , den alten

Zwiſchenhandel der hollaͤndiſchen Seeplaͤtze.

So verliert das Land einen Zweig des ſchoͤnen gewinn⸗
reichen Verkehrs , wozu daſſelbe ſeine Lage geſchickt macht , nach
dem andern . Ein betraͤchtlicher Theil des brittiſchen Handels
nach Deutſchland wuͤrde ſtets ſeinen natuͤrlichen Zug dahin neh⸗
men .

Fuͤr die Induſtrieerzeugniſſe der oſtlichen Provinzen Frank⸗
reichs , der Schweitz und des weſtlichen Deutſchlands koͤnnten
die Niederlande ein willkommener Stapelplatz werden, und

) 3 . B. Kaffe ,



beſonders mehrern deutſchen Staaten einen bequemen Canal in

den Welthandel eroͤffnen, deſſen ſie entbehren . Die Gewinſte

der ruͤckwaͤrts liegenden Laͤnder wuͤrden dem hollaͤndiſchen Hon⸗

del und den dort einheimiſchen Zweigen einen reichern Markt
und groͤßern Abſatz gewaͤhren. Aber jener Verkehr , der die

reichſte Ouelle eines großen Erwerbs fuͤr Holland iſt , flieht
alle hohen Auflagen , die indeſſen bey der Groͤße ber nieder⸗

laͤndiſchen Schuld unvermeidlich ſind. Jede Vermehrung der

Schuld wuͤrde durch die Erhoͤhung der Steuern , die ihr folgen ,

neue Verluſte zufuͤgen .

Holland ſtellt auf ſolche Weiſe , unter allen Staaten am

ſichtbarſten das Beyſpiel eines Landes auf , das reich an Ka⸗

pitalien , die der Privatreichthum nach allen Richtungen zum

Ausleihen anbietet , zu gleicher Zeit in der Hoͤhe der Abgaben

den Punkt erreicht hat , der fuͤr das Anwachſen der Staats⸗

ſchuld in der Faͤhigkeit des Volkes , durch Steuern die Zinſen

zu decken , gegeben iſt , und deſſen Ueberſchreiten die Quelle

felbſt ſchmaͤlert, woraus der Staat ſeine Beduͤrfniſſe ſchoͤpft.

III .

Mittlere und kleinere deutſche Staaten .

I .

Der Umſtand , daß die Maſſe der Schulden der mitt⸗

lern und kleinern Staaten minder ſtark iſt , und ihre Huͤlfs⸗

quellen groͤßtentheils im Ackerbau liegen , bewirkt , daß ſie weit

weniger bedeutenden Schwankungen , als die der groͤßern Stas⸗

ten unterworfen ſind .

Es iſt bemerkt worden , daß , als im Späͤtjahre 18 18
die
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franzoͤſiſchen, öſtreichiſchen und uͤberhaupt alle Papfere der großen
Staaten in Gefolge der auf dem Geldmarkte eingetretenen Stoͤ⸗
rungen gleichzeitig , ſchnell und bedeutend fielen , die der mitt⸗
lern und kleinern Staaten an dem Verluſte keinen Antheil
nahmen . Die Bayeriſchen , Badiſchen , Darmſtaͤdtiſchen und

Naſſaiſchen ſanken nur um 1 bis 2 Procente . “)
Die Zahl der großen Kapitaliſten iſt in dieſen Laͤndern

nicht betraͤchtlich, und bey der zahlreichern Klaſſe der Perſonen ,
welche maͤßige Erſparniſſe anzubieten haben , tritt mit der Re⸗

gierung vorzuͤglich nur der Landmann in Mitbewerbung . Da
die Beduͤrfniſſe der ackerbautreibenden Claſſe ſehr wenig wech⸗

ſeln , ſo koͤnnen von dieſer Seite haͤufige Schwankungen nicht
veranlaßt werden ; und da die Summe der Schuldſcheine der
mittlern und kleinern ackerbauenden Staaten verhaͤltnißmaͤßig
unbedeutender , als in den groͤßern Staaten , und dazu noch
ein verhaͤltnißmaͤßig groͤßerer Theil in feſten Haͤnden iſt , ſo
wird von der zahlreichen Mittelclaſſe der kleinen Kapitaliſten
um ſo leichter aufgenommen , was bey ſteigender Handelsthaͤ⸗
tigkeit von dem Handel angeboten wird ,

Daher uͤben die mannigfaltigen Schwankungen des Dis⸗
conts keinen bedeutenden Einfluß auf die Papiere der kleinen
Staaten * ) aus

Daß aber die Schuldſcheine verſchiedener kleinen Staa⸗
ten auch im Durchſchnitte weit hoͤher ſtehen , verdanken dieſel⸗
ben der Treue und Punktlichkeit , womit ſie ſelbſt in den Zei⸗
ten der druͤckendſten Finanzverhaͤllniſſe ihre Verbindlichkeit ge⸗
gen die Staatsglaͤubiger erfüllten .

) Z. B. die Badiſchen 43 Proc . und die Naſſauiſchen 5 Proc .
tragenden zwiſchen 90z bis 92 ; die Bayeriſchen 5 Proc .
tragenden zwiſchen 79 und 80 .

**) M. ſ. die erſte Abtheilung des zweyten Buches Kap. 1.
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Welchen maͤchtigen Einfluß dieſe Regelmaͤßigkeit der Zah⸗

lungen auf den Zinsfuß ausuͤbt, zeigt unter andern der Preis
der babiſchen Staatspapiere .

Die oͤffentliche Meynung gibt den Schuldbriefen der Amor⸗

tiſationscaſſe , die ihren Credit durch zwoͤlfjaͤhrige , nie einen

Tag unterbrochene , regelmaͤßige Erfuͤllung ihrer Verbindlichkei⸗
ten gegruͤndet hat , ſelbſt vor Schuldbriefen der Privaten , welche

hypothekariſche Sicherheit gewaͤhren , einen Vorzug . “ ) Die

Feſligkeit , welche die Regierung in den Zeiten der Noth und

allgemeiner Finanzverlegenheiten , durch unerſchuͤtterliches Feſt⸗

halten der einmal zu Gunſten der Staatsglaͤubiger getroffenen

Verfuͤgungen bewies , hat kuͤrzlich noch reichliche Fruͤchte ge⸗

tragen , als man zur Tilgung einer bedeutenden , auf kurze

Termine laufenden Schuldenlaſt eines Anlehens von 5 Millio⸗

nen Gulden bedurfte . Dieſes Anlehen war von allen , die ſeit

Herſtellung des Friedens auf dem Continent gemacht worden ,

bey weitem das wohlfeilſte , indem man das ganze Kapital

ohne irgend einen Abzug auf eine lange Reihe von Jahren

gegen jaͤhrliche 5 Procent Zinſen erhielt und die Uebernehmer

überdies noch eine Summe bezahlten , wodurch alle Nebenko⸗

ſten gedeckt werden konnten . Im Hinblick auf die Bedingungen ,

die andere Staaten bey ihren Anlehen eingehen mußten , mag

man mit Recht ſagen , daß Baden ſeinem Benehmen gegen

ſeine Glaͤubiger, waͤhrend des Krieges , nunmehr eine fuͤr das

*) Nicht wenig trug zu dem Eredit dieſer Anſtalt die Publi⸗

cität zu , welche in allen Geſchäften derſelben ſeit ihrer

Gründung herrſcht . Das Staatsſchuldenweſen ſteht ganz

eigentlich unter der Controlle des Publicums , da nach den

Statuten des Inſtituts , jeder Gläubiger , der ſich im Be⸗

ſitze einer gewiſſen Summe von Schuldbriefen befindet,
die Einſicht der Bücher jederzeit verlangen kann .
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Land ſehr bedeutende Erſparniß von ohngefaͤhr 100,000 fl.
jaͤhrlich verdankt . “)

) Die Form dieſes Anlehens hat indeſſen ohne Zweifel eben⸗
falls dazu beygetragen , daß man wohlfeilere Bedingungen
erhielt . Wie bey den letzten öſtreichiſchen Anlehen von
20 Mill . Gulden wurde eine Lotterie damit verbunden .
Eine Gattung ſolcher Lotterieanlehen beruht auf der Ver⸗
wendung des Interuſuriums zu Prämien oder Lotteriege⸗
winſten .

Es wird z. B. feſtgeſetzt , daß die zeitlichen Zahlun⸗
gen des Staatsſchatzes gerade ſo geſchehen ſollen , als wenn
die aufgenommenen Kapitalien , nach einem beſtimmten
Fuße verzinst , und in gewiſſen Terminen die Kapitalrück⸗
zahlungen geleiſtet würden . Die Inhaber der Schuld⸗
ſcheine empfangen aber die Zinſen nicht jährlich , ſondern
nebſt dem Kapitale die einfachen angelaufenen Zinſen erſt
dann , wenn die Nummer ihrer Obligation gezogen wird .
Indem auf dieſe Weiſe die Zinſen der Hauptſchuld zu
Kapitalheimzahlungen verwendet werden , erſpart man die
Zwiſchenzinſen , die bei großen Aulehen auf beträchtliche
Summen anwachſen und zur Auszahlung bedeutender
Prämien die Mittel darbieten . Wie bey allen Glücksſpie⸗
len ſo wird auch hier in dem Preiſe der Looſe der Genuß
bezahlt , der manchen Perſonen die Hoffnung gewährt ,mit einem kleinen Einſatz einen großen Gewinn zu ma⸗
chen und den man höher anſchlägt , als den dagegen ab⸗
zuwägenden wahrſcheinlichern Verluſt der kleinern Einloge ,
welche bey derartigen Lotterieanlehen nur in der verſpate⸗ten Zahlung der einfachen Zinſen oder des Interuſuriums
beſteht . Bey kleinen Kapitaliſten wirkt dann noch die Be⸗
trachtung , daß die jährlichen Zinſen eines unbedeutenden
Kapitals nicht leicht wieder àzu Kapital angelegt werdenkönnen .
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Welchen wohlthaͤtigen Einfluß die Publicitaͤt auf den

Staatscredit ausuͤbte, hat unter andern auch Bayern er⸗

fahren .

Man hatte fruͤher nicht immer die guͤnſtigſte Meynung

von den Finanzen dieſes Staats ; kaum war aber der Schleier ,

der ſie deckte , gehoben , ſo trat an die Stelle des Zweifels ,

die beruhigende Ueberzeugung , daß die Kraͤfte des Landes den

Laſten , welche die Noth der verfloſſenen Zeit angehaͤuft hat ,

und den Beduͤrfniſſen der Gegenwart , gewachſen blieben , daß

die Huͤlfsquellen der Regierung zweckmaͤßig benutzt werden ,

und Ordnung und Regelmaͤßigkeit in der Verwaltung der Fi⸗

nanzen herrſche .

Im Gefolge der Veraͤnderungen , die nach Herſtellung

des Friedens auf dem Kapitalmarkte eintraten , mußte aller⸗

waͤrts der Zinsfuß fallen , und der Werth der oͤffentlichen Effec⸗

ten ſteigen ; aber wenn die baieriſchen Papiere vom Spaͤtjabre

1818 , wo die 5Procent tragenden auf 79 bis 80 ſtanden ,

und jene Veraͤnderung ihre , durch eine voruͤbergehende Criſis

hier mehr dort weniger nur unterbrochene , Wirkung ſchon voll⸗

ſtaͤndig geaͤußert hatte , ſeither beynahe auf ihren Nominalwerth

gekommen ſind , ſo darf man dieſes gluͤckliche Reſultat un⸗

bedenklich als das Werk ſeiner in das Leben getretenen Ver⸗

faſſung und der Oeffentlichkeit der Unterſuchungen betrachten ,

deren Gegenſtand die Finanzen des Staats in allen ihren

Zweigen geworden ſind .

2.

Die mittleren und kleineren deutſchen Staaten haben
waͤhrend der letzten 27 Jahre verhaͤltnißmaͤßig wohl ſo viel

als die groͤßeren gelitten und geleiſtet .
Aber , wenn der Druck , den die Gegenwart ausuͤbte ,

durch das Huͤlfsmittel der Anlehen nicht in gleichem Maße



0 Anſtrengungen im Augenblick der Noth ,

05 Theil ihrer Huͤlfsquellen fuͤt die Zukunft disponibel erhalten

26 zu haben . “ )

wie anderwaͤrts gemindert werden konnte , weil es in ackerbau⸗

enden Staaten ſchwer faͤllt , große Anlehen zu erheben , ſo ha⸗
ben ſie und ihre Glaͤubiger nunmehr den Vortheil , durch groͤßere

einen bedeutenden

) Folgende Darſtellung zeigt , wie hoch ſich die Zinſen ꝛc.
der öffentlichen Schuld verſchiedener Länder , auf ein
Individuum der Bevölkeruug berechnet , ungefähr be⸗

laufen .

1. Zinſen der brittiſchen und iriſchen

0 5

1
b.

fundirten Schuld und der Schatz⸗

kammerſcheine , und Annuitäten

jeder Art : eei .
Zinſen der franzöſiſchen Schuld

Zinſen der niederländiſchen Schuld

unter allen Rubriken und Leib⸗
ventene u e * * „

Zinſen der preußiſchen Schuld

einſchließlich der , von den Provin⸗

zen zu übernehmenden „ „ „
Zinſen ſammilicher bayeriſchen

Landesſchulden is
Zinſen d. würtembergiſchen Schul⸗
den einſchließlich der von der
Staatscaſſe noch zu übernehmen⸗
den Schulden , die nach frühern
ohngefahren Schatzungen ange⸗
nommen ſind

Zinſen der badiſchen Schulden

einſchlietzlich der auf die Amorti⸗

ſationscaſſe übergehenden ſchweben⸗
den Schulden „ · *

„

—

*

43

9

6

2

Franken Centimes

30

bb

23

5⁴

17

84 .
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Es iſt wahr , die Nachwehen des Krieges werden eben

deswegen in den erſten Jahren nach hergeſtelltem Frieden

Das Nationaleinkommen 1. von Großbrittannien
und Irland , wird auf ein Individuum der Bevölke⸗

rung berechnet , angenommen zu . 4b7 Franken .

2. Das Nationaleinkommen von Frank⸗

reich wird auf gleiche Weiſe berechnet

angenommen zun

3. Ueber das Nationaleinkommen von

Würtemberg iſt dem Publikum eine intereſſante Be⸗

rechnung von Herrn Memminger übergeben worden .

Wenn auch manche Anſchläge zu hoch ſeyn ſollten ,

ſo finden ſich auf der andern Seite einige Lücken ,

und ſehr mäßige Annahmen , und nach Notizen , die

wir⸗über Länder von ähnlicher Beſchaffenheit , Lage,

Cultur , Gewerbſamkeit ꝛc. ꝛc. zu erh eben Gelegen⸗

heit hatten , möchten wir jene Berechnung im Gan⸗

zen eher für zu niedrig als zu hoch annehmen , be⸗

ſonders wenn von einer Vergleichung den bey Frank⸗

reich angenommenen Berechnungen die Rede iſt . Dar⸗

nach darf man das Nationaleinkommen von Wür⸗

temberg , das im Ganzen auf 91 Millionen Gulden

berechnet wurde , mindeſtens zu 140 Franken auf ein

Individuum der Bevölkerung ſchätzen , und man wird

auf keiner Seite ſehr weit fehlen , wenn man für

Bayern und Baden die nemliche Schätzung zu Grund

legt .

Unter dieſen Vorausſetzungen würden die Zinſen ꝛc. der

21⁴

Staatsſchuld

1. in Großbrittannien Ts des Nationaleinkommens
＋ — ee

2. in Frankreich

3. in Bayerrn 2 2— ——1
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ſchmerzlicher noch empfunden ; dagegen wird man ſich aber

auch fruͤher wieder erholen , da die Schuld , welche die Ver⸗

gangenheit auf die Gegenwart und die Zukunft gewaͤlzt hat ,
minder bedeutend iſt . Hier iſt auch weniger Grund vorhan⸗
den , im Augenblick , da man noch die Erſchöpfung der letzten

Kriegsjahre lebhaft fuͤhlt , die Kraͤfte des Landes auf das

aͤußerſte zu ſpannen , um die vorhandenen Schulden ſchnell
zu tilgen .

Saͤmmtliche mittlere und kleinere Staaten leiden durch
ein Uebel anderer Art , das ihnen bey ſeiner von ſelbſt fort⸗

ſchreitenden Verminderung ein großes Mittel zur Schulden⸗
tilgung gewaͤhrt.

Aus verſchiedenen Urſachen , vorzuͤglich aber durch die

Einrichtungen , welche die Vereinigung zahlreicher Territorien
mit dieſen Bundeslaͤndern nothwendig machte , wurden dieſel⸗
ben mit einer Laſt von geiſtlichen und weltlichen Penſionen
beladen , welche die Huͤlfsquellen der erworbenen Landestheile
zum Theil verſchlangen , waͤhrend der ganze Staatshaushalt ,
nach dem Verhaͤltniß des eingetretenen Laͤnderzuwachſes , ſo⸗
gleich geregelt , und alle Anforderungen , die im Laufe der

4. in Würtemberg . . des Nationaleinkommens
5. in Baden

hinwegnehmen .

1*
37 — —

Es verſteht ſich , daß es hier nur um einen unge⸗
fähren Ueberblick der Verhältniſſe zu thun iſt , und ge⸗
naue , zuverlaſſige Reſultate in ſolchen Dingen nicht
leicht zu erhalten ſind .

27
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Kriege an ſie gemacht worden ſind , darnach bemeſſen

wurden . * )

Wenn die mittlern und kleinern Staaten ,

niß zu den groͤßern , weniger Zinſen , aber eben ſo ſtarke, und ,

im Verhaͤltniſſe zu ihren Huͤlfsquellen , noch ſtaͤrkere Penſionen

zu bezahlen haben , ſo fuͤhlen ſie im Augenblick den gleichen

Druck ; dieſe Laſt nimmt aber ſchneller ab , als gewoͤhnliche

Tilgungsplane zu wirken pflegen , und eine fortſchreitende

Verminderung kann , da ſie auf Naturgeſetzen beruht , mit

groͤßerer Sicherheit , als die Verminderung von Staatsſchulden ,

durch allmaͤhlige Abloͤſung, erwartet werden .

im Verhaͤlt⸗

* ) Die großen Staaten haben zwar in Gefolge der letzten

Kriege , und Frankreich noch aus andern Urſachen , eben⸗

falls eine bedeutende Penſionslaſt ; aber man muß bey

Vergleichungen , die man in dieſer Hinſicht , zwiſchen

verſchiedenen Staaten anſtellt , die Verſchiedenheit ihrer

Hülfsquellen berückſichtigen . Folgende Darſtellung zeigt ,

daß von der Baſis der Bebölkerung ausgegangen , die

Penſionslaſt der kleinern Staaten von der gleichen Laſt

der großen Reiche bey weitem nicht , in dem ſtarken Ver⸗

hältniß abweicht , das zwiſchen den Zinſen der öffentlichen

Schulden derſelben Länder beſteht , und das ſo eben an⸗

gezeigt worden iſt .

Die Penſionen berragen auf das Individuum der

Bevölkerung betechnet
Franken Centimes

in Großbritannien
5 50

in Frankreichyhhyh 25 31

,
2 57

in Wurtemberg einſchließlich der
16

uneingetheten Beamten .

Ri 1 98 .



Sechstes Kapitel .

Allgemeine Betrachtungen über die natürlichen Fol⸗
gen des Uebergangs vom Kriege in den Friedens⸗
Zuſtand und über den Einfluß , den die , ſeit Wie⸗

derherſtelung des Friedens auf dem Geld⸗ und

Kapitalmarkte eingetretenen , Veränderungen auf die

ökonomiſche Lage der Völker ausgeübt haben .

1I.

Di gegenwaͤrtige oͤkonomiſche Lage der meiſten europaͤiſchen
Voͤlker iſt merkwuͤrdig genug , um beſonders in Beziehung auf
den Gegenſtand , den wir abgehandelt haben „ eine naͤhere Be⸗
trachtung zu verdienen .

Wenn wir auf die lange Periode eines furchtbaren Krieges
zuruͤckblicken, deſſen Verwuͤſtungen nur wenige Laͤnder unſeres
Welttheils entgingen , deſſen Anſtrengungen aber alle, ohne Aus⸗
nahme , bis zur Erſchoͤpfung fuͤhlten, und den bisweilen Augen⸗
blicke der Ruhe nur unterbrachen , um ihn ſogleich wieder in
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einer deſto ſchrecklichern Geſtalt aufzuregen , wenn wir die Zahl

der blutigen Opfer , die er dahin raffte , die Summe des

Gluͤckes, das er zerſtoͤrte, die Leiden , Noth und Jammer ,

die er über Europa verbreitete , uͤberſchauen, und dagegen die

Lage betrachten , in der wir uns nach einer gluͤcklichen Wendung

der Dinge befinden ; ſo fraͤgt man ſich erſtaunt , wie es komme ,

daß wir noch jetzt , nachdem der Krieg ſeit fuͤnf Jahren zu

wuͤthen aufgehoͤrt, das Gefuͤhl der Gehaglichkeit und Erquik⸗

kung gaͤnzlich entbehren , das der Uebergang von jenem furcht⸗

baren , ſorgenvollen Zuſtande in den der Ruhe und des Friedens

zu gewaͤhren verſprach ?

In jenem allgemeinen Geſetze der phyſiſchen und morali⸗

ſchen Natur , das jeder krampfhaften Anſtrengung das nieder⸗

ſchlagende Gefuͤhl der Erſchlaffung und Erſa öͤpfung folgen laͤßt,

wird man die Urſache dieſer Erſcheinung nicht allein ſuchen.

Einen weſentlichen Antheil an derſelben darf man wohl

den hochwichtigen Veraͤnderungen zuſchreiben , die durch jenen

Uebergang von einem langwierigen Kriege zum Frieden ſowohl ,

als durch einige andere Ereigniſſe , die denſelben begleitet haben ,

in den okonomiſchen Verhaͤltniſſen der verſchiedenen Claſſen der

Geſellſchaft bewirkt worden , und die im Augenblicke , da ſik

vorgehen , mit unvermeidlichen Nachtheilen verknuͤpft ſind , ob⸗

wohl man ſie als den Anfang eines beſſern , aber allmaͤhlig erſt

ſich entwickelnden , Zuſtandes betrachten muß.

2.

Der Krieg bringt in alle Zweige der Production ,

die ihm ſeine Beduͤrfniſſe liefern , eine gröͤßere Thaͤtigkeit.

Er bewirkt durch das Zuſammenziehen zahlreicher Armeen

auf einem Punkte , und durch ſeine Bewegungen von einer Ge⸗
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gend in die andere , jene Ungleichheit in den Preiſen der Dinge,
welche den Handel naͤhrt und belebt ; und die Stoͤrungen
des Verkehrs auf der Linie , wohin ſich der Streit bewegt , ver⸗

vielfaͤtigen oft die Handelsgeſchaͤfte im Ganzen , weil man
durch die Vermittlung dritter und vierter Staaten eine mittel⸗
bare Verbindung unterhaͤlt , ſo lange die directe unterbro⸗
chen iſt .

Der Krieg iſt die Aerntezeit der Kapitaliſten „ indem
die oͤffentlichen Anlehen , die er veranlaßt , die Vernichtung von

Kapitalien , die ihm uͤberall folgt , wo er gerade ſeinen Verder⸗
ben bringenden Fuß hinſetzt , die großen Unternehmungen , die
er beguͤnſtigt , den Preis der Kapitalien in der Hoͤhe halten ,
und die Periode verkuͤrzen, in der ſie ſich verdoppeln und ver⸗
dreyfachen laſſen .

So erhoͤht der Krieg , indem er zerſtoͤrt, die Kapitalge⸗
winnſte , und machtdie Reichen , die ſeine Schlaͤge nicht unmit⸗
telbar treffen , noch reicher .

So zerreißt er zwar oft lange gewohnte Handelsverbindun⸗
gen, vervielfaͤltigt aber die Geſchaͤfte durch die Nachfrage nach
ſeinen Beduͤrfniſſen, und knuͤpft neue ungewohnte Verbindun⸗
Gen an .

So hemmt er zwar die Production in manchen Zweigen,
und vermindert ihre Gewinnſte , indem er durch Steuern aller
Art ihre Erzeugniſſe vertheuert , und die Genuͤſſe der Staats⸗
glieder verkuͤmmert ; aber durch feine ungeheuern Beduͤrfniſſe der
mannigfaltigſten Art ſchwellt er auch einzelne Zweige an , reitzt
zu neuen Unternehmungen , und gewaͤhrt Allen , welche den rech⸗
ten Zeitpunkt erfaſſen , große Gewinnſte .

Große Reichthuͤmer ſammeln ſich daher oft in einzelnen
Haͤnden , waͤhrend bey aller Anſtrengung die Mittelclaſſe der
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Bewohner eines Landes in ihrem Wohlſtande herabkoͤmmt .

Viele der vom Glücke Beguͤnſtigten verſchwenden ſchnell das eilig

geſammelte ; aber zuletzt bleibt eine Zahl von Perſonen , welche

durch Thaͤtigkeit , Induſtrie und Intelligenz aus den Umſtaͤnden

Nutzen zogen , das Erworbene wieder nuͤtzlich zu verwenden wif⸗

ſen , und ſich leichter zu neuen , oft gewagten , bisweilen gluͤk⸗

kenden Unternehmungen entſchließen , welche die Production mit

wichtigen und bleibenden Vortheilen bereichern .

Auf ſolche Weiſe legt die groͤßere Regfamkeit , welche einen

ſchnellen Gluͤckswechſel zu begleiten pflegt , mitten unter den

Zerſtoͤrungen des Krieges , die Keime zur Verbeſſerung des geſell⸗

ſchaftlichen Zuſtandes .

3.

Fe mehr alle Mißverhaͤltniſſe , welche der Zuſtand einer

feindſeligen Entzweyung der Voͤlker erzeugt , bey laͤngerer Dauer

des Krieges ſich fixirt haben , deſto eingreifender iſt die Veraͤn⸗

derung , die durch den Uebergang in den Zuſtand der Ruhe und

des Friedens in der oͤkonomiſchen Lage der Nationen vor

ſich gehen muß .

Oer Handel verliert manche eintraͤgliche Zweige , wel⸗

che allein der Kriegsbedarf naͤhrte, und vermindert ſich durch

die groͤß ereRegelmaͤßigkeit, die in der Production und im Ver⸗

brauch auf allen Theilen des Marktes eintritt ; er veräͤndert ſei⸗

nen Lauf und eine Straße veroͤdet , waͤhrend eine andere ſich

wieder belebt .

Die Production ſiebt die Nachfrage nach allen Er⸗

zeugniſſen , welche fuͤr Ausrüſtung , Unterhaltung , Kleidung

und Bewaffnung der Heere erfordert werden , ploͤtzlich ver⸗

mindert .
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Die Kapitalgewinnſte fallen durch die Abnahme

der Handelsgeſchaͤfte , welche ein geringeres Betriebskapital in

Anſpruch nehmen .

Kapitalien ſuchen Anwendung , Haͤnde, welche die Erzeu⸗

gung von Kriegsbeduͤrfniſſen beſchaͤftigte, oder im Kampfe fuͤr ihr

Vaterland die Waffen trugen , werden frey , und ſuchen Arbeit ,

Die Production wird wohlfeiler , die Maͤrkte werden uͤber⸗

fuͤllt; aber die große Maſſe der Verzehrer fuͤhlt ſich noch dar⸗

nieder gebeugt durch die Drangſale des Krieges , deſſen Nach⸗

wehen in der Laſt der Privatſchulden und der oͤffentlichen
Schuld noch fuͤhlbar bleiben . Sie muß noch lange ſammeln

und entbehren , bis ſie an die Erweiterung ihrer Genuͤſſe denken

kann , und dem ploͤtzlich wachſenden Angebot kann nur langſam

die Nachfrage folgen .

Der Friede gibt nicht , er laͤßt nur ſammeln und genie⸗

ßen , was ſonſt der Krieg im Uebermaß hinwegnahm und zer⸗

ſtoͤkte. Seine Gunftt vertheilt ſich anf die große Mehr⸗

heit der Staatsglieder , die nur mit neuen Anſtrengungen

allmaͤhlig das erſchuͤtternde Gebaͤude ihres Wohlſeyn auszu⸗

beſſern vermag .

Die Ungunſt der Stoͤrung gewohnter Verhaͤltniſſe wirkt

plöͤtzlich mit einem Schlage , ſie faͤllt auf eine minder

zahlreiche Claſſe , wird aber von dieſer um ſo ſchmerzhaf⸗
ter empfunden . Daher werden die Klagen derer , welche verlie⸗

ren , laut , noch ehe die erſten Zeichen einer Verbeſſerung in der

Lage der großen Mehrheit der Geſellſchaft ſichtbar ſind .

4.

3wey wichtige Umſtaͤnde haben waͤhrend der verfloſſe⸗
nen Kriegsperiode , mehrere nach dem Frieden , auf den
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zkonomiſchen Zuſtand der Voͤlker eingewirkt , und die natuͤrl⸗ 1

chen Folgen des Krieges und des Ueberganges in den Frieden f0

modificirt , theils gemildert , theils verſtaͤrkt. 10

Unverkennbar ſind die Fortſchritte , welche in den

meiſten europaͤiſchen Laͤndern , Induſtrie und Ackerbau

ſeit den letzten dreyßig Jahren , mitten im Kriege , gemacht

haben .

Wenn Steuern und Kriegslaſten aller Art , wenn die Ent⸗

behrung ſo vieler kraͤftiger Arme bey dem Geſchaͤfte der Produc⸗

tion , und das wachſende Mißverhaͤltniß zwiſchen Erzeugern und

Verzehrern die Preiſe der Producte zu ſteigern ſtrebten , ſo ward

durch die mannigfaltigen Verbeſſerungen in der Landwirthſchaft

und in den Werkſtaͤtten des Kunſifleißes , die eine wohlfeilere

Erzeugung , oder die Erhoͤhung der Guͤte, oder Dauerhaftigkeit

der Waaren bezweckten , die Wirkung jener unguͤnſtigen Ein⸗

fluͤſſe wieder ganz , oder zum Theil aufgehoben .

Freylich konnte eine wirkliche Verminderung der Produc⸗

tionskoſten bey den meiſten Produeten , wo ſie Statt fand , in U1

dem Marktpreiſe derſelben nicht ſichtbar werden . Dies ward h,

durch die großen Veraͤnderungen verhindert , wel⸗

che in dem cireulirenden Medium von Europa

in der gleichen Periode Statt fand , und die theils

durch den Zufluß an edlen Metallen , der ſeit den 178Oer

Jahren ſtaͤrker als fruͤher war , mehr aber noch durch die Pa⸗

piercreationen der verſchiedenen europaͤiſchen Staaten be⸗

wirkt wurden .

Dieſer Umſtand mußte auf die innere oͤkonomiſche Lage

der Voͤlker einen hochwichtigen , die natuͤrlichen Folgen des Krie⸗

ges durchkreutzenden Einfluß ausuͤben .

Wir haben geſehen , daß jede Vermehrung des umlaufen⸗
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den Geldes eines Landes , womit das Wachsthum des Circula⸗

tionsbeduͤrfniſſes nicht gleichen Schritt haͤlt, gleich einer Muͤnz⸗

verſchlechteung , alle Schuldner reicher , und alle Glaͤubiger
aͤrmer macht .

Die Regierungen ſahen ſich dadurch in ihren aͤltern Ver⸗

bindlichkeiten erleichtert ; die Steuern , obwohl in ihrem Nomi⸗

nalbetrage erhoͤht, fielen nicht ſo ſchwer auf ; die zahlreiche

Claſſe der Schuldner fuͤhlte ſich von einem Theile der , auf ihr

ruhenden Laſt befteyt . Die Glaͤubiger erlitten Verluſt , aber
es geſchah zu einer Zeit , da die Kapitalgewinnſte ſtiegen ; und
der Schaden , der ihnen zuging , indem die Waare , worin ſie
die dargeliehenen Summen zu fordern hatten , in ihrem relati⸗

ven Preiſe gegen alle uͤbrigen Waaren ſank , konnte leicht wie⸗
der erſetzt werden , durch den Bezug hoͤherer Zinſen , oder durch
die Gewinnſte bey großen Unternehmungen , wozu die Zeitum⸗
ſtaͤnde Gelegenheit darboten .

So wurde eine der wichtigſten Folgen des Kriegszuſtandes
in ihrer fortſchreitenden , ſonſt große Mißverhaͤltniſſe erzeugen⸗
den , Entwicklung merklich geſchwaͤcht, und wo nicht zugleich
mit den Veraͤnderungen, die auf dem Geldmarkte vorgingen,
andere den Credit erſchuͤtternde Ereigniſſe einwitkten , trug jener
Umſtand nicht wenig dazu bey, den Druck des Kriegszuſtandes
im Allgemeinen minder fuͤhlbar zu machen , indem er die
Claſſe , welche durch den Krieg vorzuͤglich zu leiden pflegt , ge⸗
gen diejenige , der er Vortheile verſchafft , in ein minder un⸗
guͤnſtiges Verhaͤltniß verſetzte . )

* ) Wir ſprechen blos von der Wirkung , nicht von dem
Rechtsverhältniß . Es leidet keinen Zweifel , daß die
Vermehrung der Circulationsmittel, welche ein bedeuten⸗
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Da , im Ganzen genommen , die Vermehrung der Circu⸗

lationsmittel nur nach und nach Statt fand , ſo war der nach⸗

theilige Einfluß , den ſie auf die Verhaͤltniſſe der Glaͤubiger

ausuͤbte , in kurzen Zeitperioden nicht ſehr bemerkbar , und

auch aus dieſem Grunde weniger druͤckend. Nur bey feſtſtehen⸗

den Verbindlichkeiten wurde , nach einer Reihe von Jahren , der

Verluſt von dem Glaͤubiger tiefer empfunden ; denn wer im

Jahr 180ß5 eine Geldverbindlichkeit zu erfuͤllen hatte , die ſchon

im Jahre 1780 beſtand , machte auf Koſten ſeines Creditors

einen Gewinn von vielleicht 40 Procent der Schuldſumme ,

wenn man nehmlich den relativen Preis des Geldes , ſo gut man

kann , nach den Geldpreiſen der meiſten nothwendigen Lebens⸗

beduͤrfniſſe ſchaͤtzt . “)

5·

Nach Herſtellung des Friedens bewirkten an⸗

faͤnglich verſchiedene Verhaͤltniſſe , daß die größere Stille ,

des Sinken des Preiſes der edlen Metalle herbeyführt ,
eine materielle Nechtsverletzung zur Folge hat . Die Ab⸗

ſicht der Perſonen , die ſich in Geldverbindlichkeiten ein⸗

laſſen , kann nehmlich keine andere ſeyn , als die Summe

des Darlehens und der Zurückzahlung in einem gleichen

Werthe zu beſtimmen .

* ) Die Folgen der vergangenen Veränderungen würden in

dieſem längern Zeitraume , noch merklicher geworden ſeyn ,

wenn nicht die wachſende Bevölkerung , begünſtigt durch

die Erfindung der Kuhpockenimpfung , deren Wirkung den

nachtheiligen Einfluß der Kriege weit überwog , das Be⸗

dürfniß an Circulationsmittel erhöht hätte . M. ſ. über⸗

haupt den Vierten Anhang .



welche den Uebergang vom Kriege zum Frieden zu legleiten
pflegt , nicht ploͤtzlich eintrat , und andere Umſtaͤnde be⸗

wirkten ſpaͤter , daß die Nachtheile dieſes Uebergangs ver⸗

ſtaͤrkt , und die Entwickelung des Gluͤckes, das er den Völ⸗

kern zu bereiten verſprach , aufgehalten wurden .

Der Handel fuͤhlte ſich frey von den Feſſeln , die ihm

eine vieljaͤhrige Seeſperre , und die Unterbrechung mancher Com⸗

municationen zu Lande angelegt hatten . Man eilte , die erſ⸗
ten Augenblicke der Freyheit zu benutzen .

Die furchtbare Getreidetheurung , die den Weſten Europas
in Gefolge eines allgemeinen Mißwachſes heimſuchte , gab dem

Handel eine ungemeine Thaͤtigkeit. Die Laͤnder und Provinzen ,
die durch die hohen Getreidepreiſe gewannen , waren geneigt , und

im Stande , den uͤbrigen Laͤndern groͤßere Vorraͤthe an andern

Waaren abzunehmen . Die Claſſe der Guͤterbeſitzer , welche

mehr , als ihr eigenes Beduͤrfniß hervorbringt , und die vorzuͤg⸗
lich unter den Laſten des Krieges gebeugt war , richtete ſich wie⸗

der auf , und benutzte ihre großen Gewinnſte zu manchen Unter⸗

nehmungen , die unbeſchaͤftigten Haͤnden Beſchaͤftigung , und

dem Handel neue Nahrung gaben .

Noch war das durch die Papiercreationen abgeldste Gold

und Silber auf dem europaͤiſchen Geldmarkte verbreitet , noch
hatten die Maßregeln zu Herſtellung des baaren Geldumlaufs ,
in den verſchiedenea Laͤndern, deren Circulation aus Papier be⸗

ſtand , nicht begonnen . Wenn gleich der aſiatiſche Handel zur
See , durch die Vermittelung Englands , zugenommen , und

auch der Handel nach der Levante , vorzuͤglich in den Jahren
1809 bis 1811 gebluͤht hatte , ſo mußte die Ausſchließung
der meiſten Continentalſtaaten vom Seehandel doch verhindert
haben , daß Europa die abgelöͤsken Metallvorraͤthe in ſolchem
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Maße mit Aſien theilen konnte , als es bey gaͤnzlicher Freyheit

der Communicationen ohne Zweifel ſchon fruͤher geſchehen waͤre.

Daher richtete ſich alle Speculation des großen Handels

nach jenem Welttheile , der von Europa als Tauſchgegenſtand
am liebſten Silber empfaͤngt.

Als aber gerade die groͤßte Thaͤtigkeit in dieſem Verkehre

herrſchte , und große Summen der abgeloͤsten Metalle den aſia⸗

tiſchen Boden zu überſtrömen anfingen , da wurden auch plöͤtz⸗
lich die Stellen , welche die , waͤhrend des Krieges , geſchaffenen

Papiere in der europaͤiſchen Circulation einnahmen , wiederum

entbloͤßt, und die in andern Laͤndern angehaͤuften Vorraͤthe ſuch⸗

ten ſie wieder auszufuͤllen.

Europa ſah die Maſſe ſeiner Circulationsmittel um unge⸗

heure Summen vermindert , und was nur allmaͤhlig in einem

laͤngern Zeitraume , und kaum merkbar geworden

war , ſiel ploͤtzlich groͤßten Theils wieder zuſammen .

Der Verluſt traf die zahlreiche Elaſſe der

Schuldner , die ohnehin in minder guͤnſtigen, haͤuſig in

druͤckenden Verhäͤltniſſen lebend , die Laſt , die auf ihnen lag ,

ohne ihr Zuthun , noch wachſen ſah .

Die Aus gaben der Staaten , die groͤßten Theils in

feſtgeſetzten Summen beſtehen , nehmen nicht im Verhaͤltniß

mit den Preiſen der Dinge ab , und die Steuern wurden

ſtärker und druͤckender , ohne daß die Abgabeſaͤtze erhöht

wurden .

Die Geldreichen , alle Kapitaliſten , wer große Reichthuͤ⸗

mer in Staatspapieren angelegt , oder in andern Geld⸗ und

Creditgeſchaͤften verwendet hatte , erhielt einen Zuwachs an

Vermoͤgen.
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Die uͤbrigen Claſſen ſahen ſich zu Einſchraͤnkungen ge⸗
noͤthigt, welche auf den Abſatz mancher Waaren einen nach⸗

theiligen Einfluß ausuͤbten , und Stockung in den Handelsge⸗
ſchaͤten und Arbeitsloſigkeit in den Werkſtaͤtten zur Folge ha⸗
ben mußten .

Die Production hatte , ſo lange durch außerordent⸗

liche Einwirkungen in ihrem regelmaͤßigen Gange unterbro⸗

chen , das rechte Maß noch nicht gefunden , und noch dauerte

der Kampf der großen und kleinen Fabriken zum Verderben

vieler Anſtalten fort . “ )

Er mußte in den nehmlichen Verhaͤltniſſen hartnaͤckiger
und furchtbarer werden , als nach eingetretenem Frieden eine

* ) Es ſey uns erlaubt , hier zu wiederholen , was wir üͤber

dieſen Gegenſtand in der erwähnten Schrift über Eng⸗
land geſagt haben .

Es iſt eine bekannte Wahrheit , daß unter übrigens
gleichen Umſtänden , die Fabrikationskoſten um ſo wohl⸗

feiler ſind , je mehr fabricirt wird . Daher rührt das

Beſtreben der Fabrikinhaber ihre Fabrikation ſtets zu er⸗

weitern , das um ſo mehr rege ward , als durch die Auf⸗

hebung der Continentalſperre der Markt für England ei⸗

nen Zuwachs erhielt . Die Märkte wurden mit Waaren

überſchwemmt , und die Preiſe fielen ; ſie fielen ſo tief ,
daß der Fabrikant mit Verluſt verkaufen mußte . Da
aber der Manufakturiſt , ohne auf einen bedeutenden
Theil ſeines Kapitals zu verzichten , die Fabrikation nicht
einſtellen kann , da , wenn dies geſchieht , ſein Schaden

gewiß iſt , ſo reitzt ihn ſelbſt eine un ſichere Ausſicht
auf beſſere Preiſe , zur Fortſetzung ſeiner Arbeiten an,
und er hofft durch künftigen Aufſchlag , der nach einer

ſolchen Criſis früh oder ſpät erfolgen muß , ſeinen Ver⸗
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ungeheure Maſſe von Kapitalien der Production und dem

Handel zuſtroͤnmte, die Concurrenz der Arbeitſuchenden ſich

—

luſt wiederum zu decken . Dieſer Zeitpunkt tritt aber

nicht eher ein , als bis die Fabrikation durch Beſchrän⸗

kung der Arbeiten in den einzelnen Induſtrieanſtalten ,
oder durch die Verminderung der Zahl der Fabrikinſtitute ,

auf das gehörige Maß herabgeſunken iſt . Jener Be⸗

ſchränkung wirkt die Betrachtung entgegen , worauf , wie

ſo eben bemerkt ward , das Beſtreben viel zu fabriciren

beruht ; und das Gleichgewicht wird daher eher auf dem

andern Wege , nämlich durch Reduction der Fabrikanſtal⸗

ten , hergeſtellt .

Wenn auf der einen Seite die brittiſchen Fabrik⸗

herren durch große Kapitalien unterſtützt , den Kampf mit

größerm Vortheil fortzuſetzen vermögen , und auf dem

Continent eine verhältnißmäßig größere Zahl kleiner In⸗

ſtitute gänzlich unterliegt , ſo trifft in England die Un⸗

gunſt der Verhältniſſe in weit ſtärkerm Maße die arbei⸗

tende Claſſe , welche zu zahlreich geworden iſt , um nicht bey

abnehmender Nachfrage nach Arbeit , ihre Kräfte um den

möglichſt niedrigen Preis anbieten zu müſſen . So iſt

nur der Sitz des Uebels verſchieden ; die Noth , im Gan⸗

zen genommen , in Großbritannien ohne Zweifel größer ;

die Fabrikherren des Continents aber unverkennbar

im Nachtheil . Es iſt wirklich abentheuerlich , anzuneh⸗

men , daß der Druck , den die ſe empfinden , eine Folge

von Verabredungen ſey , welche zu ihrem Verderben von

brittiſchen Manufacturiſten getroffen worden . Aber , wird

man ſagen , was hilft es dem Schiffbrüchigen , dem ſein

ſtärkerer Unglucksgefährte das ergriffene ſchmale Bret ent⸗

reißt , das nur einen Menſchen zu tragen vermag , daß

ihm die gleiche fremde Noth , und nicht böſe Leidenſchaft

den Todesſtoß verſetzt .
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det

den

auf



1

— 131 —

vermehrte , und die Nachfrage nach ſo vielen Erzeugniſſen
der Induſtrie abnahm .

Die Urſachen , welche in der erſten Zeit nach dem Frie⸗
den eine groͤßere Handelsthaͤtigkeit unterhielten , hatten

aufgehoͤtrt zu wirken . Eine reiche Aernte hob die unerhoͤrte
Ungleichheit in den Preiſen der nothwendigen Lebensmittel ,
verminderte die Tauſchgeſchaͤfte in dieſem Zweige , und durch
eine natuͤrliche Ruͤckwirckung auch in andern Zweigen ; und
eine große Menge von Kaufherren , deren Zahl ſich in der

langen Kriegsperiode ſo ſehr vermehrt hatte , ſah ſich gleich
den Officieren der Armeen , deren Beduͤrfniſſe unmittelbar

und mittelbar dem Handel Gelegenheit zu vielen Geſchaͤften
und großen Gewinnſten gegeben , ploͤtlich auf halben Sold

geſetzt.

Das Streben nach Ausgleichung des Vorraths an edlen

Metallen , das durch die Verminderung der Papiercirculation

erzeugt ward , konnte dem Handel neue Nahrung geben .
Allein dieſe Ausgleichung blieb auf dem Continent dem Han⸗
del nicht uͤberlaſſen , indem ſie durch auswaͤrtige Anlehen und

Contributionszahlungen , bewerkſtelligt wurde .

Großbritannien , das einzige Land , das ſich die erfor⸗

derlichen Metallvorraͤthe ganz durch den Handel verſchaffte ,
war durch die ungemeine Wohlfeilheit ſeines vorzuͤglichſten Ein⸗

fuhrsartikels beguͤnſtiſt . Wenn es ihm dabey leicht ſiel , gegen
den ganzen Continent eine vortheilhafte Bilanz , anderthalb
Jahre hindurch , ununterbrochen zu behaupten ; ſo fuͤhlte es

nichts deſtoweniger gleich den uͤbrigen, vielleicht noch in höz⸗
herm Grade , die Folgen der furchtbaren Abnahme der Handels⸗

geſchaͤfte. ů

Obwohl ſich im gewoͤhnlichen Verkehr der Laͤnder, die



mit den uͤbrigen, wo Papier vertilgt worden war , ihr Numeraͤr

getheilt hatten , die eingetretene Verminderung des Geldes auf

die ſichtbarſte Weiſe offenbarte , ſo haͤuften ſich aber dennoch

durch die bedeutenden Gewinnſte , welche die Kapitaliſten in

der letzten Zeit gemacht , und durch die beyſpielloſe Laͤhmung des

Handels , in den Haͤnden der Reichen große Summen , welche

der gewoͤhnlichen Circulation entzogen , den Umſaͤtzen dienten ,

die eine außerordentliche Lebhaftigkeit im Verkehr mit Staats⸗

papieren verurſachte .

Es ward alſo die Claſſe der Kapitaliſten , die ohnehin in

Kriegszeiten aus den Umſtaͤnden Nutzen zu ziehen pflegt , durch

die , in dem Zuſtande der Circulation eingetretenen wichtigen

Veraͤnderungen , in eine behaglichere Lage verſetzt ; dagegen

verbreitete ſich unter der zahlreichen Claſſe der Schuldner das

Gefühl eines Druckes , das um ſo lebhafter erwachte , da die

Veraͤnderung ploͤtzlich erfolgt war .

Die mittelbare Wirkung einer ſolchen raſchen Verſchlim⸗

merung der oͤkonomiſchen Lage eines bedeutenden Beſtandtheils

der Geſellſchaft mußte ſich , in vielen Zweigen der Production

und des Handels , auf eine Weiſe offenbaren , welche die nach⸗

theiligen Folgen des Uebergangs vom Kriege zum Frieden in

mancher Hinſicht verſtaͤtkte, ohne den Genuß der Wohlthaten ,

die der Friedenszuſtand allmaͤhlich erſt gewaͤhten kann , zu be⸗

ſchleunigen.

6.

Welche Ausſichten bietet uns die naͤchſte Zukunft dar ?

Noch ſind die Operationen der Staaten , welche Ordnung ,

Regelmaͤßigkeit und Feſtigkeit ihret Geldſyſteme bezwecken,

nicht voll endet. Aber man darf annehmen , daß die nachthei⸗
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ligen Wirkungen , die ſie hervorgebracht ,
entwickelt , und daß das Gute ,

muß, taͤglich ſich mehr entfaltet .
Der erſte gewaltige Stoß iſt uͤberſtanden, und die Folgeneiner allmaͤhligen Vollendung des kraͤftig begonnenen Werks

werden durch entgegen wirkende Urſachen weniger
fuͤhlbar gemacht werden .

Waͤhrend in Europa die angefangene Ausgleichung in den
Vorraͤthen der edlen Metalle zwiſchen den verſchiedenen
Voͤlkern fortſchreitet „ und die hier entweichenden Summen dort
die Stelle des vertilgten Papiers einnehmen „ vermindert ſich der
regelmaͤßige Abfluß von Europa nach andern Welttheilen , und
verſtaͤrtt ſich die Urſache , welche die edlen Metalle aus America
anzieht .

Schon zeigt ſich eine bedeutende Abnahme in der Einfuhr
aſiatiſcher Waaren . Der Zuwachs , den dieſer Welttheil in
den letzten Jahren erhalten , die vermehrte Nachfrage nach
Silber und Gold , die bey uns entſtanden , hat das gewoͤhnliche
Preisverhaͤltniß auf eine Weiſe alterirt , die nicht ohne be—
deutenden Einfluß auf den Verkehr , in einer Reihe von
Jahren , bleiben kann .

Der erhoͤhte Preis der edlen Metalle macht euro paͤ⸗
iſche Induſtrie - Erzeugniſſe wohlfeiler fuͤr die neue
Welt , und gibt dort der Production des Goldes und Silbers
vielleicht einen neuen Sporn .

Die groͤßere Wohlfeilheit des Goldes und Silbers mag ſeit
dem Anfang dieſes Jahrhunderts dazu beygetragen haben , den
Verbrauch fuͤr Gold - und Silberwaaren zu vermehren . Vor⸗
zuͤglich hat der Bedarf fuͤr die Bijouterie⸗Fabriken zugenommen,
deren Zahl und Production bedeutend geſtiegen iſt . Den Luxus ,
den dieſe Waaren befriedigten , wird nun aber
Preis des Goldes allmaͤhlig wieder vermindern .

28

groͤßten Theils ſich ſchon
welches daraus hervorgehen

der geſtiegene
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Der Verluſt , den die Claſſe der Debitoren , in der

letzten Zeit , durch die Erhoͤhung des Preiſes von Gold und Sil⸗

ber erlitten , kann auf andern Wegen wieder verguͤtet werden .

Die Anlehen der Regierungen zur Verwendung fuͤr

unproductive Zwecke haben aufgehoͤrt.

Wo noch welche gemacht werden , geſchieht es zur Her⸗

ſtellung der Ordnung in den Finanzen , die haͤufig noch durch

Zahlungsruͤckſtaͤnde von den letzten Kriegen her , geſtoͤrt iſt,

und in einigen Staaten zur ſchnellern Vertilgung des Papier⸗

geldes .

Solche Anlehen vernichten keine Werthe , ſie bewirken

eine andere Vertheilung der edlen Metalle , machen das eine

Land zum Schuldner des andern , aber auf dem Kapital⸗

markte entziehen ſie der Induſtrie und dem Ackerbau die Mit⸗

tel nicht , die ſie zur reproductiven Conſumtion verlangen .

Indem die verminderte Nachfrage nach Kapitalien den

Preis derſelben herabſetzt , kann die Claſſe der Schuldner im

zinsfuß wieder gewinnen , was ſie durch Erhöͤhung des

Preiſes des Geldes verlor .

Die Wohlfeilheit der Producte des Acker⸗

baues iſt nicht allein durch die Berminderung des circuliren⸗

den Mediums , und durch die Fruchtbarkeit der letzten Jahre be⸗

wirkt , ſondern muß großen Theils als das Reſultat der Auf⸗

munterung betrachtet werden , welche , durch einen zweyjaͤhrigen,

ſeit beynahe einem halben Jahrhundert beyſpielloſen Mangel ,

dem Grundbeſitzer zu Urbarmachungen und Culturverbeſſerungen

gegeben worden .

Dieſe Wohlfeilheit , ſo wie diejenige , welche uͤberhaupt

bey den meiſten Waaren durch die Ruͤckkehr vieler kraͤftigen

Arme zu nuͤtzlicher Arbeit , ſodann durch die Verminderung der

Gefahren , womit der Krieg ſo oft den Transport der Waaren
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bedrohte , und durch die Verminderung der Unkoſten , welche
die Ableitung des Waarenzugs auf großen Umwegen verurſachte ,
ſo wie endlich durch die Herabſetzung des Zinsfußes und durch
Verminderung der Steuern , hervorgebracht wird ; dieſe Wohl⸗
feilheit iſt eine reelle Verbeſſerung des Zuſtandes der Geſellſchaft ,
ihre wohlthaͤtigen Folgen werden ſich allmaͤhlig , und immer
mehr entwickeln und lebhafter empfunden werden , waͤhrend die

Nachtheile , die ſich unvermeidlich an den Uebergang vom Kriege
zum Frieden , und an die großen Veraͤnderungen knuͤpfen, die

denſelben begleiten , ſich in gleichem Grade immer mehr ver⸗
mindern .

Zwar werden die Beyſpiele eines ſchnellen Emporkom⸗
mens , durch die Gelegenheit zu großen Unternehmungen und zu

ungeheuren Gewinnſten erzeugt , und die Augenblicke einer ge⸗

ſpannten Handelsthaͤtigkeit , weniger haͤufig vorkommen ; aber

wenn ſolche Laͤrmzeichen des Gluͤcks minder zahlreich werden ,

welche den Blick von dem weiten Felde der Verarmung ablen⸗

kend , uns uͤber die Lage des Nationalwohlſtandes leicht taͤu⸗

ſchen , ſo wird die Gunſt des Friedens eine groͤßere Maſſe
von Gluͤck unter alle Claſſen der Geſellſchaft , geraͤuſchlos ver⸗

theilen .

Handel und Production werden ihren ruhigen und geregel⸗
ten Gang nehmen ; die Production wird das rechte Maß unter

ſteten Verhaͤltniſſen der Nachfrage allmaͤhlich wieder finden ,
und die Gewinnſte des Handels werden ſicherer , je ſeltener
raſche Gluͤcksumſchlaͤge werden .

5

Es iſt wahr , ein Mißzverhaͤltniß , das die oͤkonomiſche
Lage der großen Handelsnation darbietet , wird ſtoͤrend auf den

natuͤrlichen Gang der Dinge einwirken .

Dies liegt in dem großen Uebergewicht , das Handel und

28 *
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Induſtrie gegen die Production des Ackerbaues in Großbritan⸗ 6

nien , dem Centralpunkte des Weltverkehrs , behaupten . 1

Indem es , durch die Macht ſeiner Kapitalien und man⸗

nigfaltige andere Vortheile unterſtützt , viele Manufacturwaaren

wohlfeiler als andere Nationen hervorbringt , ſtehen alle Le⸗ 6

bensdbeduͤrfniſſe und andere rohe Producte in hoͤhern Preiſen . 1

Man kann dieſe , abgeſehen von der fruͤhern Depreciation des f

Londoner Geldes , auf ein Drittheil über den Preiſen des be⸗ 0

nachbarten Frankreichs annehmen . Sie ſind die Wirkung der

brittiſchen Manufacturhoͤhe . Indem die zahlreichen Induſtrie⸗

Anſtalten , welche eines vortheilhaften Abſatzes in dem Auslande

genießen , eine große Menge Arbeiter in Thaͤtigkeit ſetzen , ent⸗ 1

ſteht auf dem inlaͤndiſchen Markte zwiſchen dem Angebot und 0

der Nachfrage nach Induſtrie⸗Erzeugniſſen , und dem Beduͤrf⸗ 1

niß und Vorrathe an Lebensmitteln , in Vergleichung mit an⸗

dern Laͤndern , jenes Mißverhaͤltniß , das brittiſche Waaren fuͤr 0

dieſe , und fuͤr Großbritannien ftemde Agriculturpro⸗ 1

ducte wohlfeiler macht .

Waͤre die Ausgleichung dieſer Verſchiedenheit dem Handel,

ſeiner natuͤrlichen Beſtimmung gemaͤß, uͤberlaſſen , ſo wuͤrde,

ohne gewaltſame Spruͤnge , ein regelmaͤßiger Abfluß von rohen

beſtuͤnde eine gaͤnzliche Verkehrsfreyheit,

auch von manchen Fabrikaten , zu deren Hervorbringung die

beit
in ſtarkerm Maße mitwirkt , vom europaͤiſchen Con⸗
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brittiſche Korngeſetz , hebt die Regelmaͤßigkeit dieſes Ver⸗

kehrs gewaltſam auf .

Indem dies Geſetz die Einfuhr verbietet , ſo lange nicht

eine beſtimmte Zeit hindurch die Weitzenpreiſe ſich auf einer ge⸗
wiſſen Hoͤhe erhalten haben , ſichert es dem Ackerbau des eige⸗
nen Landes fuͤr ſeine Erzeugniſſe hoͤhere Preiſe , als ſie bey

freyer Concurrenz des Auslandes ſich ſtellen koͤnnten . Man

gibt dem einbeimiſchen Ackerbau eine groͤßere Ausdehnung , in⸗

dem man zur Cultur des ſchlechtern Bodens , irgend wo anfan⸗

gend , anreitzt , und manche landwirthſchaftliche Verbeſſerung fuͤr

den Unternehm “ nuͤtzlich macht , und vergroͤßert das Geſammt⸗

product der Agricultur , das vielleicht , die Oberflaͤche und die

Guͤte des Bodens beruͤckſichtigt, nirgends in Europa verhaͤltniß⸗

maͤßig groͤßer iſt , als in Großbritannien .

Jenes Geſetz bewirkt aber auch eine Beſchraͤnkung in der

Conſumtion , die mit jeder kuͤnſtlichen Erhoͤhung des natuͤrlichen

Preiſes verbunden iſt , und uͤbt auf den Preis der Arbeit einen

bedeutenden Einfluß aus .

Indem es eine Vermehrung der Producte des einheimiſchen
Ackerbaues , und eine Verminderung der Comſumtion hervor⸗

bringt , ſchmaͤlert es die fremden Zufuhren .

Da aller Handel auf die Dauer nur gegenſeitig ſeyn kann ,
ſo vermindert es auch in gleichem Verhältniſſe den Abſatz britti⸗

ſcher Waaren im Ausland , und dieſe Verminderung entſpringt
ſchon aus der Erhoͤhung des Preiſes der Induſtrieproduete , wel⸗
che eine natuͤrliche Folge des erhoͤhten Preiſes der erſten Lebens⸗

beduͤrfniſſe und der Haͤndearbeit iſt , und zuletzt nicht ausbleiben
kann , wenn auch voruͤbergehende Verhaͤltniſſe noch laͤngere Zeit
hindurch eine naturgemaͤße Ausgleichung aufhalten ſollten . “)

* ) M. ſ. die zweyte Abtheilung dieſes Buchs Kap . 2.
Abſ . 5. S . 339 u. 340 .
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Allein eine wichtigere Folge des Korngeſetzes beſteht in

den Schwankungen , die daſſelbe in dem Verkehr der brit⸗

tiſchen Inſel mit dem Continente hervorzubringen geeignet iſt.

Eine ſtete regelmaͤßige Ausgleichung der Fruchtpreiſe durch

regelmaͤßige Zufuhren iſt unmoͤglich gemacht . Im Durch⸗

ſchnitte von mehreren Jahren genommen , kann England der⸗

ſelben nicht entbehren ; und koͤnnte es dies , ſo wuͤrde auch der

Abſatz ſeiner Waaren ſtocken , da andere Nationen bald aufhoͤ⸗

ren muͤßten, zu kaufen , wo ſie nichts mehr zu verkaufen im

Stande ſind . Ein allgemein fruchtbares Jahr ſetzt allerwaͤrts

die Preiſe herunter , und wenn England in einem ſolchen Jahre

auch den gewoͤhnlichen Bedarf einer Jahrsconſumtion aͤrntet , ſo

wuͤrde ſich die Verzehrung bey niedrigen Preiſen , die aus einer

freyen Concurrenz hervorgehen muͤßten, bedeutend vermehren,

und fuͤr kuͤnftige Jahre wuͤrden Vorraͤthe angehaͤuft werden .

England verzichtet auf die groͤßere Wohlfeilheit , die fremde

Mitbewerbung auch in fruchtbaren Jahren bewirken koͤnnte, bis

es ſeine Aernte groͤßten Theils aufgezehrt . Dann tritt , an

die Stelle der gaͤnzlichen Stille , ploͤtzlich eine ſtarke

und lange dauernde Einfuhr . Ein Zeitraum von einem Jahre ,

vielleicht von zwey Jahren , kann den Schluß und die Eroͤffnung

des Marktes trennen . Auf ſolche Weiſe opfert Großbritannien

einer groͤßern Stetigkeit der Fruchtpreiſe auf ſeinen Maͤrk⸗

ten , die Regel waͤßigkeit des Verkehrs , welche , bey der

Erhebung ſelbſt bedeutender , nur die Ungleichheit der engliſchen

und Continental⸗ Preiſe in gewoͤhnlichen Zeiten nicht ganz aus⸗

ebnender , Zoͤlle gar wohl beſtehen koͤnnte.

Dagegen wird die Nachfrage nach brittiſchen Erzeug⸗

niſſen , und das Ausgebot brittiſcher Waaren auf dem Conti⸗

nent in ihrem regelmaͤßigen Gange nicht durch aͤhnliche Maßre⸗

geln geſtoͤrt, wohl aber findet ene Ruͤckwirkung Statt .

2
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Die Folgen des Korngeſetzes werden in der ruhigen Zeit

des Friedens noch fuͤhlbarer ſeyn , als waͤhrend des Krie⸗

ges , und als ſie in den erſten Jahren nach hergeſtelltem Frie⸗

den es ſeyn konnten .

Den kurzen Zeitraum der Continentalſperre abgerechnet ,

haben Subſidien und Anlehen durch ihre Wirkung auf den Curs ,

die vergroͤßerten Beduͤrfniſſe der Flotte und der Armee , und

zuletzt der Mißwachs des Jahres 18 16 einen gleichförmigen

Gang der Dinge bewirkt .

Wo die directe Verbindung mit Großbritannien aufgehoͤrt

hatte , fuͤhlte man wenigſtens mittelbar die Folgen des

Verkehrs zwiſchen England und dem Continent , der ſo lange

in einem gewiſſen Sinne regelmaͤßig genannt werden konnte ,

als auf die angegebene Weiſe ein ſteter Zufluß und Abfluß von

Werthen Statt fand .

Nun müſſen ſich aber ſeltſame Spruͤnge in der Nachfrage
nach den brittiſchen Einfuhrartikeln ergeben . Die wechſelnde

Fruchtbarkeit der Jahre bringt in den Verkehr der Laͤnder ,

welche rohe Producte gegen verarbeitete Waaren auszutauſchen

pflegen , ohnehin ſchon natuͤrliche Schwankungen , die ſich

aber , wie ſo eben bemerkt ward , mehr oder weniger durch eine

erhoͤhte Conſumtion und durch Anhaͤufung von groͤßern Vorraͤthen
in fruchtbaren Jahren , beſonders wo der Speculation große

Kapitalien zu Gebote ſtehen , auszugleichen ſtreben . Dieſe

Ausgleichung wird nun , wie wir geſehen , durch das brittiſche
Korngeſetz gaͤnzlich verhindert . “)

* ) Es iſt zwar erlaubt , während der Kornſperre fremdes Ge⸗
treide in den Seehäfen , unter königlichem Schloſſe , zu
lagern ; dies wird aber , wo nicht mit voller Sicherheit
die nahe Eröffnung des innern Marktes erwartet wird ,
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Die Schließung der engliſchen und ſchottiſchen Kornmaͤrkte

entreißt dem europaͤiſchen Feſtlande ploͤtzlich das vorzüͤglichſte

Mittel , womit es den Werth der Beduͤrfniſſe deckte , die ihm

die brittiſchen Manufacturen liefern .

Die Nachfrage nach Colonialartikeln und nach den Er⸗

zeugniſſen der brittiſchen Manufacturen dauert fort , das Ange⸗

bot waͤchſt , da niedrige Kornpreiſe der engliſchen Induſtrie Vor⸗

theile gewaͤhren. Pooͤtzlich zeigt ſich fuͤr den Continent eine un⸗

guͤnſtige Schwankung im Wechſelcurſe , der die Bezieher britti⸗

ſcher Ausfuhrartikel in Verlegenheit ſetzt . Nun wird zwar der

Bezug ſich vermindern , aber er wird nicht ganz aufhoͤren , und

die Verlegenheit auf dem Geldmarkte wird wachſen , bis die

Vorraͤthe , womit eine reiche Aernte die brittiſchen Speicher ge⸗

fuͤlt, zuſammen geſchmolzen ſind , und ein minder ergiebiges

Jahr die Preiſe erhoͤht.

Die unguͤnſtige Handelsbilanz , welche nach der Schlie⸗

ßung des brittiſchen Marktes fuͤr die Getreide⸗Einfuhr zur in⸗

nern Conſumtion , fuͤr den Continent eintreten muß , bewirkt

einen Abfluß des Numeraͤrs aus den kleinen Kanaͤlen der Ver⸗

nie in großer Ausdehnung geſchehen , weil der brittiſche

Speculant bey der längern Fortdauer der Sperre im

Lande gar nicht verkaufen kann . Es bleibt ihm , in ei⸗

nem ſolchen Falle , keine Wahl , als die Wiederausfuhr ,

welche , da die Getreidepreiſe in der Regel in England

am höchſten ſtehen , auf jeden Fall mit Verluſt , mit

neuen Koſten , Riſiko und Zeitverltuft verbunden iſt .

Nun iſt aber bekannt , wie die Beſchaffenheit dieſer

Waare , die bey der Lagerung ſo manchen Zufällen un⸗

terworfen iſt , oft eine ſchleunige Beſtimmung derſelben “

zur Conſumtion erfordert . Die Erlaubniß der Niederlage

iſt daher von keinem Werthe .
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zehrer brittiſcher Ausfuhrartikel ; ſo wie dieſe aber allmaͤhlig
gezwungen werden , ihre Conſumtion einzuſchraͤnken, und zu der

Stockung des Ausfuhrhandels des Continents allmaͤhlig auch
eine Abnahme der Einfuhr hinzukoͤmmt , werden Handelskapi⸗
talien frey und große Summen koͤnnen ſich alsdann in den Haͤn⸗
den der Groß haͤndler anhaͤufen.

In einem laͤngern Zeitraum werden ſich freylich die

Schwankungen entgegen geſetzter Art ausgleichen , aber ſol⸗

che fieberhafte Pulſationen muͤſſen im Ganzen den Handel
ſchwaͤchen .

Frankreich , deſſen Weine in ſeinem Verkehr mit England
eine bedeutende Stelle einnehmen , wird ſie unmittelbar weni⸗

ger , die nordweſtlichen Staaten mehr empfinden .

Die Einfluͤſſe der Witterung , welche dem Getreidebau

guͤnſtig iſt , ſind auch in den Preiſen der meiſten uͤbrigen Pro⸗

ducte des Ackerbaues , die andere Laͤnder nach England einzu⸗

fuͤhren pflegen , z. B . des Hanfes , Flachſes , Leinſaamens ,
der Hopfen ꝛc. , in der Regel fuͤhlbar, und vermindern die Wer⸗

the , welche dieſe Laͤnder von England zu beziehen haben ,

Die Wirkung ſolcher unguͤnſtigen Schwankungen wird fuͤr

die weſtlichen Laͤnder noch erhöht , wenn ſich zugleich eine Ver⸗

minderung der Nachfrage nach Wolle einſtellt , deren Abſatz durch

die Erhöhung der brittiſchen Zoͤlle ohnehin gelitten hat , und der

noch mehr leiden wird , wenn dieſe Zollerhoͤhung ihren Zweck ,
die Vermehrung der engliſchen Schafszucht , allmaͤhlich erreicht .

Da aber im großen Verkehr Alles auf das innigſte zuſam⸗
men haͤngt , ſo werden die Veraͤnderungen , die ſich im Handel
der mehr noͤrblich und oͤſtlich gelegenen Laͤnder mit Großbritan⸗

nien ergeben , in einer Ruͤckwirkung auf die weſtlichen und mitt⸗
lern Laͤnder ſichtbar werden , und Frankreich , deſſen Ausfuhr
nach England weniger dem Wechſel unterworfen iſt , wird ge⸗
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gen England in ſeinem Wechſelcurs aͤhnliche Schwankungen ,

wie jene , erfahren . * )

So bleiben alſo die brittiſchen Kornpreiſe der Regula⸗

tor in dem Getriebe des europaͤiſchen Verkehrs , und wer in

großen Handels⸗ und Geldgeſchaͤften thaͤtig iſt , darf ſeinen

Blick von den officielen Noten uͤber die Durchſchnittspreiſe

des engliſchen Getreides nie abwenden .

8.

Daß fuͤr Großbritannien ſowohl , als fuͤr den Continent ,

und insbeſondere fuͤr Deutſchland jene unregelmaͤßigenSchwan⸗

kungen nachtheilig ſind , daran darf man wohl nicht zweifeln.

Seitdem das Londoner Geld den geſetzlichen Goldwerth

wieder erlangt hat , iſt die Wirkung des Korngeſetzes viel

* ) So wie der Londoner Wechſelcurs gegen deutſche Plätze

weit mehr ſteigt , als gegen franzöſiſche , ſo kann es für

Londoner Häuſer vortheilhaft werden , über ihre Forde⸗

rungen in Deutſchland zu Gunſten von Paris zu ver⸗

fügen .
Dagegen verſchlechtert ſich der franzöſiſche Curs ge⸗

gen London , während ſich der deutſche gegen Frankreich

verſchlimmert , wie es im Jahr 1819 und 1820 geſchah .

Am 21 . März 1820 ſtand der Londoner Curs auf Frank⸗

furt zu 1522 , alſo 8 Procent über Pari , auf Paris

zu 25 , 75 , alſo 5 Procent über Pari , während der

Curs von Deutſchland nach Frankreich ebenfalls einige

Procent unter Pari gefallen war . — Im Sommer

1620 gingen allein von einem Frankfurter Hauſe , zum

großen Theil auf engliſche Anweiſungen , monatlich

100,000 bis 200,000 Franken baares Geld nach Frank⸗

reich.
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ſtaͤker geworden , als man urſpruͤnglich beabſichtigt haben

mag , weil auf die Beſtimgmung des Minimums des Preiſes ,
bey welchen die Haͤfen der Einfuhr geoͤffnet werden , die Her⸗

abwuͤrdigung der engliſchen Banknoten einen Einfluß geaͤu⸗

ßert hatte .

Bey der Lage , worin ſich Großbritannien befindet ,

fragt es ſich , ob daſſelbe im Ganzen durch die Vortheile ,

die es dem Ackerbau zuwendet , mehr gewinnt , als es durch

die Schwankungen in der Nachfrage nach den Erzeugniſſen

ſeiner Induſtrie und nach den Gegenſtaͤnden ſeines Zwiſchen⸗

handels zu verlieren bedroht iſt ?

Schon bey den Verhandlungen uͤber das Korngeſetz ha⸗

ben Viele den weiſen Vorſchlag gethan , die Beſtimmung des

Minimums jaͤhrlich um einen Schilling zu vermindern , und

dieſelben Perſonen haben jetzt , nachdem ſich ſo vieles geaͤn⸗

dert , und klarer geworden , um die Annaͤherung zu einem

natuͤrlichen Zuſtande zu beſchleunigen , die jaͤhrliche Herabſetz⸗

ung des Minimums um zwey Schilling als zweckmaͤßig dar⸗

gelegt.

Es handelt ſich aber dabey um das Intereſſe des gro⸗

ßen Eigenthums , deſſen Vorherrſchen eine Aenderung des be⸗

ſtehenden Syſtems nicht ſo leicht erwarten laͤßt.

Daher iſt zu wuͤnſchen , daß eine Ausgleichung jener

Mißverhaͤltniſſe auf andern Wegen beſchleunigt werden moͤge.
Sie kann bewirkt werden durch die Fortſchritte der Induſtrie

auf dem Continent .

Die große Frage von geſetzlichen Maßregeln , uͤber Frey⸗

heit und Beſchraͤnkung des Verkehrs , wollen wir nicht be⸗

ruͤhren ; aber ſchon die natuͤrlichen Grundlagen einer ra⸗

ſchern Entwickelung der Continentalinduſtrie muͤſſen ſich unter
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den Veraͤnderungen befeſtigen , welche ein dauernder Zuſtand

der Ruhe und des Friepens allmaͤhlig bewirken wird .
1

So groß die Anſtrengungen waren , welche ein drey

und zwanzigjaͤhriger Ktieg Großbritannien auferlegte , ſo ge⸗

noß es doch der innern Ruhe , waͤhrend der Continent den 4

unmittelbaren Verwuͤſtungen des Krieges unterlag . f
Oie Folgen ſeiner Zerſtoͤrungen waren im Augenblicke

hier ſchrecklicher , aber dort ſind die Nachwehen in einer

furchtbaren Schuldenlaſt druͤckender, und auf laͤngere Zeit

fuͤhlbar .
Waͤhrend dort mit dem ſteigenden Aufwande fuͤr kriege⸗

riſche Unternehmungen die Beherrſchung der Meere neue Huͤlfs⸗

quellen eroͤffnete, verſiegten hier die reichſten Quellen des aus⸗ 0
waͤrtigen Handels . N

Die Induſtrie des Continents konnte ſich gegen die 1

brittiſche nie in einer unguͤnſtigern und mißlichern Lage be⸗ 5

ſinden , als in der erſten Zeit nach Herſlellung des Friedens . 90

Den Vortheil der groͤßern Wohlfeilheit aller Be⸗
dürfniſſe des Lebens und des Arbeitslohnes wird die Con⸗ 1

tinentalinduſtrie , wie fruͤher, behaupten ; dieſer Vortheil wird U

noch wachſen , weil die urſpruͤngliche Wirkung des brittiſchen Korn⸗ 1

geſetzes durch die allgemeine Erhoͤhung des Preiſes der Circu⸗ 9

lationsmittel noch verſtaͤkkt, und die Urſache , welche der Erhd⸗

huug des Arbeitslohnes in England entgegen wirkt , naͤmlich die

bedauernswuͤrdige Lage der , im Verhaͤltniß zur Nachfrage nach

Arbeit , zu zahlreichen arbeitenden Claſſe , allmaͤhlig durch die

natürlichen Folgen ihres Zuſtandes , geſchwaͤcht werden witd .

Oie wiederhergeſtellte Freyheit der Meere nimmt

nun von den Preiſen aller Seeguͤter , deren die Induſtrie bedarf /

den Theil hinweg , den der brittiſche Handel als Monopol⸗

gewinnſt von den Continentalen fruͤher bezog.
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Auch faͤllt die Praͤmie hinweg , welche dem Britten

fuͤr die Uebernahme der Gefahr bezahlt werden mußte , womit

die Unſicherheit der Meere den Transport bedrohte .

Die wichtigen Verbeſſerungen , welche Großbritan⸗
nien in den Jahren der groͤßten Regſamkeit in ſo vielen

Zweigen der Induſtrie durch ſeine reiche Benutzung mechani⸗

ſcher Kraͤfte gemacht , haben groͤßten Theils aufgehoͤrt, ſein
ausſchließliches Eigenthum zu ſeyn .

Vor einigen Jahren kannte man auf dem Continent

viele der wichtigſten Werkzeuge der großen Manufacturen noch

nicht , welche jene ungemeine Wohlfeilheit mancher brittiſcher
Induſtrie⸗Erzeugniſſe groͤßten Theils hervorbrachten . Fran⸗

zoſen und Deutſche ꝛc. haben ſeitdem jenſeits des Kanals be⸗

obachtet , was fuͤnf und zwanzigjaͤhrige Anſtrengungen und

die Verwendung von ungeheuern Kapitalien auf Erfindungen
und auf Vervollkommnung des Erfundenen zu Stande zu

bringen vermochten , um das Erlernte auf den vaterlaͤndiſchen
Boden zu verpflanzen . Hier wird man der Fruͤchte dieſer

koſtbaren Erfahrungen , ohne das bittere Gefuͤhl, genießen ,
das die Fortſchritte der mechaniſchen Kuͤnſte uͤberall begleitet ,
wo dieſelben ſchon in Thaͤtigkeit geſetzte , menſchliche Arbeit ver⸗

draͤngen, und die Geſellſchaft mit einer druͤckenden Laſt brotloſer

Perſonen beladen . Gegenwaͤrtig ſchon beſitzen manche Laͤnder

des Continents Werkſtaͤtten , deren Einrichtungen den erſten

brittiſchen Vorbilden nicht nachſtehen , und die den Kampf mit

dem brittiſchen Kunſtfleiß , ſelbſt unter den bisherigen minder

guͤnſtigen Verhaͤltniſſen , mit Ehre beſtanden .

Dieſer Kampf ward der Induſtrie des Continents vorzuͤg⸗
lich durch das Uebergewicht noch erſchwert , das Großbritannien
durch ſeinen Kapitalreichthum behauptete .

Aber unter dem Schutze des Friedens ſammeln ſich leichter
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die Kapitalien wieder , die der Induſtrie des Continents durch

Anleyen , und mehr noch durch die Verwuͤſtungen entriſſen wur⸗

den , welche die Bahn bezeichnen , die der Krieg in mannigfal⸗

tigen Kruͤmmungen auf dem feſten Lande durchzog .

Die feindſeligen Schranken , die er zwiſchen Großbritan⸗

nien und dem Feſtlande errichtet , das Mißtrauen , und die Un⸗

gewißheit aller Verhaͤltniſſe , welche alle , auf die Dauer des be⸗

ſtehenden Zuſtandes zu berechnende , Unternehmungen unmoͤglich

machten , ſind verſchwunden , und die Mißverhaͤltniſſe , die ſich

in dem Zuſtande der Iſolirung ausbildeten , muͤſſen nach geho⸗

benem Hinderniſſe ſich auszugleichen ſtreben .

Die große Ungleichheit , die zwiſchen Großbritannien und

dem Continent in Anſehung des Zinsfußes herrſchte , war in

der erſten Zeit nach hergeſtelltem Frieden noch gewachſen . Aber

ſchon hat ſich das Streben nach einer Ausgleichung durch den

Uebertrag brittiſcher Kapitalien auf den Continent

gezeigt , und indem die Kapitalien bey einer freyen Communi⸗

cation nicht aufhoͤren werden , bis zu einem gewiſſen Verhaͤlt⸗

niſſe den Ort zu ſuchen , wo man ſie beſſer bezahlt , wird der

Einfluß des brittiſchen Kapitalreichthums auf das Vorherrſchen

ſeiner Induſtrie , geſchwaͤcht.

So wird die Induſtrie des Continents durch fremde Kapi⸗

talien unterſtüͤtzt, waͤhrend England das Huͤlfsmittel , das es

in dem Bezuge der nothwendigen gebensbeduͤrfniſſe um wohlfei⸗

lere Preiſe ſinden koͤnnte , beharrlich verſchmaͤht.

Kaum haben aber die Verhaͤltniſſe , welche dem Aufſchwung

der Induſtrie guͤnſtiger zu werden verſprechen , zu wirken begon⸗

nen , und ihr Einfluß kann in einem Augenblick noch nicht fuͤl⸗

bar ſeyn , da ſo viele zuſammen wirkende Urſachen , die Auf⸗

hebung der Continentalſperre , welche den natuͤrlichen Gang der

Dinge kuͤnſilich zu beſchleunigen ſuchte , der Uebergang von einem
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langwierigen Kriege in den Zuſtand des Friedens , der mit man⸗

nigfaltigen Stoͤrungen gewohnter Verhaͤltniſſe unvermeidlich
verbunden iſt , und die folgenreichen Veraͤnderungen, die in den
Geldſyſtemen verſchiedener Staaten vorgingen , eine allgemeine
Criſe in dem okonomiſchen Zuſtande aller europaͤiſchen Voͤlker

hervorbrachten .

Die Maßregeln der großen Staaten , welche ihre Geld⸗

ſyſteme zum Gegenſtand haben , und deren Nachtheile nur vor⸗

uͤbergehend ſind , werden allmaͤhlig ein wichtiges Hinderniß des

ſchoͤnern Aufbluͤhens des Verkehrs hinwegraͤumen , das durch
ſeine mittelbaren Folgen auch den Unternehmungen der Induſ⸗
trie nachtheilig war . Sie verbannen jene Unſicherheit im Ver⸗

kehr , welche die Handelsunternehmungen laͤhmt, und entreißen
der habgierigen Speculation ihr verderbliches Werkzeug .

Die Kapitalien , welche derſelben dienten , werden das

Feld der Induſtrie befruchten , und die zuruͤckkehrende Nuͤchtern⸗

heit und Ordnung im Handel bringt auch in die Geſchaͤfte
der Production eine groͤßere Sicherheit und Regelmaͤßigkeit .

Die Vortheile , welche die Verbannung der Papierſyſteme
gewaͤhrt , werden ſich nicht allein in der Befeſtigung des Cre⸗

dits in jenen Staaten offenbaren , wo dieſes Uebel ausgerottet
wird , ſondern auch auf die Handelsverbindungen mit den Nach⸗
barlaͤndern eine fruchtbare Ruͤckwirkung aͤußern.

Und ſo duͤrfen wir hoffen , daß ein Ereigniß , das zu den

Nachwehen einer verhaͤngnißvollen Vergangenheit augenblicklich
noch neue Bedruͤckungen hinzufuͤgt , in ſeiner ſpaͤtern Entwicke⸗

lung als eine Wohlthat erſcheinen wird .

Wir ſtehen am Schluſſe einer der merkwuͤrdigſten Perio⸗

den , welche die Weltgeſchichte kennt . Sie iſt reich an Erfah⸗
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rungen aller Arſt . Wenn dieſe Erfahrungen oft mit ſchmerzli⸗

chen Opfern erkauft wurden , ſo ſtehen ſie als Warnungszeichen

fuͤr die Zukunft aufgerichtet , um uns vor der Wiederkehr fruͤ⸗

herer Verirrungen zu bewahren . Manches , was beym erſten

Anfang unſchuldig und gefahrlos erſchien , aber in ſeinem Fort⸗

gang Verderben und namenloſes Ungluͤck brachte , kann man

nicht mehr verſuchen , ohne einen ſchweren ungleichen Kampf

mit den gelaͤuterten Einſichten des Zeitalters zu beſtehen .

DOie wichtigſten Fortſchritte der menſchlichen Geſellſchaft

ſind von jeher aus großen Wehen hervorgegangen . So hat die

Noth der verfloſſenen Zeit die menſchliche Thaͤtigkeit vielfach

aufgeregt , und mitten unter verheerenden Verſchuͤttungen neue

Quellen des Wohlſeyns eroͤffnet . Die Kraͤfte , die ſie entwik⸗

kelt , uͤberleben die Dauer der unguͤnſtigen Ereigniſſe , welche

die Fruͤchte ihrer erſten Anſtrengungen vernichteten .

Laſſen wir unſere Blicke in die Zukunft durch die Gegen⸗

wart , die uns noch eine ſchwere Vergangenheit buͤßen laͤßt,

nicht truͤben, und , ohne uns chimaͤriſchen Erwartungen hinzu⸗

geben , den Glauben nicht entreißen , daß die hart en Pruͤfun⸗

gen , die dem lebenden Geſchlechte vorbehalten waren , uͤberſtan⸗

den ſind , und der Keim eines ſchoͤnern, ruhigen Lebens , den

die friedlichen Geſinnungen aller europaͤiſchen Maͤchte ſorgſam

gelegt , zur Bluͤthe ſich entwickeln , und zu genußreichen Fruͤchten

allmaͤhlig heranreifen wird .
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